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öwMrNallmMMW/elie Zeitung
_ Das AmMeke Praan des Senals derr Freierr Lranfe ^ Ldt Breraeir ^

Wie unsere Vrü-er
an der Saar unter-rLüt werden

Einseifte der französischen Grnbenverwastnns in die Freche«der ireliaionsiibnng

Wenn geflaggt wird, Man muh durch Vre-
bitte richtig! mens Strahen gehen,

wenn Häuser Fahnen¬
schmuck zeigen , um überzeugt zu werden , daß es
noch sehr, sehr viele Bürger dieser Stadt gibt,
die den Sinn des neuen Deutschlands
noch immer nicht voll begriffen  zu
haben scheinen. Es muh einen alten National¬
sozialisten , der 16 Jahre unter dem siegreichen
roten Hakenkreuzbanner jedes Opfer freudig er¬
trug , bitter berühren , wenn heute nach 7 Monaten
Hitler -Regierung ein« ganze Anzahl Häuser große
schwarz-weih -rote Fahnen zeigen , an deren Spitze
mit dem Fernglas ein schamhaft kleiner
Hakenkreuzwimpel zu erkennen  ist.
Das ist entweder Jnstinktlostgkeit oder bewußte
Zurücksetzung desjenigen Symbols , unter dem
Deutschland vor der bolschewistischen Weltgefahr
in letzter Stunde bewahrt worden ist und unter
dem über 300 Nationalsozialisten ihr Leben ge¬
lassen haben . Denn nicht unter der schwarz-weiß-
roten Fahne wurde das rote Tier in die Knie ge¬
zwungen , sondern nur unter der Sturmfahne des
S. November 1923. Wenn die alte schwarz-weih-
rote Fahne allein oder mit einem Liliputwimpel
gezeigt wird , dann muh angenommen werden , daß
der Flaggende die Fahne der Vergangenheit , die
am 9. November 1918 kampflos gestrichen wurde,
höher wertet als das Symbol , hinter dem heute
Voll und Regierung stehen. Aus alledem ergibt
sich: Wenn ihr flaggt , dann zu allererst groß und
ausfällig das Hakenkreuzbanner . Wer keins hat,
flagg « besser überhaupt nicht. Wer in anderen
Fahnen als mit dem Hakenkreuzbanner sein Haus
schmücktoder das Hakenkreuz nur auf einem kleinen
Wimpel zeigt , während die Fahne der Vergangen¬
heit zehnmal größer ist, ist kein Freund des neuen
Deutschlands , er isteinEleichgeschalteter
ohneUeberzeugung,  nur aus geschäft¬
licher Rücksichtnahme.

Erfreulicherweise hat der bremische Senat
vor einigen Tagen eine Erklärung abge¬
geben,  die sich voll und ganz mit dem Inhalt
dieser Zeilen deckt, die es jedem zur Pflicht macht,
sti erster Linie das Hakenkreuzbanner , nicht klein
und unsichtbar , sondern groß und ausfällig zu
zeigen.

-!-

Es rollen Köpfe! Tag um Tag kann
man jetzt in den Zei¬

tungen lesen, daß deutsche Gerichte To¬
desurteile  fällen über Untermenschen,
die einmal als Rotmord die Straßen in Dör¬
fern und Städten Deutschlands unsichermach¬
ten. Damals konnten sie es, weil Regierun¬
gen an der Spitze standen, die ihre Lebens¬
aufgabe darin sahen, die deutsche Freiheits¬
bewegung zu unterdrücken . Und wenn wirk¬
lich einmal einer dieser Rotmordbanditen
vor Gericht gestellt wurde, dann konnte er
sicher sein, entweder freigesprochen zu wer¬den oder mit einer nur geringen Gefängnis¬
strafe davonzukommen. Heute ist es aber
anders , das Wort , das unser Führer in L ei p-
zigvordemReichsgericht  gesprochen
hat : „Einst werden Köpfe rollen" wird in die
Tat umgesetzt. Wer heute auf die Freiheits¬
kämpfer , die in der SA. oder in der SS . mar¬
schieren, ein Attentat verübt , wer heute in
irgendeiner Form den Aufbau des Dritten
Reiches zu stören wagt , der weiß. daß er mit
seinem Kopfe wagt . Denn heute gilt vor den
Schranken des Gerichts wieder die Rechtsauf¬
fassung unserer germanischen Ahnen, die kein
größeres Unrecht kannte , als den Verrat an
ver Volksgemeinschaft.

Die Wcltsendung Die NSDAP.
des neuen Deutschlands. zählt heute rund

3,9 Millionen
Mitglieder, das heißt, sie ist aus einer Gruppe
von sieben Männern zu einer Volksbewegung
gewachsen, wie sie in der Welt einzig
dasteht. Dazu hat sie etwas mehr als ein
Jahrzehnt gebraucht — nur gebraucht, denn
was in dieser Zeit an organisatorischer Vor¬
arbeit geleistet wurde, ist richtunggebendnicht
nur für ein Menschenalter, sondern für alle
Zukunft. Wer es bis heute noch nicht einsehen
wollte, muß es jetzt erkennen: Die national¬
sozialistische Bewegung ist der Beginn einer
weltpolitischen Umstellung,  auf
die sich früher oder später jedes Volk besinnen
wird. das noch einigen Selbsterhaltungstrieb
in sich hat. Die CchwarzbemdenEnglands , die
Blauhemden in Irland , Finnlands Eriinhem-
den und alle die anderen bunten Farben der
nationalen Bewegungen, die in jedem Lande
von Tag zu Tag mehr Zulauf erhalten —
ihnen allen ist eine Richtung gemeinsam: Be¬
kämpfung des Parlamentarismus , das Beken¬
nen zu verantwortlicher Staatsführung , der
WunschMM Durchbruch junger nationaler
Kräfte , das Herausstellen einer überragenden
Staatsidee . Deutichland ist auch hier, wie
schon so oft in der Weltgeschickite, Pionier einer
großen weltanschaulich-politischenRevolution.
Heute steht ein unerschütterlicherBlock von
4 Millionen in Deutschlandbereit, nach dem
äußeren Sieg um den geistigen zu ringen.

Reichsbairerutag am 21. und 22. Oktober
in Weimar.

Berlin , 9. September.
Reichsbanernführer Darrs hat angeordnet , daß

der erste Reichsbauerntag , die Zusammenkunft
aller im Reichslandstande zusammengefaßten
Vertreter der deutschen Bauern , am 21. und 22.
Oktober in Weimar stattfindet.

Saarbrücken,  g. September.
Die Unterdrückungder Saardeutschennimmt

immer schärfereFormen an. So hat jetzt die
Generaldirektion der französischen Erubenver-
waltung dem Pfarrer der katholischenKirche
von Maybach mitgeteilt, dah ihm die Ver¬
fügung über die Kirche entzogenwird und ihn
ersucht, bis zum g. September, 12 Uhr, das
Allerheiligste und die Kultgegenstände abzu¬
holen. Um zu vermeiden, dah die Gegenstände
religiöser Verehrung womöglich mit Gewalt
durch die Franzosen entfernt würden, kam der
Pfarrer dieser Aufforderung nach.

Anlaß zu dem in seiner Art wohl einzig
dastehenden Ultimatum der Grubendirektion
ist folgender Tatbestand: Entsprechendden be¬
kannten Methoden der Unterdrückung der

deutschgesinntenBevölkerung wird den auf
der Grube Maybach angestellten Deutschen
nahegelegt, das berüchtigte Separatistenorgan
„Generalanzeiger" zu abonnieren. Im Falle
der Weigerung werden von der Erubenver-
waltung Maßregelungen  angedroht.
Gegen diesen juristischunzulässigenund mora¬
lisch verwerflichen Gewissenszwang ist der
katholische Pfarrer in einer Predigt aufgetre¬
ten, in der er eine derartige Ausnutzung der
abhängigen Stellung und wirtschaftlichenNot¬
lage eines Menschen„himmelschreiendeSünde"
bezeichnete. Obwohl diese Predigt vor deut¬
schen Katholiken gehalten wurde und obwohl
die Kirche in Maybach schon seit Jahren nur
noch von deutschen  Katholiken besucht wird,
glaubte die französischeErubenverwaltung
sich berechtigt, dem Pfarrer jede künftige Kult¬

handlung in der Kirche zu untersagen, wobei
sie sich darauf berief, daß die Kirche im Jahre
1925 für die damals in größerer Anzahl be¬
schäftigten französischen Katholiken erbaut
worden sei. Auf die Antwort des Pfarrers,
er werde auch fernerhin pflichtgemäßdie Got¬
tesdienste abhalten, ist dann die eingangs er¬
wähnte Aufforderung zur Entfernung der
Kultgegenstände erfolgt.

Wenn eine solche rohe Verletzungder religiö¬
sen Empfinden des deutschenSaarvolkes um
ihrer selbst willen auch schmerzlich berührt , so
darf man der französischen Erubenverwaltung
doch dankbar dasür sein, dah sie vor aller Welt
wieder einmal den wahren Charakter der
französischen Fremdherrschaft  an
der Saar enthüllt hat.

in erfreulicher Stärke ein. Namentlich ist
dabei die erhebende Beobacktung zu machen,
daß die kleinen Gaben aus allen Kreisen des
Volkes den größeren Teil der gespendetenBe¬
träge ausmachen. Der Gesamtbetrag der ein¬
gelaufenen Spenden " rt nahezu die Grenzevon 6 Millionen Mark erreicht. Unter den
größeren in der letzten Zeit eingegangenen Be¬
trägen ist insbesondere die aus dem Wettspiel
um den Adolf-Hitler -Pokal aufgekommene
Eesamtspende des Deutschen Fußball -Bundes
in Höhe von 87 000 Mark und der von der
Berliner NSBO . bei der Veranstaltung im
Lunapark erzielt« Reingewinn von rund
10 009 Mark zu erwähnen. Außerdem ist zu
berichten, daß Reichspräsidentvon Hindenburg
einen Betrag von 1 000 Mark gestiftethat, den
gleichen Betrag hat auch Reichsminister Dr.
Eöbbels .gestiftet.

Die spanische Repubiiü in-er
Krise

Berlin , 9. September.
Der lange erwartete Rücktritt des Kabinetts

Azana ist der Ausdruck einer schleichenden Krise
des republikanischen Regimes in Spanien . Die
Republik des 14. April 1931 stützte sich in den
beiden ersten Jahren ihres Bestehens auf eine
Koalition d»e von den Sozialisten über die repu¬
blikanische Aktion und die Sozialistisch -Radikalen
bis zu den stark antisozialistisch Gesinnten , von
dem alten republikanischen Vorkämpfer Lerroux
geführten bürgerlichen Radikalen reichte . Die
anarchistischen und kommunistischen Umtriebe , die
zu Beginn des Jahres 1933 sich in einer Häufung
terroristischer Ausschreitungen äußerten , riefen
bei den bürgerlichen Gruppen eine beträchtliche
Mißstimmung gegen den beherrschenden Einfluß
der Sozialisten hervor und führten im Februar
zum Austritr der Radikalen aus der Koalition.
Seitdem kämpfen Lerroux und die rechts von ihm
stehenden katholische-konservativen Gruppen ge¬
meinsam gegen das Kabinett Azana , das nur mit
Hilfe der Katalanen und anderer Regionalisten
eine schwache Mehrheit  in der Kammer
aufbringen kann.

Im Juni dieses Jahres wollte der Staatsprä¬
sident Alkala Zamora die latente Krise durch eine
spontane Kabinettsumbildung beenden . Die an¬
gestrebte Erweiterung der republikanischen Koa¬
lition nach rechts schlug aber fehl und es kam zu
einem dritten Kabinett Azana . das ungefähr die
gleiche Zusammensetzung wie das vorhergehende
hatte . Es umfaßte drei Vertreter der Sozialisten,
zwei der republikanischen Aktion , der der Mi¬
nisterpräsident selbst angehört , drei Sozialistisch-
Radikale und drei Vertreter kleinerer Gruppen.
Die oppositionellen Blätter schrieben damals,
Spanien habe wieder eine Regierung , aber die
Krise dauert an.

Formal dreht sich der Streit zwischen den Re¬
gierungsparteren und der Opposition um Sie
Dauer des Mandates der verfassunggebenden Na¬
tionalversammlung , der sogenannten konstitu¬
ierenden Cortes , die die republikanische Ver¬
fassung bekanntlich längst verabschiedet haben,
aber nach Ansicht der Regierung noch eine Anzahl
von Ausfllhrungsgesetzen , die für das republika¬
nische Regime grundlegende Bedeutung haben,
ausarbeiten mug . Die Regierung ist sich dabei
bewußt , daß die von der Opposition geforderten
Neuwahlen  eine starke Verengerung der re¬
publikanischen Basis bringen und geradezu eine
Gefährdung der gegenwärtigen
Staatsforiv  bedeuten könnten , eine Befürch¬
tung , die sich durch die in der vergangenen Woche
abgehaltenen Wahlen zum Verfassungsgerichtshof
einigermaßen bestätigt hat.

Die spanischen Republikaner brauchen sich nur
daran zu erinnern , daß im April 1931 ihr Erfolg
bei den Kommunalwahlen das Signal züm
Sturz der Monarchie war . Dazu kommt , daß die
spanische Republik arm an überragenden Per¬
sönlichkeiten ist und Azana allgemein als der Ein¬
zige gilt , der unter den gegenwärtigen Schwierig¬
keiten über das erforderliche Prestige verfügt.
Die Entscheidung über die so umstrittene und wich¬
tige Frage bei Neuwahlen liegt diesmal in erster
Linie beim Staatspräsidenten , der eigentlich nur
die Wahl zwischen einem vierten Kabinett Azana
und einem Kabinett des Ueberganges in eine un¬
gewiße Zukunft besitzt.

Hitler unä
die Intellektuellen

von Lcftvüsrr vsn Lerft

Es gibt Menschen, die heute schon das Be¬
dürfnis verspüren, ihre plötzlicheGleichschal¬
tung mit schöngeistigenRedensarten zu über¬
tünchen. Sie deuten Hitler . Es ist sehr be¬
lustigend, ihnen zuzusehen.

Da hat Hitler in Nürnberg eine kulturpoli¬
tische Rede gehalten. Mitten zwischen Aus¬
märschen, Zelten, Strohlagern und Paraden
spricht der Kanzler über das Parthenon,
über Kunst, Rasse und Weltanschauung. Das
ist zweifeios ein interessanter Fall.

Man hat zwar auch Stresemann über Goe¬
the reden und über den Wertunterschied von
Blücher und Eneisenau schreiben gesehen,
aber den Nazis traute man ja nie mehr an
Geist zu als in ein Paar Langschäfter hinein¬
geht, und ihren Führer nannte man in den
iiterarischen Klubs einen verunglückten Ta¬
pezierer.

Nun sprach er in Nürnberg über die Ein¬
heit von Politik , Rasse und Kunst. Ein typi¬
sches Berliner Blatt von gleichgeschalteten
Intellektuellen fand darin eine „Nuancie-
rung und Detailierung einer neuen und ori¬
ginellen Idee ". Und dies nennt man eine
Deutung Hitlers.

Wir Nationalsozialisten haben in den Jah¬
ren des Kampfes keine Zeit gehabt, Hitler zu
deuten, wir sind für ihn gegen Bürger , Po¬
lizei und Mob angelaufen und haben an ihn
geglaubt. Es ist uns gelungen, nebenbei ein
paar wenige Universitätsprofessoren für ihn
zu überzeugen, und ein paar Dichter haben
von sich aus den Weg zu ihm gefunden, weil
sie spürten , daß, wo gedämpft wird , auch
Leben sein muß. Aber die große Masse der
Intellektuellen saß abseits und deutete in der
Tiefe bequemer Sessel als „Zeichender Zeit".
Sie ging gehirnlich auf Touren , aber ihr Blut
blieb lau und müde.

Jetzt spricht Hitler von Blut und Kunst —
da finden sie dies eine originelle Idee mit
Nuancen. Und sie tasten mit ihren spindel¬
dürren Fingern an seinen Worten herum»
strecken seine Sätze auf dem Operationstisch
und durchstochernsie mit den spitzen Messern
ihres angewandten Geistes. Sie lassen sich von
Hitler in dieser selben Rede bescheinigen, daß
sie als Intellektuelle kümmerlich versagt ha¬
ben und sind doch so große Tröpfe , dah sie
die Lächerlichkeit nicht spüren, selbst darüber
noch geistreiche Betrachtungen anzustellen.

Hitler hat zur Kunst gesprochen. Gründ¬
lich hat er die Banausen und
Stümper zurecht gewiesen , die
meinen , sie könnten heute origi-
nellund großsein,wennsiemög-
lichst viel Braunhemden malen
oder Hitlerbüsten kneten oder
Horst - Wessel - Stücke schreiben.
Ebenso hat er die Betriebsamen verwarnt,
die nun meinen, es käme darauf an , möglichst
schnellund möglichstviel für die Kunst oder
für die Bühne zu organisieren.

Damit hat sich Hitler an den schöpferischen
Punkt gestellt, an dem der Künstler selbst
seine Eingebung erhält . Es kommt heute gar
nickt daraus an, daß möglichst viel Denkmäler
errichtet werden und daß aus jeder Kulisse
drei Gestalten mit Tendenz hervorspringen,
sondern es heißt, das Volk in seiner Tiefe
bereit zu machen aus das neue Wort , das nur
den Größten gelingt, aber von ihnen dann so
ausgesprochen wird , daß es wirkt wie ein
Satz aus der Lutherbibel, wie ein Spruch
Ulrichs von Hütten.

Daran glaubt unser Führer . Aber gerade
darum will er nicht, daß die Literaten von
gestern ihre Hände für das Dritte Reich rüh¬
ren . Ihnen hat er empfohlen, entweder ins
Narren - oder ins Zuchthaus zu gehen. Hit¬
lers Glaube an unsere geistige
Sendung geht mitten durch die
Bataillonehindurch . dieaus den
Zeltlagern von Nürnberg aus¬
standen und ihn grüßten.

Der wahrhaft schöpferische Menschsieht die
Urgründe der Kultur aus deutschem Boden
nicht in dem geistreichen Kreuzfeuer von be¬
rufsmäßigen Schreibern , sondern in den Au¬
gen einer Schar von jungen Soldaten , im
Antlitz einer Mutter , in der Haltung eines
Bauern , der über seinen Hof schreitet. Dies
alles ist junger , jungfräulicher Boden für
eine Kultur , oie nicht mehr aus Problemen
erwächst, sondern aus dem ungebrochenen
Leben selbst. Genau so wie Hitler seine poli¬
tische Bewegung aus keinerlei Anlehnung bei
anderen Parteien aufgebaut hat , genau so
hofft er auf eine deutscheKultur , die voraus-
setzuntzslos, anlehnungsfrei erwächst. Es hat
vor einigen Jahren noch einen Sturm der
Entrüstung gegeben, als der Dichter Hanns
Iohst schrieb, daß ihm der Schädel eines pom-
merschen Bauernjungen wertvoller wäre als
das Gehirn von Thomas Mann . Aber der
Dichter hat gesagt, was auch der Führer
meint. Der größte Dramatiker des Nordens,
Heinrich von Kleist, ist aus der preußischen
Armee gekommen und hat aus der politischen
Wirklichkeit seine Werke geschaffen, nicht
aber aus schönen Gesprächen mit Aestheten.

Die Intellektuellen von gestern mögen
keine Versuche mehr anstellen, sich mit Re¬
densarten weiter gleichzuschalten. Sie sind
endgültig ausgeschaltet.

..Mit dem Geist der deutsche« Soidatenehre
uiÄt mehr vereinbar"

Die Gründe des Grenrüberirittesösterreichischer Sssizieee nach
Deutschland

München , 9. Sopt.
Der „Völkische Beobachter " veröffentlicht eine

Unterredung mit den beiden am Freitag nach
Deutschland übergetretenen Offizieren des öster¬
reichischen Vundesheeres . Sie hätten erklärt , daß
die Gründe für ihren Schritt im wesentlichen
die seien , daß sie Oesterreich und das Bundesheer
verlassen hätten , weil die österreichische Regierung
in allen ihren Handlungen verfassungswidrig und
volksverräterisch gegen das deutsche Volk handele,

„Wir können es mit dem Geist unseres
deutschen Soldatentums und mit unserem
Gewissen vor unserem Volk nicht mehr ver¬
antworten , in einer Armee und einer Re¬
gierung zu dienen , deren Handlungen mit
dem Geist der deutschen Soldatenehre nicht

mehr vereinbar find."
Ein weiterer Grund für das Verlassen österrei¬

chischen Bundesgebiets und der Armee besteht für
die beiden Offiziere darin , daß sie nach Errichtung
des verstärkten Grenzschutzes und der Zusammen-
Ziehung von Truppenteilen an der österreichischen
Grenze täglich in Gefahr stehen , gegen die deut¬
schen Volksgenossen eingesetzt zu werden . „Diese
Eventualitäten auf unser Gewissen zu nehmen,
kann kein Eid von uns verlangen . Die Gütig-
keit unseres Eides betrachten wir als abgelaufen,
wenn man das österreichische Heer gegen deutsche
Volksgenossen mobilisiert . Wir werden nicht die
letzten sein, die im jungen österreichischen Osfizier-
korps die Folgerungen aus der Deutschseindlich-
keit des gegenwärtigen österreichischen Systems

Vergebliche Ableugrnmgs-
verluche Einsteins

Berlin , 9. Sept.
Professor Einstein hat jetzt, nachdem sein erster

Versuch , sich der Verantwortung für das „Braun¬
buch gegen den Hitler -Terror " zu entziehen , miß¬
glückt ist, einen neuen derartigen Versuch unter¬
nommen . In einer Erklärung einem holländi¬
schen Pressebüro gegenüber bezeichnet er sich als
das „Opfer einer bewußten Irreführung ". Man
habe mit seinem Namen bei der Herausgabe des
sogenanten Braunbuches , dessen wirklicher Her¬
ausgeber der bekannte kommunistische Agitator
Münzenberg  sei . Mißbrauch getrieben . Er,
Einstein , habe sich in letzter Zeit ausschließlich
mit wissenschaftlichen Arbeiten befaßt.

Diese Erklärung ist in verschiedener Hinsicht
äußerst wertvoll . Vor allem nennt er zum ersten
Male authentisch den wirklichen Herausgeber des
genannten Braunbuches , über dessen Urheberschaft
man bisher nur Vermutungen anstellen konnte.
Die wissenschaftliche Tätigkeit des Herrn Einstein
scheint im übrigen darin zu bestehen , daß er in
Briefen in der übelsten Weise zum Kriege gegen
Deutschland hetzt. In einem Briefe Einsteins an
seinen Gesinnungsfreund Alfred Nahon in Brüssel,
den die „La Patrie humaine " veröffentlicht,
schreibt Herr Einstein , „inmitten Europa befinde
sich eine Macht , Deutschland , die offen zum Kriege
rüstet . Die lateinischen Länder , vor allem Frank¬
reich und Belgien , befinden sich in einer sehr
gefährlichen Lage und können nur aus eins ver¬
trauen , aus ihre Wehrhaftigkeit . Unter dielen
Umständen würde ich, wenn ich Belgier wäre , in
der vollen Ueberzeugung meiner militärischen
Dienstpflicht genügen , daß ich dadurch zur Rettung
Europas beitrage ."

Der Kampf gegen Hunger
und Hatte

Berlin , 9. Sept.
Wie Reichsminister Dr . Goebbels in seiner

Ansprache anläßlich der Ostlandtreue -Kundgebung
in Königsberg bereits mitgeteilt hat , wird in

ziehen . Wir kommen deshalb herüber ins Deut¬
sche Reich , weil wir uns eine gesunde und reine
Auffassung vom deutschen Soldatentum bewahrt
haben .«

Leutnant Schwarzäuge wurde unter der unfaß¬
baren Begründung mit dem 30. September pen¬
sioniert , obwohl er erst 31 Jahre alt ist, daß er
mit Angehörigen der NSDAP verkehrt habe.
Ebenso wurde Oberleutnant Fuschlberger von
Salzburg versetzt, weil er auf einem Spaziergang
in Zivil bei der deutschen Grenze gesehen wurde.

Der „Völkische Beobachter " bemerkt dazu , die
beiden Offiziere , die sicherlich für den gesunden
und mannhaften Teil 'der österreichischen Armee
Signal Und Beispiel gegeben haben , hätten sich
in Deutschland den österreichischen Volksgenossen,
die den Kerkern des Herrn Dollfuß entronnen
seien , zur Verfügung gestellt . Sie würden hier
mitarbeiten an der Aufklärung des österreichischen
Volkes und der Welt über das gegenwärtige re¬
gierende System in Oesterreich.

Weitere Erenzschutzverstärkungen in Oesterreich.

Wien , 9. September.
Wie bereits berichtet wurde , sind die Gendar¬

merieposten an der Grenze verstärkt und in eine
Reihe von Orten kleine Reserveabteilungen ver¬
legt worden . Nunmehr wird bekannt , daß auch
größere Abteilungen des freiwilligen Schutzkorps
aufgeboten worden sind, von den nach Klagenfurt
250 Mann und nach Willack , 100 Mann verlegt
wurden.

diesem Winter unter verantwortlicher Leitung
des Reichsministeriums für Dolksaufklärung und
Propaganda der Kampf gegen Hunger und Kälte
auf breitester Basis und unter Einsatz aller Volks-
kräfte geführt , um die noch hilfsbedürftigen deut¬
schen Volksgenossen vor der : größten Nüt zu
schützen. Den Auftakt zu diesem gigantischen Hilfs-
werk bildet eine Kundgebung am 13. September
mittags 12 Uhr im grüßen Stake des Propagan¬
daministeriums , auf der Reichsminister Dr . Goeb¬
bels den Kampf gegen Hunger und Kälte mit
einer Ansprache vor geladenen Persönlichkeiten,
vor allem den Gauleitern der NSDAP und an¬
deren hervorragenden Vertretern aus Kreisen der
Politik , der Presse , Wirtschaft und Kultur er¬
öffnen wird.

Umgettattimg des KtMäusec-
Vundes vollzogen

Auf dem Kqfshiiuser , 9, September.
Am 21. Mai ds . Js . hatte auf dem Kyffhäusei

die Vertreter -Versammlung des Kyffhäuser -Bun-
des im Namen von 30 000 Kriegervereinen frei¬
willig und einmütig den Beschluß gefaßt , sich in
allen Aufgaben dem Neuschöpfer des Reiches,
Adolf Hitler , zu unterstellen . Mit der Umgestal¬
tung war sofort begonnen worden . Von der ersten
Landesfllhrerversammlung des neugestalteten
Kysfhäuser -Bundes hat nunmehr der Vundespräst-
dent dem Ehrenpräsidenten des Bundes , Feldmar¬
schall von Hindenburg , und dem Kanzler des Deut¬
schen Volkes , Adolf Hitler , telegraphisch gemeldet,
daß der Bund in seiner Gesamtheit fest gegliedert
mit neuer Tatkraft bereitstehe für die Aufgaben,
die ihm von der Staatsführung gegeben werden.
„Im Geiste von 1914/18 stehen Kysshäuser -Kame-
raden in Reih und Glied für das neue Deutsch¬
land , das ihrem Ringen und Bluten im Welt¬
kriege wieder einen Sinn gegeben hat ."

6 Millionen Maet
für die Opfer der Arbett

Berlin , 9, September.
Wie wir erfahren, gehen die Spenden für

die Stifung „Opfer der Arbeit " nach wie vor



-onntag, 10. September 1933 Bremer Nationalsozialistisch , Zeitung Nr . 213/Jahrgang !üL,

Zusammenkunft
der NSV9.-9bmmmeemKöln

Vadische
Grenziandkundgebung

und Eröffnung der Grenzland - Wcrvc Messe
KarlSruhe , V. September.

Am Sonnabend mittag wurde die auf An¬
regung des Reichsstatthalters Wagner  ins
Leben gerufene, alle badischen Wirtschafts¬
gebiete umfassende erste nationalsozialistische
Grenzland -Werbe-Messe mit einer G-enz-
landkundgebung eröffnet, zu der die gesamte
Regierung mit den Vertretern der Reicks-,
Landes- und städtischen Behörden und der
Wirtschaftskreise des Landes Baden erschie¬
nen waren . Reichsstatthalter Wagner umriß
die Stellung Badens zum Reichsgedanken

Trotz marxistischerEinflüsse sei dieser Ge¬
danke immer wieder im badischen Volke an
die Oberflächegetreten. Nicht vergehen dürfe
man dabei die Haltung des badischen Für¬
stenhauses in den siebziger Jahren , das i-em
Reichsgedanken starken Vorschub geleistet
habe. Auch Baden müsse eines Tages vor
den Führer des neuen Deutschland treten
und ihm erklären können, daß alle Gefahren,
die den Westen bedrohten, behoben seien.

„Wir werden", so erklärte Wagner unter
stürmischemBeifall, „den Festungen an der
französischenOstgrcnze unseren Geist und
unseren Glauben an Deutschland entgegen¬
setzen. Wir wollen diesen Festungen geistige
Festungen gegenüberstellen, und das Schick-
sal möge dann entscheiden, was stärker ist:
die militärischen oder die geistige» Festun
gen."
Die Rede schloß mit einem dreifachen Heil-

Ruf auf das geeinte Deutschland. Mit ^ '»ser
Kundgebung war die Grenzland -Werbe-Messe
eröffnet. Diese Schau geht weit über den
CHgrakter der üblichen Messen oder Aus¬
stellungen hinaus . Sie umfaßt auch eine
Reihe von Sonderschauen, darunter eine mit
dem Titel „Deutsche Revolution " die vor
Augen führt , was Deutschland gedroht bätle,
hätten die Bolschewisten die Oberhand be¬
kommen.

Hier häufen sich die Waffen aller Art vom
schweren Maschinengewehr bis zum Schlag¬
ring , die in kommunistischenVersteckenauf¬
gefunden worden sind. und bildliche Dar¬
stellungen sprecheneine erschreckende Sprache

Im Zusammenhang mit der Messe finden
verschiedeneSonderveranstaltungen statt da¬
runter das Landestresfen des Gaues Baden
dcv NSDAP.

EfwMsr JMirmmMer als
SpMchnmggler

Reval,  8 . September . *
>̂i. Estland hat sich der gewiß einzigartige Fall er¬

eignet , daß der Iustiz. (!) und Innenminister , der
gleichzeitig Generalstaatsanwalt von Estland Ist,
Wladimir Rooberg , In eine Spiritus -Schmuggel¬
angelegenheit verwickelt ist.

Schon vor einiger Zeit wurde bekannt , daß Mini¬
ster Rooberg Mitrecder des von Danziger Behörden
beschlagnahmten SchmuggeIschiffcs^ „Jta " ist, daS
kürzlich von der Danziger Zollverwaltung mit einer
Ladung von 1000 Litern Schmuggelsprit aufgebracht
wurde . Der Kapitän und zweite Mitbesitzer deS
Schiffes , Jakobsohn , Wurde verhaftet '. Obgleich schön
seit längerer Zeit Gerüchte über diesen Skandal kur¬
sierten, wurden alle Nachrichten in der Presse durch
die Zensur unterdrückt . Nun hat die Regierung die
Untersuchung gegen den Minister dennoch aufgenom¬
men. Minister Rooberg hat erklärt , er sei zwar
Mitbesitzer des Schiffes, habe aber keine Kenntnis
von dessen Betätigung . Am Freitag ist nun der
Minister beurlaubt  worden . Mit seiner Rückkehr
ins Kabinett ist nicht zu rechnen. Der Fall Rooberg,
der in Estland gewaltiges Aufsehen erregt , bedeutet
einen schweren Prestigeverlust für die Regierung
Toennisson , deren Lage trotz diktatorischer Maßnah¬
men gegen die Opposition der Freiheitskämpfer
schwer erschüttert ist.

Die Herbftübungen der Reichsmark »«

Kiel, 9. September
Die die Marinestation der Ostsee mitteilt , sind

ebenso wie beim Landheer auch die diesjährigen
Herbstübungen der Reichsmartne stark eingeschränkt
worden . Die Uebungen werden mit dem Einlaufen
der Flotte im Kieler Hasen am 22. September nach
vorhergehendem Vorbeimarsch in der Kieler Bucht
abgeschlossen.

Köln,  S. September. I
Am Sonnabend fand als Auftakt zu der am

folgenden Tage stattfindenden großen Kundge¬
bung der NSBO . in Köln eine Zusammenkunft
der Landesobmännerder NSBO ., der Gaube-
triebszellen-Obmänner und der Leiter der deut¬
schen Arbeitcrvcrbändestatt.

Die Tagung wurde eröffnet durch den Stabs¬
leiter Klapver,  worauf der Treuhänder der
Arbeit für das WirtschaftsgebietRheinland und
Landesobmann West der NSBO ., Pg . Willy
Berger, die Anwesendenim historischen Hansa¬
saal des Rathauses Köln begrüßte. Staatsrat
Schuhmann  führte dann in längerer Rede,der
sich eine ausführliche Ausspracheanschloß, etwa
folgendesaus:

Diese Zusammenkunfthabe den Zweck, die gro¬
ßen Aufgabengebiete zu umreißen, die der
NSBO . auf der einen Seite und den Verbänden
auf der anderen Seite gestellt seien. Er möchte
vor allem einmal einem entgegenzutreten: Es sei
niemals daran gedacht, die NSBO . aufzulösen.
Die NSBO . werde bestehen, bis die Partei und
überhaupt die ganze nationalsozialistischeBewe¬
gung ihre Aufgabe erfüllt habe. Es habe sich,
nachdem die Gewerkschaften durch die Beauftrag¬
ten der NSBO . übernommen seien, zweierlei
herausgestellt: Einmal, daß die NSBO . in die

Berlin , 9. September i
Auf einem stark besuchten Schulungsabend

der NS -Bcamtenschaft der allgemeinen Lan-
desvrrwaltnng Preußen sprach am Sonnabend- I
abend, mit lebhaftem Beifall empfangen,
Oberpräsident Kube.

Er erinnerte zunächst an die schwerenAn-
fangskämpse der besten deutschen Männer
unter der Beamtenschaft und fügte hinzu, daß
der Sieg leichter gewesen und schneller ge¬
kommen wäre, wenn sich mehr Bekennermut
gerade in der Beamtenschaft im Kampfe um
Deutschlands Erneuerung gezeigt hätte. Adolf
Hitlers Kampf und der Kampf derjenigen,
die er mit der Leitung vom Reichs- oder Län¬
derministerien oder von sonstigen Behörden
beauftragt habe, gehe auch darum, daß der
Beamte, der sich zum Dritten Reich bekenne,
dies aus vollem Herzen und aus voller Ueber¬
zeugung tue.

Es liegt uns nichts daran , so erklärte Ober-
präsrdent Kube, daß man lediglich um der
Pensionsansprüche und um der Sicherung
willen sich zu diesem Staat bekennt.

Wir verlangen von dem Beamten, daß er
auch Nationalsozialistnach seiner Ueberzeu¬
gung ist, gleichviel ob höherer, mittlerer oder

unterer Beamter.
In dem freudigen Bekenntnis zum Dritten

Reich und im Eifer an der Mitarbeit stehen der
oberste und der unterste Beamte gleichwertigin
einer Reihe. Es mag manchen schwerfallen,
sich zu der Totalität des Nationalsozialismus
durchzuringen, aber dafür sind wir da, das dem
einzelnen beizubringen, auch wenn er Wider- '
strebt.

Wenn wir Severing zum Verschwindenge¬
bracht haben, werden wir, so rief der Ober¬
präsident aus , auch Saboteuren beizubringen
wissen, was Staatsraison bedeutet.

Zwei SderMÄsanwiMe
beueSmrbt

Berlin , 9. September
Die Justizpressestelle teilt mit : Die Ober¬

staatsanwälte Binder und Köhler  sind im
dienstlichenInteresse beurlaubt worden, weil
eine Nachprüfung von Vorgängen, die län¬
gere Zeit zurückliegen, eingelettckworden ist,
die diesen Schritt erforderlich erscheinenließ.
Oberstaatsanwalt Köhler ist sofort auf Grund
des Gesetzes zur Wiederherstellung des Be-

Aufgabengebicteder Verbände hineingegriffen
habe und ein andermal, daß die Verbände in
das Arbeitsgebietder NSBO . übergegriffenhat-
ten. Es sei deshalbvon jetzt ab noch schärfer als
bisher die strengste Trennung der beiden Auf-
gabengebiete zu beobachten.

Die NSBO . habe lediglich die Ausgabeder
weltanschaulichenErziehung zu bewältigen
und könne sich deshalb nicht mit wirtschaft¬

lichen Dingen befassen.
Die NSBO . sei Schule für die Amtswalter der
Verbände. Aus ihnen sollten die künftigendeut¬
schen Arbeiterführer hervorgehen. Die NSBO.
sei ferner die schärfste Ueberwachungder Be¬
triebe. Sie müsse verhindern, daß jemals der
Marxismus es wage, sein Haupt wieder zu er¬
heben.

Es sei zu beachten, daß alles, was an Miß¬
stimmung etwa zwischen SA, SS und PO ge¬
bracht wurde, bestellteArbeit sei. Der Gegner
versuche immer wieder, hierdurch unsere Arbeit
zu behindern. Pg. Schuhmann sprach weiter über
die Mitgliederzahl der NSBO . und betonte, daß
diese auf einen bestimmten Stand beschränkt
bleiben werde. Um das Vertrauensverhältnis
zwischen NSBO . und Verbänden und die Zu¬
sammenarbeit zwischen beiden zu fördern, be¬
stehe die Absicht, auch in Zukunft gemeinsame
Tagungen wie am heutigen Tage abzuhalten.

rufsbeamtentnms aus dem Staatsdienst ent¬
lassen  worden.

Mörder eines SA-Mannes
hingerichtet

Bamberg , 9. September.
Der Geiganzer Mörder Lorenz Schriesrr

wurde am Sonnabend früh 6 Uhr im Hose
des Zuchthauses Ebrach durch den Münchener
Scharfrichter hingerichtet. Schricfer hat in
der Nacht vom 21. auf den 22. Mai den SA .-
Mann Joseph Wiesheier in Geiganz über¬
fallen und in einen Weiher geworfen, sodaß
Wiesheier ertrank.

Lerroux bildet das Kabinett
Madrid , S. September

Nachdem der Präsident der Republik während des
ganzen Sonnabends seine Beratungen imt den
Parteiführern und anderen republikanischen Persön¬
lichkeiten fortgesetzt hat und alle möglichen Kombi¬
nationen erwogen worden sind, um die Sozialdemo»
kratie nicht gänzlich auszuschalten , hat in letzter
Stunde doch das Kriterium jener Männer über¬
wogen, die ein restloses Ausscheiden der Sozial«
demokratie und bis Auflösung des Parlaments als
die einzige Möglichkeit zur Rettung Spaniens vor
der drohenden Anarchie bezeichneten.

Der Präsident hat sich dieser Auffassung schließ¬
lich angeschlossen und um 21 Uhr den Führer der
radikalen Partei , Lerroux , mit der Kabinettsbildung
beauftragt . Lerroux hat angenommen . Nach seinen
bisherigen Verlautbarungen wird er auch mit par¬
teipolitisch nicht gebundenen Männern in Verbin¬
dung treten , um ein „nationales republikanisches"
Kabinett zuwege zu bringen.

Sie Läse aus Kuba
Havanna , S. September . (Reuter .)

Die Lage auf Kuba zeigt neuerdings wieder
eine Tendenz zur Verschlechterung . Die Beratun¬
gen zwischen Junta und den Vertretern der Par¬
teien nehmen kein Ende . Zu einem Ergebnis ist
man noch nicht gekommen . Aus Santiago und
Cienfuegos wird gemeldet , amerikanische Marine-
soldaten seien ausgebootet worden . Dazu erklärt
die hiesige amerikanische Botschaft , es habe sich
dabei lediglich um die Beschaffung von Proviant
gehandelt.

Das hiesige Hotel „National " , in das etwa 300
Offiziere geflüchtet sind, wird von Aufständischen¬
truppen bewacht . Keiner der Offiziere darf das

Freudiges Bekenntnis zum Amt
HberprWZent Knde vor der heeutzMsn Veam'snsOM

Ocd5 065ULK / 5stire von Osksr Ztsuäigl-̂ ien
Sie liegt schon einige Jahre zurück, die er¬

götzliche Geschichte, die sich im geräumigen
Amtsbereichder Kaiserstadt an der Donau zu¬
getragen haben soll und in allen Heurigen¬
schenken die Runde machte . . .

Der Herr SektionschefSpindler rannte wie
besessen in seinem Amtszimmer auf und nie¬
der. Heute war wieder ein kritischer Tag erster
Ordnung , der Sessel nicht ordentlich abge¬
staubt, der Raum nicht richtig gelüftet, die
Akten nicht der Reihe gemäß gelegt, die Tinte
patzig, die Federn gespragelt, die Löschwiegs
nicht frisch überzogen! Nicht einmal die Zi¬
garre , sonst immer ein bewährtes Beruhi¬
gungsmittel, tat heute ihre Wirkung, brannte
schlecht, hatte keinen Zug. Und erst dieses ver¬
dammte Telephon! Alles immer besetzt, oder
es meldete sich überhaupt niemand. Wenn
aber, dann hieß es „Falsch verbunden!" Wie¬
der warf der Herr Sektionschefden Hörer er¬
bost auf den Tisch, denn dieses nerven-
zerreißende: Du — dü — du — dü, dü, du"
brachte ihn zur Raserei!

Er klingelte. Der Kanzlei-Oberwart trat
ein und fragte nach dem Begehr des Herrn
Sektionschess.

„Sie — Herr Winkler, ist der Herr Hofrat
Z-uger noch immer nicht vom Ministerpräsi¬
denten zurück?"

„Nein, Herr Sektionschef!"
„Wenn er kommt, ich lasse ihn sofort zu mirbitten !"
„Sehr wohl, Herr Sektionschef!"
Und nun wieder dieses ruhelose Herum-

wandern durch den Raum, wie der Löwe im
Käfig zu Schönnbrunn

Endlich das bekannte Klopfen. Er ist es!
„Herein !" — Und der Ersehnte trat mit erge¬
benem Gruß ein. Eine einladende Handbewe¬
gung zum Lederstuhl hin, und nun saßen sich
die beiden Amtsgewaltigen gegenüber. „Also,
was bringen Sie , Herr Hofrat, aus dem Mi-
nisterpräsidium für einen Bescheid?"

„Nichts Erfreuliches. Es muh abgebaut
werden! In der gestrigen Abbausttzungging
es hoch her. Auch wir müssen in jeder Abtei¬
lung mindestens einen Herrn abbauen !"

„Aber wir haben ja jetzt schon zu wenig Ar¬
beitskräfte, besonders in den Rechnungsab-
teilungen !"

„Auch darauf wurde in der Sitzung hinge¬
wiesen, und ein Herr wagte die ganz treffende
Wahrheit zu sagen, daß der Beamtenüberfluß
von der Veränderung herkomme. Wenn Län¬
der mit einer Einwohnerzahl wie Breitensee
eine eigene Regierung und Verwaltung haben,
so wird es noch so weit kommen, daß Kleder-
ding und Stix -Neusiedel ihre selbständige
Oberhoheit verlangen ! — Aber was helfen
diese Wahrheiten , wir muffen abbauen !"

„Wie steht es in JhrerAbteilung , Herr Hof¬
rat ?" sagte nun , kleinmütig und ergeben in
die unabwendbare Notwendigkeit der Herr
Sektionschef. „Kann bei Ihnen ein Herr oben
abgebaut weä >en? Wenn wir wenigstens für
den Anfang ein Gesuch vorlegen könnten!"

„Herr Sektionschef. in meiner Abteilung
käme nur Herr Rechnungs-Direktor Zillner in
Betracht. Er hat dreißig effektive Dienstjahre
und fünf anrechnungsbare Kriegsjahre,
machen fünfunddreißig."

„Nun also! Ist mir zwar leid, er ist noch
ein sehr rüstiger Mann und außerordentlich
tüchtig in seinem Fache. Aber was hilft das?
Nicht die Tüchtigkeit und Brauchbarkeit ent¬
scheidet, sondern die Zahl der Dienstjahre !"

„Verzeihen, Herr Sektionschef, aber die fünf
Kriegsjahre braucht er nicht anzuerkennen."

„Sehr richtig, deshalb muß man ihm das
nahelegen, und da rechne ich auf Ihren Ein¬
fluß - "

„Habe auch mit ihm in dieser Richtung
schon gesprächsweiseverhandelt."

,^6ravo ! Nun, was sagt er dazu?"
„Er wäre bereit, doch unter einer Bedin-

i gung."

„Was ? Bedingung !" fuhr der Sektionschef
auf, um sich aber schnellwieder zu beruhigen
und lächelnd dann zu sagen: „Einen Titel
will er ! Soll ihn haben: Regierungsrat !"

„Verzeihen, Herr Sektionschef, er will nochetwas anderes ." —
„Wa — was ? Noch etwas anderes ? Ja,

was denn?"
„Er will noch vorrückenin die nächste Besol¬

dungsgruppe."
„Nein, nein, das geht nicht! Absolut nicht!"

rief der Herr Sektionschef, indem er feinen
Rundgang wieder aufnahm . „Das haben wir
einmal gemacht und sind dabei hineingelegt
worden. Sie wissen ja die Geschichte mit dem
Hofrat Wichert. Wie er das Dekret hatte, blieb
er ruhig sitzen und diente bis zur letzten
Stunde . Nein, nein, darauf fliege ich nicht
mehr hinein ."

„Herr Sektionschef, man müßte es eben klü¬
ger anpacken. Er bekommt das Dekret erst,
wenn er das Gesuch überreicht, gewissermaßen
ein Tauschgeschäft. Die eine Hand gibt das
Dekret, die andere empfängt das Abbau¬
gesuch."

„Nicht übel ! Das ginge. — Und würden
Sie , lieber Herr Hofrat, dieses Tauschgeschäft
einfädeln, mit dem Zillner in die Wege
leiten ?"

„Ja , Herr Sektionschef, das will ich dem
Zillner schon beibringen, werde sofort mit ihmreden."

„Gut, und ich will sogleich wegen des Vor-
rückensund dem Titel mich mit dem Minister
ins Einvernehmen setzen."

Die beiden Herren verabschiedetensich, und
jeder begann, das vorgenommene Werk in
Angriff zu nehmen. —

So vergingen mehrere Wochen und der erste
September kam.

Kaum hatte der Herr Rechnungsdirektor
Zillner bei seinem Tisch Platz genommen, so
trat der Herr Hofrat auf ihn zu und sagte, ihm
auf die Schulter klopfend: „Herr Sektionschef
hat telephoniert, sollen zu ihm kommen. Haben

Sie das Gesuch bereit?"

Hotel , auf dessen Eingänge die Mündungen von
Maschinengewehren gerichtet sind, verlassen.

Mit besonderem Interesse verfolgt man natur¬
gemäß die Haltung der Vereinigten Staaten zur
Regierung . Der amerikanische Botschafter Welles
hat in einer Erklärung betont , daß man in
Washington die Frage der Anerkennung der gegen¬
wärtigen kubanischen Regierung noch nicht zum
Beratungsgegenstand erhoben habe.

Staatssekretär Swanson ist an Bord des ameri¬
kanischen Kreuzers „Indianapolis " in Havanna
eingetroffen . Die kubanischen Behörden in Ha¬
vanna , Santiago und Jsla de Pinos haben die
Polizei sowie die Truppen angewiesen , kleinere
Abteilungen amerikanischer Marinetruppen zur
Stadtbesichtigung unbelästigt landen zu lasten.
Swanson hat nach zweistündigem Aufenthalt , ohne
zu landen , die Fahrt panamawärts fortgesetzt.

Wie aus Washington verlautet , haben sich Prä¬
sident Roosevelt und Staatssekretär Hüll in¬
zwischen eindeutig gegen die Einmischung in die
tnnerpolitischen Angelegenheiten Kubas ausge¬
sprochen.

Die in der Junta vereinigten kubanischen Par¬
teiführer haben sich nach tagelangen Verhandlun¬
gen für die Bildung eines Sammelkabi»
netts  ausgesprochen . Ueber die Person des Mi¬
nisterpräsidenten scheint jedoch eine Einigung noch
nicht erzielt worden zu sein.

Gahrii
Trauerprozessionen in Bagdad

Bagdad , 9. September.
Der neue König des Irak -Staates Hut

nach seiner Krönung den Namen Gabzi I.
angenommen. Er fuhr am Freitag nach¬
mittag zusammen mit seinen Ministern durch
die Straßen der Stadt zum Palast , wo er
zahlreiche Beileidskundgebungen entgegen¬
nahm. Am Abend fanden in Bagvao große
Trauerprozessionen der Araber statt, die
Klagelieder sangen und dumpfe Trauermnstk
ertönen ließen. Alle Lichter in der S âdt
waren gelöscht. Die Staatstrauer dauert
sieben Tage.

Der Kampf um die Diktatur
Schanghai , 9. September.

Mehrere chinesische nationale Organisationen
begrüßen die geplante Bildung eines nationalen
Dreimänner -Direktoriums , und erklären , daß
dieses nationale Direktorium die einzige politische
Gruppe sei, die in Ehina Ordnung schaffen könne.
Die Diktatur wird besonders von den chinesischen
Offiziersschulen unterstützt , die in der letzten Zeit
schon mehrfach die Politik der Kuomintang ange¬
griffen hat.

Tschiangkaischek erklärte , es muffe unbedingt
eine starke Regierung an die Macht kommen , die
aber zehn Jahre am Ruder bleiben muffe, um das
Land in Ordnung zu bringen.

Ein,Lo- esbataikkon" der Frauen
Havanna , 9. September.

Der revolutionären Regierung in Kuba ist es
bisher im allgemeinen gelungen , die kommu¬
nistische Bewegung im Zaume zu halten . Der
Junta gibt man im allgemeinen keine lange Le¬
bensdauer . Man erwartet vielmehr , daß unter
amerikanischem Einfluß der bisherige Präsident de
Cespedes wieder eingesetzt werde . Der Haß gegen
die Amerikaner ist groß und wird von den kubani¬
schen Frauen gestützt. Sie haben ein Todesbatail-
lon gebildet und geschworen, daß sie jeden ameri¬
kanischen Soldaten erschießen  würden , der
seinen Fuß auf kubanisches Land setze.

Der Name „Reichswalzer " verboten.
Berlin , 9. Sept.

In der Emelka -Wochenschau Nr . 36 ist eine
Darstellung neuer deutscher Tänze gebracht wor¬
den . Dabei wurde auch von einem „Reichswalzer"
gesprochen. Das Ministerium für Volksaufklärung
und Propaganda hat den Herstellern der Emelka-
Woche diese Bezeichnung untersagt , damit nicht
der Anschein erweckt wird , als ob dieser Tanz von
Reichs wegen gefördert oder anerkannt werde.

Me einzig richtige Aniwsrt
Schutzhaft wegen Richterweisungdes deutschen

Grußes
Stuttgart , 9. September

Lanbgerichtsrat Fischer  beim Landgericht
Rottwetl wurde tu Schutzhaft genommen,
weil er sich geweigert hat, den angeordneten
deutschen Gruß im Dienst zu erweisen unü
u erwidern. Er habe anf Vorhalt erklärt,
aß er sich der Anordnung des Staatsministe-

rinms nicht fügen werde.
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Protest Andorras beim Völkerbund. Gens
9. September. Die Republik Andorra Hai
Völkerbundgegen die Besetzung Andorras dinch
französische Truppen Prolest eingelegt. Der t̂ .
neralrat von Andorra erblickt in dieser Mvß.
nähme eine Verletzungdes Kellotzg-Pakus, Aiz
Sachverständigerund bevollmächtigterDelegier¬
ter beim Völkeconnd-- wurde vom Generaira!
von Andorra der Schweizer Frederico Kei!-
mann aus Zürich gemahlt.

Moskau glaubt nicht an Einigkeit in Gens.
Moskau,  S . Sevtemiur . Die Prawda" p,'.
richtet aus Paris übe" die Befürchtungen, die
man in den Pariser politischenKreisenHinsicht-
sich der Abrüstungskonferenzüberhaupt un.i !»,
besonderenhinsichtlich der Stellungnahme von
Norman Davis hegt. Dieses Mißtrauen der Pa-
riscr offiziellen Kreise gegen den offiziellenD-le-
gierten der Vereinigten Staaten „widerlegtmit
enügenderDeutlichkeitdie von einer Reche von
ärgerlichen Blättern in Umlauf gebrachten Ge-

rächte über eine angebliche einheitliche stau-
höfisch-amerikanischeStellungnahme in Gens."

Die polnische Kampagne gegen das Ukrainertum.
Lemberg,  9 . September . In OOgaliziev ha-, eh
polnische Polizei in den Schriftleitungen der ukra»
Nischen Presse eingehende Haussuchungen vorgcusm-
men. Insbesondere wurde die Zeitung „Nowyj
Czas " des auS der Undo.Partei ausgetretenen
ukrainischen Abgeordneten Polichew und die naiio.
nal -ukrainische Wochenschrift „Nasz Klgz" in Mit¬
leidenschaft gezogen. Außerdem wurec das rikromi-
sche Studentenhaus in Lemberg von der Polizei
durchsucht. Es wurden zahlreiche Verhüllungen und
Beschlagnahmen vorgenommen . Di .-.c Razzia der
polnischen Polizei soll im Zusammenhang mit den
neuerdings vorgefallenen judenfeindlichen Ausschrei¬
tungen von Ukrainern unternommen worden sein.

Kuba macht Schule . BuenosAires . 9.  Sept.
In dem brasilianischen Staat Rio Grande do Sul
haben Truppenteile unter Führung von ' lmerojsi.
zieren gemeutert . Es gelang jedoch, die Meuterei so-
fort niederzuschlagen . Die Regierung erklärt , dich
kein Grund zu Unruhen bestände.

Die Vereinigte Jrlandspartei unter Führung
O'Dussys endgültig gegründet . Dublin,  9 . Sept.
General O'Duffy ist zum Präsidenten der neuen
„Vereinigten Jrlandspartei " bestimmt worden , die
am Freitag nach dem Zusammenschluß der drei
Oppositionsparteien endgültig gegrvnde -t wurde . Der
General hat einen Aufruf erlassen, der die folgenden
Programmpunkte enthält!

Die Vereinigte Jrlandspartei tritt für die frei¬
willige Wiedervereinigung der irischen Nation — d.
h. also des irischen Freistaates ein . Sie fordert wei.
ter das Grundrecht des irischen Volkes auf Selbst¬
bestimmung seiner eigenen verfassungsmäßigen Stel¬
lung . Die Part « will weiter die Beseitigung der
parteipolitischen Gegensätze und Feindseligkeiten , die
sich aus dem englisch-irischen Krieg und den inneren
Streitigkeiten ergeben haben . Alle patriotisch ge¬
sinnten Bürger müßten sich der neuen Partei an¬
schließen, um Irland vor dem Untergang zu retten.

Die Blauhamden -Organisation bleibt als Jugend¬
organisation bestehen.

Das rumänische Transfermoratorium . Buka¬
rest,  9 . Sept . Adeverul glaubt , daß die auSläNkk
bischen Gläubiger die Vorschläge der rumänischen
Regierung annehmen werden . Vorläufig rpjlrh^
die rumänische Regierung ein Moratorium ver¬
langen , um in der zur Verfügung stehenden Zeit
die Verhandlungen mit den Gläubigern weiter¬
führen zu können.

Vierte baltischeWirtschaftskonserenz. Riga,
9. Sept . Vertreter des Handels und der Industrie
von Lettland , Estland und Litauen trafen heut«
in Riga zur vierten Wirtschaftskonserenz der bal¬
tischen Staaten zusammen . Den Gegenstand der
Beratungen bildet vor allem eine möglichst enge
Zusammenarbeit der drei Länder auf dem Ge¬
biete der Wirtschaft , der Währungspolitik , der
Kreditbeschaffung und der Schiffahrt.
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Für unverlannl eingnandie Manuilriote lc.nc Gewähr.
Rücksendungnur bet Rückvorto

„Gewiß, gewiß! Trage es seit Tagen stets
hier an meinem Herzen, Herr Hofrat !"

„Gut dann gehen Sie . Ich aber gratuliere
Ihnen jetzt schon, Herr Regierungsrat !"

„Besten Dank! Doch ehe ich das Dekret nicht
habe, nur Rechnungs-Direktor." -

Er verbeugte sich und ging. Der Herr Hos-
rar rrat in sein Zimmer zurück und rieb sich
vergnügt die Häm>e, denn er hoffte nun auch,
daß ihm sein klug durchgeführtes Vermitt¬
lungswerk gut angeschriebenwerde.

Der Herr Rechnungs-Direktor stand vor sei¬
nem obersten Vorgesetzten, und dieser kam ihm
mit der wohlwollendsten Miene entgegen und
begann:

„In Anbetracht Ihrer außerordentlichen
Verwendbarkeit, Ihres großen Fleißes und
Pflichteifers, ist es mir gelungen, bei dem
Herrn Minister für Sie ein außertourliches
Avancement durchzusetzen. Gratuliere Ihnen
und will Ihnen das betreffende Dekret ein¬
händigen — —"

Eine kleine Pause, der Sektionschef suchte
auf seinem Schreibtisch. Da begann der neue
Regierungsrat , indem er ein großes, weißes
Kuvert aus der Tasche zog: „Hochverehrtester
Herr Sektionschef! Meinen innigsten Dank
für diese Auszeichnung, für Ihr Wohlwollen.
Gestatten Sie mir aber, daß ich in diesemAu¬
genblick meiner Ernennung mein Abbaugesuchüberreiche."

Der Herr Sektionschef hatte glücklich unter
den Papieren das Dekret gefunden und rief
jetzt ganz erstaunt, indem er das große Kuvert
übernahm und dafür das Dekret hingab:
„Was ? Sie wollen sich abbauen lassen, Herr
Regierungsrat ? Jetzt, da Sie vorrücken? Sie
sind doch noch so tüchtig und rüstig."

„Meine Frau hat in der weiteren Umge¬
bung Wiens ein kleines Haus geerbt und da
fiele mir das Hin- und Herfahren denn doch
etwas schwer, und dann muß manches gerich¬
tet werden, und da ist ein Mann notwendig,
der mit den Professionisten verhandelt , sie be¬
aufsichtigtund - "

„Ja , das ist etwas anderes ! Freilich, frei¬
lich, das sehe ich ein. Aber ich werde Sie im
Amt schwer vermissen, Herr Regierungsrat,
sehr schwer, doch man soll niemanden sein Glück
verderben! Ich wünsche Ihnen alles Gute!"

„Ich danke herzlich!" sagte der Herr Regie-
rungsrat und verließ mit einer tiefen Verbeu¬
gung das Amtszimmer des Herrn Sektions¬
chefs. Dieser aber trat , jetzt allein , zum Haus¬
telephon und bat durch dieses den Herrn Mini-
sterialrat Riegler zu sich. Bald darauf erschien
dieser und fragte nach den Wünschen seines
Vorgesetzten.

„Lieber Herr Ministerialrat , hier hat mir
der neugebackeneRegierungsrat Zillner sein
Abbaugesuchüberreicht. Ich bitte, dies sofort
in Behandlung zu nehmen und der Erledigung
zuzuführen."

„Ja , wird geschehen!" sagte der Ministerial¬
rat , nachdem er das große weiße Kuvert in
Empfang genommen hatte. Er verbeugte sich
und ging.

Vergnügt über die nun so günstig erledigte
Abbaugeschichte zündete sich der Herr Sek-
tionsches eine Zigarre an , lehnte sich behag¬
lich in seinem Sessel zurück, um mit Muße
die Zeitung zu studieren . Aber er war nicht
über den Leitartikel hinaus , da schreckte ihn
ein Klopfen an der Tür auf, und mürrisch
und ärgerlich über die Störung rief er das
„Herein " !

Es war der Ministerialrat , und in der Hans
hielt er ein großes , weißes Kuvert und einen
Papierbogen . . ,

„Was gibt es ?" fragte der Sektionschef
nicht gerade leutselig.

„Verzeihen, Herr Sektionschef, die Stö¬
rung , aber was soll ich mit diesem Gesuche
anfangen ?"

„Erledigen , erledigen, so schnell als mög¬
lich!" ^ .

„Ich ? Haben Sie es gelesen, Herr Set»
tionsches?" . ,,

„Nein, ich übergab es Ihnen so, wie es nn
Zillner überreichte!"



Die 2ukuukt unseres Volkes !st ubkÄuAZ von der duzend
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Rede vr« Dr. Walter Groß auf dem Ksmeetz des Reichsparlrttaers iN Meobeeg

Dr. Walter Trotz, Leiter des AufUärungs-
amles für Reoölkerungspolitik und Rassenfrage,
sprach auf dem Kongreßdes Reichsparteitages
über „Politik und Rasienfragen". Er führte u. a.
folgendes aus:

Solange sich Menschen mit der Geschichte
vergangener Zeiten und Völker beschäftigen,
bat sie immer die große Frage nach den Ur¬
sachen von Niedergang und Verfall von Staa¬
ten und Kulturen bewegt. Denn von aller
Betrachtung der Geschichtebleibt als erschüt¬
terndes und bedrückendes Bild dies übrig:
Irgendwo ist wie aus dem Nichts heraus ein
Volk in die Geschichteeingetreten , ist groß
und mächtig geworden, hat Länder erobert,
einen Staat gebaut , hat Werke der Kunst und
des Glaubens geschaffen und in wenigen Jahr¬
hunderten die Menschheit um Werte berei¬
chert, vor denen wir heute noch bewundernd
und dankbar zugleichstehen und dann ist nach
Aufstieg und Blüte eine Zeit des Stillstandes
gekommen, der bald die ersten Zeichen der
Zersetzung und des Niedergangs folgten. Die
Kraft des Staates erlahmte , die Kunst zer¬
fiel, Geist und Glaube sanken von ihrer stol¬
zen Höhe herab, bis schließlichdas einst so
stolze Volk nur noch ein Scliattendasein von
dem Aufstieg eines anderen ausgelöscht wird.
So sind die großen Reiche des arischen In¬
dien, der Perser , der Griechen oder der Römer
ins Grab gesunken, und oft erinnern nur
noch verfallene Trümmer , über die der Ur¬
wald wächst, oder der Sand der Wüste weht,
an die großen Taten vergangener Völker,
über die die Geschichte hinwegging.

Immer wieder hat der Menschengeistnach
den Ursachendieser Vorgänge geforscht, nnd
solche Fragen find keineswegs unfrruchtLar
oder müßig; im Gegenteil: Gerade der Politi¬
ker muß sie sich im Beginn seines Handelns
stellen, denn von ihrer Beantwortung hängt
Art und Sinn seines ganzen Wirkensab.

Lanze Zeit hatte man vergeblichversucht»
den Verfall der großen Kulturvölker aus
politische oder wirtschaftliche Ursachen

zurückzuführen.

den Ursachendes Verfalls der Völker im Le¬
ben der Geschichte grundsätzlichanders beant¬
wortet. Sie lehrt uns , daß nicht Wirtschaft
oder Politik , daß nicht Naturkatastrophen oder
innere Kämpfe an sich Völker auf die Dauer
zu zerstören vermögen, sondern daß als letzte
uns faßba r Ursache hinter jedem völkischen
Verfall in oer Geschichte ein biologischer Grund
steht, der Kraft und Gesundheit der Rasse zer¬
brach.

Damit steht als neuer beherrschenderWert
im Bilde der Geschichte die Rasse vor uns —
nicht als ein umstrittener Begriff des Wissen¬
schaftlers, sondern als unantastbare Tatsache
alles geschichtlichen Lebens und als letzter
Grund, aus dem Wirkung und Leistung der
Völker entsteht.

Nicht die Gunst oder Ungunst der Umwelt
entscheidet über Völkerschicksale,

nicht Klima, Wirtschaft oder Politik an sich,
sondern einzig die Kraft der Rasse und die
Gesundheit ihres Blutes , in denen Aufstieg
wie Niedergang beschlossenliegen. Und so¬
lange die Völker der Erbe über diese Grund¬
lagen ihres SeinS gewacht und sie ^ schützt
und erhalten haben, hatten ihre Werke Be¬
stand, und jede Niederlage im Kriege oder
jede Mißernte mit ihren Folgen konnte über¬
wunden und ertragen werden.

Erst ein Volk, dessen Rasse zerstört ist,
ist für ewig dahin.

Denn Kraft und Gesundheit bes Blutes wer¬
den den Völkern nur einmal gegeben und
lassen sich, sind sie zerfallen, niemals wieder
aufbauen wie zerstörte Städte oder verwüstete
Aecker. Sehen wir mit diesem Blick, den uns
die moderne Wissenschaftgelehrt und bestä¬
tigt hat , in die Geschichte zurück, dann entrollt
sich uns plötzlichein ganz neues Bild, und
an zahllosen einzelnen Beispielen wird Plötz¬
lich deutlich, wie immer und überall der
Ansang des Niederganges großer Völker seine
Ursachen in der Zerstörung der rassischen
Substanz gehabt hat. Und wir erkennen bei
näherer Betrachtung, daß solcher biologischer

Niedergang, dem der politische auf dem Fuße
folgt, aus dreierlei verschiedeneArt möglich
ist, die sretltch in der Wirklichkeit des ge¬
schichtlichen Geschehensstets alle zugleich ab¬
lausen, die aber hei dieser Betrachtung um
der Deutlichkeit willen, einen Augenblickge¬
trennt werden sollen.

Der erste Vorgang biologischen Verfalls
ist die Abnahme der Zahl. Bon unendlichen
Gefahren und Nöten ist alles Leben aus Er¬
den bedroht, und Menschenwie Völker machen
davon keine Ausnahme. Kriege raffen zahl¬
lose Männer in der Blüte ihrer Jugend
dahin, Seuchen entvölkern ganze Länder, Na¬
turkatastrophen und Hungersnöte haben oft¬
mals weite Landstriche mcnjckMleer gemacht.
Längst wäre das Leben in dieser Welt des
Kampfes nnd der Gefahren vernichtet, wenn
nicht die Natur in der Fruchtbarkeit ihrer Ge¬
schöpfe einen Schutz gefunden hätte. Milliar¬
den bon Keimen streut sie in scdcm Herbst
über die Erde; mögen Millionen und aber
Millionen davon vernichtet werden, es blei¬
ben noch immer genug, die Wurzeln schlügen
und zu neuen Trägern des Lebens heran¬
wachsen.

Und so ist auch in den Menschender Will«
zum Leben über sich hinaus , der Trieb zur
Fortpflanzung uno Vermehrung hineingelegt
worden, damit durch alle Gefahren hindurch
und über alle Nöte und Katastrophen des
Völkerlebens hinweg immer neue Geschlechter
das Werk ihrer Vorfahren übernehmen und in
eine ferne Zukunft hinein weitergeben können.
Mag die Völker der Erde ein noch so schweres
Geschickgetroffen, mag es im Augenblick
einen noch so großen Teil lebender Menschen
vernichtet haben, in wenigen Generationen
erholten sie sich zu neuem Aufstieg, solange
ihr Wille zum Leben gesund und damit ihre
Fruchtbarkeit ungeschmälert war.

Aus dem Schoße eines besiegtenGeschlechts
witchsen in den Scharen gesunder Kinder die
Rächer und Befreier heran, und zugleich spru¬
delte hier der Quell, der neuer Größe und Blüte
der Kultur ihre Kraft gab.

Alle dies« Antworten befriedigten nicht, un¬
sre wurden deshalb am Ende von dem müden
Glauben einer resignierenden Zeit verdrängt,
die in unseren Tagen das Vergehen der Völ¬
ker nicht mehr als Folge irgendwelcher ein¬
zelner Ursachen, sondern als schicksalhafte Not¬
wendigkeit des Völkerlebens selbst anzusehen
begann. Die Ueberzeugung, daß Lebenszeit
und Lebenskraft der Volker und ihrer Schöp¬
fungen ebenso begrenzt sei, wie die des einzel¬
nen Menschen, und daß deshalb auf Aufstieg
und Blüte schicksalhaft der Verfall , auf Ju-
aeiÄ) und schöpferisches Mannesalter Vergrei-
sting und Untergang folgen müsse, führte zur
Lehre vom

wttersang des MeMsMes
und wurde damit zugleich innere Voraus¬
setzung für jenen charakterlichenund sittlichen
Verfall der Nachkriegszeit, den wir alle mit
Schaudern erlebt haben. Denn wenn Ende
und Untergang auch unseres Volkes schicksal¬
haft bestimmt und unabwendbar sind, dann
lohnt es freilich nicht mehr die Opfer und die
Entsagung, dir aller Kampf um die Zukunft
fordert, und Gedankenlosigkeit, Selbstsuchtund
hemmungslose Befriedigung aller eigenen
Wünsche bekommen ihre Berechtigung durch
die Sinnlosigkeit aller größerer Zukunftsziele.

Niemals hätte Deutschlanddie Wendedieses
Frühjahrs erleben können, wenn jene müde
Verzichtlehre vom schicksalhaften Erwe unsere»
Volles allgemein Glauben gefunden hätte.
Aber sie wurde erschüttert, ja war im Grunde
genommen schon überwunden, als sie äußer¬
lich ihre lautesten Fürsprecher fand — ist über¬
wunden worden durch die

Erkenntnisse einer rassisch«» Geschichts¬
betrachtung,

die, vom gefunden Gefühl geleitet und der
neuesten Wissenschaft bestätigt, die Fragen nach

„Dann gestatten Sie , daß ich das Gesuch
vorlese. Es lautet:

„Löbliche Gemeindevertretung von
Stinkenbrunn!

Durch Erbschaft ist meine Frau in den Be¬
sitz des Hauses Nummer 32 gekommen. Als
Gatte und bevollmächtigterVenreter meiner
Frau zeige ich hiermit der Gemeindevertre¬
tung an, daß unser Anrainer , Herr Sebastian
Stroh , Besitzer des Hauses Nummer 33, seinen
Misthaufen verlegen will, und zwar knapp
an unseren Garten , der nur durch eine nie¬
dere lebende Hecke vom Nachbarbefitzgetrennt
ist. Durch diese mutwillige , geradezu aber
auch sanitätswidrige Umlegung wird einer¬
seits unser Besitz arg geschädigtund entwer¬
tet, andererseits aber durch Miasmen und
das Ungeziefer gesundheitsgefährlich, denn
der penetrante Gestank macht sogar die
Wohnräume unbenutzbar, so daß wir das
Haus nicht beziehen können. Ich ersuche, den
Anrainer vorzuladen, ihm nahezulegen, um
einen Prozeß zu vermeiden, den Misthaufen
dort Hu belassen, wo er seit Jahrzehnten ist»
oder lbn zu demühigen, den Misthaufen hy¬
gienisch einwandfrei und modern anzulegen
und die Hecke durch eine Planke zu ersetzen.

Ergebenst Franz Zillner , Reg.-Rat ."
eine Vor¬
über, der

Der Herr Ministerialrat hatte
lesung geschlossen, der Sektionsche
mit immer mehr und mehr ansteigendem
Zorn und Aerger zugehört hatte , warf nun
die Zeitung uno Zigarre aus den Boden und
rief : „Das — das - ist oas Gesuch? Ja,

muckt?hat der mit uns seine Hetz gemacht? Halt
er uns zum Narren ? Oder — ist es doch eine
Verwechslung!? Ich werde sofort seinen Hof¬
rat zu mir rufen/ Das Telephon trat in
Tätigkeit , und nach einigen Minuten trat
auch schon der Gerufene in das Zimmer und
wurde mit den Worten empfangen : „Da
schauen Sie , was Ihr feiner Regierungsrat
uns für ein Abbaugesuchüberreicht hat ." —

Der Hofrat las mit Staunen und Kopf»
schütteln das Misthausen-Gesuch und meinte

Wehr dem Volk. Las versah, -atz-er
Wes in-je JakmM Wer Sie KiaSer führt

Wo die Familie klein wird, wo nur eben die
Kindcrzahlden Abgang an Sterbenden ersetzt, da
bedeutet jeder Kriegsverlustoder jede wirtschaft¬
liche Notzeit eine Katastrophe, die ans Lebens»
mark dieses Volkesrührt . Denn eS führt jetzt
»um Rückgang der Zahl, damit zur Schwächung
der Kraft und löst neue Bedrohungenvon feiten
stärkerer Nachbarn aus, die nur allzu leicht zum
endgültigenUntergang führen. Denn die Ge¬
schichte duldet keine leeren Räume, und wo der
Lebenswilleeines Volkesgesunken, ist und seine
völkische Kraft zerbrach, schiebt sich nach ewigen
Gesehenein anderes, stärkeres an seine Stelle
und löscht es aus, weil Kraft und Stärke gottge¬
wollt« Werte des Lebens sind.

Wer alle diese Gefahren des zahlenmäßigen
Niedergangesund der erblichen Verschlechterung
eines Volkes durch falsche Ausleserichtungbekom¬
men ihre letzte und tiefste Bedeutung erst, wenn
wir uns über die Rolle klar sind, die die Rasse
im engeren Sinne in der Ge chichte der Völker
spielt.

DaS Wort Rasse wird heute in zweierleiBe¬
deutunggebraucht, und daraus erklärt sich man¬
ches Mißverstehenunter den Menschen. Bisher
sprachen wir von Rasse schlechthin im Sinne all
jener Anlagen, die an den Menschen, und zwar
an allen Menschen, erblich sind, also nicht durch
Einflüsseder Umwelt bedingt, sondern einzig
durch daS Erbe des Blutes.

Die Wissenschaft hat hier das Wort
Vital-Nasse eingeführt.

Daneben aber steht der Rassebegriff im eigent-

dann: „Da kann nur eine Verwechslungvor¬
liegen. Werde sogleich mit Herrn Zillner
reden."

„Ja , tun Sie das", sagte der Herr Sektions¬
chef. „Wir warten auf Antwort."

Die beiden Herren waren allein und be¬
sprachen den Fall, ob eS wohl wirklich nur eine
Verwechslung, ein Irrtum war , oder ob da
nicht boshafte Schlauheit hinterstecke, eine
Irreführung der Vorgesetzten.

Endlich kam der Hofrat zurück und berich¬
tete, daß Zillner sehr entsetzt und erstaunt
getan habe und heilig versichere, es liege eine
Verwechslung vor, er habe die Kuverts ver¬
tauscht, und nun liege sein Abbaugesuch bei
der Gemeinde Stinkenbrunn . Er werde es
aber umgehendreklamierenund dann bei Rück¬
stellung dem Herrn Sektionschefüberreichen.

„Was werden wir denn warten , bis die da
draußen das Gesuch zurückschicken; er soll
ein neues schreiben", rief der Sektionschef.

„Das habe ich ihm auch gesagt", entgegnete
der Hof,rat, „doch Zillner meinte, daß seine
ganzen Belege dabei wären , und nachdem
Herr Sektionschef so nur mit dem größten
Bedauern sein Gesuch übernommen - "

„Der Teufel habe ich", unterbrach zornig
der Sektionschef. „Was man halt aus Dienst-
höslichkeit so sagt. Wenn das Gesuch aus
Stinkendorf , oder wie das verdammte Nest
heißt, nicht bald zurückkommt, so soll er ein
neues einreichen. Auf Belege pfeifen wir.
Uebrigens, das brauchen Sie ihm nicht so zu
sagen, Sie wissen schon. Es wäre entsetzlich,
wenn uns der auch hineingelegt hätte !" -

Es vergingen Tape, Wochen, Monde, das
Gesuch kam aus Stinkenbrunn nicht zurück,
und ein neues, ohne Belege einzureichen,
brachte der Herr Regierungsrat nicht übers
Herz.

Da wurde der Herr Sektionschef krank,
bekam die Gelbsucht und dann die Schwarz¬
sucht. mußte in Krankcnurlaub geben, man
meloete sogar von Tobsuchtsanfällen, und
nun denkt der Herr Minister daran , ihn ab¬
zubauen.

lichen Sinne, die Systemrassedes Wissenschaft¬
lers, mit der wir eine Gruppe von Menschen
bezeichnen, die im wesentlichen, leiblichen und
geistigenErbanlagen übereinstimmen. So spre¬
chen wir von den verschiedenengroßen Rassen
der Menschheit und stellen sie als in sich zusam¬
mengehörigeGruppen einander gegenüber. Und
dann : „Da kann nur eine Vermessung vor¬
sehen wir nun aus die Völker, die im Laufe der
Geschichte eine Rolle gespielt haben, so ergibt sich,
daß sie zwar meist Menschen verschiedener
Rassenabstammungenthielten. Aber nicht die
Rassenmischung war die Form, in der solche Ver¬
schiedenheit zu einem Voll zusammenwuchs, son¬
dern immer zuerst die Raffenschichtung. Denn
die alten Kulturstaaten verdanken ihre Ent¬
stehungdem arischenMenschennordischen Blu¬
tes, der sie alle und ihre Kulturen geschaffen
hat. Und wo er auf fremde Einwohner des Lan¬
des stieß, hat er sich nicht mit ihnen gemischt,
sondern sie unterworfen und seine StammeS-
genossen als Herrscherschicht über sie gelegt.

Aus dieser Schicht des nordischen Eroberers
aber ist dann alles gekommen, was die alten
Völker an Wett und Leistung hervorbrachten.

Und nur solange blieb ihre Größe bestehen, als
l das nordische Blut, das sie schuf, stark und ein¬

flußreich genug war. Sobald aber das Gefühl
und die Reinheit des Blutes für die Gegensätze
der Rasse verloren ging, sobald fremdes ein¬
sickerte, begann der Verfall der Kulturen und
Staaten , und wir können an der Geschichte aller
Zeiten mit Erschütterungverfolgen, wie das Ein¬
dringen fremden Blutes mit der Zersetzung der
Sitte , des Glaubens, der Werte des Charakters
und der Moral einhergeht, und damit unwieder¬
bringlichdie Grundlagen zerstört, auf denen einst
das Gebäude der blühenden Kultur errichtetwurde.

Alles aber , waS wir im Laufe der
Geschichte eines solchen nieder¬
brechenden Volkes an politischen
Irrwegen , an wirtschaftlichen
Wirren sehen , ist im Grunde nichts
als die Folge der zerstörten bio¬
logischen Kraft , die schwachgewor¬
den  ist , weil Reinheit und Einheit
des Blutes verantwortungslos
preisgegeben wurden.

Aus diesem Wissen um die rassischen Ur¬
sachen der Nölkerschicksale versucht der Na¬
tionalsozialismus heute die Zukunft unseres

Volkerz« gestalte».
Es stellt bewußt in den Mittelpunkt seiner

Politik die Sorge um die Erhaltung deS Blutes
unseres Volkes als des Köstlichsten, was wir ha¬
ben, weil es der einzigeWert ist, den wir, ging
er einmal verloren, niemals wieder gewinnen
können. Und das ist auch der Grund, warum der
nationalsozialistischeStaat im Herzen Europas
zunächst auf eine so abwartende und zum Teil
ablehnendeHaltung in der Welt stieß? Jst doch
der Grundwert, den er zu fördern sucht, die
Rasse, den Begriffen eines liberal-demokratischen
Geschlechts noch fremd und neu.

Deshalb stellt der neue Staat die Familie
in den Mittelpunkt seiner Aufbauarbeit,

deshalb bereitet er jene gesetzlichen Maßnahmen,
vor, die der Familie uno besondersder Mutter
Schutz und Pflege geben sollen. Und er wird
auch auf diesem Gebiete den Mut zu einschnei¬
denden Neuerungen finden, weil wir unS be¬
wußt sind, daß in Wahrheit die Möglichkeit einer

deutschen Zukunft an Zahl und Wert der Kinder i
unserer Faniilicn gebundenist.

Auch der zweite biologische Berfallsprozeß, den
wir oben kennenlernten, spielt sich in unserem
Volke seit langem ab:

die verkehrte Auslese.
die die hochwertigen Erbstämme nur allzu of
im Kampfe ums Dasein zugrunde gehen iäßi,
während sie zugleich die Minderwertigen , >u
Schädlichen mit unendlicher Sorgfalt rm
gibt und damit im Grunde nur wieder dakür
sorgt, daß Minderwertiges geboren und g»
züchtet wird . Hier hat der Geist eines pazi¬
fistisch-liberalen Zeitalters seine furchtbarsten
Blüten getrieben. Wir alle haben es voll
Schreckenerlebt, daß Staat und Gesellichaft
ihre Mittel mitleidig und barmherzig kür die
Erhaltung von Verbrechern und Geisteskran¬
ken. von Schwachsinnigen und Idioten ein¬
setzten und dafür Millionen und aber Millio¬
nen zur Verfügung stellten, wäh end kür
den einfachen gesunden Sohn des
V olkes kaum Geld für ein trocke¬
nes Stück Brot da war.

Solche Haltung aber bedeutet den sicheren
Tod einer Natron

Wo den Nachkommen von Säufern , Ver¬
brechern und SchwachsinnigenPaläste gebaut
werden, indes der Bergarbeiter oder d-r
Bauer mit einer kümmerlichenHütte vorliest
nehmen muß, wo Unsummen für Fortbil¬
dungsschulen von Schwachsinnigen zür Ver¬
fügung stehen, während der begabte Sahn
aus dem Volke nicht die Mittel findet um
seine hochwertigen Anlagen zur Entfaltung
zu bringen, da geht ein solches Volk mtt
Riesenschritten seinem Ende entgeaen — dem
unwiderruflichen und endgültigen Ende weil
sein Tod biologischeGründe hat.

Dte Tatkraft unseres heutigen StaateS
hat an dieser Stelle in den Wirrwarr
der alten Welt schon eine tiefe Bresche

geschlagen
Das Gesetz zur Verhütung erb¬

kranken Nachwuchses wird uns für

die Zukunft von jenen Ballast-
existenzen befreien,  die immer und
ewig die Kraft unseres Volkes läbmen wür¬
den. Indem wir die ErbKai . 'cu oon der
Fortpflanzung ausschalten, gewinnen mir
Raum für die Kinder gesunoec Familien.
Indem wir die Träger krankhafter oi-er ver¬
brecherischerErbanlagen unfrwyttar machen,
schaffen wir uns zugleichdie Möglichkeit, sie
mit gutem Gewissen für die Zeit lh' eü indi¬
viduellen Lebens so Pflegen zu können, wie
das Mitleid mit den unschuldigen Nachkom¬
men vcmiUwertu cgei.' b c Vockahren es er¬
fordern mag.

Mit dem Gesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchics bat der national¬
sozialistisch« Staat als erster bewußt
die Folgerungen aus den Erkenntnissen

der modernen Wissenschaftgezogen
Die Zustimmung die diese Tat im Aus-

lande gefunden hat , beweist noch einmal ihre
Nichtigkeit. Und jene zögernden Stimmen
der Kritik, die hie oder da tat werden tön- '
nen sie nicht beeinträchtigen, denn sie geben
von einer grundfalschen Voraussetzng aus

Als nämlich der Mensch immer einseitiger
a» sicht-cnlen nnd darüber o«. c .«raste, Strom
des Blutes durch die Geschlechtcrrcihenver¬
gessen lernte, als er aus solchen Geiste heraus
das Schicksaldes einzelne» yöhcc stellte als
den Gedanken an die G,ja '»tt;eu da flynf er
sich damit nicht nur eme ma -luck vcrdängnis-
volle, sondern zugleich auch im tiefsten
Grunde falsche und widernatürliche An¬
schauung. Und wo etwa in unseren Tagen
aus solcherHaltung heraus Mitleid mit dem
c'.' j l̂imn Erbkranken geordert wird verstoßt
der Mensch gegen die klaren und großen Ge¬
setze der Natur und des Lebens jccbcr, daS
sich nirgends und niemals um einzelne In¬
dividuen und ihr kleines Schicksalkümmert,
sondern sie alle nur als Glied in der Kette
des Lebens und als Tropfen im großen
Strom des Blutes wertet, der von Ewigkeit
zu Ewigkeit durch die Geschichteflieht.

Sielen Vlutstrom gilt es
reinMhatten

und wo Mitleid und falsch« Humanität Krankes
in ihm mitzuschleppen suchen, versündigt sich der
Mensch gegen den Willen des Schöpfers selber,
denn der schuf die Gesetze des Lebens , die in
Härt « und Brutalität immer und immer wieder
das Kranke vernichten , sobald es zur Gefahr für den
Bestand der Rasse wird , damit Platz wird für das
Gesund« und Starke , das Junge , Schön« und Zu-
kunftsträchtcge , das noch in fernen Zeiten neue
Blüten und köstliche Früchte tragen soll.

Und auch die dritte Gefahr biologischen Nieder¬
gangs , die in alten Zeiten ferner Völker zerstört
hat , hat unter uns Menschen drohend ihr Haupt er¬
hoben. Auch die Mischung mit fremdem Blut und
damit das Einsickern fremdrassiger Einflüsse ist unse¬
rem Volke nicht erspart geblieben , hatte doch eine
falsche geistige Haltung mit ihrer Lehr« von Mensch¬
lichkeit und allgemeiner Gleichheit längst alles
Rassegcfühl zerstört . Die Folgen solcher Mischung
mit fremdem Blute sind ewig die gewesen, daß ein
Volk mit sich selbst, mit seiner Vergangenheit und
allen Werten seiner Geschichte unein » wurde und
damit die Wurzeln seiner Kraft verlor . Dre Nation,
in der die Menschen zwei widerstrebend « Seelen in
der Brust tragen , kann niemals inneren Frieden
und damit äußere Kraft gewinnen , die zur Durch¬
setzung im großen Völkerleben erforderlich find.
DaS Glück deS einzelnen wie di«
Stärke der Gesamtheit zerbricht , so¬
bald dte Harmonie der Leiber und
Seelen dahin ist , die ewig nur au » der
Reinheit des Blutes entstehen und
werden kann.

Heute sehen wir mit Erschütterung , wie weit
fremdes Blut bereits in unseren Bolkskörper einge¬
drungen ist, und wir begreifen plötzlich mit tiefer
Angst, wie jener Verfall charakterlich« Werte mög¬
lich war , den uns die vierzehn Jahre Nachkriegszect
mit ihrem Schmutz und ihrer Schande enthüllt haben.

Auf diesem Gebiet hat unser neue» Deutschland
mit seinen Gesetzen zur Wiederherstellung des Be-
rufsbeamtentumz und der Ausschaltung Fremdrassiger
aus einzelnen Berufen einen Schritt getan , der m
der umgebenden Welt lebhafte Diskussionen hervor¬
rief und dort nicht selten befremdete , während er
uns aus unserer rassischen Einsicht heraus selbstver¬
ständlich erscheint. Denn auf diesem Gebiet der
Zerstörung völkischer Werte durch rassefremd« Träger
eines anderen Geistes muß man zwei Etappen unter¬
scheiden, die zur endgültigen Vernichtung der Lha-
rakter » und damit aber auch der Lebensfähigkeit
emes Volkes führen . Solange der Fremrassige im
Lande lebt, wirkt , lehrt und aus dem Rhythmus
seines Blutes heraus handelt , ohne sich doch dabei
auch körperlich mit den Menschen dieses Volkes zu
mischen, bleibt immer noch tu« Möglichkeit der
schnellen Befreiung vom Fremdgelst übrig . Behält
ein solches Volk das Gefühl für den Wett seiner
Eigenart , sieht es di« unter ihm lebenden Fremd¬
stämmigen wirklich als fremd an , und erkennt es
rn ihren Werken den fremden Seist , der auS anderem
Blut kommt, dann kann solch ein Nebenoincmder
zur Not ohne Schaden noch hingehen.

Eine Gefahr aber bleibt es stell , weil nur allzu
oft und leicht die Schranken zwischen den Rassen
durchbrochen und aus dem Einsickern der gedul¬
deten fremden Geistes dar Einströmen sremden

Blutes wird.

Nnd das freilich zerstört unwiderruflich ein Volk.
Denn man kann wohl zersetzenden Geist ausrotten,
man kann gefährliche Lehren überwinden und zer¬
störend« Bücher verbrennen ; Ist aber der Träger
dieser Fremden , das Blut der fremden Rasse, selbst
in den Körper des Volkes und in den Schoß der
Familie eingedrungen , dann kreist es dann ewig
fort , gebiert immer neu « Geschlechter zerrissener
und zwiespältiger Menschen, di« mit schwankendem

Charakter zwischen den Völkern und ihren Wetten
stehen und deshalb in der Stunde versagen , da
Staat und Volk auf der Waage der Geschichte gewo¬
gen werden.

Deshalb hat der Staatsmann die Pflicht , sein
Volk vor dem Einsickern fremden Blutes und
der Zerstörung seiner tragenden Rasse zu be¬

wahren.

Denn es ist nicht wahr , dah Ueber-
heblichkeit oder Rassenhochmut zu

solcher Einsicht führten

Wenn heute ein Mensch in Deutschland sich da¬
gegen wehrt , daß hemmungslos fremdes Blut mit
dem unseres Volker gemischt wird , dann spricht dar¬
aus im Gegenteil deutlich die Ehrfurcht vor den
großen Gesetzen der Natur . Nicht wir haben die
Welt geschaffen und ihr ihren Lauf vorgeschrieben.
Das tat ein Größerer , der auch allein wissen kann,
wozu all jene Gesetzenötig sind und wohin sie zielen.
Dem Menschen aber ziemt es, diese großen Gesetze
der Welt und des Lebens ehrfürchtig zu lernen und
sie dann einzuhalten.

Man hat gesagt — und man glaubte
damit den Rassen st andpunkt des Nati¬
onalsozialismus zu treffen — , daß
jede Rasse auf dieser Welt ein Ge¬
danke Gottes sei . Gerade das glauben
wir auch , und deshalb fordern wir
reinliche Scheidung zwischen Blut und
Blut , damit die Gedanken Gottes nicht
verwirrt werden und im Mischling
zur Fratze entarten.

Daß wir unser deutsches Volk von der Zerstörung
oder dem Einströmen sremden Blutes befreien,

ist nicht nur eine politische Notwendigkeit , sondern
zugleich Recht und Pflicht nach den überzeit¬

lichen Gesetzen natürlicher Sitte und Moral

Und wir sind zutiefst überzeugt , daß der große Ge¬
danke der rassischen Selbstbesinnung am Beispiel
Deutschlands auch in anderen Ländern erwachen
wird . Gibt es aus dieser Erde überhaupt einen dau¬
ernden Frieden zwischen den Völkern , so führt kein
anderer Weg zu ihn , als der , daß jedes Volk ganz
nach den Gesetzen seines Blutes und seiner Art lebt
und das den anderen auch einräumt.

So mündet die Betrachtung , die von den Gefahren
des biologischen Niederganges in der Geschichte aus¬
ging und der Sorge um di« Not des Tages einsprang,
am Ende in den ehrfürchtigen Gedanken an einfache
große Gesetze, die über aeS Leben ewige Gclcung
haben . Der Nationalsozialismus und sein neuer
Staat ist im Grunde nichts weiter als der in letzter
Stunde unternommene Versuch, Denken und Han¬
deln unseres Volkes wieder mit diesen Gesetzen in
Einklang zu bringen , uns wieder unter den Willen
des Schöpfers zu beugen und in stolzer Demut da¬
zu erfüllen , wa » unS als Ausgabe zufiel.

Gelingt uns das , so gewinnen wir
unseremVolkenachJahrenderSchmoch
und des drohenden Verfalls eineneue
leuchtend « Zukunft und zugleich be¬
freien wir die Menschheit v on falsche«
Gedanken , dieaufdieDauerden ltne
tergang aller Völker bedeutet hätten«
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-4rinenst â/§s 66/64

Lske LtrsnAMsnn
das holrsi cle5v^esteni

8>i-s8etdsvsk - lemrul SL>5l8

beert. Lomnier̂arienm. t)pretweese
/4njkenellni;ksr kamttienaukentliLb
7ecien LonntaZ1 llbr

fk'öikbnrkk'l
teinörlsnL»n«c/itie8ena

6 cUir
leden kiiittvvocbu. Oovnersla-I

birlloicdsn^ K.Lemt

ASMSSSr>L7StLS«
/^ um braunen üsuse
Äuf den Häfen 09Vereins-und GesellschaftshaneSaal- Kegelbahnen
2 ulicher Wem,Hieru.speiien zu soi.PreiieiKehreîn
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» « «

lslirt nur noch bis 15. 5ept . rur
billksnrlen ttsirlv

nach den

W» UW
0>e letrten zroöen

8omIer-üll5Hl?skii1e>i
//anlagund t/rlv/och

su-g-tüdrl vom iilomson 0rekorlor
avtskrl nur sb /woll-linier örlloll«

tbglich >» . oo Udr
Qssciliiv . v . Hol'

Zeden Sonntag und Mittwoch Mz
M »gblIl0l«..rükA>IMS"
Kattenturm . G . Marien

WOlnlri lisuts?

III» MI IN ÜSlb Abi
1-lnie « ttuckelriecte. kukeäneer
sb 8'eIwaIH3!ike octer>Vetirdrllcke

M
^cbfungl
Mtör-tteeüere!

5clvl«c1v1« 38
Isl . kok 8ZZ4

Inirnsp nvck ciis
biiilgsn kokLlsn
nock Srsmsrkv.
kokrprsis nun . . . .

bin »»ü »»rL«K«
XbtLbri L.-0 77 »d kr «1.
kLk»ü I ralt S»1o»»«I»»vUS»» vl«r'„ ^ L S L L «

ILÜvIclcuvtL 20 .18 17kl -. — LluilL.
l 'Lnr unä prslsvsrt « HsstLur » Uon
Lv Lorä . — Leins VdsrirMmrsl

tonen 11. bunte klailen vou2 ^ Ä ( an

11 . OlrsIkusIiisiH

I alert KoneHloi -sb ^ o »»n
Lcirwocirbsuser Haerstr . 208

Telekon 44827

? e/ctsc/r/ö ^ c/re/r
I/itlels - ttuolltinL

Da-»lliieoiek'amliisriio/cai
7eueo ^oanill̂ ^ 6 l 716 r 7111L

SOLLS
WchlmsrsdsuLS sir ^Os 223dsclsi Lon - ll >

6r . 8 !s5 - u . 8trelLligrckö8tek
Ois igdelliakik Xsps >s , vor,
Osr gsne  Lrsmsn sprlodt

86l-io!(68 8flsi8s !iau8
siVsrlbllrgstrgllo31

ssrn Lois >p,slr)
VolklSnüigos iloliock

0.38, 0.85, 0.80 unii1— ki«.
von morgens8bis gdonlls 23 vkr

Heute
Mit der BNZ . und dem Lloydreisebüro

Eine Älhtt inr Am
Abfahrt der Autobusse 8 Uhr

Domshof
Fahrpreis

für Hm- und Rückfahrt einschl. Mittagessen
und Nachmittagskaffee

nur RM . 3.30
Auskunft und Kartenausgabe

Lloydeeiseviieo. Datzahoffte. SS
DRS., Geevvn6-8

Lsstv ks .kree !vxSnk»tt nLvk Vexft-
s» ok . SlumsntkLl . kLrxs . s.d
LLlserkrNoke : 10 lTkr , 12 Vkr.
14 vkr . 15 .10 vkr . 18 vkr (bl-
8rei » srk » ven ) unä 19 .30 vkr (bis

Mskletk ) .
kilcrklLkrt . ak Vexssaek : 8.20 vkr.
71 .05 vkr . 12 . ( « vkr . 13 .48 vkr.
' <t35 vkr . 18 Vkr avL 19 .05 vkr.

Von Llumentksl jeveüs 20 Ginnten
krüker uaä van ksrxe 40 blauten

vaseadürea uaä ItelsbUrea virä
nsed öe6srk üneelext

Wli- sinn >
villisL

LlilM-
rao 0erne ilübscde ^Iuster
rurn Hil odne Vorlagen
im Lxtrs - 4llgebo'
2c0 x300 d!k . LS . SL
2S0XZS0 . . . . k/lr . » S .» l

Wir bis vn >
Nie grüvts »

swskl ^

ÜMMb-
ca . 20 . /300 v . L4 .S0 M an

Win dvriisnsn W
Sis niekligD
sowis M
rsekgsmSV

ibülüSV-W«ca. 200  x 300  Idü. öS.Ll,
leppicRIrsuk
,,t V̂er rausnssache

Mauken ie our
im 8p »rialKescLaiti

lkliliilik-
^Ks! 88 tt
Orövter u. a le5les 8pe»
rialKesciiäkt der dleustsa

Ostsnstn .34
8o >snd 4168



Sonn ag. aen iv September W33 1. Verlags zu Nr. 243VK3

Der Held von ..U-VeutMand"

Napttön König1-
Ein Förderer deuM -amerikanMer FreMdlchMsberiehunKen
Eine Trauerkunde durcheilt die Welt ! — Ka¬

pitän KSnig ist tot!  In seinem Haus in
Enadau bei Schönebeck an der Elbe , wo der alte
Seefahrer in Beschaulichkeit einen langen Lebens¬
abend zu verbringen gedachte, hat er die Augen
für immer geschlossen. Verhältnismäßig kurz ist
dir Zeit gewesen , in der er , wie er einmal sagte,
„untätig und rostreif " war.

Die schmerzliche Kunde ruft die Erinnerung
wach an eine große Zeit mit einer stolzen Tat!
Kapitän König , der Kommandant des Handels-
Unterseebootes .^Deutschland ", führte das
Schiff durch die Nordsee nach Baltimore und
New Orleans , durch die Sperrkette der feindlichen
Marin « hindurch , begeistert aufgenommen drüben
in Amerika , von Tausenden und aber Tausenden
umjubelt , als er nach Bremen zurückkam. Eine
Triumphfahrt sondergleichen war die Fahrt des
von ihm geführten , flaggengeschmückten Handels-
U.-Bootes auf der Weser am 28. August 1916. —
König , der Held der „U.-Deutjchland ", aber blieb
bescheiden, wie alle Männer , die in Wahrheit
etwas Großes leisten . Als König im vergangenen
Jahr noch in Amerika war , um sich dort auf
einer Dortragsreise von seinen zahlreichen Freun¬
den zu verabschieden , sprach er geringschätzig von
der Gefahr , die ihn bei seinen kühnen Fahrten
umlauert hat . „Es war lediglich eine Sache der
Navigation ! Unsere Funkenstation unterrichtete
uns über die Position der feindlichen Schiffe,
und alles , was wir zu tun hatten , war , daß wir
sie meiden mußten !" — Diese einfachen Worte
bekunden Königs schlichte menschliche Größe ! Nie
wollte er mehr scheinen als er war : ein echter
deutscher Seemann , der das Meer und die Schiffe
liebte , der alle Gewässer der Welt befahren
hatte . Eigen waren ihm die Tugenden des Man¬
nes : Pflichttreue , Tatkraft , Mut , Entschlossenheit
und kameradschaftliche Verbundenheit mit denen,
die mit ihm gingen und die unter ihm standen.
Ausgerüstet mit diesen Eigenschaften , die ihn zu
einer charakterfesten Persönlichkeit von vornehm-
1er Gesinnung stempelten , mußte er sich bewähren
in Krieg und Frieden , war er ein Mann , auf
dessen allzeit waches Verantwortungsgefühl unbe¬
dingter Verlaß war , in welcher Situation er sich
auch befand . Frei und offen , wie es einem deut¬
schen Seemann ziemt , hat er sich stets freudig als
Deutscher  bekannt . Mutig trat er in der Zeit
hochpolitischer Wirren , als die Flaggenfrage die
Gemeinschaft des deutschen Volkes noch weiter
auseinanderriß , als es das erschütternde Erlebnis
der November -Revolte von 1918 schon getan hatte,
für die Farben schwarz-weiß -rot in aller Öffent¬
lichkeit ein . Kapitän König , der Held von U.-
Deutschland , hat die Freude erleben dürfen , sein
Vaterland neu erstarken zu sehen. Was immer
sein Wunsch war , der Vollzug der Einigung des
deutschen Volkes in allen seinen Stämmen , Schich¬
ten und Parteien , hat sich noch in seinem Leben
erfüllt . So stand er auch heute in der mitreißen¬
den Bewegung des neuen Deutschlands als der
Mann , der selbst dem gewaltigen Strom der
geistigen Erneuerung die Richtung weisen konnte,
df ^ ein Leben lebte , um der Gemeinschaft zu
dienen.

Kapitän König ist tot ! — Trauernd senken sich
die Flaggen des neuen Deutschlands zum Gruß,
trauernd und ehrend zugleich. Aus aller Welt
wird Kunde nach dem schönen Landhaus in Ena¬
dau eilen , wo er ruht , schmerzliche Kunde der
Trauer um den Menschen und Führer , der lie¬
benswert , echt, groß und vorbildlich war . — Die
deutsche Marine hat wiederum einen ihrer Besten
verloren!

Kapitän Dr . h . c. Paul L. König wurde am
20. März 1867 in dem thüringischen Ort Rohr
als Sohn eines Pfarrers geboren . Nach Beendi¬
gung der Gymnastalzeit wandte sich der junge
Paul König der Seefahrt zu. Als Schiffsjunge
trat er auf der Bremer Bark „Von Berg " seine
erste Nordamerikareise an . Es erwies sich bald,

Verleid des Bremer Senats
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Aus Anlaß

des Todes des Kapitäns PaulKön ig  hat der
Senat Bremen an die Schwestern des Herrn
König folgendes Telegramm geschickt:

Familie König
Enadau

bei Schönebeck/Elbe
Die Freie Hansestadt Bremen betrauert mit

Ihnen den Verlust Ihres Herrn Bruders , mit

daß der junge Seefahrer alle für seinen Beruf
erforderlichen Neigungen und Fähigkeiten besaß.
Nachdem er als Leichtmatrose und Matrose aus
verschiedenen deutschen und ausländischen Schiffen
gefahren hatte , besuchte König die Navigations¬
schule in Eeestemünde und entledigte sich dann
nach bestandenem Examen seiner militärischen
Dienstpflicht bei der Kaiserlichen Marine . Es
folgten erneut zwei Jahre praktischer Vetätigung
als -Steuermann auf dem Segler „Regulus ". Da¬
nach bestand König das Kapitänsexamen . Im
Jahre 1896 trat er in den Dienst des Norddeut¬
schen Lloyd , Bremen , der ihn als Offizier auf
verschiedenen Linien und Schiffen beschäftigte und
ihn 1911 zum Kapitän  beförderte . In der
Südamerika -, Australien - und Mittelmeerfahrt
hat König manchen Dampfer unter der Lloyd-
flagge erfolgreich geführt.

Königs eigentlichen Ruhm , der über die ganze
Welt Hinausklang , begründeten seine mutigen
Fahrten mit dem Handels -Unterseeboot „Deutsch¬
land ". Unversehrt kehrte König mit seiner U.-
Deutschland nach Bremen zurück. Es war ihm
glänzend gelungen , allen Nachstellungen der
Feinde zu entgehen und die feindliche Sperrlinie
der amerikanischen Hoheitsgewässer zu passieren.
Die Fahrt der U.-Deutschland am 28. August 1916
von der Wesermündung nach Bremen war ein
Triumphzug ohnegleichen . An beiden Ufern der
Weser standen dichtgedrängt die Menschenmassen.
Stürme der Begeisterung entfachte das flaggen-
geschmllckteSchiff , das den Strom hinaufglitt , um
im Freihafen von Bremen festzumachen und wert¬
volle Güter zu löschen.

Das Heldenmütige der U-Bootfahrten Königs
lag aber nicht allein in dieser einen ersten Reise,
es lag vor allem in der Wiederholung dieser
Fahrt ! Und noch mehr als einmal hätte König
den Weg über den Atlantik gefunden , wenn nicht
der Eintritt der Vereinigten Staaten von Ame¬
rika den kühnen Fahrten ein Ende bereitet hätte.
Von jenem Zeitpunkt ab übernahm der reicht ge¬
ehrte U-Bootsführer — die Universität der Stadt
Halle ernannte ihn wegen der Wiedergeltung-
machung der deutschen pharmazeutischen Industrie
zum Dr . med. ehrenhalber — das Kommando
einer Sperrbrechergruppe in der Nordsee . Nach
dem unheilvollen Abschluß des großen Weltrin-
gens trat Kapitän König wieder in die Dienste
des Norddeutschen Lloyd ein , der ihn alsbald zu
seinem Prokuristen ernannte , nachdem er ihm,
wie schon eingangs erwähnt , die Leitung seiner
Nautischen Abteilung  übertragen hatte.
In der Ausübung dieser Tätigkeit hat Kapitän
König im Rahmen des Wiederaufbauprogramms
der Bremer Reederei in reichem Maße Gelegen¬
heit gefunden , seine vielseitigen Kenntnisse und
Erfahrungen nutzbringend zu verwerten , so daß
ihm auch auf diesem Gebiete der Erfolg nicht
versagt geblieben ist.

Im Oktober 1931 unternahm König noch ein¬
mal eine Reise durch fast alle Staaten Nordameri¬
kas und nach Chile . Die Aufnahme , die Kapitän
König auf dieser Fahrt in allen bedeutenden
Städten von USA . gefunden hatte , war ungemein
herzlich und von echter, freundschaftlicher Zunei¬
gung zu dem Besucher getragen . Er wurde imt
Ehrungen von offizieller und privater Seite über¬
häuft . Auf dieser Reise hatte er Gelegenheit , in
etwa 30 verschiedenen nordamerikanischen Städten,
sehr oft in Gegenwart der offiziellen Stadtver¬
treter , mindestens 100 Vortrage und Ansprachen,
von denen manche durch Rundfunk übertragen
wurde , zu halten . Es gelang Kapitän König,
in überaus wirkungsvoller Weise zur Förde¬
rung der deutsch - amerikanischen
Freundschaftsbeziehungen  beizutragen.

Nach Rückkehr von seiner Reise siedelt « König,
der am 1. April 1932 in den Ruhestand getreten
war , nach Gnadau bei Schönebeck an der Elbe
über , wo er mit seinen Schwestern lebte . Dort
hat ihn plötzlich der Tod ereilt .-

»

dessen Name eine der größten Taten der deut¬
schen Marin « in schwerer Zeit zum Vorbild aller
kommenden deutschen Geschlechter verbunden ist.
Dem Helden von ^ -Deutschland , das von Bre¬
men seine kühne Fahrt durch die feindlichen
Flotten über den Ozean antrat , dem liebens¬
werten , vorbildlichen Seemann , Führer und
Menschen Paul König wird Bremen ein stetes
Gedenken bewahren.

SenatBremen.

Die Kaufmannsschule des DHV.
Eine Lehrstätte nationalsozialistischer Pflicht¬

auffassung
Der Lehrplan der Kaufmannsschule des DHV .,

der schon durch sein« Aufmachung den Geist des
nationalsozialistischen Staates kündet , spricht in
seinem vielseitigen Inhalt von einer Pflichtauf-
fassung, die getragen ist vorn nationalsozialistischen
Leistungsprinzip . Nach diesem kann nur der Staats¬
bürger seinen Platz im neuen Staate behaupten , der
durch beruflich « Leistung zu erkennen gibt , daß er
vollwertiger Volksgenosse ist.

Der Lehrplan bietet einen reichhaltigen Stoff.
Die erste Vortragsreihe ist der neuen Wirtschafts¬
politik gewidmet . Die vielseitigen Vorlesungen,
die unter dem Sammeltitel „Der Kaufmann im
nationalsozialistischen Staat " zusammengefaßt sind,
geben eine Fülle von Anregungen . Wir finden
Kurse wie „Nationalsozialistische Wirtschafts¬
gestaltung " , „Die Erotzräum « der Erde und ihre
politische Bedeutung für den Kaufmann ", „Markt-
Eroberung , Markt - Analoyse und Konjunktur¬
forschung" . Auch der Kaufmann im Betrieb kommt

durch viele betriebswirtschaftliche Kurse zu seinem
Recht , die als Grundlage die Ausrichtung für den
Gedanken der nationalsozialistischen Betriebs¬
wirtschaftslehre haben.

Neben den vielen höheren kaufmännischen Kur¬
sen finden wir ein« Anzahl von Lehrgängen , die
besonders der jüngeren Kaufmannsgeneration ge¬
widmet sind. An erster Stelle steht die Pflege der
deutschen Muttersprache , der allein vier Sprachen-
lehrgänge eingeräumt wurden . Eine besondere
Auslandssprachenabteilung gibt Möglichkeit , Eng¬
lisch, Spanisch , Französisch , Russisch und Italienisch
zu erlernen . — Nach einer Verfügung des Ver¬
bandsvorstehers des DHV ., August Haid , müßen
alle jungen Kaufmanns -Gehilfen und -Lehrling«

die deutsche Kurzschrift und das Schreibmaschinen-
schreiben beherrschen . Es ist deshalb allen Jung-
kaufleuten zur Pflicht gemacht , die nach Silben-
Eeschwindigkeit geordneten Kurzschriftkurs « zu be¬
suchen. Die Schreibmaschinenkurse geben dann die
Möglichkeit , die technischen Fertigkeiten noch zu
vervollkommnen . Schönschrift -, Plakatschrift -, Buch-
führungs -, Bilanzbuchhaltungs - und Rechenkurs«
zeigen auf , wie sich der Kaufmann einsetzen kann
und wo er sein berufliches Wissen zu ergänzen hat.

Besonders beachtenswert sind die Lehrgänge für
Warenkunde und Warenprüfung . Lehrgänge für
Textil , Lebensmittel , Tabak , Drogen , Druckerei-
und Zeitungsbetriebe geben allen Teilnehmern
die Möglichkeit , sich praktisch« Warenkenntnisse an¬
zueignen . Alle Fachgruppen melden sich durch

eigene Vortragsreihen , zu denen bekannte Fach¬
kräfte verpflichtet werden konnten.

Mit diesem Lehrplan der Kaufmannsschule des
DHV . ist «in Werk geschaffen worden , auf das alle
Bremer DHVer stolz sein können . Jedem DHVer
mutz es Pflicht sein, mindestens einen der Kauf-

mannskurss zu belegen . Dann wird hier eine Kauf¬
mannsgeneration herangebildet , die voll und ganz
für den Aufbau der deutschen Wirtschaft eingesetzt
werden kann und die durch ihre Arbeitsleistung
zur Wiedergesundung des deutschen Volker bei¬
trägt.

Lins wrÄiiigs OrsankLaironsrentrals

lm Keick ciss propQTcincialSliSrs
Ssl pg . kttdsrt Nokkmann im Partsikaus

Eine Stunde im Dienstzimmer des Kreis¬
propagandaleiters Hoffmann weilen , das
bedeutet : eine Stunde Einblick gewinnen in
den Betrieb der Parteizentrale am Breiten¬
weg . Fast zu jeder Tageszeit ist das Vor¬
zimmer von Besuchern geradezu belagert;
aber obschon die Konferenzen , die Diktate
und die telephonischen Rückfragen einander
-nur so jagen — es kommt jeder einmal dran,
der den Kreispropagandaleiter sprechen will.
Daß Pg . Hoffmann auch Stellvertreter des
Kreisleiters ist und nicht zuletzt als Leiter der
parteiamtlichen Pressestelle wichtige Funk¬
tionen auszuüben hat , macht ihn zu einem
der vielbeschäftigsten Männer der Bremer
Parteiorganisation . Dies tritt jetzt in noch
verstärktem Maße in Erscheinung , weil ihm
zurzeit die wertvolle Arbeitskraft des sich in
Urlaub befindlichen Geschäftsführers , Sturm-
führer Bernhard , fehlt.

Für alles , was ihm zugetragen wird , muß
er ein offenes Ohr haben.

„Drei Besucher kommen schon das zweite
Mal ", meldet einer seiner Mitarbeiter.

„Sollen zuerst vorgelassen werden !"

„Termin der Aufnahm «sperre nicht beachtet"

Es tritt zunächst ein junger Mann ein , der
mit eindringlichen Worten die Folgen seiner
langjährigen Erwerbslosigkeit schildert:

„Jetzt endlich könnte ich Stellung bekom¬
men , aber der Leiter des Unternehmens , das
sich für mich interessiert , muß von einer An¬
stellung meiner Person absehen , weil ich
weder Parteigenosse noch SA -Mann bin . Ist
da wirklich nichts zu machen ? Ich habe doch
nur den Termin der Aufnahmesperre nicht
beachtet !"

Pg . Hoffmann packt die Sache gleich von
der richtigen Seite aus an:

„Daß zunächst die arbeitslosen SA-
Männer , die sich schon vor Jahren unter Ein¬
satz ihres Lebens in die vordersten Reihen
unserer Bewegung gestellt hatten , Brot und
Arbeit erhalten müssen , ist eine Selbstver¬
ständlichkeit . In Bremen gibt es aber — das
ist das Erfreuliche — nicht mehr viel stellungs¬
lose SA -Männer , so daß in absehbarer Zeit
auch für die noch nicht der Partei angehören¬
den Arbeitslosen die Stunde eines neuen
Lebens geschlagen haben wird . Bis dahin
heißt es , Geduld haben , sich nicht unterkriegen
lassen !"

Als nächster Besucher berichtet ein dem
Propaaandaleiter befreundeter Parteigenofse
über seine Eindrücke und Erfahrungen in
einem Arbeitsdienstlager der weiteren Um¬
gebung Bremens . So manches stehe dort noch
unter reaktionärem Szepter , so manche » sei
von Grund aus reformbedürftig . Dem Kame¬
raden des freiwilligen Arbeitsdienstes wird
aufgegeben , zur Abstellung der Mitzstände
einen ausführlichen Bericht über die Vor¬
gänge im Lager einzureichen ; Pg . Hoffmann
wird dann das Nötige veranlassen.

Der nächst« Eauparteitag i » vre « e»

Standartenführer Wegener , der offiziell«
Kreisleiter , tritt ins Dienstzimmer . Ich er¬
fahre , daß der nächste Gauparteitag im No¬
vember in unserer Stadt veranstaltet wird.
Es gilt , rechtzeitig die organisatorischen Vor¬
bereitungen , auch für die großangelegte
Totenfeier am 9. November , zu tresfen . Noch
andere parteiamtliche Angelegenheiten kom¬
men zur Sprache ; die Zusammenarbeit und
tägliche Fühlungnahme zwischen Pg . Wegener
und Pg . Hoffmann ist ausgezeichnet und man
hat sich schnell über einen Plan für die nächsten
Arbeiten verständigt.

„Aber das Telephon !, — mußte das Tele¬
phon wirklich erfunden werden ? "

In der Tat , es vergehen nicht drei Minuten,
in denen kein Anruf erfolgt . Diesmal ist es
der Leiter des Heimarbeiterverbandes , der
sich von Hannover aus zu einer Besprechung
mit Pg . Hoffmann anmeldet . Aber über den
Arbeitstag des Propagandaleiters ist bereits
— sein Sekretär bestätigt es — bis auf die
letzte Stunde verfügt , so oaß die Unterredung
auf den nächsten Tag angesetzt werden muß.

Bekämpfung des nationalen Kitsches

Ein sich sofort anschließendes weiteres
Telephonaesprach betrifft die Einsetzung von
Propaganda -Stoßtrupps zur Bekämpfung
des nationalen Kitsches , denen auch in Bre¬
men noch ein weites Betätigungsfeld gegeben
ist . Diese Stoßtrupps weroen aus den Pro¬
pagandawarten der einzelnen Ortsgruppen
gebildet , die über die in Schaufenstern aus-

MMMZ

prvpaganckaleiter Klbert ftoklmann
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»tekt im 27. bebensjskr . In bremsn geboren,
berückte er äie Keslrckule in cier Altstadt , trat
nack Erlangung cier Zekunciareike in äs » llok-
tabakkau » Sckmiät u . buiimann ein unci war
später kür bremiscke Kobtobokkirinen im Lus-
Isnci tätig . Unter »einer käitsrbeit riek )an klein
llöplc « 1925, o-ced cker lisitsntlsssuiiZ Hitlers,
aolLölicd «wer von Oswlsitsr liust , Iksrwovsr,
veranstalteten Versammlung in bremen cke >15
v/cp . neu in» beben . Von 192Z bis 1925 var er
bülirer cier kfteisckar „bützov ", später Xtitgiicci
cier „KoiokricriegsllLZge ". ^ 1, einer cier eisten
57L - btänner var er sckon von 1927 an pro-
paganctaleiter.

gelegten Gegenstände nationalen Kitsches
dem Propagandaleiter berichten , der dann
für ein « Beschlagnahme des angebotenen
Kitschmaterials sorgt.

Nun wird Pg . Hoffmann ein großes Werbe»
Plakat zum Film „Hitlerjunge Quer " zur
Begutachtung vorgelegt ; das Plakat ist von
o instruktiver Werbekraft , daß die zu-
tirinnende Entscheidung nicht schwer fällt . In
liefern Zusammenhang sei erwähnt , daß der

Leiter der Landespropagandastelle Niodersach«
sen, Pg . Huxhagen , das von Pg . Hoffmann
entworfene Plakat : „Kriegserklärung ", für
sein Gebiet als Musterbeispiel für verbindlich
erklärt hat.

Sehr zahlreich sind unter den Besuchern
auch die Personen , die in Fürsorgeangelegen¬
heiten den Rat des Stellvertreters des Kreis¬
leiters oder sein Eingreifen erbitten . Mehr
ist er für eine Sachbearbeitung der Fälle nicht
zuständig , so daß nur eine Umleitung an die
richtigen Stellen erfolgen kann . Hier ein
besonders krasser „Zwifchenfall " dieser Art:

„Hier kann ich nicht helfen"

Eine mit ihrer Tochter zu Pg . Hoffmann
kommende Frau beklagt sich über einen An«
gehörigen der Wehrmacht . Was ihm zur Last
gelegt wird ? Er verleugne seine Vaterschaft
lasse nichts von sich hören und sehen und geb«
der Mutter des Kindes nicht das , was ihr
zukommt . Und nun soll der Kreisleiter sagen,
wie der Mann zur Erfüllung seiner Pflicht
gebracht werden könne . Ja , da ist guter Rar,
der sofort  zum Ziele führt , teuer , und «S
bleibt zunächst nichts übrig , als auf die Mög¬
lichkeit einer gütlichen Einigung oder die Be-
schreitung des Klageweges unter Inanspruch¬
nahme des Armenrechts hinzuweisen.

Wieder ein Telephonanruf : „Der Landes«
inspektor von Oesterreich , Habicht , kommt am
6. Oktober nach Bremen , um hier in einer
Massenversammlung zu sprechen . Die Red-
soll durch Rundfunk übertragen werden , und
Sache der Partei ist es nun , Zeit und Ort der
Uebertragung genau zu bestimmen ."

Zwischendurch ein eiliger Brief an den Se¬
natspräsidenten . Eine Bremer Firma , der von
der Partei nicht die Bezeichnung Deutsch«
Firma zugestanden wurde , hatte sich an den
Senat als letzte Instanz gewendet , und diesem
teilt der Stellvertreter des Kreisleiters nun

mit , daß jene Firma noch während der netto»
nalsozialistischen Revolution ausländisch « Wa¬
ren gekauft hat.

Weg und Ziel der Propaganda

Seine propagandistische Tätigkeit , über die
sich Pg . Hofsmann mir gegenüber noch näher
äußert , steht im Zeichen einer vorbildlicheU
Zusammenarbeit sowohl mit denOrtsgrupps»
wie mit der Bauleitung und den Staats«
stellen . Die Hauptarbeit koncentriert sich
letzt daraus , die Politik und die Leistungen
unserer Regierung auch dem Verständnis
der Volksgenossen zugänglich zu machen , dt«
erst später oder noch gar nicht für den Natio¬
nalsozialismus gewonnen wurden . Daneben
läuft die intensiv betriebene Schulung der
neuen Mitglieder , nicht etwa nur in theo¬
retischem Sinne , sondern vor allem mit dem
Ziel einer Vertiefung des nationalen Pflicht«
bewußtseins und der volksverbundeamt
Opferbereitschaft.

Die unter der LeituiH des Pg . Hart¬
mann stehende Nachrichtenstelle bearbeitet
die Berichte der Vertrauensleute über dich
Stimmung in der Partei und in deß
Arbeiterschaft , um den Kreirpropagandaleite«
auch über alle wesentlichen Strömung ««
psychologischer Bedeutung unterrichten zst
Können . Andernteil » berichtet Pg . HoffmanH
in einem ausführlichen Tätigkeitsnachweis
der Gauleitung jeden Monat über die We«
und Ergebniffe seiner Arbeit ; dieser Bericht
gebt an das Ministerium für Volksaufkläruna
und Propaganda weiter , so daß eine Aus¬
wertung der innerhalb der einzelnen vezirktz
gesammelten Erfahrungen für da » gan«
Reichsgebiet möglich ist. L . « L.

Nie die EeeiOüms eines
Ehrenmales

Der Arbeitsausschuß für Errichtung eine » Eh¬
renmales für die am 4. Februar 1919 im Kampf
um Bremen Gefallenen versendet folgendes Rund-
schreiben : An die alten Mitkämpfer »om 4. Fe¬
bruar 1919 vom Freikorps Caspari , von
der Division Gerstenberg , von der Ma»
rinebri gade ! 23  unserer Mitkämpfer haben da-
mals ihr Leben gelassen, haben da . Eintreten für
unsere Vaterstadt mit dem höchsten Preise bezahlt,
den ein Mensch zahlen kann . Wir können sie nicht
wieder ins Leben zurückrufen ! Aber für uns , dir
Lebenden , besteht die Ehrenpflicht , daß man unser«
tot «n Kameraden nicht vergißt . Denn da » haben
sie nicht um uns verdient.

Der Senat hat der Errichtung eine » Ehrenmale»
zugestimmt . An würdiger Stelle soll «» stehen,
auf einer Bastion , die an der Grenz « Osterdeich-
Tiefer in die Weser hinausgebaut werden wird.
Aehnlich wie da » Franzius -Denkmal in der
Wachtstratze . Die Mittel dafür muffen , nein , wol¬
len wir aufbringen . Diese letzte Kameradschaft
lasten wir uns nicht nehmen.

Jeder von uns stelle sich in den Dienst der guten I
Sache, sammle bei Freunden , Verwandten und >

Bekannten , wo immer er Gelegenheit hat , damit
die Arbeit vorwärtsgebracht wird . Wir haben lange
genug gewartet.

Jeder , selbst der kleinste Betrag ist willkommen.
Durch die Vielheit der Beiträge soll zum Ausdruck
kommen , datz wir alle unsere gestundet « Ehren¬
schuld nach unseren Kräften abtragen wollen und
daß unser Gedanke von allen Kameraden getragen
wird.

Einzahlung entweder durch Ueberweifung auf
da » Konto „Ehrenmal" (Nr . 323 476) bet
der Sparkasse in Bremen oder durch Zahlung ge¬
gen Quittung an die mit Ausweis oersehenen
Herren de» Arbeitsausschusses . Weiter « Auskünfte
erteilt gern : Pol .-Hauptmann Heqser,  Poli¬
zeihau », Zimmer 224, (Domsheide 22211 ) .

Wir haben uns damals für Bremens Freiheit
bedingungslos eingesetzt. Wenn alle die gleich«
Bereitschaft auch heut « noch beseelt , dann werden
unser « Kameraden spätesten » zum 18. Jahrestag
des Kampfs » ein würdige » Ehrenmal erhalten.

Im Namen des Arbeitsausschusses
Hehler

Pol .-Hauptmann ."
Für Freitag , 18. September , werden vom Denk-

malsausschutz all « Angehörigen des ehemaligen
Freikorps Taspari , der Division Berstenberg mrd
der Eisernen Marinebrigade Ehrhardt aufgefor¬
dert , um 20.30 Uhr im Klinkerhau », oberer Saal,

Pelzerstr „ zur Berichterstattung über da« zu er,
richtend« Ehrenmal für die gefallen « Kamerad« !
zu erscheine».

Weferüberwachunz durch Pslizriboote . Nach¬
dem die Weserüberwachung durch Polizetbootej
schärfer durchgeführt wird , mutz immer wieder
gegen Personen eingeschritten « erden , die die
Polizeioerordnung bezüglich der Anleger , die Am
jchlagsverordnungen bei Betreten der Anleger unst
Uferanlagen und die polizeiliche « Vorschriften fltr
die Schiffahrt auf der Weser und in den Häfen
nicht beachten.  Es wird deshalb darauf hin¬
gewiesen , daß da » unbefugt « Betreten der Am
leger und das Aufstellen und Lagern von Gegen¬
ständen auf ihnen verboten ist ; datz kleiner«
Fahrzeuge mit einem Namen oder einer Nummer
und dem Heimatsort versehen sein müssen und
offen« Fahrzeug «, bei Benutzung während dos
Dunkelheit , da » vorgeschrieben « weitze Licht ge¬
brauchsfertig mitführen müssen und datz dieses
bet Annäherung ander « Fährzoug « gezeigt w»e»
den mutz.

Straßensperrung Wege » Pflasterarbeit «» ist
die Köhler, - Brück«  nebst Rampen tH
Strom vom 11. September ab für den Fuhrwerks¬
und Reiterverkehr für einig « Tage gesperrt.
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Sonntagswort
Du sollst mein Volk und ich will dein Gott

sein (Hos. 37)
Mit dem erhabenen Gedanken des National¬

sozialismus ist im Führer zuerst und durch ihn im
Volk die Idee der deutschen Geschichte zur Wirk¬
lichkeit geworden . Die Nation in Erfüllung ihrer
schöpfungsmäßigen Bestimmung und das Voll in
brüderlicher Lebensgemeinschaft . Damit kam der
Will « des Herrn der Geschichte zum Durchbruch:
Ich dein Gott , du mein Volk.  Eben
darum der ungeheure Schwung der Bewegung und
das Leuchten aus allen Herzen , darum der ehr¬
fürchtig « Jubel um den Führer und die prachtvoll«
Kraft des Reichsparteitages in Nürnberg . Die
Reichsinsignien , die es birgt , strahlen in neuem
Glanz : Der Apfel der Weltherrschaft in der Größe
des nationalsozialistischen Gedankens , die Krone
in seiner sittlichen Schönheit , das Schwert in seiner
flammenden Glut.

Es ist auch für den einzelnen der Adel seines
Wesens , daß Gott ihn in sein Volk und Reich stellt,
es ist der Anbruch seines Lebens , wenn er sich von
Gott berufen weiß . Oder kennen wir nicht schmerz-
lich genug die kraft - und fruchtlose Unsicherheit in
unserem Verhältnis zu Gott ? Nehmt sie doch ernst,
die Gnade der Taufe : Euer ist das Himmelreich!
Macht ernst mit dem Glauben daran , damit
die Freude euch erfülle : Wir sind alle Gottes
Kinder durch den Glauben an Christus . In ihm ist
mehr als religiöse Idee , die in der Rot nicht trügt,
ist göttlich « Offenbarung , ein Felsengrund . In Gott
leben , weben und sind wir.

„Im Jugendwehen deutscher Lenzlust,
deutscher Stürme

lebt die Not aus Gott zu stammen,
lebt die Lust aus Gott zu stammen,
llberbraust der Schöpfung Türm «,
läßt das Meer in Wogen gehn ."

Ich dein Gott — du mein Kind ! Traut dieser
Treue und euch wird Ruhe und Reinheit und Kraft.
Der Herr unser König , das ist unser Stolz . Gott
unser Vater , das ist unser Heimglück. Willst du froh
werden , frisch und frei , das hängt an der Frag «;
Willst du fromm werden?

So erst recht beim Volk . Die Berufung ist Gabe
und Aufgabe . Denkt an des Führers Wort : Das
Dritte Reich ist ein Phantafiebild , wenn es nicht
neue Menschen schafft. Die deutsche Geschichte, so
herrlich von Gott gewirkt , ging mitten in ihrem
Glänze unter , denn sie war materialistisch unter¬
höhlt . Die Versuchung dazu bleibt uns tief im Blut.
Unsere Bewegung bedarf der Eotteskraft aus der
Welt des Glaubens . Es werde wieder unsere Ehre
und Freude , uns zu Gott zu halten , um innerlich
geläutert Kräfte der Ewigkeit hinauszutragen und
neue Lebensgestaltung zu formen . Wie wir auf Tod
und Leben mit unserem Führer eins sind, so halten
wir in letzter , höchster Treu « zum ewigen Herrn:

Herr , mein Hirt , Brunn aller Freuden,
Du bist mein , ich bin dein , niemand soll

uns scheiden. Pastor kckeßner.

«Im » eich der Familie"
Der letzte Tag der großen hauswirtschaftlicheu

Ausstellung.
Mit dem heutigen Tage beendet die groß « Haus¬

und volkswirtschaftlich « Ausstellung ihre Schau
in den Centralhallen . Insgesamt darf gesagt wer¬
den , daß die Ausstellung von außerordentlich vie¬
len Besuchern aufgesucht wurde , und der Verkauf
während aller Tage den wirtschaftlichen Verhält¬
nissen der Zeit entsprechend recht gut und zu¬
friedenstellend  war . Es mag sein , daß man¬
che Firmen nicht ganz auf ihre Kosten gekommen
sind, dabei darf man nicht vergessen , daß der Er¬
folg der Werbung durch die Ausstellung erst im
Laufe der Zeit zu bemerken ist. Sodann muß man die
Ausstellung insgesamt auch werten nach volkswirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten . Es haben sich dieses»
mal zahlreich die Vorstadtgeschäfte beteiligt , war
in den Vorjahren nur in geringem Maße der Fall
war . Jede einzelne Firma bemühte sich, dem Pu¬
blikum deutsche Wertarbeit zu zeigen und deutsche
Qualitätswaren anzubieten . In uneigennütziger
Weis« haben die Firmen dem Publikum die Mög¬
lichkeit gegeben , sich selbst ohne  Kaufzwang von
der Güte deutscher Wertarbeit zu überzeugen . Der
Erfolg konnte nicht ausbleiben : Die ausstel¬
lende Geschäftswelt ist trotz der knap¬
pen Eeldlage mit dem Eeschäftsre-
sultatzufrieden.  So ist zu erwarten , daß,
wie auch in den früheren Jahren , die noch größere
geschäftlich« Nachwirkung für die Aussteller nicht
ausbleibt.

Dazu bittet uns die Ausstellungsleitung mitzu¬
teilen . daß auch am heutigen letzten Sonntag e r °
mäßigte  Eintrittspreise (30 Pfennig ) genommen
werden . Wer noch nicht Gelegenheit hatt «, die
Ausstellung zu besuchen, möge das heute tun ! Um
82 Uhr wird sie geschlossen.

Bremer Schauspielhaus . Aus dem Theaterbüro
wird uns geschrieben : Heute , Sonntag , 18 Uhr,
auf vielfachen Wunsch, einmaliges Wiederauf-
treten von Otto Gebühr  als Friedrich der
Große in dem erfolggekrönten Fridericus -Schau«
spiel „Fritzische Rebellion " . 28 Uhr , der
große Serienerfolg der glanzvollen Neuinsze¬
nierung „Peer Eyn  t " , mit der Musik von
Edvard Erieg . Montag , 20 Uhr : Zum zehn¬
jährigen , Jubiläum des Olln-
borger Krings : Letztes Gastspiel des pracht¬
vollen Oldenburger Ensenmbles in dem hin¬
reißend komischenplattdeutschen Lustspiel „Wenn
de Hahn kreiht ", von August Hinrichs.
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , 20 Uhr , „Peer
Gynt " . Freitag , 20 Uhr : Erstes Wiederauftreten
Hans Schenkers  in der prachtvollen Haupt¬
rolle des liebenswürdigen und beglückend hei¬

teren Lustspiels „Geld  ist nicht  alles ", von
L. Butz. (Kammerspielabend ,7Der Freitag ") . Mit
Ausnahme des Freitags ist zu allen Vorstellungen
das Wahl -Abonnement gültig ) .

Staatstheater . Aus dem Theaterbüro wird uns
geschrieben : Sonntag , 20 Uhr , Erstaufführung
„Der Pfeifer  tag ". Spielleitung August
Deuter , musikalische Leitung Karl Dammer.
Montag keine Vorstellung . Dienstag , 18.30 Uhr,
für die Deutsche Bühne , Abteilung A : „Faust

1. Tei  l ". Mittwoch , 20 Uhr , erste Wiederholung
der Volksoper „Der Pfeifertag ". Donners¬
tag , 18.30 Uhr , erste Wiederholung des von der
Kritik einstimmig anerkannten „Fa ust 2. Tei l".
Freitag , 20 Uhr , geschlossene Vorstellung für die
Deutsche Arbeitsfront : „Zar und Zimmer-

' mann " . Sonnabend , 20 Uhr , erste Lustspiel-
> Aufführung der Spielzeit : „Wenn der junge

Wein blüht " , von Vjörnson . Sonntag , 20
Uhr : „Cavalleria rusticana ", hierauf:
„Der Bajazzo ".

Aus welchem Turm fatz«User Zeichner?
krsiskraZs äsr LX 2

So

Die Lösung unserer Preisfrage vom Vorsonntag: „Der BNZ.-Zeichner
fatz auf dem Rembertikirchturmmit dem Blick zum Realgymnasium (Bürgerpark)". Als
Preisträger — sechs Monate kostenlose Zustellungder BNZ ! — ging aus der Verlosung
diesmal nur einer hervor: Carl E. Meyer»  Doventorssteimveg 53 l.

Filme der Woche
Metropol-Theater.

Wenn am Sonntagabend die Dorsmusikspielt
Diese Dorfmusik ist herrlich ! Man hatte (seien

wir ehrlich ) einen verkitschten Film um einen
Schlager befürchtet und fand ein entzückendes
Filmlustspiel , über das es nur ein einziges Wort
des Lobes gibt . Es haben darin die beiden großen
Aufgaben unserer Zeit ihren Widerhall gefunden,
ohne daß sie irgendwie konstruiert erscheinen: Eine
junge Frau , die allein in der Welt herumgondelt,
findet auf der Such« nach einem Romanstoff den
endgültigen Wirkungskreis ihres Lebens , und ein
ganzes Dorf gelangt aus Armut und Verelendung
wieder auf den Weg zu künftigem auskömmlichen
Leben, wobei allerdiegs die Arbeitslosigkeit bedingt
war durch einen schrulligen Gutsherrn und einen
verbrecherischen Verwalter . — James Klein
führt die Regie , die man in jeder Weis« als ge¬
glückt bezeichnen kann ; und um der Gesamtleistung
gerecht zu werden , müßte man jeden , auch den Dar¬
steller der kleinsten Roll «, anführen . Die Ueber-
raschung des Films ist Harry Liedtke , der sich vom
hübschen jungen Mann zu einem wirklichen Dar¬
steller entwickelt hat . Jedenfalls wird diese Dorf¬
musik im ländlichen Städtchen einen ungeteilten
Beifall beim Publikum finden . — Vorherrschend
in der Wochenschau ist natürlich das große Erleb¬
nis : Nürnberg!

Tivoli -Theater.
Fräulein Hoffmanns Erzählungen.

Diese Geschichte, die Fräulein Hoffmann da er¬
zählt , erweckt eine so schallende, anhaltende Heiter¬
keit, daß man von dem besten Anny -Ondra -Film
sprechen kann . Wenn der Hintergrund der Hand¬
lung — eine geschäftige Kaffeekönigin in den bay¬
rischen Bergen — auch etwas phantastisch ist, so
bleibt die Ausgestaltung des Themas bei aller
Komik in glaubhaften Grenzen und läßt Raum für
lebendige Nebenrollen , die allerdings auch in gu¬
ten Händen liegen und damit nicht in Gefahr
geraten , an die Wand gespielt zu werden . Vor
allem Jda Wüst und Mathias Wiemann,  wei¬
ter Paul Oto und List Karlstadt  können aus¬

gezeichnet dem der quecksilbrigen Anny Ondra be¬
stehen , so daß kein Starfilm daraus geworden ist.
— Auch in diesem Theater vermittelt die Wochen¬
schau einen Eindruck von dem gigantischen Er¬
leben des Reichsparteitages.

„Das abenteuerliche Leben eines Desperados ."
In unserem in der gestrigen Ausgabe veröffent¬
lichten Bericht über die Hauptverhandlung gegen
die Angeklagten Schramm , Meyer , Stromfeld und
Jäger ist uns insofern ein Fehler unterlaufen , als
gegen Schramm nicht eine Gefängnisstrafe von
2 Wochen (und eine Geldstrafe von 5 000 RM .),
sondern ein Gefängnisstrafe von 2 Iahren (und
eine Geldstrafe von 5 000 RM ), von der Staats¬
anwaltschaft beantragt wurde . Ferner hat das
Gericht den Angeklagten Schramm nicht in «ine
Gefängnisstrafe von 2 Monaten (und ein« Geld¬
strafe von 10 000 RM .), sondern in eine Gefäng¬
nisstrafe von 2 Iahren (und eine Geldstrafe von
10 000 RM .) verurteilt.

Nur geringer Schaden . Die Justizpressestelle
Bremen teilt mit : In Ergänzung der gestern ver¬
öffentlichten Mitteilung über die Verhaftung des
Verwaltungssekretärs Georg Heinrich Schütte
ist nachzutragen , daß der . Schaden , der der All¬
gemeinen Bremischen Betriebskrankenkasse durch
die Verfehlungen des Verhafteten entstanden ist,
verhältnismäßig geringfügig ist. Nach den bis¬
herigen Feststellungen belauft sich nämlich dieser
Schaden auf lediglich 111 Mark . Soweit Schütte
Mündelgelder , die er unter sich hätte , unterschlagen
hat , wird hierdurch die Allgemeine Bremische
Betriebskrankenkasse nicht betroffen.

Geldlotterie sür Arbeitsbeschaffung . Die Zie¬
hung dieser großen Eeldverlosung findet unwider¬
ruflich statt . Hauptgewinn 200 000 Mark auf ein
Doppellos , 100 000 Mark auf ein Einzellos , ins¬
gesamt 1,5 Millionen Mark . Lospreis 1 Mark,
Doppellose 2 Mark . Elücksbriefe mit fünf Losen
5 Mark , bei den Staatlichen Lotterie -Einnehmern
und durch Plakate kenntlichen Stellen.

Geborgen wurde in der Weser ein Boot mit der
Bezeichnung „Tokelan" „Bremen W . V. W ."
und ein eingedecktes Dielenboot . Eigentumsan¬
sprüche sind beim Strandamt , Polizeihaus Z. 123,
Innerhalb vier Wochen geltend zu machen.

Der Kampf gegen die rote Unterwelt

vergrabene KVS-Vcmkrrei
Neue Erfolge der Bremer Polizei

Die Geheime Staatspolizei teilt mit : Das seit
einigen Wochen erfolgte gründliche Aufräumen
in der illegalen kommunistischen Bewegung in
Bremen , über das laufend berichtet wurde , ist
auch in den letzten Tagen fortgesetzt worden und
hat zu weiteren Erfolgen geführt.

Außer dem Vervielfältigungsapparat , der in
der Nähe der Ochtum -Mündung an der Weser
vergraben war , gelang es jetzt, eine vollkommene
Druckerei der kommunistischen Be¬
zirksleitung,  die in drei großen Kisten ver¬
packt und in der Earlstedter Heide vergraben war,
ausfindig zu machen und zu beschlagnahmen . Die
Kisten , die zum Schutz gegen Feuchtigkeit mit
Dachpappe versehen waren , waren etwa 3 Kilo-
meter von der Straße Bremen —Vremerhaven
entfernt mitten in der Heide vergraben . Sie
waren nur schwer ausfindig zu machen, da die
Verstecke mit Heidekraut bedeckt waren . In den
Kisten wurden eine Schreibmaschine , ein Verviel¬

fältigungsapparat , über 5000 Blatt Saugpapi«
150 Blatt Kohlepapier , 20 Wachsbogen und zahl,'
reiches Zubehör gefunden . Weiter waren in einer
Kiste eine sieben Seiten starke , auf Wachsbogen
geschriebene , aber noch nicht abgezogene „Bremer
Arbeiter -Zeitung " mit hochverräterischem Inhalt,
sowie ein Aufruf der KPD  und andere
Schriftsachen enthalten . Das Material wurde
zum Zwecke weiterer Ermittlungen nach Bremen
transportiert.

Außerdem ist es gelungen , in einem Hause an
der Neustadts -Contrescarpe das Zimmer  aus¬
findig zu machen , in dem die kommunistische Hetz.
schrift ,Der Scheinwerfer"  hergestellt
wurde . Hier wurden zwei Schreibmaschinen und
zahlreiches kommunistisches Schriftenmaterial , so-
wie eine größere Menge Saugpapier gesunden.
Im Zusammenhang mit diesen Beschlagnahmun-
gen sind wieder eine Reihe von Kommunisten , da-
runter ein Angehöriger der neuen illegalen Be¬
zirksleitung , tn Haft genommen  worden.

Steigende und fallende Steuern
Aus dem Bereich des Landesfinanzamtes

Unterweser
Die Oberfinanzkasse des Landesfinanzamtes

Unterweser hat für den Monat August die übliche
vergleichende Uebersicht der im Landesfinanzamt
Unterweser im August 1933 aufgekommenen Be¬
sitz . und Verkehrs steuern  zusammenge¬
stellt .. Aus der Uebersicht ergibt sich folgendes:
Wenn auch die Lohnsteuer  sich im allgemeinen
gut gehalten hat , so ist sie doch noch nicht an¬
steigend . Das wird darauf zurückzuführen sein, daß
einerseits vielfach die Gehälter gekürzt worden
find und daß anderseits die Neuetngestellten mit
ihrem Lohn unter der lohnsteuerpflichtigen Grenze
liegen . Die veranlagte Einkommensteuer
geht weiter zurück; 1932 war ein Rückgang von
30 Prozent zu verzeichnen , für 1933 ein Rückgang
um etwa 25 Prozent . Ein Aufstieg wird hier in
absehbarer Zeit nicht zu erwarten sein, da das
Jahr 1933 für viele verlustbringend sein wird , und
wo Gewinne gemacht worden find , werden diese
durch die neuen Steuererleichterungen zum Teil
gekürzt werden . Das Gleiche gilt im allgemeinen
für den Rückgang der Körperjchastssteuer.
Nur die Umsatzsteuer zeigt eine langsam steigende
Tendenz , aus der man auf eine gewisse Geschäfts¬
belebung schließen kann.

Die nächste Sprechstunde des Reichsstatthalters
findet , wie die Staatliche Pressestelle mitteilt , am
Donnerstag , dem 14. September , 15 bis 17 Uhr , im
Bremer Rathaus statt.

Verbilligte Tarise für Gas - und Wasseranschluß-
lettungen . Die Verwaltung der Gas - und Wasser¬
werke hat im Einverständnis mit dem Senats¬
kommissar für die städtischen Betriebe die Preise
sür Gas - und Wasserawschlußleitungen gesenkt.
Das Baugewerbe wie auch die am Bau beteiligte
Bevölkerung wird diese Senkung in heutiger Zett
freudig begrüßen , zumal die Verbilligung als
recht fühlbar bezeichnet werden kann.

Jnstallationsvorschristeu der Gas - und Wasser¬
werk«. Die Verwaltung der Gas - und Wasserwerke
teilt mit : Aus gegebener Veranlassung wird da¬
rauf hingewiesen , daß alle Arbeiten an den Ges¬
und Wasseranlagen lediglich nach den „Technischen
Grundsätzen sür die Ausführung von Gas - und
Wasseranlagen " des Gaswerks vom 1. Juli 1933
auszuführen sind. Ferner ist das Installieren von
Gas - und Wasserverbrauchsapparaten unmittelbar
durch die Gerätehandelsgeschäfte nicht gestattet.
Die Jnstallationsarbeiten dürfen vielmehr nur
durch das zuständige Gewerbe , wie Klempner-
und Fnstallationsmeister , bzw. durch Fachgeschäfte
mit gelerntem Personal ausgeführt werden . —
Gleichzeitig verweisen wir auf die neuen Bestim¬
mungen betr . Schwarzarbeit.

Dampfer „General von Steubeu " des Norddeut¬
schen Lloyd , Kapitän F . Brünings,  heimkeh¬
rend von Newyork , trifft nicht, wie gestern ge¬
meldet wurde , am 10. September , 14.30 Uhr , son¬
dern erst um 20 Uhr in Bremerhaveu ein . An¬
schließend werden die Fahrgäste gelandet.

Fortbildungslehrgänge für Arbeitslose . In der
Bildungsstätte des Kulturauskchus-
ses der Bremer Winterhilfe,  aus der
Brake 8, beginnen ab Montag , 18. September,
neue Lehrgänge . Neben einer Förderung in den
Grundfächern (Deutsch, Rechnen , Schönschreiben)
sind Kurse eingerichtet in Handelsfächern , Spra¬
chen, Mathematik , technische Fragen . Andere Lehr¬
gänge sollen sich mit der Lage Deutschlands nach
der nationalsozialistischen Revolution und den
dadurch lebendig gewordenen Fragen beschäftigen.
Außerdem sind einige Lehrgänge für Frauen , an
denen erwerbslose Frauen und die Frauen er¬
werbsloser Männer teilnehmen können , vorgese¬
hen. — Auskunft über alle Lehrgänge wird in der
Auskunftsstelle im Arbeitsamt,  Ein¬
gang 10, 2. Stock, Zimmer 107, erteilt . Da die
ab 18. September beginnenden Lehrgänge nur den
Zeitabschnitt bis Weihnachten umfassen , müssen
alle Anmeldungen bis Dienstag , 12.
September,  in der oben angegebenen Aus¬
kunftsstelle erfolgt sein.

Pilzausstellung im Städtischen Museum . So¬
fern die Witterung einer Pilzernte günstig ist,
wird ab Mittwoch , 13. September , bis Sonntag
eine größere Artenzahl eßbarer und giftiger Pilze

in frischem Zustande im Städtischen Museum g«.
zeigt werden . Eine solche Pilzschau bietet dem
Besucher die denkbar beste Gelegenheit , die eß-
baren von den giftigen Pilzen zuverlässig unter,
scheiden zu lernen , wodurch allein man sich vor
Vergiftungen schützen kann , ohne das Vergnügen
der Pilzjagd zu entbehren . Die Pilzschau ist zu
den Besuchszeiten des Museums stets , auch am
Donnerstag und Freitag , unentgeltlich geöffnet.

Militärmusik in der Weserlust . Das Musikkorps
des 1. (Hans .) Vatl . Jnf .-Regt . 16 konzertiert
heute , ab 16 Uhr , unter Leitung von Obermusil-
meister Georg Voigt,  in der Weserlust . An¬
schließend Tanz. (Stehe Anzeige .)

Bremer Wochernrrartt
Dem frohen Getriebe auf den Wochenmärkten

steht ein großes Angebot von Waren gegenüber.
Trotz aller Kauflust scheint es fraglich , ob die
Berge von Obst und Gemüse am Marktschluß an
den Mann oder besser an die Frau gebracht sind.
Auch Geflügel ist reichlich vorhanden , es wurde
in minderen Qualitäten teilweise sehr billig ver¬
kauft . Hähnchen erster Qualität Pfd . 75, Hühner
60—75, Enten 85, Gänse 80 Pfg . Die Rebhühner
zogen im Preise an ; waren sie am Donnerstag
schon für 1 Mk. das Stück zu haben , so kosteten sie
am Sonnabend schon wieder 1.30 bis 1.50 Mk.
Eier 10 Stück 1 Mk . ; nur vereinzelt bezahlte man
für 10 Stück 95 Pfg . Butter 1.30 Mk .. Molkerei-
butter 1.50 Mk . pro Pfund.

Eemüsepreise zu nennen , ist für Bohnen z. B.
fast unmöglich ; man konnte sie für 10 Pfg . das
Pfund ebenso gut kaufen wie 2 Pfd . für 15 oder
25 Pfg . Erbsen 25, 30, Spinat 15, Tomaten 10,

Qstsn
8leü8N8»eg ^ mmermsnn »85er 60584

12, Wirsing 10, Weißkohl b, 8, Rotkohl Z, Mer-
ferlinge die wundervoll rein und tro ^E waren,
50, 60, die letzten großen Bohnen 1b, ZwiWltsllO,
Kohlrabi 10, Rosenkohl 20, 25, PahlboMn 20,
25 Pfg . per Pfund.

Radieschen Bund 5, Suppenkraut 10 Pfennig,
Wurzeln , die pfundweise 10 Pfg . kosteten, waren
auch bundweise , je nach Größe , im Preis ver¬
schieden zu haben . Blumenkohl 45, 50, Salat 7
Pfg . pro Kopf. Gurken Stück 1b, Einlegegurken
10, 1b, bei größerem Quantum 8, Azia 10 Pfg.
das Pfund ; Maiskolben Stück 10 Pfg.

Ebenfalls ganz verschieden im Preis war das
Obst. Pflaumen konnte man für 10, aber auch
für 15 Pfg . pro Pfund und auch teurer haben.
Pfirsiche 30, 35, 40. Weintrauben 25, 30, Aepfel
je nach Sorte , von 3 Pfund für 10 Pfg . an , Birnen
Psund von 15 Pfg . an , Koch- und Fallbirnen
waren noch billiger , Zwetschen 10, 15, Krons¬
beeren 25, 30, Fliederbeeren 15, Bananen 10, 15
und 2 Pfd . 25 Pfg ., Zitronen durchweg Stück
S Pfg-

Wetlerälensl äer
Die Veränderungen im Wetterkartenbild un¬

seres Erdteils sind sehr geringfügig . Nur im
Nordosten hat sich der tiefe Druck weiter genähert
und sucht diese Flanke abzutragen . Es gelingt
aber noch nicht , die dort strömende Seeluft in
größerem Umfang gegen Mitteleuropa vorzu¬
schieben, da die abwinkende Bewegung innerhalb
des Hochdruckgebietes überwiegt . Auch die Mit¬
telmeerluft ist auf diese Weise von neuem zurück¬
gedrängt worden . Ein Umschwung bereitet sich
demnach vor , wird aber erst allmählich in Er¬
scheinung treten.

Voraussage  für den 10. September.
Schwache Winde östlicher Richtungen , heiter , teil¬
weise stärker bewölkt , Morgennebel , trocken warm.

Voraussage  für den 11. September.
Bei noch östlichen , mäßigen Winden heiter bis
wolkig , noch vorwiegend trocken, keine wesentliche
Temperaturändorung.

Hochwasserzeiten
Unterschiedegegen Bremerhgven: Rvtersand — 1 Std.
25 Min.. Nordenbam4 LO Min. Brake 4 1 Std. 5 Win.

Datum
Farge 4- 1 Std . <5 Min.

Brem.-Stadt Bcgrsack Brem erhav.

10. Setzt- 1933
mittcleurovSIsch« Zeit

17.R7.29 19.43 6.59 19.13 1.51
11. Setzt. 1933 7.57 20.16 7.27 19.46 5.22 170
12. Setzt. 1933 8.31 21.02 8.01 20 32 556 >8.27
13. Setzt. 1933 9.L2 22.01 8.52 2131 6.17 1S.2S
11. Setzt. 1S33 13.33 23.27 10.03 22.57 7.A

die handgepackte Änalitatszigarette , ist eng ver¬
bünde« mit den Sümpser » und Hütern des Dritte«
Neiches. Ihnen gewidmet ist unser neues Sammel¬

werk , die prächtigen bunten Vil - er der
SA SS HZ

Sie liege« jetzt mit Genehmigung - er Sberste « Skl-
Führuirg , SS - ReichSsuhrung und ReichS-Ingend-
snhrnng abwechseln- mit den Bildern - es Zeit¬
alters „ Deutsche Ginignng " unsere« Packungen bei.
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Vunte TennisOroM
Favoritensterben in Forcst Hill.

Selten ist die Herreneinzelmeisterschaft von Ame¬
rika so interessant verlaufenwie in diesem Jahre.
Nach der Niederlage des Titelverteidigers Ellsworth
Lines durch seinen jungen erst 18jährigenLands¬
mann Bryant Grant waren noch weitere Sensationen
zu verzeichnen. Der Amerikaner Mangin warf den
trickreichen Japaner Jiro Satoh 8:2, 3:6, 6:3, 4:6,
6:2 aus dem Rennen. Der Australier Quist schaltete
des Amerikaner Allison leicht aus. Englands
Spitzenspieler Fred Perry besiegte Keith Eledhill
(USA.), aber Steffen behielt über seinen Landsmann
Lee die Oberhand-

Tennisturnier in Baden-Baden
Beim Tennisturnier in Baden-Baden kam

der Deutsche Meister Freiherr von Cramm
bereits zwei Runden weiter; schlug Lorentz
und anschließend Uetzel, der -uvor Dr . Büß
geschlagen hatte. Im Damen-Einzel siegte
Frau Herbst  6 :8, 6 :3, 6:4 über Frau
Schwer. Stiemen schlug Frl . Junge.

von Crammund Lund siegen. Bei ausgezeichne¬
tem Herbstwetter begann am Donnerstag vormit¬
tag das Tennis-Turnier in Baden-Baden, von
Cramm und der Kieler Lund vermochten ihre
Spiele, wie erwartet, zu gewinnen.

Helen Moody/Wills wurde in Sän Franzisco
einer Untersuchung mit Röntgonstrahlen unter¬
zogen. Die Untersuchung ergab eine Verrenkung
der Wirbelsäule, doch hoffen die Aerzte, ohne Ope¬
ration auszukommen.

Krähwinkel und Nutzem!
Deutsche Tennissiege in Budapest.

Auf der Margareteninsel in Budapest sind zurzeit
die InternationalenTennismeisterschaften von Un¬
garn im Gange. Cilly Nutzemschlugdie Gräfin
Szabary ohne Spielverlust6:6 6:0 und mit dem glei¬
chen Ergebnisfertigte die Kölnerin Frl. Kisfulady
ab. Die Titelverteidigerin Hilde Krähwinkel besiegte
Frl. Schummer6:0 6:1. Das deutsche Paar Außem-

Krahwinkel setzte sich im Damendoppel6:0 6:0 über
Chiusdea-Prock hinweg. Im Gemischten Doppel ha.
ben Krahwinkel-Roderich Menzel bereits die dritte
Runde erreicht.

Hilde Krähwinkel ungarische Dennismeisterin
Bei den ungarischen Tennismeisterschaften

in Budapest wurde am Sonnabend bereits
die Meisterschaft im Damen-Emzel entschie¬
den, die mit einem Siege der Essenerin Hilde
Krähwinkel endete. In der Vorschlußrunde
konnten die beiden deutschen Damen Hilde
Krähwinkel und Frl . Austern ihre Spiele ge¬
winnen, . so daß die Schlußrunde eine rein
deutsche Angelegenheit wurde. Hier kam Frl.
Krähwinkel dann zu einem einwandfreienSieg
über Frl . Austern und sicherte sich damit den
Titel einer ungarischen Tennismersterin.

Ein weiterer Sieg Cillq Nutzens wird aus Ve¬
nedig gemeldet. Die Kölnerin gewann dort mit
dem Engländer Hughes das Gemischte Doppel
7:5, 9:11, 6:3 gegen Frl. Thomas/vonKehrling.

Tilden spielte in München. In der Mün¬
chener Sechstagehalle wohnten rund 3000
Zuschauer dem Tilden-Gastspiel bei Barnes
und Najuch trugen zwei Sätze aus . von denen
Barnes den ersten und Najuch den zweiten
gewann. Tilden schlug Messerschmidtin drei
Sätzen 6:4, 2:6, 6:0. Im Doppel Wurden
Najuch-Messerschmidtvon Tilden-Barnes ge¬
schlagen.

*
Tischtennis
VsL. 07 (TTC . „Grünweitz") - BSB 8:7

Der in der Schule a. d. Regensburgerstr.
ausgetragene Klubkampf endete mit einem
knappen Siege der Grünweitzen. Die Herren
gewannen ihre Spiele sicher mit 7:2 (21 12
Sätze), während die zum ersten Mai an die
Öffentlichkeit tretenden Damen erwartungs¬
gemäß mit 1:5 (3:16 Sätze) das Nachsehen
hatten. Einen harten und hochwertigen
Kampf lieferten sich Stubbemann (Gcünweiß)
und Ohlenberg. *

RMKsrt
Auszeichnung Hübners

Dem Vorsitzenden der Ortsgruppe Berlin
der DRU ., Hübner, ist das Deutsche Rad¬
sportabzeichen in Gold für seine Verdienste
um den Radfahrsport verliehen worden
Diese Auszeichnung erhielten bisher nur
zehn Radsportführer.

Fliegerkampf Deutschland—Belgien. Die
Wintersaison in Belgien wird am 23. Sep¬
tember im Brüsseler Sportpalast eingeleitet.
Im Mittelpunkt des Programms steht ein
Länderkampf der Flieger Deutschland-Belgien,
in dem Richter , Engel und Steffens
auf WeltmeisterScherens, Arlet undDegraeve
treffen.

Auch ein Rekord. Der 74jährige Schneidermeister
. „ ŝlleinhold Jonas  aus Kiel fuhr die Strecke Kiel
«Mrr-Premen in weniger als zwei Tagen ab. Eine

beachtliche Leistung!

Beginn des Kölner Reit - und Fahrturniers
Am Freitag begann in Köln bei prächti¬

gem Herbstwetter vor etwa 1000 Zuichauern
das viertägige Reit- und Fahrturm r. Das
Hauptereignis des ersten Tages war da?
Zeitspringen der Klasse M, in dem Deutsch¬
lands erfolgreiche Amazone, Frau Irrn-
gard von Opel,  auf ihren beiden präch¬
tigen Turnierpferden Arnim und Nanuk zu
einem Doppelerfolg kam. Jagdspringen,
Dressurprüfungen und Materialprüfungen
vervollständigten das Programm , in dem die
Schaunummern ebenfalls ihren gebührenden
Platz hatten.

Förderung der ländlichenReiteroereine
Der preußische Innenminister Hermann Eöring

hat angeordnet, daß in Zukunft in den Betrieben
der staatlichen Landespserdezuchtalles Sattel-
und Trensenzeug, das ausgemustert wird und

nicht mehr zur Instandsetzunganderer Stücke be¬
nutzt werden kann, zuerst den in der Nähe be¬
stehenden ländlichen Reiteroereine» zu einem nie¬
drigen Preis zum Kauf angeboten werden soll.
Erst wenn diese es ablehnen, soll es anderweitig
verkauft werden.

y »ren
Deutsche Boxersiege in Kopenhagen gab es am

Freitag abend. Willy Seisler schlug Jensen und
AI Hopp den Dänen Laurens nach Punkten. Da¬
gegen verlor Seyfrisd gegen den Dänen Holdt knapp
nach Punkten.

GustavEber, der deutsche Weltergewichtsmeister,
schlug am Freitag abend bei den Berufsboxkämpsen
in der BerlinerNeuen Welt den Franzosen Drouhin
haushoch nach Punkten.

SA -Be-avf
und amtliche Abzeichen
gut und billig

Sporthau« Schamhorst
Bremen,  Faulenstl! tz !/

Die Endausscheidung zur deutschen Weltergewichts¬
meisterschaft gewann der Krefelder Klochhaus in der
zweiten Runde gegen den Wiesbadener Zinndorf.

Schwimme«
Eine Kanalschwimmerin gibt aus. Die

englischeKanalschwimmertn Coleman mnhtz
ihren Versuch der Durchschwimmunq des
Kanals vier Seemeilen von der englischen
Küste entfernt, am Montag aufgeben, da sie
nicht gegen die starke Strömung anschwim¬
men konnte.

Klär: Boß, die bekannte internationale
Hockeyspielerinaus Berlin , ist beruflich nach
Wiesbadenübergesiedelt und dort dem Tennis-
und Hockeyklubbergetreten.

IlltU«»»»»»»

Das äerttseliG
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Immer wieder kann man beobachten, daß in
Laienkreisen gerade auf dem Gebiete des Ver¬
kehrsrechts vielfach eine erstaunliche Unkenntnis
der gesetzlichen Bestimmungen und der Recht¬
sprechung der Gerichte herrscht. Jeder Kraft¬
fahrer, Fuhrwerkslenker, Radfahrer, Viehtreiber
und Fußgänger muß aber den systematischen
Aufbau unseres Verkehrsrechtsbeherrschen.
Dann würden viele Unfälle vermieden werden.

Von diesen Gedankengängen ausgehend, soll
im nachstehenden in kurzer gemeinverständ¬
lichen Aufsätzen das rechtliche Verhältnis der
einzelnen Verkehrsteilnehmer zum Verkehr be¬
leuchtet werden.

1.
Der Kraftfahrer im Verkehr

l.
Die Zulassung des Fahrzeuges und die

Fahrerlaubnis
Kraftfahrzeuge, die auf öffentlichen Wegen

»der Plätzen in Betrieb gesetzt werden sollen,
müssen von der zuständigen Behörde zum
Verkehr zugelassen sein. Das Zulasfungs-
derfahrrn ist im einzelnen in den ZH6 ff. der
Kraftfahrzeugverordnung. (- - K-V-O .) ge¬
regelt. Der Gang des ZulassungSverfah-
renS ist folgender: Der Eigentümer des Fahr¬
zeugs beantragt die Zulassung bei der Be-
börde; diese entscheidetdarüber und trägt im
Falle der Zulassung das Fahrzeug in die
„Liste der zugelassenen Fahrzeuge" ein, teilt
dem Fahrzeug ein Kennzeichen zu und be¬
nachrichtigt hiervon den Antragsteller. Ueber
die Zulassung und die Eintragung des
Fahrzeuges sowie die Zuteilung des Kenn¬
zeichens fertigt sie einen „Zulassungsschein"
aas. Dieser wird der Polizeibehörde des
Ortes übersandt, wo da? Fahrzeug in Be¬
trieb gesetzt werden soll. Die Polizeibehörde
fordert den Eigentümer schriftlich auf, ihr
da- Fahrzeug vörMfü^ eu, prüft es, stempelt

das Kennzeichen ab und händigt den Zn-
lassnngsschein dem Eigentümer aus. Die
schriftliche Aufforderung gilt auf
der Fahrt zur Polizei als Ersatz
für den noch fehle ndenZulassungs-
schein  und als Ausweis für die Fahrt.
So darf der Weg zur Abstempelung des
Kennzeichens angetreten werden. Ander«
Fahrten sind aber noch nicht erlaubt . Anderen¬
falls machen sich sowohl der Führer wie der
Halter des nicht zugelassenenFahrzeugs nach
Z 23 des Kraftsahrzeuggesetzes(— K. F . G.)
wegen Vergehens  strafbar und könne::
mit Geldstrafe oder Gefängnis belegt werden,
während der Fahrer , der ein an sich zugelas¬
senes Fahrzeug führt , aber die Znlassungs-
beschcinigung nicht bei sich hat , weil er sie
beispielsweise vergessen hat , lediglich wegen
Uebertretung mit Geld- oder Haftstrafe be¬
legt wird.

Die Zulassung bedeutet nicht die Ane-kennt-
nis der Behörde und damit einen Bew. s, daß
das Fahrzeug in allen Beziehungen vor¬
schriftsmäßig sei. Sie bedeutet vielmehr nur,
daß die Behörde vom Standpunkt der Ver¬
kehrssicherheitkeine Bedenken gegen den Ver¬
kehr des Fahrzeuges hat. Keinesfalls kann
sich, wie vielfach angenommen wird, der
Fahrer darauf berufen, daß beispielsweisedas
Fahrzeug mit einer bestimmten Beleuchtung,
abgenommen sei und diese daher auch den
qesetzlichen Vorschriften entspreche(Bahr . Ob.
LG ' v.  l6 . 11. 26 — Rev. Reg. I 554/26;
OLG . Königsberg v. l3 . 12. 28; S . 424/28;
OLG . Hamburg v. 25. 4. 29, R. 59/29).
Ebenso können sich naturgemäß auch Beden¬
ken gegen die Verkehrssicherheitnachträglich
ergeben, für die Führer oder Halter verant¬
wortlich gemacht werden können. —

Wer aul öffentlichen Wegen oder Plätzen
ein Kraftfahrzeug fahren will, bedarf der Er¬
laubnis der zuständigen Behörde; er muß also '

KurxO ^ pori nötigen

Die Gründung eines Rugby Weltver-
bandes wurde anläßlich der Studenteu-
Weltmeisterschaftenin Turin vorgenommen.
Während Deutschland seine Zustimmung zur
Gründung des Internationalen Rugby-
Verbandes schriftlicherteilte, waren die Ner
treter von Italien , Spanien . Frankreich und
der Tschechoslowakeibei der Gründung an¬
wesend.

Gcräteturnseft in Hannover
Der Verein für Leibesübungen von ^848

Hannover hat die Genehmigung von feiten
der Deutschen Turnerschaft erhalten die
Stuttgarter Meisterturner am 24. September
im Kuppelsaal der Stadthalle antreten zu
lasten. Der Männerturnwart der Deutschen
Turnerschaft, Martin Schneider-Leipzia Hai
sein Erscheinen in sichere Aussicht gestellt.
In der Riege wird der neue Zwölfkampf-
meister vom Deutschen Turnfest, Kurt
Krötsch, bestimmt antreten.

Die französischeMannschaft für den LA-
Länderkampf gegen Deutschland ist nunmehr
aufgestellt worden. Man findet in ihr Na¬
men wie Robert Paul , Keller, Noel. Degland
usw. Trotzdem kann aber mit einem deutschen
Sieg gerechnet werden.

Mit der Neuorganisation des Deutschen
Schwimm-Vcrbandes , die bis zum 31. D ?zem-
ber durchgeführt sein soll, ist begonnen wor¬
den. Der DSV . wird ebenfalls in 16 Gau-
eingeteilt werden.

Werbetage des Bremer Sportvereins am
16. und 17. September

Der Bremer Sportverein von 1906 e V.,
nach der vorläufigen Vereinigung mit oem
aufgelösten Allgemeinen Turnverein der
Westlichen Vorstadt wohl der größte bremische
Sportverein , veranstaltet am 16. und 17 Sep¬
tember in der westlichenVorstadt eine groß¬
artige Werbung.  Eingeleitet wird sie
durch einen Umzug. Anschließendfinden auf
dem Sportplatz an der Dedesoorferstraßc
Massenvorführungen wie Volkstänze, Frei¬
übungen, Fackelschwingen und Pyramiden-
bau in bengalischer und Fackelbeleuchtung
statt. Seine besondere Bedeutung erhält das
Fest dadurch, daß der bremischeLandesbeauf¬
tragte für Sport , Obersturmbannführer
Köwing,  sein Erscheinen zugesagt hat und
die Festansprachehalten wird . Am Sonntag,
17. September , finden dann auf dem Sport¬
platz an der Dedesdorferstraße Werbespiele
der Faustball-, Handball- und Fußballmann¬
schaftenstatt, u. a. nachmittags ein Spiel der
Gauligamannschaft des BSV . gegen eine erst¬
klassige auswärtige Gaultga -Mannschaft.

VerriKsmittsNume«
Allgemeiner Bremer Krastsvortverein.

Bon dieser Woche ab finden in den Uebungsstunben
Wertungen im Ringen und Gewichtheben statt. Die
Mitglieder werden gebeten, zahlreich und vünktlich zu
erscheinen. Uebungsstunden Montags und Donnerstags
von 8—10 Uhr abends, Schüler von jetzt ab Montag-
von 6—8 Uhr. nicht mehr wie bisher Dienstags.
Gäste willkommen. UebungSlokal Schul-, Eingang Ka-
tharinenstratze.

1. Bremer Damen -Schwimm - Derein.  Die
Damenghmnastik findet jetzt wieder jeden Mnttwoch
von 21.30- 22.30 Uhr im Roseliukhaus, Martinistr. statt.
Näheres über den Winterschwimmtrainingabendin der
Stunde am 13. Sevtembcr.

Jin - Jitsn - Club „KiautsKou"  Trainings - «.
Ghmnastikabend für Damen und Herren jeden Montag
von 20.30 Uhr bis 22 Uhr in der Turnhalle der
Deutschen Oberschule für Mädchen, Karlstratze 10/12.
Interessenten können jederzeit eintreten. Anschrift: Fran-
zinsstraße 16.

Verein für Sport u. Körperpflege  e . B-,
Gröpelingen. Der Verein hält unter dem neuen Vorstand
wieder regelmäßig Turn-. Trainings- und Spielständen
ab. Montag: 17.30—19.30 Schülerinnen, 20.30 bis 32
Uhr Turnerinnen. Dienstag: 1S.30—21 Uhr Turner,
21—22.30 alte Herren. Mittwoch: 17.SO—19 Schüler,
1S.30- 21.30 Trommler und Pjeifer. Donnerstag: 17.30
bis 19.80 Schülerinnen, 19.30—21 grauen , 21—22.30
Turnerinnen. Sonnabend: 18—20 Schüler, 20—22.3G Uhr
Turner.

Tv . Gut Heil  DT . Mittwoch, 13. September,
20.1S Uhr, Svielerversammlungbei Fr . Svrathoff, Waller
Heerstrage 74. Da Tagesordnung sehr wichtig, ist das
Erscheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich.

Verhaftungdes ehemaligenGemeindevorstehers
Leeste,  8 . September. Der kürzlich von sei¬

nem Amt zurückgetretenen Gemeindevorsteher von
Leeste, I . Wienberg,  wurde in Hast genom¬
men und dem Gefängnis zugeführt. Ueber die
Gründe zur Verhaftung ist noch nichts näheres
verlautbart, da die Untersuchung hierüber noch
andauert. (20)

Lastautovom Personenzug gerammt.
Rotenburg,  7 . Sept. Am ungeschützten

Bahnübergang in der Harburgerstratze, einer
außerdem recht unübersichtlichen Stelle, wurde ein
Lastkraftwagendurch die Lokomotivedes Per-
sonenzugesWalsrode—Zeven gerammt, nachdem
der Führer des Lastautos den Wagen noch in
letzter Äkunde herumreißenund so größeresUn¬
glück verhüten konnte. Die Lokomotivewurde
leicht, das Auto schwer beschädigt, während Per¬
sonen glücklicherweise nicht verletzt wurden. Der
Zug konnte mit halbstündigerVerspätungweiter¬
fahren.

Lyzeumsklasse bei der Hiihnerjagtangeschossen.
Stade,  7. Sept. Die KlasseO. 3 des Stader

Oberlyceumsgeriet auf einem Ausflug zwischen
Elstorf und Moisburg in eine Hühnerjagd. Ge¬
rade als die Mädchen vorüberkamen, schössenmeh¬
rere Jäger nach aufgehendenHühnerketten. Von
den Schrotladungenwurden sieben Mädchenge¬
troffen. Die Verletzten wurden sofort nach Vuxte-
hude zu einem Arzt geschasst, währendzwei junge
Mädchen ins Krankenhaus überführt werden
mußten.

Fünf Loggermatrosenverhaftet
Leer,  8. September. Di« gesamte Mannschaft

des eingelaufenenLoggers „Erika" wurde von
der Polizei in Gewahrsamgenommen. Die Be¬
satzung soll zum Teil auf der zweiten Reise kom¬
munistische Lieder gesungen und die Reichsregie¬
rung beleidigt haben. Ein Besatzungsmitglied
hatte der Polizei davon Meldung gemacht. Fünf
Matrosen wurden nach der Vernehmungin Haft
behalten. Als Haupttäter kommt der Steuermann
in Frage. Die Besatzung setzt sich zum größten
Teil aus Matrosen aus Leer, Wilhelmsfehn,
Eroßefehnund Jdafehn zusammen.

Der Laudes-ElektrizitätsverbandOldenburg.
Oldenburg,  7 . September. Aus dem Ar-

beitsbeschaffungsprogrammder Gesellschaft für
öffentliche Arbeiten erhielt der Landes-Elektrizi-
tätsverband einen Kredit in Höhe von 150 060
Reichsmark. Die Summe soll für Jnstandsetzungs-
arbeiten am Leitungsnetzverwendetwerden. —
Ebenfalls genehmigt wurde ein Antrag des Frei¬
staates Oldenburgbei der Deutschen Rentenbank-

ernen Führerschein haben. (Dies gilt nicht
für die sogenannten führerscheinfveienFahr¬
zeuge.) Voraussetzung für die Erteilung des
Führerscheins ist einmal der Nachweis der
Befähigung  zum Fahren von Kraftfahr¬
zeugen, der nach den Vorschriften der Führer-
Prüfungsanweisung zu erbringen ist. Neben
der Befähigung, ist die weitere Voraussetzung
für die Erteilung der Erlaubnis die sonstige
Eignung,  d . h. es dürfen keine Tatsachen
vorliegen, die den Bewerber als ungeeignet
erscheinen lassen.

Hierher gehören in erster Linie körper¬
liche Mängel.  Untauglich ist beispiels¬
weise, wer an Krämpsen, Schwindel oder
hochgradiger Nervenschwächeleidet, ebenso zu
Gewalttätigkeiten neigende, hemmungslose
Psychopaten. Farbenblinbheit und Taubheit
machen ungeeignet, nicht dagegen Ein¬
trug i gleit.

Neben diesen körperlichenMangeln können
geistige Mängel  eine Rollt spielen, z. B.
Mangel an Entschlußkraft , mangelnde Ruhe
und Sicherheit usw.

Von besonderer Bedeutung sind die sitt-
lichen  Mängel des Bewerbers, wenn sie
den Rückschluß auf die Ungecignetheit gerade
zur Führung eines Kraftfahrzeuges recht¬
fertigen. Daher spielen insbesondere die Ver¬
stöße gegen VerkehrSvorschristensowohl für
die Erteilung wie auch die etwaige Entziehung
des Führerscheins eine erheblicheRolle. Man
soll daher auch etwaige polizeiliche Straf-
versügungen oder amtSrichterliche Straf-
befehle wegen Uebertretungen nicht auf die
leichte Schulter nehmen, wenn man sich
wirklich unschuldig fühlt und in der Lage zu
sein glaubt , seine Schuldlosigkeit dartun zu
können. In solchen Fällen darf man nicht die
Erwägung Platz greifen lassen, daß die ver¬
hältnismäßig niedrige Geldstrafe in keinem
Verhältnis zu ben Scherereien und geldlichen
Aufwendungen steht, die mit der Durchfüh¬
rung eines gerichtlichen Verfahrens verbun¬
den sind. Auch eine polizeiliche Strasver-
fügung oder ein amtsrichterlicher Strafbefehl
wegen Uebertretung von VerkehrSvorschristen,

Kreditanstalt auf Bewilligung eines Darlehens
von 30 000 Mark für Meliorationsarbeiten. (23

Bau einer AutostraßeAlexen- Vreme«.
Oldenburg.  7 . Sept. Zu den von uns be¬

reits gemeldetenArbeitsbeschasfungsplänendes
oldenburgischen Amtes Wesermarsch ist jetzt ein
neues umfangreichesProjekt gekommen, dessen
Einzelheiten noch ausgearbeitet werden. Es ist
nämlich geplant, eine direkte Autostraße
von Vlexen nach Bremen  zu Lauen. Bei
dieser Gelegenheit soll auch die Verbindung
Vlexen—Oldenburg ausgebaut werden. (23

UeLerfallauf Stahlhelme, im Hamburger
Gängeviertel.

Hamburg,  7 . Sept. Wie die Polizeipresse¬
stelle mitteilt, wurde ein Angehöriger eines
Stahlhelm-FAD-Lagers in einem Hausflur im
Langen Gang von vier Unbekanntenzu Boden
geschlagen. Nachdem sie dem Ueberfalleneneinen
Zettel in den Koppel steckten, daß die Tat aus
politischen Motiven geschah, gelang es ihnen, zu
entkommen. Die polizeilichen Ermittelungen
wurden sofort aufgenommen.

Aenderungder Seelots- und Weserslußlots,
Gebührenordnung

Oldenburg,  8 . September. Auf Grund
einer Ermächtigungdes Reichsverkehrsministers
ändert der oldenburgische Innenminister die See-
lots- und auch die Weserflußlots-Gobührenord-
nung nach folgender Richtung: Schiffe ohn« oder
ohne ordnungsmäßigenMeßbrief sind auf ihren
Raumgehalt abzuschätzen. Das Lotsgeld ist nach
dem Schätzungsergebnis zu berechnen.

Mosrbrand im Kreise GsMserr
Kirchdorf,  7. Sept. In der Gegend des Heer-

der Moores von Kirchdorf bis nach Darlaten
wütete eine Woche lang ein Moorbrand, der etwa
40 Morgen Busch und Heide vernichtete. Man
vermutet, daß der Braüd durch Fahrlässigkeitent¬
standen ist.

HamburgsKämpf gegen die Unzucht
Hamburg,  8. September. Im Kampfgegen

die Auswüchse der Strahenprostitutionwurdenin
Hamburg während der Zeit vom 1. März bis
31. August 1933 insgesamt3201 unzuchttreibend«
Frauen zwangsgestellt. Davon sind 814 in Schutz-
haft und 274 wegen Krankheitin Zwangsbehand¬
lung genommen worden.

Flucht ins Uuslaud mit fremde« Segelboot
Hamburg,  8. September. Bei einer hiesigen

Vootsvermietungerschienen am letzten Sonntag

gegen die kern Antrag auf gerichtliche Ent¬
scheidung gestellt oder Einspruch erhoben wird,
wird in die bei der Polizeibehörde befindliche
Führerscheinakteeingetragen, die bei etwaigen
späteren Strafverfahren oder Verfahren we¬
gen Entziehung des Führerscheins herange¬
zogen wird.

Die gegen die Erteilung eines Führerscheins
sprechenden sittlichen Mängel können aber
auch in einer Verurteilung wegen nicht un¬
mittelbar mit dem Kraftverkehr zusammen¬
hängender Uebertretungen, Vergehen oder
Verbrechengefunden werden, falls daraus der
Rückschluß zu ziehen ist, daß der Betreffende
als Führer eines Kraftfahrzeuges nicht den
ernsten aus der Achtung vor der öffentlichem
Ordnung und vor der Persönlichkeitder Mit¬
menschenentspringenden Willen hat , jede Ge¬
fährdung anderer zu vermeiden. Insoweit
können Eigentumsvergehen, Untreue und
Unterschlagung, Körperverletzung, Sittlich¬
keitsverbrechenusw. eine Rolle spielen. Auch
Handlungen aus politischen Gründen können
berücksichtigtwerden, wenn die Tat des Tä¬
ters seine ganze Persönlichkeitals ungeeignet
erscheinen läßt.

Von besonderer Bedeutung ist der Al-
koholgennß.  Auch nach der Neufassung
der Kraftfahrzeugverordnung ist zwar der Al-
koholgenuß vor oder während der Fahrt an
sich nicht verboten; wer aber unter der Wir¬
kung von geistigen Getränken oder Rausch¬
giften steht und infolgedessen zur sicherem
Führung nicht imstande ist, darf ein Kraft¬
fahrzeug nicht führen. Wenn also ein Fahrer
überhaupt vor oder während der Fahrt
geistige Getränke zu sich nehmen will , darf
er dies nur in ganz geringem, unzweifelhaft
nicht schädlichem Maße tun . Anderenfalls
muß er unter allen Umständen auf die Füh¬
rung verzichten. Es soll daher ein Führer¬
schein auch solchen Personen nicht erteilt wer¬
den, die selbst bei" dem Genuß einer an sich
nicht übermäßigen Menge von Gpirituosem
nicht mehr in vollem Umfang« Herr ihrer
selbst bleiben können. Wird der Führer eines
Kraftfahrzeuge» in angetrunken« « Zustand«

zwei Ausländer und mieteten ein Segelboot, um
eine Fahrt auf der Elbe zu unternehmen. Da die
beiden Personen mit dem Boot bisher nicht wieder
zurückgekehrt sind, wird angenommen, daß sie es
unterschlagenhaben und versuchen werden, mit
dem Boot ins Ausland zu entkommen. Es handelt
sich um das Segelboot„Hok ut" Nr. 202, dessen
Wert etwa 600 RM. beträgt.

Bor dem Stapellauf des größten deutschen
Eisbrechers

Hamburg, . September . Wie uns aus
Stettin mitgeteilt wird, ist der Stapellauf des
neuen EisbreHers nunmehr endgültig auf Don¬
nerstag, 7. September, 11 Uhr, festgesetzt worden.
Die Taufrede wird Gauleiter Staatsrat Kar-
penstein  halten . Von allen Feiern anläßlich
des Stapellaufs wird in vollem Einvernehmenmit
der Belegschaft der Oderwerkeabgesehen werden.
Die ursprünglich dafür vorgesehenen Mittel wer¬
den vielmehr mit dazu verwandt werden, etwa
30 nach Fertigstellungdes Eisbrechersfrei wer¬
dende Arbeiter auch weiterhin zu beschäftigen.

Bei dem neuen Eisbrecherhandelt es sich be¬
kanntlich um das größte, leistungsfähigsteFahr¬
zeug dieser Art in Deutschland, das mit allen mo¬
dernen Einrichtungentechnischer Art für seinen
besonderen Verwendungszweck ausgerüstetwerden
wird.

Nationaler Spsetss L833
Der bisher auch in' Deutschland wie in vielen

anderen Ländern am 30. Oktober durchgeführte
Wsltspartag soll in diesem Jahre als Nationaler
Cpartag unter weitestgchender Heranziehungvon
Rundfunk, Presse und Film begangenund in den
DieHt der nationalen Sparwerbung gestellt
werden.

Der nationale Spartag am 30. Oktoberist der
gegebeneAnlaß, eine eindrucksvolle nachhaltig«
Werbung für den Spargedanken durchzuführen. Es
mutz das Ziel sein, ihn bis ins letzte Dorf, bis ins
letzte Haus zu tragen, um die große deutsche
Hmrerfront, zu der über 20 Millionen Volksge¬
nossen gehören, zum Wohls der deutschen Wirt¬
schaft und zum Nutzen des sozialenAufbaus zu
verbreitern. Hamstern ist Sabotage am nationa¬
len Aufbau! Diese Ueberzeugung muß dem deut¬
schen Volk mit allen Mitteln eingeprägtund ein¬
gehämmert werden.

Der Gottesdienstin Arste« - »ginnt heute schon
um 9.30 Uhr und nicht um 10 Uhr.

am Steuer eines Kraftfahrzeuges betroffen
und hat er gar in diesem Zustande einen
Unfall verursacht, so erscheint er ungeeignet
zum Führen eines Kraftfahrzeuges.

Führt jemand ein Kraftfahrzeug, ohne einen
Führerschein zu besitzen, oder nach erfolgter
Entziehung der Führerscheines, so wird er
mit Geldstrafe bis zu RM. 10000 oder Ge¬
fängnis bis zu zwei Monaten bestraft. In
gleicher Weise macht sich strafbar , wer' Lei
Entziehung der Fahrerlaubnis seinen Führer¬
schein nicht abliefert. Der Halter eine»
Fahrzeuges muß sich von demjeni¬
gen , dem er eiy Kraftfahrzeug zur
Führung überläßt , den Führer¬
schein zeigen lassen;  sonst macht er sich
strafbar , wie der Führer , der kernen Führer¬
schein hat. Hiervon ist zu unterscheiden der
Fall , in welchem der Führer feinen Führer¬
schein während der Fahrt nicht bei sich hsh,
weil er ihn beispielsweise vergessen hat. In
solchen Fällen Hegt leoigllch eine stnsache
Uebertretung vor.

(Fortsetzung folgt)*
Anm. der Sohriftleitung:

Auf wiederholte Anregungen aus betei¬
ligten Kreisen hin hat sich der bekannte
Speziellst für Verkehrsrecht, Rechtsanwaft
Koch I, Bremen,  Rechtsreferent des NÄ-
KK. und Syndikus beS Gau Via Weser-Emtz
des ADAC, entschlossen, uns in laufenden
Fortsetzungen einen systematischenUsberbllck
über alle einschlägigen Derkehrsfragen zur
Verfügung zu stellen. Dabei werden nicht
nur die Belange des Kraftfahrer- erörtert
sondern u . a. auch das Fuhrwerk, der Rad¬
fahrer und der Fußgänger im Verkehr be¬
handelt. Wir hoffen so auch dazu beizutragen,
daß die einzelnen Berkehrsbvdeiligten mehr
als bisher sich dem Gesamtverkehr einzuord¬
nen lernen und durch gegenseitige Rücksicht
nähme die Verkehrssicherheit wesentlich er¬
höht wird. Da di« einzelnen Fortsetzung«!«!
der Artikel zusammen ein systematischesge¬
schlossenesGanzes bilden, enrpstehlt oS sich,
dieselben aufzuheben.
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Großer und kleiner Laden

Hastedter Heerstraße403/407
Kleiner Laden

Landwehrstraße 173/175
2 Kontorräume (36 qm)

Am Markt 14
per 1. Mober:

2. Etage : 6 Zimmer, Küche, Bad,
Bodenkammer und Keller

Osterstraße71/72
2. Etage : 4 Zimmer, Küche, Bad,
Bodenkammer, Keller (Zentral
Heizung)

Landwehrstraße 173/175
Nachzufragen Am Brill 1, 1. Stck.
Zimmer 2.

Die Sparkasse in Bremen

3 Zimmer, Wohndiele, Küche und
Bad, abgeschlossen, einschl. Heizung
u. fl. Warmwasser, 80 oll monatl.
Näheres: Verwaltung Wilhelm-

Decker-Haus.

In sich

abgeschlossene
Büroräume

3 bis 4 Zimmer und große Kanzlei, ca.
180 qm in modernem Kontorhaus, Sä
gestraße, zum 1. Okt., zu günstigen Be¬
dingungen. Näheres

Dr. Liithke, Börsenhauptgebäude.

Laden
Liebsrauenkirchhos13/14

(vom Eingang rechts) zum 1. Oktober
Näheres Dr. Lüthke, Börse

Dobbenweg 6
2. Etage, 5)4 Zimmer, 130 oll monatl.
3. Etage, 614 Zimmer, 110 monatl.
abgeschlossen, Zentalheizung, zum 1. 10.
(Büro Dr. Kelbling, Am Wall 163)

Xostönl . VsollNUNg8N» vll« ö>8

! dlökeUpcUrticniMöbelissoruvs
I Kontor vur Icl. IVeickesiraLs 3

8»mmellluwaiv VV. 82821

Pachte kl.Landstell.
a. geg. Dienstleist.
Angeb. u. U 1545
Woltmershausen.

Gutes Logis
mit voller Pension

Eichenstr. 40
Laden

evtl. m. Wohnung
Angeb. u. Z 1550

Zum 1. Okt. 4-Zi .-
Part . - Wohnung

renoviert
Düsternstr. 106

Möbl. hell. Büro
u. and. möbl. Zim
zusam. od. getrennt

Wachtstr. 26 a, II

Gut möbl. Zim.
Negensburgerstr.71

Ein möbl. Zimmer
Wiechmannstr. 6

Sonn . Etg., 5 Zim.
Mädchenz., Bad u.
Zubeh. 90 oll oder
Unterhaus) 3 Zim.
Winterg., Bad , 75
oll ev. m. Garten

Osterdeich198 d

Möbl . Zimmer
Schleifmühle 231

Möbl . Zimmer
gegen Hilfeleistung

Löningstr. 441

Z. 1. Nov . sonnige
4-Zi.-Wohn. Neust.
Preis b. 60 -4/ (ev.
Garagenmöglichk.)
Angeb. u. F 1544

Abgeschl. Unterh.
evtl. mit Garten

'Stoevesändt
Lübeckerstr. 11

Abgeschl. Unterh.
4 Z., Verand., Bad
ca. 80 o/l. Ostertor
Angeb. u. A 1526.

Laden z. vermieten
Alter Postweg 160

Frdl . Stube u. Kü.
an Meinst ., 25 oll
Buntentorstwg .450

Krankheitshalber
Zigarrenladen mit
Einricht. monatlich
40 ^l, erforderl. ca.
1500 oll für Lager
Pastorenweg 193

Möbl . Zimmer m.
mit Heiz. Philoso-
phenweg 5, 2 X kl.

1 Zimmer u. Kü.
evtl . m. gr. Boden¬
kammer 1 od. 2
Pers. Kielstr. 34

3-Zi.-Wohn. m.
Zubeh. p. 1. Jan.
oder sr. Ostertor
nah. Zentr. Angeb.
unter D 5404.

2 Zim. m. Koch¬
gelegenheit u. gr.
Kell. an ruh. Leute

Bremerhavener
straße 311.

1 l. Zi . u. 1 Kü.
m. kl. Kell. u. Heiz.
a. all. Pers. mona-
lich 15.—.
Langeoogerstr. 41.

Leeres o. teilw.
möbl. Zim. evtl.
Klavierbenutz. im
ruhig. Hause. Nähe
Zentr. Mögl . an
berufstätige Dame
billigst abzugeben.
Angeb. u. F 1606.

Mod. abgeschl. 4-
Zim .-Wohng. mit
Zubehör z. 1. Okt.
70.—.

Meterstr. 1331.

3-Zi.-Wohnung m.
Bad, Heizg. 'Grö
Peiniger Heerstraße
234/36 , Telephon
W. 832 50.

Kl. möbl. Zimmer
Lessingstr. 2.

Versammlungs
saal, 8X 16 Qua¬
dratmeter m. Ein
richtung billig.
Gustav-Adolfstr. 21

Gr. möbl. Zimmer
1 od. 2 B ., Kochge-
legenh., billig.
Gerberhof 9, ptr.

(Ersenbahnbr.)

Modernes abgeschl.
Unterhaus, 6 Z. u
Zubehör z. 1. 10.

Bismarckstr. 153.

Gr. behlg. möbl.
Wohn- u. Schlafz.
an 1 od. 2 Herren

Gertrudenstr. 3 a.

Sof . 2 Zim ., Kü.
Bad, K., 20 Mk.

Geeren 6611.

Möbl . Zimmer
Neustadts-

Contrescarpe 22.

1 leer. Zi . f. 1
Pers ., elektr. Licht
und Ofen.'' - .

Mandelstr. 19.

3 Z. m. Mans .,
Kü. u. Zubeh. Etg.
z. 1. 10.. Miete
monatl . 48.— i. v.
Besichtg. ab 8 Uhr

Bregenzerstr. 15.

Gut möbl. Zim.
Telephon.

Moselstr. 32.

Unterhaus Theo.
dor-Körnerstr. z. 1.
10. 60.—. 4 "
Kü. u. Zubeh.
Nachzufr. Mül
straße 31.

Zimmer . Abben-
torswallstr. 61.

Z. 1. 10. in Wolt-
mershauf. Unterh.
4 Z., Kü. u. Zub.
Pr . 50.—.
Angeb. u. S 1593.

Bord. Neust. frdl.
abg. 3-Zi.-Etg. nur
an Dauermieter P.
1. Okt. preiswert
abzugeben.
Angeb. u. A 1626.

Oestliche Vorstadt
mod. abg. 4-Zi.-
Wohng. mögl . an
Beamt . zu verm.
inkl. Zhg. 75.- .
Angeb. u. E 1630.

Zentral gelegene
Neubau-Wohn. in
best. Zust. 6 Zi. m.
all. Komf. nur an
Dauermieter.
Angeb. u. H 1633.

MhiliiWsilihende
Beamte und Angestellte

wenden sich an die
Bremische Beamten - Baugenossenschaft

e. G. m. b. H.
GemeinnützigesWohnungsunternehmen
Geschäftsstunden: Dienstags 18-19 Uhr
_Staderstraße 70

4-Zimmer -Wohnung
mir Küche und Bad noch frei

zum 1. 10. 33.
Nachzufr. Montag, Tiefer 20, b. Keese

2.gr. Zimmer m.
Küche. Pr . 45.—.

Gr. Annenstraße
14/15.

A. d. Kamp
p. 1. 10. Laden m.

Werkstatt evtl. mit

Möbel -THLte,
Langenstr. 137/138

Abg. 1. Etg., 3 Z.,
Kü., Balk., Badb.,
Mansz-, 60 Mk.
Besichtig. Montag.

Näh. Biebricher-
straße 32.

Eoutr .-Wohnung
reichlich Nebengel.,
geeignet f. Handw

Elsasserstr. 50

Möbl . heizb. Zim
Buddestraße 29

Kl. Zimmer
Tarmstedterstr. 8.

Frdl . möbl. Zim.
Neukirchstr. 55

Kl. möbl. Zim.
Goesselsträtze139

Kl. Mans.-Wohn
an einzelne Person
Angeb. u. C 05003

Laden mit Neben
räumen. Gute Lag
Vor dem Steintor
per 1. Okt. zu ver
mieten.
Adr. b. Verleger

2 Wohnungen je
40.— u. 45.— Mk
Nachzufragen Bil
steinerweg 10..

Laden m. Zim.

1. 10. od. s,
Zi ., Kü., Heiz;

60.—. Woith!
Lerchenstraße35.

2 l . Zi . m.
gelegenh. Woith
Lerchenstraße35.

Kl. möbl. Zim .,
2,50M . Meyerstr.4

Abgeschl. Etage
Fitgerstr. 25

5 geräumige helle
Z., Kü., Bad , Mäd¬
chenz. u. Zubehör.
(Zentralh .) p. 1. 10.

Laden m. Wohn.
z. 1. Oit . 80.—.
Näh. wochentags.
Rembertistr. 56 1

Mittl . Schwachh.
abgeschl. ^ Zim .-
Wohng., Unterh.,
Bad, Heizg. etc. i.
gut. Zust. m. net¬
tem Garten. 70.—.
monatl . Näheres
Roland 7504.

2 Zimmer u. Kü.
an alle-inst. Dame.
Helms, Hambur-
gerstraße 44.

Möbl . Zimmer m.
Bad und Heizung.

Schopenhauer- '
straße 31 1. Etage.

Möbl . Zim. billig.
Arrdrecstr. 69 I.

Unterhaus, 4 Zi.,
Kü-, Bad, Wtg.,
Veranda z. 1. 10.

Schierkerstr. 15,
Hansa 407 10.

Schön. Unterhaus
4 Zi. u. 1 Zi . i.
Soutrr -, Kü., Bad,
Balk., Veranda,
Bod. u. Keller. Pr.
80.—. Osterdeich55

Zigarrenladen m.
Einrichtung.
Angeb. u. K 1560.

2 o. 3 Zi . u. Kü.
an ruh. saub. Leute
Angeb. u. F 1556.

W 1. Okt. Laden
Elmshornerstr. 30

Neu e-inger . möbl.
Zim. m. Bad 4 M.
Nollendorferstr. 56.

Kl. Kü. u. Stube a.
alleinst. Frau.

Fried enstr. 32.

Frdl . möbl. Part .-
Zimmer an Herrn.

Reuterstr. 30 a.
Rheinstr., abgeschl.
Parterrewohn ., 4
Z., Küchem. Spei-
sekam., Bad, Win¬
tergarten, geschl.
Balkon, Bodenka.,
Kell. per 1. 10.

H. 408 13.

Mod. 4-Zt.-Etg-,
abgeschl. m. Bad n.
Zhg. in Woltmers¬
hausen od. Neust,
p. sof. o. spät. ges.
Angeb. u. L 1636

Zu 1. Okt. 4-Zi .-
Wohn. m. reicht.
Nebengslaß v. sich.
Mietzahler gesucht.
Nähe einer Post
erwünscht, a . lieb¬
sten kl. Haus.

Angeb. u. C 1628

Beamter s. 2-3 Zi.
m. Kü. z. 1. Okt.
30—35 Mk.
Angeb. u. Z 05050.

SA .-Mann s. 2 Zi.
u. Kü. zum 1. 10.
mögl. Westen.
Angeb. u. N 1438.

Solventer
Dauermieter

(Kaufm. Beamter ),
s. abg. 4-Zi .-Wohn.
m. Bad u. Zubeh.,
Preis bis 65.—.
Entfernung bis 2
Kilomtr . von der
Kaiserbrücke.
Angeb. u. O 1589.

Schlafz., Heiz. und
Bad.

Falkenstr. 37 H,

Fvdl . möbl. Zim.
a. H. 4,50 M. Ho
Hent.-Heerstr. 1331

Richthofenstr. 39
Per 1. 10. abgeschl.
2. Etg., 3 Zi ., Kü.,
Bad, Zentralh . Pr.
75.—.

Sonniges Part .-
Zi-, 4 Mk. Besicht
Montag.
Bückeburgerstr. 48

Packhaus m. Eins.
u. Hofpl. i . Zentr

Am Deich 120.

I . Etage, abgeschl
4 Zi., Kü., Keller.
Hzg., 80.—. Nach
zufrag-n Montag
nach 15 Uhr.

Am Deich 120.

Kleiner Keller
mit Einfahrt

Am Deich 120.

2 möbl. Zimme
Lingenstr. 20.

2 gr. Mans.-Zim
m. Gas , fließ. W,
z. 1- 10 a. einzelne
Dame.

Osterdeich 199 a

Gr. möbl. Zi . a. H
Humboldtstr. 58

Laden
in guter Ge-

bis 7-Zimmer-Wohnung oder Ein-

Bodenkammer

25 oll monatlich

Gefl.

Ruh. ält . Ehest,
st 3-Zi .-Wohn. od.

-. m. Mans.
Osten Per

. Miete bis
Ang. u. P.

Zentralgel . 4-Zi .-

Mögl . Schwachh.

Angeb. u.

6-7-Zi .-Etage im
sentrum gel. z.
. 10. ges. Miete b
50.—. Angebote

Pens. Dir . s. in

8ucke lür meinen

pachten
Vrvno ALelilisrüI
rurn 8tnrlebecder
i-> aievsir 0 22

Ardie
Motorrad mit

Bosch-Lichtanlage
und Tachometer

W. Meyer
Gramllker-

Heerstraße 160!

Oslkl » UlOOd.3003 ° . p.-t
<>, S00« Ŝ S monsMol, mr°iu,i >»>.>

'Skis«»!, tz-öd- u llökl liN' -Vgz m.li.ti.

Suche Beteiligung mit etwa
svooo . - Am.

an gesundenausbaufähigemUnternehmen.
Evtl . Karrst Große Fabrik- und Lager¬
räume sind vorhanden.

Offerten unter C 1603 b. V.

Gebild. Frau , Anf . 50, tücht. i . Haus¬
halt, auch nicht geschästsunk-, s. Stell,
in ruh. Haush. o. b. cinz. Herrn o.
Dame in Bremen od. Umg. Auch als
Beschließerin od. dergl., weil 2-Zim .-
Einrichtung vorhanden. Offerten an

Frau O. Brunschcn
Rüstringen (Oldbg.) Hegelstraße 6

<öcolcker
ür alle 2vecke . an
kesmie , LesckS ts-
-euie , Lrivale unci
iisuskesN rer ckurck

W . 51 ertön
llm stVsnckrskin 2

D-Rad , 500 ccm
mit groß. Touren-
beiwagen für nur

260 Zim.
Alsenstraße 5

W. 836 56
Opel

416 225 Rm.
Ostertorsteinw. 46 a

Motorräder
und Ilo-

Einbaumotore
Ed. Kruschel

Nord straße 211
8/36 Limousine

Steuerftei , tadellos.
Zustand, billig evtl.
Teilzahlung. Näh.
Fürtherstraße 67

850 er

preiswert
Lilienthaler-

Heerstraße 170

Reizende 3/18 I >8
Opel -Limousine
steuerfrei , Dor-
führungswagen
Opel-Automobile,
Central-Garagen

Kl. Helle.

4-Rd.-Eoliath
Preis 320.—

Lindenhofstr.20 n II

vreirscl-
Goliath Falkenberg

bei Lilienthal
Mühlenteich 6 s

4/l6 PS Opel
Lieferwagen

Hafengaraqen
Lloydsiraße

Lnrulelßenllell
10 000 Mark als

1. Hypothek wegen
Erbschaftszahlung

auf ein Grundstück
mit gut gehendem
Geschäft. Angeb. u
A 1401 b. V.

Teiih . m. 1500 bis
2000 M ?. b. gut.
Verdienst gesucht

llng u D. 1o79b V.
Welcher Private

leiht sof. 150 Mk
oe en Sicherh. u.

Zinsen f. 6 Mannte
2-mr.u.H 158 b V

B . amtcr
s. I. Hyp, 1500 Mk.
Tax . 10  000 Mk.

v. Selbsta
Ang.u N . 1588b V.
Gefchäftsoarleqn
200 Mk., gute Si.
cherheit v. Kriegs-
besch. sofort gesucht.
Erstklaff. national
oz. Vertriebsobjel
Aufträge Vorhand.
Eilangeb . u. L1586
be m Ve >leger.
P . sucht Rm. vOOO
eiste Hypothek nur
vom Selbstgeber.

Pr ma Erundsiück.
Ang.u.A. 1601 b.V.
Beamter , Pg . >ucht
250 Mk. wegen
Krankheitsfall zu
leihen. uflJahr
gme Sicherheit.
Angeb. u. D 1629
beim Verleger

Pg . sucht4-Zi. u.
Kü., 45—50 Mk.,
mögl. Part . Ge¬
gend Steintor zum
1. Okt. od. später.
Angeb. u. H B 250

Lutomspltf i.

AWrul 43373

Eine Anzahl

2/10 PS Hanomag
Limousineprima er¬
halten RM . 190.—.
4/16PSOpelSport-
zweisitzer, seit. schön.
Spezialkarosserie.
5/20 PS Wanderer
Phaeton, viersitzig,

380 Rm.
6/25 PS Brenna-
bor-Phaeton,Viersitz.
auch als Lieferwag.
für Schlächtereiusw.
geeignetRM.260.—.

12/50 PS Opel
Pullman-Limousine,
7sitzig, neuwertrgeß

besonders für Ver-
mietgeschäftegeeign.
RM . 900.—.
13 46 Chevrolet-Lr-
mousine 5 sitzig als
Lieferwagenversteu¬
ert NM . 550.—.

16/80 PS Horch
Cabriolet, 5 sitzig,
ganz prima erhalten
RM . 2500 .—.

Presto-Pritschen-
wagen 800 kg Trag¬
kraft in prima Zu¬
stand nur RM . 400.-
Ford- Pritschenwag
besondersfür Milch¬
geschäft passend neu-
wertig RM . 2000 .—
4-rädriger Goliath-
Lieferwagen 10 Ztr.
Tragkraft RM . 450
2-rädriger Anhang
neuw. RM . 200,—

Werder
Automobil
G. m. b. H.

Steinstraße 9 23
Domsh . 23026

Besichtignng auch
Sonntags

Mod. abgeschl.
4-5-Zim.-Wohng.

zum 1. Okt. Preis¬
angebote u. U 1570

!'.I!
6 Volt , 40 Watt
zu erm. Preisen

f.ns' -o rntkltzl'kmrn
Düsternstraße 46

am Güterbahnhof
Ruf 85 1W_

SA .-Mann sucht
2 Zimmer m. Kü.
Angeb. u. S 1568.

Seemasch. s. z.
1. 10. 2 od. 3 Zim.
u, Küche.
Angeb. u. M 1562,

Jg . Ehep. s. z. 1
10. 2 Zi. u. Kü.
Angeb. u. G 1557.

Aelterer Beamter,
kindcrl-, sucht2-3
Zim.-Wohng. Ang,
m. Pr . u. C 1553.

3-5-Zi, -Wohnung
Laden und Wohn
kl. Wohnhaus

Molkenstr. 12
Ehest, sucht abge

schloffene2-3-Zim.,
Wohnung m, Bad
in guter Wohng, z,
1, 10, o. sp. Preis-
angeb, u. I  1584.

Ehest, m, 1 Kind
s, 3-Z1.-Wohnung
mögl. bis 60,—.
Angeb. u, W 1597

s . tsAev . äl . 15.—

am-MM
iiobenlode Osrsgs,

leiekon 42804

Goliath -Cabriolet
Vorführungswag,

nur wen,Kilometer
gelaufen, wie neu,
auch auf Raten,
Besichtig. Sonntag

vormittag
Garage Müller

Feldstraße
Hansa 46162

Lulol-kilsn
Neue Lauffläche
60°/° ErsparnisI
Reparaturen

Spez. Riesenreifen
Neue Reisen
Kuhle L Lo.

Falkenstraße 57
Weser 81043

Suche per sof. einen
Bäckergehilsen

nicht üb, 20 Jahre,
Vorzustell. Montag

10 bis 12 Uhr.
Paul Behrcns

Huchting, Kirch-
huchtg. Heerstr, 143

Vertreter gesucht
zum Vertr , einer
äuß. Prakt. Neuheit
f, d. tägl . Bedarf,
In d. Lederw,- u,
Schuhbranche ein-
gef, Herr. bevorz,
Gt Verdienstmögl,
Offerten u. I 1531

Kdlb. Tagesmädch.
, 1. 10. f. Beamt,-

Haush. ges. Gute
Zeugn. Vorbcding,
Co'ntrescarpe 72

Hausmädchen s,
sof. gesucht. ,

Kassierer,

fort gesucht. Eilzu
schriften unter !
1585 beim Verl.

Gesucht!
Eine in all. häus¬

lichen Arbeiten er¬
fahrene Frau oder
älteres Mädchen
den ganzen Tag,
auf gleich.
Angeb. u. E 1605.

Ein erfahrenes
Hausmädchen

gesucht.
Frau

Dr . H. Warnecke,
Bremen,
Meterstr. 11. "

Lehrling
z. 1. 10. f. Export¬
geschäft.
Angeb. u. O 10039

Tüchtiges selbst.
Alleinmädch. z. 15.
9. oder 1. 10. mit
Koch- u. Nähkennt-
nissen nicht unt. 24
Jahren i. Haush.
m. Kind ges.
Hohenlohestr. 56 pt.

Jg . Mädchen z.
15. 9. m. Koch-
kenntnissen. Borst.
5—6 Uhr.

Teerhof 59.

Morgenhilfe.
Jg . Mädchen, das

gut empf. ist, ges.
Vorzust. Sonntag
10—12 Uhr.

Hornerstr. 61.

Sauberes jg.
Mädchen

f. Schlacht. - Haus¬
halt für sof. ges.

Friedrich,
Hemmstraße 186.

Junges Mädchen
nicht unter 16 I.
als Lehrling.
Schriftl . Bewerbg.

Stiesing,
Sögestr. 35.

Kohlenhandlung
suchttüchtigen ein¬
geführten Reisen¬
den gegen Gehalt
und Provision.
Angeb. u. P 1590.

Suche tüchtigen
Grotzstückschneider

per sofort.
Stessen,

Hornerstraße 20.

Haushälterin
i. Kochen und Nä¬
hen firm, per sof.
Angeb. u. G 1582.

Für vormittags jg.
Mädchen p. sofort.
Vorzust. Sonntag
10—12 Uhr.

LuPinenstr. 77

Geb. Dame , 40 I .,
in all. Hausarbeit,
erst, sucht Stellung
i. klein. Haush. als
Haushälterin , am
liebst, bei alleinst.
Dame oder Herrn
Angeb. u. B 05402

Jg . kinderl. Ehep.
s. z. 1. od. 15. 10.
Hausmeisterposten

Angeb. u. C 1503

Jung . Mädchen, 26
I . alt , s. z. 1. oder
15. 10. Stellg . als
Hausmädchen, etw.
Kochenlernen erw
Anna Köhler, Em-
den/Ostfrsl ., Adolf
Hitlerstr. Schützhf.

Suche z. 1- 11- für
meine 18j. Schwest.
aus Daverden bei
Verd. Stell . a. jg.
Mädch. im Privat.

gezahlt werden.

Aurich

Geb. kinderl. jung.
Mädchen in allen
Zweigen d. Haus¬
halts bewandert s.
Stellung z. 1. 10.
evtl. später, m. Fa¬

milienanschluß.
Angeb. u. R 1542

Billige Darlrhn
d. Darl .-Genossen-
schast, zngel. lt.
Gesetzv. 17. 5. 33
Ausk. tägl . v. 8-19
Uhr d. Schubert,
Grünenstr. 11/12.

billig und unk nd-
bar. Tilg . in 3 bis
7 Jahren.

H . Lüers,
Sandersdeich 16

KbtzsfakrsnsKuloreiksn
verlies vie  neu . Oarsvtle kür koke
ivilomelerleisturig uacl Haltbarkeit
Wlk.-anMli K. SIevars . kpSilSItUiŜ1t

4/16 PS . Opel-Zweisitzer, offen 250
4/16 PS . Opcl-Zweisitzer-Coupö 250
4/16 Opel-Cabriolet 350 -K
4/20 Opel-Limousine 650
6/30 Wanderer-Limousine 700 -4/
alle Fahrzeuge in bester Verfassung.

Opel-Automobile
Central - Garagen

Kleine Helle

In UmruglksNvn-SqMU oW

Biisszsicherer BilWlier
mögl. älterer -Parteigcnoffe.

Bewerbung mit Lebenslauf . An-
_ geböte unter S 1543

Tücht. Werber
für Reichsverband z. Firmenbesuch b.
sof. gut. Barverdienst sof. f. Bremen,
Bremerhaven , Gcestemünde, Emden,
Aurich, Oldenburg u. Nicnburg gesucht.
Offerten mit Angabe bisheriger Tätig¬
keit unter M 10 037

Geb. erf. jg.Mädch.
23 I . alt , Landw.-
Tocht., s. st Novbr.
Stelle a.Wirtschaf¬
terin od. Stütze in
Stadt - oder Land¬
haushalt . Zeugn,
vorh. Angeb. unt.
B D .„postlagernd"
Oberhammelwar-

den, Brake, Land.

Verheirat. Tischler
SS -Mann , sucht
Hausmeisterstelle

Angeb. u. L 1536

S st meine Tochter
n. außerhalb Stell,
w. sie d. Koch. lernt
schlicht um schlicht
oder gegen Vergüt
z. 1. 10. od. später
Offert, u M 1537

Pg . 20 I . s. Be¬
schäftig. gleich wel¬
cher Art.
Angeb. u. G 1607.

Welcher Chef ver-
hilft 28jähr. ehrl.
Mädchen zu leicht.
Be-schäft. Schreib¬
arbeit. od. dergl. st
sth Tage.
Angeb. u. F 1581.

Suche zum 1. Okt.
evtl . früher Stelle
als Haustochter f.
geb. jg. Mädchen,
kinderl. zu jed. Ar¬
beit will . Erfahrg.
in Kinderpsl. und
Hausarb . Taschen¬
geld.
Oberin v. Hadeln,
Diakonisscnhaus.

Suche st m. Toch¬
ter eine Schneide-
rinlehrstelle z. 1.
10. oder später.
Angeb. u. C 1578.

Junges Mädchen
von auswärts sucht
Stellung im Haus¬
halt, wo Gelegenh.
geboten wird, das
Kochenz. erlernen.
Anzutreffen Sonn¬
tag ev. noch Mon¬
tag : Cellerstr. 11.

Junges Mädchen,
17 I ., mit Reife¬
zeugnis, s. entspr.
Stellung . Angeb.
unt. N 1513.

18jähr. Stenoty¬
pistin, flotte Ma-
schinenschr. s. Stell,
evtl. i . Hause. Eig.
Schreibmasch. und
beste Empf. vorh.
Angeb. u. W 1547.

SA .-Mann , 25 I .,
stadtk. Chauffeur f.
Landwirtsch. geeig¬
net sof. od. später
Angeb. u. B 1552

8 VWW

6ss » a . eu
derUs , 6ksu
siiesrei etc . biliic

Larlstrake 8.

kmii-
in größt. Auswah
zu billigst. Preisen
PD .c -v/orst

Brautstraße 21.

Tonlich herrl.
öiüriiner-

aus vornehmen
Privatbesitz, nur
schonend gespielt,
schwarzer Hoch¬
glanz, wie neu
poliert, schneew.

Elfenbein
nur 830
und 20 weitere
aebr.Pianos vonKkl. 280 sn

VNklU
Pianofabrik

Bahnhofstr. 1
u. Bohnenstr. 4s

zu bill. Preisen

LcoHmtziill
Lehesterdeich.

Auto : Horn-Borgs
Haltest.Lil .Heerst:

Klubmöbcl
direkt ab Werkstatt
Klubsessel
Polstersessel
Lordseffel
m. Daunenk.
Ohrenseffel

32 Sitzsedcrn
la Material u.Arb
i. Daun . 20 -4/ m

auch an
Wiederverkäufe!

Matratzen all. Ar
billig

Modernisieren un!
Auffärben alter

Möbel sehr billii
Schwachhauser

Spezialwcrkstättei
Friedhofstr. 22

Haltest. Riensbeig
Hansa 449 19

Elektromotor«
neu (gr. Fabriklg .)

und gebraucht
E. Henischel,

Reparaturen , Neu-
wicklungen, Wall-
dammst. 16, R 2392

Kohlmaschine zu
verkaufen, m. oder
ohne Motoranschl.

Köpkenstr. 12

Büfett 140 cm, Kre¬
denz 100 cm, dunk.
Eiche, gut erh., bill.
Herm. Lönsstr. 19a

Motorboot , 7 m
Kaj., 8/25 Adlerm.

250 -4/
Lützowerstr. 78

Mitglied d. Reiter¬
sturmes hat 1 gut.
Reit - wWagenpjcrd
billig zu verkaufen

Fiegenstr. 5

Gut. Motorboot
175. S . C. B . Fin-
dorfallee.

Weg. Haush .-Aufl.
Diverses , Lautspr.,
Grammophon, ge
tragene Garderobc
usw.

Braunschwcigcv
straße 20.

I) 68 it2ei'
ssmibrelltt, Ad'all-
Lotlen, sonslige IiHp
billig
tzolzhandlun
Dövesstraße
gegenüber
Älfelderstratz
Filiale
DreyerL tzlümmn

Stadtrand - ,
siedlung

bei Raths -Kasfee
in Oberneuland,
1200 qm. Land
nebst geräumig.
Einfamilienhaus,

6000. .4c.
Näheres durch H.
Meyer , Jägerhof,

Oberneuland.

Prima neue
1' , ich«.

2 Zimmerwagen
u. Laufheckbillig.

Arensburgstr. 4

Federb., Gash .,
Bettst., Kleider u.
vieles andere alles
billig.

Abbentorstr. 17.
Pelzjacke, direkt

ab Leipzig, staun,
i billig . Zahlungs-

erlsichterung.
Angeb. u. B 1602.
1 Buderus -Osen st
Kontor od. Lager.

A. d. Häfen 2.

1 große emaill.
Grude z. verk.

Bachstr. 25, unt.

Schönes 180 Zen-
timeter br. Speise¬
zimmer, Eich. m.
Nuß, spottbillig.

Hansastraße 108.

Not-Verkauf!
Brillant l ĥ K.,

gold. Uhr, Armb.,
m. Brillant.
Angeb. u. D 1604.
Knaben- und Her- 2
renrad, billig.
Töferbohmstr. 20.

Fenster, Türen zu -
Woch'end u. Laub.

Erlangerstr. 11. §
W. 829 80.

Neuer mod. Dau-
erbrand-Ofen, Mk.
110.—. Zu besich- -
tiqen v. 12—14.

Wulwesstr. 25 I. "
Kimptetter Ma :kt- L
stand mit Wagen z.
verkaufen.
Pagentornerstr . 11

Eleg. K'Wagen
gärn. St 'Wagen,
Laufheck.
Dölvesstr . 3, Hast.

Reiz. schwarzes
Pekinghündchen.

Waller
l Heerstraße 162II.

Büfetts 130, Aus-
ziehtische 28, Le¬
derstühle 8, Sosas
60, Chaiselong. 18,
Küchen, Schlafzim

e Tischlerei
St . Magmisstr . 63

» Ruderboote
" b Meyerstr. 6.

1 Radio (Netzan¬
schluß) m. Lautspr

« 50 Mk.
5 St . Magnusstr .54l

Verreise ins Ausland
und habe umständehalberfolgendeSachen

günstig zu verkaufen:
1 Ledergarnitur
2 Ledersessel
1 Damenschreibtisch
2 Vitrinen
1 Küchenanrichte

i . A . Friedrich Bohne
Friesenstraße 28-30

Sammclnummer 440 95

Grundstück
mit oder ohne Wohnhaus . zu kaufen
gesucht. Es wird besondererWert auf
alten Baumbestand gelegt. Ausführliche
Angebote mit Angabe über Größe, Lage
und Preis unter F 1631 beim Verlag

GsMrM
Ein fixer junger Mann aus der Le-
bensmittrlbranche, der Privatkundschaft
besucht. Zunächst Provision , nach Ein¬
führung festes Gehalt. Angebote unter
K 1535

Lehrling zum 1. Oktober
für hiesige Großhandlung. Bewer¬
bungen mit Abschrift des letzten Schul-
zeugniffes unter M 1487

Einsamilien - bezw. Zweisamilienhaus
Jenaerstraße 44

per 1. 10. 1933 beziehbar, unter gün¬
stigen Bedingungen.

H. Wilhelm Köstermann
Auf dem Kamp 21

Fernruf Weser 84 951/52

Seit 1850 bestehende christl. Aachener
Tuchfabrik sucht f. Vsrk. v. Herren- u.
Damen -Stoffen an Vrivate

Provisionsvertreter
für Umgebung Bremens n. Oldenburg.
Schriftl . Bewerbungen m. Lichtbild an
Generalvertreter Pg . Rüthing,
_ Bremen , Altmannstraße 6

Dauerstellung!
Führende Radiumfirma , Mitglied des
Nationalverbandes des deutschenHeil¬
mittel -Handels , sucht Herren, denen an
einer reellen Dauerexistenz gelegen ist.
als Vertreter. Zuschriften erbeten unter
G 8079 an dir Annoncen-Expedition
Herm. Wülker, Knochenhanerstraße19

Teilhaber
für

Spezial -Großhandlung
mit großem Kundenkreis gesucht. Er¬
forderliches Kapital etwa 20 000 -4l
Angebot« unter Z 1625

V Msbkrne Ern-lMrienWerW
V in. Heizungu. M g
W an der Eras . Haeseler - Straße ^
Z steuerfrei ^
Z günstige Bedingungen D

I Heine . D . M . Camps U
- Baugeschäft D
W Bismarckstr. 161  W
D Telefon H. 46164 ^
^IIII!liIIlIIlIIIIlII»III»lIIl»IIIIIIIII!II!lIll(I!llIIIIIIlä

Wildeshausen
Schön. Einf .-Kliw
kerhaus, 5 Zimmer
Kücheetc., m. 9000
qm. gr. Gart-, 120
Obstbäumen, groß.
Hühnerfarm und
Ställe , sof. z. ver!
Antritt beliebig.
Näheres bei

Baoendiek,
amtl . Aukt.

Fast neuer Dauer¬
brenner.

Seebergerstr. 31.

1 Federwagen,
Trgf . 100-120 Zir -,
billig.
Delmenhorsterstr.3

Gut erh. Patcnt-
achsen-35-Ztr .-Wa-
gen, 160 M.
Kohne, Neuenlan¬

derstraße 140.

Bauplatz
gute Wohnlage.
Angeb. u. E 1580.

Ballonräder 39,50
mit Muffen 44.—,
I a Ausf . volle Ga¬
rantie.

Köster,
Steffensweg 22.

Herrenfahrrad
(Diamant ), 10 m
Treppenläufer mit
18 Messingstangen.
Stubenofen und
Herd billig.
Angeb. u. A 1576.

Schöne gr. Eigen !.-
Parzelle b. Tors¬
kanal.

Bürgerwohls¬
weg 104/05.

Rentables 4-Fam .-
Haus in gut. Zu¬
stande, vord. Neu¬
stadt, ausbaufähig
für Geschäft, preis¬
wert.
Angeb. u. B 1577.

Rowenta - Kaffee¬
maschine, 15 Ltr..
fast neu. Elektr.
Klavier m. Noten
gut erh-, spottbill.
Eilanqebote unter

W 1572.

Blutfr . Paarzucht-
fühiqe Nutria,

50 Mark.
Kohne, Neuen-
landerstr. 140.

PMelvooi
2-er u. Hauszeltbill.

10 bis 14 Uhr
SAUMS!»

BoraNS b. MMv
Gartenbank,

Küchentisch, große
Wäschemangel.

vormittags
Derdenerstr . 12

unten
Motorboot

mit Autodeck und
Windschutzbillig

Bootshaus
Gehrling

Waller Fleet
Gut erh. 5 m Kl.
Jolle , prim. Läufer
Ang. u. E1555 b. V.

kslsgsnkki ! !
Mod. Eiche-Schlafz.
fast neu u. Piano
schwarz Rietmüller,
chön. Ton, w. Fortz.

billig zu verkaufen
Schillerst - . 32

Kompl.
Ponygcsvann

BuntentorSst'w. 159
Parzelle

Nähe Wachmannstr.
m. Obstbaumbestand
u. Beerensträchern,
edle Sorten , zu ver¬
kaufen. Angeb. unt.
H 1558 beim Verl.

Kurs KsiZs
billig zu verkaufen
Lützowerstr. 1641!

bis 1 Uhr
frissiir -klillidHiiiig

ganz oder geteilt
sehr gut erhalten

Münchenersir . 82 li

MderMW
billig ! prima

Peddigrohr-
Puppenwagen

ke.nc Holffcheiben-
rüder. Eigene An¬

fertigung
Korb- uno

Polsterwöbelhaus
Arb . Diem

Münchenernr. 3
W K3985

Amtlich zuc elassene
Veikausstelle gegen
Bedarfsdeckungs-

jcheme

Balkontür pitchpine
mit Glas

Mamstraße 9

Ein - und Zwei-
Familienhäuser

Scharnhorststr.
Hohenzpllernstr.
Schwachh. Ring
Osterdcich.
Erleichterte Zah
lungsbedingung.

Näheres
G. Kocfter,

Clausenstr. 36,
Hohenzollern-
straße 28 a.

Tel . Hansa 459 12

I

LinLLmilienliäuLei'
ia 6er Oranzksllkerotrsko (VVeiüeüarninvierlel ) !
steuerfrei , Lullerst günstige keüiriqungen.

? . lloöi-k, L6miri>I»Ir»„ « 95
dläkeres Tor - auers 'rske 23

Holz-Belcuch,
ftingskörper

^u>e>:raßk

2 tadclloieLauer,
brenncr, wie ue»tauigst

EZriLL
^ ^ ^

LiIienth.Hecrü:.p-.-j

Prima Obettmj^
Kisten, vrei-w-n
Kaijerilr. 12

ZoltllllSiiM-Ii,.
neue vkilllsig i,.
ssnislüe,
MhrssilM ?'!!. ,,
UrgMeliMeii,
N'enrivasZctsisix.
l!sr 8.S. uail rz.

Vvrrälig

vueiiksnisirrg
OdscnslcLSez,

Kul chwagcii.Djllk,.
wagen, FtderiiifW

15- 80 Zlr. Tragkr.
Neustädter Wagn-

halle
S. LUMMp

^UNieiliMSliwi' . l'z

Badewanne und
Gasbadeofen

nur aus Privathmd
billig zu kaufen grj.

Angebotenur mit
Preis unter 01W
beim Verleger.

Windsang 180.ZA
oder Tür mit GK;

Angebote erbeten
mit Preis und B.
Alter Postweg M

Gut erhaltene
Kreissäge

Off. n. EllmerSstr.S.

SA -Mann sucht
gcbr. Fahrrad z.ka>i

a. d. Kuhlen6

5-6 Meter Schwer!-
jolle. Angeb. m. Pr
unter i' 1569 b.Verl

Ein starkes noch
gut erhaltenes

zu kau en g s ch!
1 - i5 Mk.

Waltjenstr . 105

1—3 Fam .-Haus
Ang. mit näh. Ang.
unt. 2 1575 b. V.

DesgsrM
ober tätige Beteilig.
Ang. u. O1554 b.B

1 em. Uieete

Ang .u.LI56 !b.B.

Suche alten
Sextanten m.Attest

der Seewarte.
Pr . u. k>1565 b. V.

Bliithner -Flügel
Blüthner-Piano,

gebr., u. a. Marken-
Himos kreuz, von

Mk. 250 an
Leibrand,

Hwliburgerstr. 189

«M
WlMll

«l >WW
rawis «evsküllikSl!

liesset billig
Nuning

rVülrbucgeesIe . 1
Weser 82021

MMeffe!. - W
mit 1a handge»
schmiedeten
Kupferkesseln1i
Jahre Garanlk
nur im
Spezialgeschäft

E. Trossehkliesmlli
OsterrorstraßeLä

Zekuli-
rspsrstciisk
prvmpi unä biilil

öleikev -irslle 41

Maßkonsektien
Anfertigen v. An¬
zügen n. Maß nn>
Probe inkl. Z»kä-

von 30 RM. nn
Hans Jndesre»

Nordstr. 3l

Erholungsuchei»
finden srdl. A»!'
nähme u. gut.
pflegung m
gel. Hause,
parkart. Garten--
Stadtrand, nah!
Wasser, Bad. M
rage im Haine, p"
Taa 3 — RM. „
Angeb. u. N MSS

^iökii ' omotoi ' en
Ankauf , Verkauf . Austausch

Miete , Reparaturen
kmilÎ alin, finllol'ftZii'söe
si»engosokillt tllr Isiotoron.

Osklüxol — dÜer — 6uNer

OktH'.l'toi'pIsiniveL >"

Achtung!
Markenräder Göricke, Meister,
Siutson, auch etwas Lackbcchad'gu-
ganz billig. Spezial Ballon RD!. R, -

Chrom RM. 42

LS » « 28  E!
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Schützt die deutsche Schule lm Ausland!
Volksdeutsche Opferwochen des VDA , Gau Bremen , vom 10. bis 24. September 1933

schon der 10jährige Junge und das kleine Mädel
teil , wenn sie aus ihrem Bücherschrank Gaben
bringen für ihre Kameraden im Ausland , etwa
im Rahmen der VDA -Biichersammlungen für
Schulen und Volksbüchereien draußen . Daran
nehmen sie teil , wenn sie mit der Sammelbüchse
das Hilsswerk des VDA stärken , wenn sie mitwir¬
ken am „Fest der deutschen  Schule " , das
im Dienste deutscher Bildungsarbeit aller Länder
steht und seinen Teil durch Betonung des gemein¬
samen Volksgutes beitragen will zur Stärkung der
großen Gemeinschaft aller Deutschen . Jugend , die
unter dem blauen Wimpel marschiert und arbeitet,
darf das Bewußtsein haben , ihren Altersgenossen
und Volksgenossen der Außenfront tätig im Kampf
beizustehsn . Sind schon draußen viele Berufe für
den jungen deutschen Nachwuchs versperrt , find
schon durch Prüfungserschwerungen und mißtrau¬
ische Beschränkung des Vereinslebens so viele
Möglichkeiten verschüttet , die im Reich noch selbst¬
verständlicher Besitz find, so soll die Schutzarbeit
vom Mutterlande aus wenigstens draußen das
Bewußtsein stärken , nicht allein zu stehen, sondern
Rückhalt zu haben am Gesamtvolk und der ganzen
Heimat . Und , um ein einziges Beispiel zu nennen:
die 11 deutschen Prioatschulen in Nordschleswig,
mit ihrer gesamten Ausstattung an Tischen und

Folge der Veranstaltungen
10. September : 16 Uhr , Weserstadion : Fest

der deutschen Schule (Tag des deut¬
schen Volkstums ). — Einholen , des
Reichsstatthalters Rover . — Kurz - An
sprachen von Senatspräsident Dr.
Markert , Bürgermeister Konsul F ' ohr,
Senator Dr . von Hoff , Peter Gre ' sfen-
sthal aus Südslawien als Vertreter
des Auslandsdeutschiums , Dr . Wiehe.
— Chor der Viertausend , Massen-
Freiübungen , Sprechchor , Volkst 'inre,
Staffelläufe der bremischen Schulen
um den Preis des Senats . — N fiks-
deutsches Bewegungsfestspie . ..Volk
will zu Volk ". — Großer Zapfenstreich

11 .— 23 . September : Vortrüge der auslunds-
deutschen Redner Peter Greiffmlhal
(Südslawien ) , Rudolf Sacher (Tsche¬
choslowakei ) , Erich Wiebe (Nußland¬
deutscher ) und Pfarrer Lührs Erüber
Südafrika ) in den Schulen von Bre¬
men (Stadt - und Landgebiet ) , Veae-
sack, Blumenthal , Osterholz -Scharm-
beck, Ritterhude , Burg -Lesum Und
Lilienthal.

Zugleich Sammlungen der Schüler
und Schülerinnen (Haussammlm .grn)
bei Angehörigen , Verwandten und

Ein Jahr voW-enMe Arbeit
Leistungen und ZMgkett des VDA.

Wir glauben daran , daß ein Volk nie vergeht,
Solange der Bruder zum Bruder steht,
Solange wir einig , zum Schutze bereit,
Ist unser das Leben , ist unser die Zeit.
(Eingegraben auf dem großen kupfernen Wanderpreis , gegeben von
einem Hohen Senal für die Sieger im Wettkampf der bremischen Schu¬
len am Tage des „Festes der deutschen Schule ")

Bänken , Tafeln und Schränken . Lehrmitteln und
Karten usw. können der reichsdeutschen Jugend
ein tröstlicher Beweis dafür sein, daß ihre Arbeit
nicht umsonst ist, und daß sozusagen die geistigen
Waffen , die hier auch mit ihrer Hilfe geschmiedet
werden , draußen an der Front ihren Dienst im
Kamps für deutsches Volkstum tun.

So sind wir auf dem Wege zur Nation
drinnen und draußen . So wächst insbesondere ein
neues deutsches Volk heran , dessen sämtliche An¬
gehörige und Gruppen sich kennen , sich im Auge
behalten , jederzeit die Möglichkeit haben , zu ein¬
ander zu kommen und auch an der Entwicklung
der Technik (Luftfahrt , Tonfilm , Rundfunk ) sehen,
daß Grenzstein « und Schlagbäume zwar äußerlich
trennen , Wirtschafts - und Polizeibezirke zwar um¬
grenzen , aber den Umlauf des Blutes in einem
Volkskörper nicht abschnüren können . Mag Staats¬
egoismus und Staatszentralismus seine überleb¬
ten Mittel dagegen einsetzen : Volk will zu
Volk  und seine Jugend marschiert diesseits und
jenseits der Grenze « im gleichen Geiste Volks¬
deutscher Erneuerung!

Er wird auch die Gegensätze der Generationen,
Organisationsfragen und sonstige Schwierigkeiten
überwinden.

Bekannten durch Sammelhefte und
Bausteine.

20 . September : 8 Uhr und 12 Uhr , Großer
Glockensaal : Volksdeutsche Weih -Mun¬
den für die Schüler einer Reih , von
Schulen der Stadtmitte.

20 . September , 20 Uhr : Volksdeutsche Kund¬
gebung in Blumenthal.

21 . September , 20 Uhr : Volksdeutsche Kund¬
gebung in Vegesack.

21 . September . 20 Uhr : Deutscher Abend in
Lilienthal.

22 . September , 20 Uhr : Volksdeutsche Kund¬
gebung in Burg -Lesum.

23 . September , 20 Uhr : Volksdeutsche Kund¬
gebung mit Fackelzug in Oberneuland.

23 . September , 20 ' /- Uhr . Domshof ' Ein¬
treffen von vier Fackelzügen (auS
Osten , Westen , Neustadt , Parkviertel)
— Kurze Ansprache von Peter GreU-
fenthal (Südslawien ) . — Vier Kapellen
(SS .- , SA .- , Stahlhelm und Polizei -
kapelle ) . — Konzert der vereinigten
vier Kapellen . — Lieder des GiinS
Niedersachsen des Deutschen Sänger
bundes (2500 Sänger , Leitung : Musik¬
direktor Liesche ).

23 . und 24 . September : Kornblumentage
(Straßensammlung ) .

Voücsdeulscke
Von Ur . Äsn » 8leinscli « r

Reiciisküdrer ckes VI) .4.

Die Jugend der Nachkriegszeit hat ein anderes
Erlebnis in bezug aus Staat und Volkstum als
die Vorkriegsgeneration . Ging diese bei ihrem
Denken bloß vom Staate  aus , und stand ihr
der Nationalpole aus Posen näher als der Volks¬
deutsche in Eger oder in Vozen , so kennt die junge
Generation den Staat nur in der Ableitung unv
in der Rechtfertigung aus dem Volkstum . Erst
damit empfängt der Staat seine Hoheit , seine
Würde und seine Macht ! Die Jugend von heute
ist volksdeutsch , sie trägt die Tatsache der Ein¬
heit und der Ganzheit deutschen
Volkstums  als Erlebnis und Aufgabe in sich
und hat so das Verhältnis von Volkstum und
Staat gegenüber der liberalen Vorkriegsgesinnung
revolutionär verkehrt und hat so auch wieder zu¬
rückgefunden zu den Zeiten eines Stein , eines
Iahn , Görres , Arndt , und so stehen wir heute in
der deutschen Geschichte wieder im Zeichen der
Wiederbegegnung von Volkstum und Staat . Da¬
mit ist die Ausgabe und Bedeutung der heutigen
Stunde gekennzeichnet.

Heute erlebt schon der Junge und das Mädel
den Volksdeutschen Gedanken : überall im Reich
find die vertriebenen Erenzlanddeutschen zu fin¬
den . In allen Schulklassen sitzen ihre Kinder , und
es ist ihnen eine Selbstverständlichkeit , daß sie
deutsche Kameraden sind, auch wenn sie oder ihre
Eltern im jetzigen Polen oder sonstigen Auslands¬
gebiet geboren sind. Ileberall sind Tausende von
Vortragen und Werbeveranstaltungen , z. B . des
VDA , in den Schulen gewesen , von denen jeder
gehört oder gelesen hat . Ständig bringen die
Presse und auch die Jugendzeitschriften Nachrichten
von den deutschen Volksgruppen jenseits der Gren¬
zen , die nicht Lernobjekt werden , sondern in per¬
sönlichem Erlebnis zu Tatsachen werden , denn seit
den ersten Nachkriegsjahren ist die Volksdeutsche
Verbundenheit deutscher Jugend ohne Rücksicht auf
Staatsgrenzen lebendig geworden in den Bünden
wie in der Studentenschaft , in Erenzlandfahrten
und im gegenseitigen kameradschaftlichen Finden
bei Tagungen und Treffen , in Briefwechsel und
Ferienaustausch , in tätiger Teilnahme an der
weitverzweigten Volksdeutschen Arbeit der großen
Deutschtumsverbände . Und nicht nur in flüchtiger
Berührung hat -in Kennenlernen der Jugend aller
Stämme eingesetzt wie nie zuvor , sondern auch in
Wochen- und monatelanger Arbeit und im Alltags¬
leben find diese Verflechtungen immer stärker ge¬
worden . Gemeinsame Arbeitslager im Erenzland,
aber auch in andern Teilen des Reichs sind hier
zu nennen . Die akademischen Burschen bringen
immerhin einen Teil auslanddeutscher studierender
Jugend mit reichsdeutschen Kameraden in Lebens-
VM Arbeitsgemeinschaft , und auch die übrigen

-Ausländsdeutschen , die hier im Reich zur.
ÄuJojldüng sind und etwa 2000 Seelen betragen
dürften , sind durch ihren Aufenthalt in Familien
und ihre Teilnahme an Organisationen ständige
Vermittler des Volksdeutschen Gedankens.

So lebt er in unserer Jugend ganz anders als
in der älteren Generation , die immer noch nicht
begreifen kann , daß Ausländer und Ausländs¬
deutsche nicht dasselbe sind, und daß der Umkreis
Volksdeutschen Lebens und Volksdeutscher Pro¬
bleme weit über das reichsdeutsche Gebiet hinaus¬
geht . Der Jugend aber ist es schon unverständlich,
daß etwa ihre Kameraden aus Nachbarstaaten bei
internationalen Sportwettkämpfen nicht als
Deutsche , sondern bei dem rein staatlichen Cha¬
rakter der Veranstaltungen als „Polen " , „Tsche¬
chen" usw. starten müssen und so die Leistungen
nicht dem deutschen Volkstum , sondern dem Staat
zugeschrieben werden , dessen Bürger sie durch Aus-
wanderung ihrer Vorfahren oder durch Zwangsbe¬
stimmungen der Friedensdiktate geworden sind.
Und diese Beispiele ließen sich mehren : Jugend
empfindet sich heute in erster Linie als volksge-
Lunden , Blut stärker als Paßstempel , und eine
so umwälzende und tiefgreifende Bewegung wie
der deutsche Nationalsozialismus Adolf Hit¬
lers  ergreift sie als deutsche Menschen tiefer denn
alle Gesetze und Ordnungen fremder Staaten , die
nun einmal nicht Vaterland und Mutterland zu¬
gleich sein können.

Aber alles Volksdeutsche Empfinden , alles Wis¬
sen und alle Gesinnung wären nichts ohne die
Volksdeutsche Tat . Das ist das Große an dieser
Bewegung : sie gibt die Möglichkeit zum Kamps
und Einsatz für jeden Einzelnen . Daran nimmt

Der weit über 10 000 Gruppen (Orts -,
Frauen -, akademische, Jugend - und Schul-
gruppen) zählende Volksbund für das
DeutschtumimAuslandhatim  Jahre
1932 rund 9200 deutsche Auslands¬
schulen  mit Geld, Büchern, Lehrmitteln
usw. im Gesamtbeträge von mehr als
einer Million Mark  unterstützt . Für
Werbung und Aufklärung  wurden
über 150 000 RM . verausgabt . Die Abteilung
für Auslandsbüchereien  versandte
53 000 Bücher und gegen 10 000 Zeitschriften
im Werte von rund 160 000 Mark . Größere
VDA-Spenden an Büchern, Lehrmitteln usw.
für die deutschen Auslandsschulen konnten
mit Erlaubnis der Marineleitung durch un¬
sere Kreuzer „Karlsruhe ", „Köln , „Leipzig"
und „Emden" an ihren Bestimmungsort ge¬

schasst werden. An auslandsdeutsche Studie¬
rende wurden 514 Stipendien  ausgege¬
ben. Die Auskunfts - und Beratungsstelle für
Auswanderung  des VDA erteilte 4710
Auskünfte in Verbindung mit der Vereini-
nung für deutscheSiedlung und Wanderung.
Auch die Beratung Reichsdeutscherüber B e«
rufsaussichten  im Ausland und die
Mithilfe bei der Suche nach Familienstellun-
aen im Ausland (vor allem Ungarn und Eng¬
land) nahmen einen breiten Raum ein. Im
ganzen wurde 634 Fälle bearbeitet.

Engere Beziehungen wurden von der Ab¬
teilung für Leibesübungen  des VDA
mit den reichsdeutschenTurn - und Sportver¬
bände angeknüpft . In Danzig, der Tschecho¬
slowakei und in Rumänien wurden turn - und
sportliche Lehrgänge abgehalten . In vielen

Fällen konnte auslandsdeutschen Sportlern
der Besuch im Reiche zu Wettkämpfen und
Begegnungen mit Reichsdeutschenermöglicht
werden. Auslandsdeutsche Turn - und Sport¬
vereine erhielten insgesamt für 8 000 RM . Ge¬
räte und Bücher über das Turn - und Sport¬
wesen.

Die Beziehungen zu den Ausländsdeut¬
schen wurden in erster Linie durch die Ver-
oindung mit 420 Vertrauensleuten
in 91 Auslandsgebieten aufrechterhalten . Di¬
rektor Treut  nahm durch Veranstaltung
von großen deutschen Heimatabenden (mit
Vorführung des Heimatfilms „Von der Wa-
terkant bis zum Alpenrand ") in rund 25
Großstädten der Vereinigten Staa-
t e n seine höchst verdienstvolle Aufklärungs¬und Werbetätigkeit in Nordamerika wieder
auf.

An dem von der Hauptgeschäftsstelle in
Berlin durchgeführten Iugendaus-
tausch „Alpenland — Deutscher Strand"
nahmen im vorigen Jahre rund 600 Kinder
teil.-* Nach der Zips wurden 60 Kinder ge¬
bracht, wofür die gleiche Anzahl Zipser Kin¬
der auf vier Wochen nach Deutschland kam.
Wie alljährlich wurden die Feriefahrten nach
Estland und Lettland wiederum von der
Hauptgeschäftsstelle geleitet . Hinzu kommen
die Äustauschfahrten der 27 Landesverbände
des VDA. An dem Prrisausschreiben
für Schüleraufsätze beteiligten sich 659 Schü¬
ler und Schülerinnen aus Litauen , der Tsche¬
choslowakei, Siebenbürgen , Vessarabien, Alt¬
rumänien , Südslawien , Palästina , Brasilien,
China, Mittelamerika und Uruguay.

Das Schülerheim in Trotzen  a . d.
Oder beherbergte im letzten Jahre neben
deutschen Zöglingen aus Angola, China, der
Ukraine und Venezuela auch eine Gruppe ob-

Von ftem-em volkstum rings um-roht
leiöet-rutsche Jugenö Not.
Wer treu zu feinem Volke steht,
hilft, -aK sie nicht verloren geht!
Epevdet fik die deutschen Vchulen im v «»l«ndl
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dachloser, verwaister Neunkirchener Kinder»
die der Frauendienst in seine besondere Ob¬
hut genommen hatte . Der Frauendienst,
dem naturgemäß die Zusammenarbeit mit
den auslandsdeutschen Frauenverdänden vor
allem obliegt, ist besonders beteiligt an der
Durchführung von Studienfahrten auslands-
deutscher junger Mädchen nach Deutschland.
Den akademischenGruppen  war im
vorigen Jahre als besondere Betreuungsauf¬
gabe die Unterstützung der deutschenStuden¬
tenhäuser in gefährdeten Auslandgebieten ge¬
stellt.

Von großer Bedeutung war dieVresse-
arbeit  des VDA. Selbstverständlich wurde
der auslandsdeutschen Presse besondere Auf¬
merksamkeit gewidmet. Durch den im Deut¬
schen Presseverlaa erscheinenden „Auslands¬
pressedienst" wurden rund 300 deutsche Zei¬
tungen erfaßt und unterstützt. Auch die in¬
ländischen Zeitungen werden mit Pressemit¬
teilungen versorgt. An Zeitschriften gibt der
BDA die „Deutsche Welt", die „Deutsche
Arbeit" und die Jugendzeitschriften „Ro¬
landblätter ", „Iungroland " und „Roland-
Rätsel" heraus . Daneben stehen die monat¬
lich erscheinende Zeitung „Der Volksdeut¬
sche" und der „Frauendienst ". Weitere Ver¬
öffentlichungen sind der „Roland -Abreiß¬
kalender ", das Taschenbuch „Merker ", der
„Deutsche Volkskalender " usw.

In vielen Hunderten von Vortrügen
durch ausland - und inlanddeutsche Redner
wurde der VolksdeutscheGedanke bis in die
kleinsten Dörfer getragen . Tatkräftig unter¬
stützt wurden diese Redner durch ausland-
deutsche Bolkskunsttruppen und
Spielscharen,  die in einer großen Zahl
von Veranstaltungen im ganzen Reiche durch
Darbietung von Volkstänzen , Volksliedern,

Trachtenvorführungen usw. die Aufklä¬
rungsarbeit in den einzelnen Gruppen wirk¬
sam förderten.

Der Gau Bremen  des VDA hat im
vergangenen Jahre 23 300 Mark aufgebracht
(19 600 für Schulen im Osten und 3700 für
solche in Uebersee). Alle Verwaltungsun»
kosten wurden hier durch Ueberschüsseaus
Veranstaltungen gedeckt.

vr . k . vepkea.
» » »

Drei Fünftel des deutschen Volkes leben
innerhalb der Reichsgrenzen , zwei Fünftel find
über den ganzen Erdball zerstreut . Wieviel kost¬
bares Kulturgut ist schon verlorengegangen , wiz-

kalmen heraus
Lum

kssl der
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viele , die als gute Deutsche hinauszogen , haben
schon vergessen , daß sie deutschen Blutes sind, und
daß sie sich ihrer Abstammung nicht nur nicht zu
schämen brauchen , sondern daß sie stolz sein
können . Wieviel bittere , schmerzliche Erfah¬
rungen hat wohl ein jeder von uns , der einmal
auf einer Auslandsreise mit Vrüdern unserer
Volkes sprach. Hier heißt es wiedergutmachen ! —
Denn wenn sich auch viele von ihrer Heimat ab¬
wandten , nach dem das stolze Reich im Jahre des
Unheils 1918 zusammenbrach , so werden sie wieder
zu uns kommen im Geiste , wenn sie spüren , daß
das Reich erstarkt und sich Anerkennung schafft.
Aber die Brücke muß geschlagen werden , wir
müssen sie wachrütteln , die da draußen im Kampf
um ihr Brot und Leben mehr sein sollen als
Wirtschaftsfaktoren . Wir müssen ihnen die Waf¬
fen schmieden , mit denen sie kämpfen können
gegen feindliche Niedertracht für deutsche Kultur.
Wir dürfen nicht vergessen , daß die staatliche Zu¬
gehörigkeit nicht ausschlaggebend ist, wir müssen
uns immer wieder vergegenwärtigen , daß ein
Deutscher stets ein Deutscher bleibt , wenn er es
dem Geist nach ist.

l4us „kos clcütrcke kuck im ^ uslsnä" von
klein ? keise .1

keidisprssident von ldmdenburß,
Ltirenvors trender des Vv ^ .

„In einem tislden Iskrtmnckerttreuer, dinge-
bungsvoller Arbeit ksl cier VV7O rlie Ssst aus¬
gestreut, ckeren krnte jetzt ?u reiten beginnt,
^u » ckem kewutztsein, einem großen, arbeit¬
samen unci tücktigen Volke snrugedören, kön¬
nen alle seine (Weckerklul »cköpken kür ckie
Unberwinckung cker gegenwärtigen ktot . . . blök
bat Opkersinngeweckt, Opker unck Arbeit wer-
cken ckie ckeutscke Hol drecken.'
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Xamp ! dorn Xrebs
Von Lrokessor Dr. meck. Hon » öleX « r

Es dürste als Wagnis erscheinen , vor der Öf¬
fentlichkeit das Problem der Krebskrankheit zu er¬
örtern . Und doch glaube ich, daß die alte Sehnsucht
der Jahrhunderte , klar zu sehen, In dieser tief¬
ernsten Menschheitsfrage ihre Befrindigung finden
muß . Die Menschen haben Anspruch darauf , über
die Krankheit , die für viele der Inbegriff aller
Schrecken ist, etwas Zuverlässiges zu hören , zu er¬
fahren , welche Probleme heute im Vordergrund des
Interesses stehen, zu wissen, was wir Aerzte leisten
können , um die Schrecken dieser Krankheit zu ban¬
nen , und was wir nicht leisten können . Denn nicht
Schrecken und Furcht einzuflößen , ist Zweck der
Aufklärung , sondern zu beruhigen . Wir haben das
Recht , allen Zaghaften und Aengstlichen zuzurufen:
„Wir heißen euch hoffen !" Und an unser Ohr soll
das schöne Wort eines unserer größten Krebsfor¬
scher klingen , des Professor Czerny  in Heidel¬
berg : „Wir predigen euch das Evange¬
lium von der Heilbarkeit des Kreb-
s r s" . Die Krebsfrage hat nicht nur eine ärztliche,
sondern auch eine menschliche Seite , und wir Aerzte
haben die Pflicht , auch diese rein menschliche Seite
zu betonen und die übertriebene Furcht vor dem
für viele rätselhaften Feind zu mildern . Die
schlimmste Furcht ist die vor etwas völlig Unbe¬
kanntem.

Wir wollen uns hier auf die Erörterungen der
Frage beschränken : Was ist der Krebs und
wie heilt man ihn?

Die Erfindung des Mikroskops und die ihr fol¬
gende Einsicht in den feinen Bau des Organismus
von Pflanzen und Tieren hat zu der fundamen¬
tal wichtigen Entdeckung geführt , daß alle leben¬

den Wesen sich aus kleinsten Gebilden , den Zel¬
len,  zusammensetzen , die nur durch mikroskopisch«
Untersuchung der Betrachtung des menschlichen
Auges zugänglich sind. Diese Zellen sind elemen¬
tare Organismen von feinster Struktur mit eige¬
nem Leben und selbständigen Lebensformen und
das , was wir das menschliche Leben nennen , ist
der harmonische Zusammenklang aller
der Billionen von Zahlen,  die unseren
Körper aufbauen . Der Körper ist also ein Zei¬
le nstaat,  ein fein organisiertes Staatswesen
von etwa 2V Millionen Staatsbürgern und wi«
der Staat sich aus einer großen Anzahl von ein¬
zelnen Individuen zusammensetzt , von denen
jedes einzelne im Dienste des Ganzen
steht,  so fügen sich die einzelnen Zellen zu einer
harmonischen Einheit , dem menschlichen Organis¬
mus , zusammen , indem jede einzelne Zelle ihre be,
sondere Funktion zu erfüllen hat , die zum Aufbau
und zur Erhaltung des ganzen Körpers dient.

Der Krebs ist nun eine Erkrankung  dieses
Zellenstaates , die darin beruht , daß diesem aus
seinen eigenen Reihen ein unerbittlicher Gegner
erwächst , indem sich ein Teil der Zellen , oft nur
eine winzige Gruppe derselben , gegen die Ober¬
herrschaft der gemeinsamen Organisation und den
Zwang ihrer regulierenden Vorrichtung empört
und eine Anarchie im Zellen st aate  an¬
richtet.

Wie ein vorher nützliches Mitglied des Staats¬
körpers unter dem Einfluß irgendeiner Ursache zu
einem bösartigen,  das Staatswesen schwer
schädigenden Individuum werden kann , so kann
also auch unter dem Einfluß irgendeiner schäd¬

lichen Ursache eine oder eine Gruppe von vorher
harmlosen  Zellen irgendeines Gewebes in un¬
serem Körper sich in bösartige  Zellen umwan¬
deln , und zwar äußert sich ihre Bösartigkeit darin,
daß diese Zellen eine vollkommene Umwandlung
ihrer Lebenseigenschaften erfahren . Sie geben ihr
bis dahin sreundnachbarliches Verhältnis zu ihren
Schwestern auf , und indem sie ein Uebergewicht
über diese erlangen , verschaffen sie sich jetzt mit
unerhörter Gewalt und Rücksichtslosigkeit auf
KostenihrerUmgebung  Geltung . Sie wer¬
den zu A n a r chi st e n und indem sie unbekümmert
um die bis dahin von allen Zellen respektierte
Ordnung sich zweck, und sinnlos dauernd durch Tei¬
lung vermehren , breiten sie sich in schranken¬
losem Wachstum  nach allen Richtungen aus
und kennen bald in ihrem neu erweckten Wachs-
tumsdrange keine Grenzen mehr . Sie brechen
durch die Gewebe ihrer Umgebung hindurch und
indem sie wie ein feindliches Heer im Angriff
Stoßtrupps von Zellen vor sich her senden , so schie-
ben sie sich weit in alle Lücken und Saftspalten
der Gewebe ihrer Umgebung vor und vernichten
die friedlichen Zellen , die sich ihnen ohne Gegen¬
wehr ergeben.

So gelangen die Krebszellen schließlich an die
Blut - undLymphbahnen  der Körpers.
Mit Hilfe ihrer Strömung werden kleine Partikel
weiter fortgetragen und überall hin in den Kör¬
per verschleppt . An irgendeiner Stelle der Blut¬
oder Lymphgefäßverzweigungen bleibt ein solcher
Komplex von oft sehr wenigen Krebszellen liegen
und wächst hier zu einer neuen Geschwulst heran,
zu einer Tochtergeschwulst , und nun beginnt an
allen den Punkten , an denen die Tochterge¬
schwülste sich entwickeln , das Zerstörungswerk von
neuem , bis schließlich der Körper an Entkräftung
zugrunde geht.

So sehen wir in kurzen Umrissen den Verlauf
einer Erkrankung vor uns , der in manchen Fällen,
namentlich dann , wenn ärztliche Hilfe zu spät
kommt , oder wenn wegen der besonderen Bös¬
artigkeit der Krebszellen ärztliche Hilfe nicht mög¬
lich ist, zum Trauerspiel wird.

Das Verständnis sür die Behandlung  der
Krebskrankheiten ergibt sich aus dem soeben ge¬
schilderten Wesen und dem Verlauf der Krankheit,
und gerade der Vergleich mit unserem eigenen
Staat , dem organischen Staat der nationalen Er¬
hebung , den ich hier heranziehe , erleichtert uns
auch das Verständnis für die ärztlichen Methoden,
welche für die Behandlung der Krebskrankheit an¬
zuwenden sind. Wie ein Staat es nicht zulassen
kann , daß Schädlinge des Volkstums , welche seine
Existenz bedrohen , sich in schrankenlosem Egois¬
mus , ohne sich um das Wohl des Ganzen zu küm¬
mern , ausbreiten und ihn schließlich von Grund
auf zerstören und wie sauer ein Staat die unab-
weisbare Pflicht hat , mit allen ihm zu Gebote
stehenden Mitteln , mit aller Energie und Schärfe,
die Schädling « auszuschalten und rücksichtslos zu
vernichten , so gehen wir auch in der Heilkunde bei
der Bekämpfung des Krebsleiden » vor . Nur Me¬
thoden heroischer Art , welche die radikale und rück-
stchtslose Entfernung aller bösartigen Krebszellen
aus dem Organismus ermöglichen , können hier
Hilfe bringen.

Es erhebt sich die Frage , welche Methoden uns
für diesen Zweck zur Verfügung stehen. Er gibt
zwei Methoden , die den Krebs wirklich zu heilen
vermögen : das ist die Operation und die Be -
strahlung mit Röntgen - und Radium,
strahlen.  Andere Mittel gibt es nicht . Alle
gegenteiligen Behauptungen sind falsch.

Wer wirklich an Krebs leidet und sich einem
Arzt oder einem Heilkundigen anvertraut , der ihn

mit biochemischen oder ähnlichen Medikamenten zu
heilen verspricht , ist verloren , denn diese Mittel
sind beim Krebs unwirksam , da sie die schädlichen
Krebszellen nicht zu vernichten  vermögen . Au»
der von mir gegebenen Schilderung des Verlaufe«
der Krebskrankheit geht nun aber ferner die emi¬
nent richtige Tatsache hervor , daß eine Heilung
nur möglich ist, wenn ärztliche Hilfe frühzeitig
genug einsetzt.

Jede Krebsgeschwulst ist zunächst einört ! iche«
Uebel.  Gelingt es , die Krankheit in diesem ersten
Stadium zu entfernen , dann ist alles gewonnen.
Der Kranke wird mit Wahrscheinlichkeit geheilt.
Hat dagegen das feindliche Heer , das Heer der
bösartigen Geschwulstzellen , seinen Vormarsch im
Körper des Kranken schon angetreten , dann wer¬
den die Aussichten der Behandlung mit jeder
Etappe dieses Vormarsches schlechter. Es gelingt
dann eben nicht mehr , das ganze Terrain von
Feinden zu säubern , es bleiben Krebszellen übrig,
die nicht entfernt werden können und die dann
einige Zeit nach der Operation oder nach der Be¬
strahlung wieder ihre Tätigkeit entfalten und neu«
Geschwülste zur Entwicklung bringen.

Das Problem der Bekämpfung des Krebses fin¬
det also seinen Ausdruck in einem Doppelten,
nämlich inderfrühzeitigenDiagnose und
in der frühzeitigen Behandlung.  Der
furchtbare Feind der Menschheit , der Krebs , ' st
durch die moderne Medizin heilbar , wenn der
Krebs rechtzeitig erkannt wird und
wenn rechtzeitig ärztliche Hilfe auf¬
gesucht wird.  Daher lann das Problem der
Bekämpfung der Krebskrankheit nur gelöst werden
mit Hilfe der Aufklärung weitester Kreise unserer
Bevölkerung . Diesem Ziel dient die in Bremen
jetzt gezeigte Ausstellung Kamps dem Krebs ."



opferfreudige Mitarbeit bewährter F 'inkno
näre , in der Landesleitung sowohl , w >- vorDie Neugliederung der

Hitlerjugend
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durch
Monaten
mehr endgültig festgelegt worden.

Unmittelbar der Reichsjugendführung un-
terstehen die fünf Obergebiete Ost ( 1) . Nord

'5),(2 ) . West (3) . Mitte (4) und Süd (5), sowie
das selbständige Gebiet 22 (Oesterreich)

Das Obergebiet 1 Ost umfaßt die Gebiete
1 Ostland . 3 Berlin (Berlin ) und 4 Schlesien
(Breslau ) .

Zum Obergebiet 2 Nord gehören die Ge¬
biete 5 Ostsee (Stettin ), 6 Nordmart ( viel ) ,
7 Nordsee (Oldenburg ) und 8 Niedersachsen
(Braunschweig ).

Das Obergebiet 3 West umfaßt die Gebiete
9 Westfalen (Arnsberg ), 10 Ruhc - Nieder-
rhein (Düsseldorf ) , 11 Köln -Aachen (KSlnl,
12 Koblenz -Trier (Koblenz ) , 13 Heften
Nassau (Frankfurt a . M .) und 14 Kurheften
(Kassel ) .

Das Obergebiet 4 Mitte zerfällt in die drei
Gebiete 15 Mitte (Halle ) . 16 Sachsen (DreS
den ) und 17 Thüringen (Weimar ).

Die Gebiete 18 Franken (Nürnberg ) , 19
Hochland ( München ) , 20 Württembera ( Stutt¬
gart ) und 21 Baden ( Karlsruhe ) empfangen
ihre Befehle von dem Obergebiet 5 Süd.

Unter den Gebieten stehen die Oberbanne
und unter diesen die Banne . Die Ober
banne sind jeweils innerhalb deS Gebietes,
zu dem sie gehören , durchgezählt.

Unterstützt den Harns? der
österreichischen Vriider

Aufruf der ReichSpropagandaleitung der
RSDAP.

Berlin , V. September.
Die ReichSpropagandaleitung der RSD.

AP . erläßt einen Aufruf , in dem es heißt:
Unsere deutschen Brüder in Oesterreich stehen
mitten in ihrem Befreiungskampf . Die sepa¬
ratistische Regierung Dollfuß wehrt sich ver¬
zweifelt durch Terror und VerfassuuaSbruch.
Der RSDAP . Oesterreichs ist jede politisch«
Tätigkeit verboten . Jede Propaganda tm
deutschen Sinne wird brutal unterdrückt.

Jeder Deutsche hat unter diesen Verhält¬
nissen die nationale Pflicht , unsere Vrüdei
in Oesterreich in ihrem Kampf zu unter¬
stützen . Jeder , der Verwandte , Freunde
oder Bekannte in Oesterreich hat , muß ihnen
schreiben und sie darüber aufklären , wa?
Adolf Hitler für das deutsche Volk geleistet
' - h^ Nhat und wie eS in Deutschland aussteht

Jeder mutz außerdem Ausschnitte aus
Zeitungen , die den Wiederaufstieg Deutsch¬
lands behandeln , nach Oesterreich senden

Wen « jeder Deutsche jetzt seine Pflicht tut,
und die geschilderte propagandistische A - bet<
aus sich nimmt , kann die Knebelung der
nationalsozialistischen Presse und Propa¬
ganda in Oesterreich zehnfach wettgemacht
werden . Volksgenossen , auf aus Werk ' ES
geht um die Erhaltung deS Deutschtums in
Oesterreich . Stärkt unsere Brüder in ihrem
Abwehrkamps . Treue um Treue bis zum
Sieg!

allen Dingen in den Gauen . Bezirken , Kr . i
O,sen und Ortsgruppen , ist bereit - viel Arbeit

geschafft worden . Nach etwa dreimona iger
Tätigkeit werden uns heute vom Bezirk Ol¬
denburg die ersten durchschlagenden Erfolge

gemeldet . In folgenden Orten : Bad Zw '-
schenahn , Brake , Stadt Wildeshausen , Ge¬
meinde Wangerland , Damme und Holdorf
sind die Kriegsopfer vollständig , d h. hun¬
dertprozentig in unsere Organisation ein¬
gegliedert . Den wackeren Amtswaltern e'n
„Sieg -Heil " für ihre treue opfervolle Arbeit !"

Ehrentafel der AedeitsMSsstzl in Bremsn
NSVAV ^ Kreis Verirren

VorbildlicheKleinarbeit im Gas,
Sldenbnrs

Die Pressestelle de » Landesverbandes Nie-
dersachsen der Nationalsozialistischen KrftgS-
opferversorgung , Oldenburg , schreibt unS:

Als die von unserm Volkskanzler Adolf
Hitler beauftragte einzige  Organisation
haben wir die Aufgabe , sämtlich Kriegs¬
beschädigten und Kriegerhinterblteben -r. zu¬
sammenzufassen , Diese Ausgabe ist umso
schwieriger , als sämtlich « bisherigen K -legS-
opferverbände aufgelöst worden find und wir
mit der Organisation aus einem NlchiS
heraus wieder beginnen mußten . Unter der
Leitung unsere - LandeSführerS , StaatS-
mtnister a. D . Spangemacher und durch die

Lemke 4- C, ., Bremen , Kl . Mee 2a
F . W . Boüelmann , Bremen , Am Deich 30,
Gebr . Kuhlenkampff , Bremen,
Herrn . Heidrich . Bremen , Auf der Kuhlen 19,
EordeS L Graefe , Bremen,
Wilhm . JSntzen , Bremen,
Zink - und Bleiwerk G . m. b. H. Bremen.

Bulkanstr . 92,
Roselius L Co ., Bremen , Martin str.,
Die Sparkasse , Bremen , Am Drill 1,
Helfe L Eschcnbura Bremen , Geeren 10 — 12.
ReichSverband deutscher Auto -FerntrauSport-

Unternehmer , Bremen,
Hinrich BStjer , Donaustr . 96,
W . Grube jr., Bremen , Stcinhänferstr . 40.
Herrn . Klatte , Bremen , Baumstr . 62,
„Gecuritas " Bremer allgem . Versicherungs-

Akt.-Ges ., Bremen,
EinkausSverband Nordwest , Bremen
Gothaer Feuerverfichcrungsbank A -G ..

Bremen,
BSuerle , Steinhäuserstr . 20,
Lindemeyer , Bremen , BischofSnadel 1,
Siggelkow , Bremen , Gartenstratze 1,
Frau Fr . Wienlcr , Bremen , Sstüstelkorb S2,
Diersch L Schröder , Bremen , Bachstraße,
Dürer , Meycrstratze,
Elfer » , Bremen , Fleetrade,
Haber , Bremen , Buntentorsteinweg,
WolterS , Bremen , Nordstratze,
Moschkau , Bremen , AbbentorSwallstraße,
T . CasPary G . m. b. H.. Bremen -He .nelingen,
Jamaika , Deutsche Handelsgesellschaft

Bremen,
H. Bremer . Bremen , DomShof,
AhrenS , Bremen , Woltmershauserstraße.
Beuermann , Bremen,
Dreßler , Bremen , Stavendamm,
Fritsche , Bremen , Langenstraße.
Herzog , Bremen , Ritterhuderstraße,
Jbendahl , Bremen , Fehrseld,
Köhler L Simon , Bremen . Walderseestrnße
Langpap , Bremen , Wendtstratze,
Meyer , Bremen , Fefenfeld,
Meyer , Bremen , Doventorsteinweg,
Musack , Bremen Huchting,
Scheinert , Bremen , Frielingerstraße,
Witte , Bremen , Kahlenstraße,
Willsür , Bremen , Richthofeusträße,
W . Randermann , Bremen , Wendtstraße
F . Richter , Bremen -SebaldSbrück,
Rogge L C »., Bremen , Bahnhofsplatz
Turnau . Bremen , Pastorenweg,
Bachal , Bremen , Hemmstratze,
A . Wicke, Bremen , Ostertorsteiuweg,

Baden , Bremen , Woltmershauserstraße,
G . Köper , Bremen , Hohcnzollernfiratze.
Böttcher . Bremen , Am Wall,
W . Blanke , Bremen , Hornerstraße,
Bötemann , Bremen , Böhmestratze,
H. Dierks , Bremen , Mindcnerstraße,
W . Hamann , Bremen , Osterdeich,
H. Hinken , Bremen , Gothaerstraße,
B . Hustedt L Sohn , Bremen,
W . Leymann , Bremen , Bürgermeifter -Smidt-

Straße,
W . Lindcmann , Bremen , Hegelstraße,
Meyer , Bremen , TreSkowstratze,
H. Oeftelman « , Bremen , Kirchüachstrakr
Joh . Wittrock , Bremen , Aßmannshauftrfir .,
Hagemann , Bremen , Burchardstratze,
Krämer , Bremen , Delmestraße,
Stehmeyer L- Bischof , Bremen . Marttnistraße
Trümper L WeffelS , Bremen , Kornftrasie.
Windschild L Langelott , Bremen . Ostcrtorstr .,
Klasen L Co ., Bremen , Humboldtstraß -.
Böthe , Bremen , Buntentorsteinweg 504,
Kattcnbusch , Bremen . BiSmarckstratze.
C. Paasch . Bremen , Delmestraße,
Köbnke >ü Co ., Bremen , Wandrahm
A . Ahrien , Bremen , Äuguststratze,
Reimers , Bremen,
Langenhahn , Bremen,
Lange , Bremen,
Kleemann , Bremen,
Hstes , Bremen,
Hevermeyer , Bremen,
Heidelberg , Bremen,
Heide , Bremen,
Heye , Bremen,
Ignatz Hamann , Bremen.
Grever , Bremen,
Gerald , Bremen,
Festerling . Bremen,
Engltng , Bremen.
Brakmeyer , Bremen,
AhlertS , Bremen,
M . BrunS , Bremen , Am Wall,
Hermann Klatte , Bremen , Findorffstruße.
Hermann , Bremen . Woltmershauserstraße,
H. Drost , Bremen . Baumstratze,
Köhnke <!- Co ., Bremen,
Rasing L Bethin , Bremen,
Hüber . Bremen , Jnselstraße,
Karl Bock, Bremen , Jakobikirchhof,
Walter Milbrvdt , Bremen , Ritter -Ra,chen-

Straße.

Eröffnung des Reichsbanerusührerlehrganges

durch den Relchsbauernsührer Darr«

Berlin , 7 . September,

Bon zuständiger Stelle erfahren wir . daß der

Reichsbauernführer , Reichsernährungsminister R.

Walther Da rrL,  den Reichsbauernsllhrerlehrgang

in 8ransce am Sonntag , dem 10 . Scheidings ( Sep¬

tember ) , persönlich srössne«  wird.

Der Reichsbauernführer wird dabei auch das

Wort ergreifen . Auch der Landesbauernführer von

Pommern , Bloedorn , wird sprechen . Die Eröff¬

nungsfeier findet bei gutem Wetter auf dem

Klosterplatz , bei ungünstiger Witterung im Gast¬

haus Metzentin am See statt . Die Stadt Ist zum

festlichen Empfang des Ministers und der Käste

gerüstet.

Kundgebung - er VeeufSarurrpe
Verwatturmsbermtte im VNGvJ,

Berlin , 4 . September.

Am 14 . September veranstaltet die Beiusz,

gruppe Verwaltung sbeamte  im

Nationalsazialistischer Deutscher Zunft «» ^

Schöneberger Rathaus eine bedeutsame st » , - ,

gebung , auf welcher der Führer des Bundes,

Reichsjustizkommissor Staatsmlnister Dr . Fr ° » ,,

das Wort über die Gestaltung des neuen deutscher

Rechts ergreifen wird . Gleichzeitig wird der Lei.

ter der Berussgrnppe Bsrwaltungsbeamtr im LN,

EDI .» Regierungspräsident Dr . Ries tat,  üb,,

die der Berussgrnppe Derwaltungsbeamte in dw

sem Rahmen zusallenden großen Ausgeber

sprechen.

Di « pLrteinmtlivbe ? ressest « II« teilt mit:

VerdaMmiM§6pfM
für die Woche vom 10 . bis 17 . September 1933

Dienstag , 12 . September:

Wichtige Besprechung sämtlicher Ortsgruppen¬
leiter u . Prop .- Warte , 20 .30 Uhr im ParteihauS,
Breitenweg 9.

AmtSwalter -Schulung Gruppe A , 20 30 Uhr,

Aula der Schule an der BtSmarckstraße . Red-
ner : Richard Hochmuth , ( hierzu gehören die

Stadtbezirke : Hastedt , Horn , Oberneuland,

Osten , Ostertor , Steintor und Schwachhausen .)

Donnerstag , 14 . September:

Ortsgruppe Westen (Bez . Utbremen ) , Mitglie-

der - Versammlung , Redner : Senator Pg . Heider,
Thema : „ Die Arbeit der Regierung . " 20 .30 Uhr:
Wtlhelm -Decker -HauS.

Heil Hitler!
NSDAP ., Kreisleitung Bremen.

3weüe SchrrSmrgstsmrrm- es
VNEVI ^ Gau ViMeldor?

Wuppertal - Slberseld , 7 . September

Bom 3 . bis 13 . September findet in der Sport¬

volksschule in Kettwitz a . d . Nnhr die 2 . dies¬

jährig « Schnlungstagung des BNSDJ statt , dir
bereit » im April dieses Jahres von dem Gausüh-
rs « angeordnet worden ist , an der 30 Amtswalter
des Bundes , Referendare , Assessoren , Richter und

Staatsanwälte , teilnehme » .

Der GausÜhrer der NSDAP , Reichstagsabge-
ordneter Rechtranwalt Schroer - Wuppertal  er¬

öffnete die Schulungstagung mit einer Ansprach « ,
in der er u . a . erklärte , daß die Gauführung be¬

reit » auf der ersten Schulungstagung im April den

Befehl gegeben habe , die nationalsozialistischen
Juristen , insbesondere die Amtswalter , systematisch
zu erziehen.

Aus einem Sklaven der Begriffe und de « reinen

Denkens müsse der „ Verbildete " wieder zu einem

heroischen Menschen „gebildet"  werden . Das
Ziel sei nicht der Triumph und das Glück des
einzelnen , sondern unser Glück sei die Durch¬

setzung und der Sieg der nationalsozialistischen
Weltanschauung auf allen Gebieten . An Stelle
von Habgier , niederem , gemeinen Genuß , an Stelle

des Kampfes aller gegen alle muß wieder der alte

deutsch « Rechtssatz treten : „ Gemeinnutz geht vor
Eigennutz ". Der preußische Richter , so schloß der
Gauführer , wird neben dem Arbeiter,
dem Soldaten und Bauern . Banner-

trägerdesNatlonalsoztalismussein,

Sonnabend , 16 . September:

Ortsgruppe Osten , Festabend anläßlich der Ein¬
weihung der Geschäftsstelle . Redner : Orts¬

gruppenleiter Ponsiltus , Senatsprästdent Pg.
Dr . Markert und Kreisletter und Standarten¬

führer Wegen « , 20 .15 Uhr , Weserlust.

Sonntag , 17 . September:

AmtSwalter - Ausmarsch zum Hasb  ruch . Tresf-

punkt  NeustadtS -Bahnhof 7 .S0 Uhr , Rückkunft
ca . 21 .30 Uhr.

Montag , 11 . September 1933:

OrtSgruppe Ostertor . Amtswalter -Sitzung , 20L0 Uhr,

Magdeburger Hof , Erscheinen ist Pflicht.

Fahnenweihe der OrtSgruppe Gröpelingen frei.

Nähere « durch Plakate und Rundschreiben.

Ortsgruppe Burg . AmtSwaltcr - Sitzung , 20 .30 Uhr,

bet Pg . Busch . Teilnahme ist Pflicht.

OrtSgruppe WoltmerShausen . Die Amt - wal In.

Sitzung fällt aus.

Achtung ! RSBO.

Dienstag , 12 . September , Mtgliedrr -Versamuilung,
20 .30 Uhr , Wandelhalle des Wilhelm -Decke»

HauseS , Redner : Pg . Curt Güldner.
Thema : NSBO .-Gewerkschaften und Deutsche

Arbeitsfront . Erscheinen ist Pflicht . Kontroll-

streifen am Eingang abgeben.

Achtung ! NSBO.

Stützpunkt Burg der OrtSgruppe Gröpelingen . Don¬

nerstag , 14 . September , Mitglieder - Versamm-

lung , 20 .30 Uhr , bei Johann Warnken , Deut¬
sches HauS , Burg.
Erscheinen aller Mitglieder unbedingt erforder¬
lich.

NGBO .-OrtSgruppenleiter.
A . «Silke.

NSBO . OrtSgruppe Gröpelingen : Sonntag , 10 . tzepl

tember , morgens 9 Uhr , Amtkwaltrr - Sttziikig 'jm "
Lokal Fr . Schlüter , Gröpelinger Heerstraße 393,

Unbedingtes Erscheinen ist Pflicht.

Stützpunkt Niederblockland . Mitglieder - Versamm-

lung , 20 Uhr , Heisternest , Erscheinen ist Pflicht.

Stützpunkt Hasenbüren . Sprechaberrd und Bortrog

deS Pg . Bergmann , Thema : „ Die Schlacht bei
Wien ", bet Johann HagenS , Hasenbüren . Er¬

scheinen der Mitglieder ist Pflicht.

Ortsgruppe Findorss . AmtSwalter -Eitzung , M .SOUHr,

im Klubzimmcr von Pg . Meier , Herbststr . 81.

Erscheinen ist Pflicht.

OrtSgruppe Gröpelingen . Mitglisder - Bersammlung,
20 .30 Uhr , Kaffeehau » Bar , Gröpelinger Heer¬

straße , Bericht über RetchSpartettag Nürnberg.

Alle Pg . halten sich den 8 . Oktober für die

Am Sonntag , 24 . September 1933 , findet die Ta¬

gung deS Landesverbandes Nledersachsen >er NS .-

KriegSopferversorgung , Abteilung 6 , Bund erblinde-

ter Krieger , statt . Die Tagung beginnt um 11 Uhr

vormittags in der Union . Die Hitler -Jugend , SA .,
SS . und Stahlhelm werden Abordnungen stellen.

ES spielt die GS -Kapelle . DaS Protektorat dieser Ta¬

gung hat Retchrstatthalter Carl Röver übernommen.

HJ ., Oberbannführung Bremen
Betr . Beitragswcsen . Die Be -träge wer¬

den wie folgt festgesetzt : HJ . NM 0.45 Mo-
natSbeitrag , HJ . RM . 0 .50 Aufnahungrwühr.
JV . RM . 0.25 MonatSbeitrag . JV RM.
0.30 Aufnahmegebühr . Die Anordnung
betr . Weißhemd tritt erst mit Wirkung vo«
16 . September 1933 in Kraft.

Der Führer de « Overbaone » Bremen
Carl Jung,

Oberbannfü §rer

Veser -Druikerer
Viedrich VotsOer G . m. b. S.
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Ein Vormittag im Arbeitsamt

Des EKrmWMchrchS« S
Gegen GchwarrarLeit—

Der Spruchausschutz des Arbeitsamts schlichtet
von Zeit zu Zeit Einsprüche , die gegen die Ent¬
scheidungen des Arbeitsamts getroffen werden.
Ein schlichter Heller Raum , nur sachlicher Arbeit,
angestrengter Gedankenkonzentration angemessen,
dort sitzen hinter -einem Gitter aus einer erhöhten
Fläche die Mitglieder des Spruchausschusses , vor¬
gemerkt « und vorbehandelte Fälle zu entscheiden.
Oft liegt die Schuld bei den zu Unrecht klagenden
Arbeitnehmern , und hart ist dann das immer
gleich lautende Urteil : „Der Einspruch wird als
unbegründet zurückgewiesen . Die Entscheidung ist
einstimmig getrosten und ist endgültig !"

Als erste betritt zu früher Tagesstunde eine
junge Dame den Raum , die wegen Beiseiteschaf-
fung von Eewerffchaftsgeldern und politischer Un-
Zuverlässigkeit bei fristloser Entlassung eine sechs
Monat « lang « Sperrfrist ihrer Arbeitslosenunter¬
stützung zu erwarten hat . Der Vertreter ihres
Rechts legt in langer , scheinbar lückenloser Be¬
weisrede auseinander , daß die NSBO . sich nicht
als die Rechtsnachfolgerin der alten Gewerkschaf¬
ten bezeichne, aus diesem Grund « nicht die Ent¬
lassung hätte aussprechen können . Der Spruchaus-
schutz entscheidet nach kurzer Beratung , durch die
Revolution sei ein neuer Rechtszustand geschaffen.
Die NSBO . sei in diesem Falle als Arbeitgeber
anzusprechen und hätte die Entlassung aussprechen
könnei». Der Einwand sei nicht berechtigt , die
lleberfiihrung der Gelder und Bücher sei ein Ver¬
stoß gegen das Gesetz gewesen . Resigniert verlätzr
die Vonzentochter mit ihrem ReichSbeistand , einem
früheren marxistischen Sekretär , den Raum . Die
sschsmonatige Sperrfrist bleibt bestehen.

Einem Fürsorgeempfänger wird auf seine Bit¬
ten gewährt , zu viel erhaltend « GeDer erst im
nächsten Jahr « zurückzuzahlen . Uetberall spricht
aus dem Urteil die völlige Erkenntnis der wirt¬
schaftlichen Not der Betroffenen . In einem wei¬
teren Fall wird einer Schwerhörigen in ihrer
Klage gegen den Ausschutz des Arbeitsamts eine
Zurückweisung erteilt , da sie eine für sie beson¬
ders günstige Arbeitsstelle in einer staatlichen
Einrichtung nicht annahm , sich nicht einmal in
einer Vorspräche nach der Eignung dieser Arbeits¬
stätte erkundigte . Auch hier wieder das gleiche:
Unkenntnis der wahren Lage , Erkenntnis der

MchtsfraMNder FMsrsr
eigenen Schuld , zu spät« Reue . — Ein nur zwei
Tage in der Woche für 12 Mark beschäftigter Ar¬
beiter gibt an , aus Not Leisten und Oberleder
aus der ihn beschäftigenden Firma entwendet zu
haben , um in häuslicher Arbeit die Schuhaus-
besserungen für seine Familie vornehmen zu kön¬
nen . Er sähe leinen Fehler ein , aber 12 Mark in
der Woche, und dann eine Sperrfrist seiner Unter¬
stützung für 8 Wochen . . .

Noch ein fristlos Entlassener : Ein zu 80 Prozent
Schwerkriegsverletzter , Nachtwächter von Beruf,
der in einer Pause nach seinen Runden am Tisch
sitzend einschlief . Er habe die Stelle nicht aus¬
füllen können , hab« eben , so gut es ging , seine
Pflicht getan . Der Spruchausschutz entscheidet in
beiden Fällen eine beträchtliche Herabsetzung der
Sperrfrist.

Ein weiterer Fall , der trotz seiner ernsten Un¬
terlagen fast heiter wirkt . Der unmündige Sohn
eines Landwirts steht vor dem Forum , wird auf¬
gefordert , noch einmal die Begründung dafür ab¬
zulegen , warum er Arbeitslosenunterstützung for¬
dere . Nach langer Paus « beginnt er stockend, ja.
das könne er denn ja mal tun . Was nämlich sein
„Alter " wäre , der . . . Da unterbricht ihn schon
der Ausschutz, verbessernd : „Mein Vater . . ."
Eine lange Reihe Fragen werden an ihn gestellt,
die er nicht beantworten will ! nein , er arbeitete
nicht bei seinem „Alten ", der mache alles allein:
über 2 Morgen Feld und über 26 Morgen Wiese
bearbeitete er , ja , und drei Milchkühe gäben keine
Milch mehr . Er wird mit dem Rat entlassen , er
solle zum FAD . gehen.

Die Not der Arbeitslosen tritt aus allen Fäl¬
len zu Tags . Menschliches Verständnis hat jeder
dafür , wenn ein Arbeiter eine Ltägige Landarbeit
nicht meldet , oder wenn einmal ein Unter¬
stützungsempfänger den Familienzuschutz weiter
einstreicht , während dies Familienmitglied , den er
diesen Zuschuß verdankt , schon in einer anderen
Stadt Erwerb findet . Der Spruchausschutz aber
mutz gegen jegliche Schwarzarbeit eingreifen , mutz
jeder Schädigung der Fürsorge entgegentreten.
Nur Disziplin und Ehrlichkeit können den Ausbau
beschleunigen , die Arbeitslosigkeit wirksam be¬
kämpfen.

wv.

„Ich M ei« L«mch"
Asoziale Arbeitgeber.

Uns wird geschrieben : Zu den sozialen Pflichten
eines Arbeitgebers gehört u. a . die Abführung
der Beiträge für Sozialversicherung.
Der Arbeitgeber , der den Versicherten die Bei¬
tragswoche hindurch beschäftigt , hat für sich und
ihn den Beitrag zu entrichten . Er entrichtet die
Beiträge , indem er bei der Lohnzahlung für die
Dauer der Beschäftigung Marken der Lohnklasse
des Versicherten in die Quittungskarte klebt . Die
Marken sind bei der Reichspost oder bei den
Ueberwachungsstellen der Landesverstchcrungs-
anstalt ( in Bremen : Am Wall ISO) zm erwerben.
Der Arbeitgeber zieht den Beitragsteil des Ver¬
sicherten wieder ein , indem er den auf ihn ent¬
fallenden Anteil vom Barlohn abzieht.

Leider gibt es Arbeitgeber , die ihren Versi¬
cherten den Veitragsanteil zwar vom Lohn
kürzen , aber den Betrag nicht für die Veitrags-
»ntrichtung verwenden , sondern für andere Zwecke
verbrauchen . In solchen Fällen werden die Ar¬
beiter nicht nur um die von ihnen einbehaltenen
Beträge geschädigt und sie erhalten durch den
Ausfall der Beitragsleistung während der in Be¬
tracht kommenden Veschäftigungszeit später eine
entsprechend niedrigere Rente , sondern sie ver¬
lieren unter Umständen ganz ihren Anspruch aus
Rente , den sie durch frühere Veitragsleistungen
schon erworben hatten . Auch wird die Gesamtheit
der Versicherten geschädigt , denn durch die Bei-
traasleistung werden die Mittel sür die Renten
beschafft, die den Arbeite - und Mters -Invallden
und den Waisen von Versicherten monatlich aus¬
gezahlt werden.

Die neue Staatsführung geht gegen solche Ar¬
beitgeber mit oen schärfsten Mitteln vor . So ist
in LLbeck  ein Arbeitgeber von sechs SA -Leuten
durch die Hauptstraßen geführt mit einem großen
Schild , auf dem dem Publikum zugerufen wurde:
„Ich bin ein Lump !" und „Ich habe meine
Arbeiter um die Invalidenversicherungsbeitrage
betrogen und das Geld für mich verbraucht !".
Außerdem erwartet den schuldigen Arbeitgeber
»in « gerichtlich « Straf «. Dieses Vorgehen möge
anderen Arbeitgebern , die sich in ähnlicher Weise
an den sozialen Beiträgen der Angestellten und
Arbeiter vergehen , eine Warnung sein.

lleberfiihrung weiblicher Arbeitskräfte in die
Hauswirtschest . Durch Steuerermäßigung und Er¬
mäßigung oder Befreiung von den Beiträgen der
Sozialversicherung hat eine erhöhte Nachfrage
nach Hausgehilfinnen für städtische Haushaltungen
eingesetzt . Bekanntlich stellen die städtischen Haus¬
frauen mit Vorliebe Mädchen vom Lande ein.
Es ist nicht im Sinne der Regierung , die Abwan¬
derung von Landmädchen in die Städte zu be¬
günstigen . Die Zahl der weiblichen Arbeitslosen
in den Städten — vor allem Großstädten — ist
noch verhältnismäßig hoch, so daß dieser Bewe¬
gung entgegengearbeitet werden mutz. Schon bis¬
her wird ständig versucht , jugendliche Arbeitskräfte
aus der Stadt aufs Land zu bringen . Die weib¬
lichen Arbeitslosen in den Städten werden durch
Fertbildungskurse , die von den Arbeitsämtern
oder den Hausfrauenvereinen eingerichtet sind, in
den hau,wirtschaftlichen Fächern so geschult, datz
diesen Kräften bei Einstellung der Vorzug ge¬
geben werden kann . Die Arbeitsämter werden
alles tun , um berechtigten Sonderwünschen der
Hausfrauen bei der Anforderung von Hausge¬
hilfinnen Rechnung zu tragen.

Die Deutsch« Evangelisch « Kirche schützt ihr « Ar.
Leitsarganisatieneu . Die einstweilige Leitung der
Deutschen Evangelischen Kirche hat in einem
Schreiben an die Kirchenregierungen angeordnet,
datz jede Auflösung von bestehenden evangelischen
Vereinen und Verbänden und deren lleberfiihrung
in andere Organisationen zu unterbleiben hat , da
sie einer kommenden einheitlichen und endgültigen
Regelung , etwa in einem Vertrag zwischen Reich
und Kirche vorgreifen . Diese Anordnung ist er¬
folgt , um der Unruhe und Unsicherheit , die weit¬
hin entstanden war , ein End « zu machen und
stimmt mit dem nachdrücklichen Verbet der Aus¬
lösung oder Uebrrsührung evangelischer Jugend-
verbände , wie es Landesbischos Ludwig Müller
und andere deutsch« Kirchenleitungen in den letzten
Wochen erlasse » haben , übrrein.

Gsethebund . Dienstag , 19.30 Uhr , 1. Vorstellung
im Stadttheater : Faust 1. Teil  von Goethe , mit
der Musik von Weingartner . Karten in der Ge¬
schäftsstelle (Schauspielhaus ) täglich 10.30—13.30
Uhr und im Haghaus , Böttcherstratze 9, von 9.30
bis 18.30 Uhr . In der Geschäftsstelle werden auch
noch Platzmieten für die 12 Vorstellungen im
Staatstheater abgegeben . (Siehe Anzeige .)

Der Männerchor „Neue Singgesellschast" bringt
in seinem Konzert am 21. September , 20 Uhr , im
großen Saal der „Union ", in der Hauptsache nur
Werke von in „Niedersachsen " geboren »" oder hier
lebenden Tondichtern zu Gehör . Als Solistin wird
Fräulein Käthe Teuwen  vom Staatstheater in
Bremen mitwirken . Karten zu 1 Mark sind in
Vorverkauf bei F . W . Haake , Fritz Wollenweber,
Obernstratze , und den Mitgliedern zu haben.

Sonderfahrt nach Helgoland . Am Sonntag , den
17. September , veranstaltet der Norddeutsche Llohd
in Verbindung mit dem Sportverein „Werder ",
mit dem beliebten Turbinenschnelldampfer „Ro¬
land " eine einmalige billige Sonderfahrt von Bre¬
msn nach Helgoland  und zurück. Die Abfahrt
erfolgt um 6 Uhr von Bremen -Freihafen ll , die
Rückkunft um 24 Uhr . Für Straßenbahn - und
Autobusanschlutz wird Sorge getragen . Der Fahr¬
preis ist auf 5 Mark ermäßigt . In diesem Betrage
sind die Helgoländer Landungsgebühren einge¬
schlossen. Der Vorverkauf hat bereits begonnen.
Freikarten , Gutscheine für den Plakataushang,
Ehren - und Tombolakarten haben für diese Fahrt
keine Gültigkeit . Auskunft und Fahrkarten bei
den Vertretungen des Norddeutschen Lloyd und bei
den durch Plakataushang kenntlich gemachten Vor-
verkaufsstellen.

Hoherkamp St . Magnus . Der sonnige Spät¬
sommer bietet den Besuchern der Bremer Schweiz
in Hoherkamp einen angenehmen Aufenthalt.
Herrlicher Spaziergang und romantische Motor¬
bootfahrt ab Burg und Vegesack. Siehe Anzeige ) .

Landlust Rablinghausen . Angenehmster Fami-
lienaufenthalt . Heute , Sonntag , ab 16 Uhr , Künst-
lerkonzert , anschließend 18 Uhr Tanz . Als Gast¬
humorist Schäfer . Straßenbahn fährt vor die Tür.
(Siehe Anzeige .)

Fortbildungskurse für stellenlose Techniker . Vom
Deutschen Techniker -Verband in der Deutschen Ar¬
beitsfront werden an den Technischen
Staatslehranstalten  unter Leitung des
Direktor»  Dr . Jng . Iahn  auch im kommen¬
den Wintersemester Fortbildungskurse für er¬
werbslose Techniker und Ingenieur « abgehalten.
Die Vortrüge laufen wieder in zwei Haupt¬
gruppen , Maschinenbau und 8 Hoch- und Tief¬
bau , in welche sich ein « dritte Gruppe , 0 gemein,
sam« Fächer , einfügt . Besonderer Wert soll dies¬
mal auch auf Kurse in kaufmännischen Fächern
gelegt werden . Im Benehmen mit der Gewerbe¬
kammer sind bei entsprechender Beteiligung Mei¬
sterkurse vorgesehen . Auf Grund der sehr gerin¬
gen Beteiligung der Schiffsmaschinen -Jngenteure
im vorigen Wintersemester sind vorerst bei der
Aufstellung des Stundenplanes besondere Fächer
für Schiffsmaschinenbetrteb nicht vorgesehen wor¬
den. Die Kollegen dieser Fachrichtung werden
gebeten , ihre Anschriften und Wünsche in einer
beim Arbeitsamt , Schalter 22, besonders aus-
liegenden Liste kund zu tun , damit bei genügender
Beteiligung entsprechend « Vorsorge getroffen
wird.

Im Wesentlichen weicht der Stundenplan von
dem vorjährigen nicht aL.

Die Tinzeichnungslisten liegen ab Mitt¬
woch , lb . September,  beim Arbeitsamt,
Schalter 22, aus . Zugeiasien sind nur erwerbs-
los  gemeldete Techniker und Ingenieure . Der
Beginn der Kurse wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Fristablauf für Ablösung der Kraftfahrzeug¬
stroer . Es sind Gerüchte im Umlauf , wonach die
Kraftfahrzeugsteuer für Altwagen in absehbarer
Zeit beseitigt oder durch Gewährung steuerfreier
Wintermonate ermäßigt werde . Diese Gerüchte
entbehren feder Grundlage . Eine Steuervergün¬
stigung für Altwagrn kann nach wie vor nur durch
Ablösung erlangt werden . Der Antrag aus Ab¬
lösung ist spätestens am 1. Oktober zu stellen.

Eine Verlängerung dieser Frist wird nicht er¬
folgen Der Ablösungsbetrag kann aus Antrag
in zwei gleichen Teilen entrichtet werden und
zwar die erste Hälfte bei der Antragstellung , die
zweite Hälfte ein Vierteljahr später . Genaue
Auskunft über die Ablösung erteilen die Finanz¬
ämter.

KurMebiMSdes VsuMen
LschrWsk-VerbMLes

Am Mittwoch , 13. September , veranstaltet die
Ortsgruppe Bremen eine grohe Kundgebung in
der „Union " , Wachtstratze , großer Saal . Sämtliche
technischen Angestellten aus Bremen und der nähe¬
ren Umgebung , sowie führende Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens , der Wirtschaft und ver In¬
dustrie sind zur Teilnahme an der Kundgebung
eingeladen . Der Bezirksleiter der Deutschen Ar¬
beitsfront , Pg . Karius (Hannover ) wird die
Weihe der Fahne vollziehen . Ueber den Eesamt-
verband der deutschen Angestellten wird der Be¬
zirksleiter , Pg . Kluth (Hannover ) einige bedeu¬
tende Ausführungen machen. Senator Pg . Hei-
der (Bremen ) wird zu den technischen Angestellten
sprechen. Den Hauptvortrag hält der Bezlrksvor-
stcher des DTP . für Nordmark -Niedersachsen , Pg.
Jng . Holtschmit (Hamburg ) , der über das
Thema „DerdeutscheTechnikerimneuen
Deutschland"  spricht . Die Veranstaltung wird
durch Musilvorträge der NSBO .-Kapelle umrahmt.
EaalSffnung 19.15 Uhr . Die Mitglieder des DTR.
find zur Teilnahme verpflichtet ! Gäste sind will¬
kommen. (Dergl . Aufrus im Anzeigenteil .)
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Zusammenstoß zwischen Straßenbahn und Ge¬
spann . Ein Berkehrsunfall , der wahrscheinlich
sehr ernste Folgen haben wird , ereignet « sich am
S. d. M . in Woltmershausen . Ein Landwirt,
welcher mit einem Gemiisegespann aus seinem
Grundstück herausfahren wollte , geriet unter die
tm gleichen Augenblick vorüberfahrend « Straßen¬
bahn . Der Zusammenstoß wax so heftig , datz der
Dorderwagen des Gespanns zerbrach und das
Pferd erheblich verletzt wurde . Der Führer des
Gespanns wurde mit seinem bei ihm befindlichen
Sohn auf das Strahenpflaster geschleudert . Beide
erlitten schwere Verletzungen . Der Vater mutzte
einer Krankenanstalt zugeführt werden . '

Warnung vor einem Betrüger . Auf Betrug
geht ein angeblicher Schneidermeister Brun«
aus , der in den letzten Tagen Bewohnern der
Hastedter Vorstadt billige Anzngstofs« zum Kauf
anbot . Er verpflichtet « sich gleichzeitig , die Klei¬
dungsstücke für einen mäßigen Preis anzufertigen.
Nachdem die Auftraggeber den Kaufpreis entrich¬
tet hatten , gab er ihnen seine Wohn -ungsadresse.
Der Verkäufer war in dem bezeichneten Haufe
aber nicht bekant . Vor dem mittelgroßen , dun¬
kelblonden , mit grauem Anzug und gleichfarbigem
weichen Hut bekleideten Schwindler wird ge¬
warnt.

In den Büchereien der Lesehalle (Abteilung der
Staatsbibliothek ) find zwölf Werke bei freier
Wahl aus dem ganzen Bücherschatz für 1 -4t, bei
Beschränkung auf befehlende Werke für 60 L zu
entleihen . Für Jugendliche im 1b. und 18. Lebens¬
jahr betragen die Preise 60 und 40 ^ . Erwerbs,
lose  erhalten Freikarten.  Geöffnet : Haupt,
stelle (Breitenweg 44/45 ) werktags 12— 13.30
und 17—20 Uhr , Zweigstellr Westen (Real-
schule des Westens , Steffensweg 210) Montags,
Dienstags , Donnerstags 17,30—20,30, Mittwochs
und Freitags 12—13.30, Sonnabends 18—19 Uhr
in den Monaten Juni bis September.

Frauen -Erwerbs - und Ausbildungrverein . Im
Oktober beginnen wieder neu « Tages - und Abend¬
kurse : Kaufmännische Kurse für Anfängerinnen
und Fortgeschrittene in deutscher und englischer
Stenographie , Maschinenschreiben , Handelskunde
und Schriftverkehr , Rechnen , Buchsührung , Deutsch
und Englisch . Gewerbliche Kurse : Weitznähcn,
Schneidern , Handarbeit und Zeichnen , Lehrlings¬
ausbildung für das Stlckereigewerbe . Hauswirt-
schaftliche Kurse : Kochen und Backen, Waschen und
Plätten , Servieren . Auskunft , Prospekte und An¬
meldungen jm Geschäftszimmer , Pelzerstratze 7/11,
von 9—13 Uhr.

Säuglings -, Klrinkinder - und Schwangerenbera¬
tungsstellen . Die Sprechstunden finden in nach¬
stehenden Schulen und in der Kinderklinik der
Krankenanstalt zu den dabei angegebenen Zeiten
statt : Montags:  Schule Hörner Heerstraße , 15
bis 16 Uhr ; Dienstags:  Schule Haufsstraße,
14.15— 15.15 Uhr , Schule Geschwornenwsg , 14.30
bis 15.30 Uhr , Schule Oslebshausen , 14.30—15.30
Uhr : Mittwochs:  in der Kinderklinik der Kran¬
kenanstalt , Eingang Friedrich -Karl -Stratze , gegen¬
über dem Hansaamt , 14— 15.30 Uhr , Schule Klein«
Allee , 14.15- 15.15 Uhr , Schule Elsfletherstratze.
14.80—15.30 Uhr ; Donnerstags:  Schule am
Alten Postweg , 14.30—15,30 Uhr , Schule Eeorg-
stratze, 14—15 Uhr , Schule Herbststratze , 15.15 bis
16.15 Uhr ; Freitags:  Schule Ritterhuderstratze,
14— 15 Uhr , Schule Rechtenflethsrstrahe , 14.30 bis
15.30 Uhr . Aus die während der obigen Sprechstun.
den stattfindende Beratung der Kleinkinder vom
2. bis 6. Lebensjahr « wird besonders hingewiesen.

Deutsch« Bühne (Bors . Pros . Dr . Kippenberg ) .
Die erste Vorstellung der Deutschen Bühne ist am
Dienstag 12. September , und bringt Goethes
„Faust 1. Teil"  mit der Musik von Wsin-
gaertner . (Geschäftsstelle der Deutschen Bühne «.
V ., Martinistrahe 7—811 , wo alles Nähere zu
erfahren ist.

Geschästserössnung des Neustädter Kurbade »,
Brückcnsti . 35. Herr Kurt Grotzmann hat mit dem
I . September seine Badeanstalt wieder selbst über¬
nommen . Geschäftszeit an allen Werktagen von
9— 19 Uhr . Krankenkassen zugelassen . (Näheres

Anzeige .)

Hcksckspslte 6 er 61 1̂2
Oslsilet voo Bruno klez-sr , Bremsn , ^ m Dobbsn 50

^ukgsbe klr. 7
prkr. v. lklolrbsusen,  Klszckeburg

(Deutscks 8cbsckrsitung 1927)
8ckwara ! K«5, l.c4, Kck4, Bl>3, c5, e4, e6 (7)

VetÜ , KK5, Dk8, Is3 , l-l>2. 5b5 (5)

» t> c ^ e , ü

s b e ck e t K b

klstt in 2 Tlügsn
In cker navksteksnckeo 8kiaae bebavckslt U.

0 bms,  Bremsn , eine scbscbsktuslle Angelegen-
beit , ckie kür kunckig« 8cbscbspie >er ibrea Leia
nickt verlebten ckürite. Die keran ^saogens ? »r-
tis stemmt aus einem V7sttksmpk lVinckeler ge¬
gen Okms 1933.
kleiner Konlllkt mit niten anck neuen 8cbsck-

lromplexen
Kck Ii Oibt es eins einmütigere Haltung Inner-

kalb cker kl - ssisckev 8cback »ckule »l, ckis gegen¬
über ckem „lockerncksn Bauernrug "? V7is ein«
Lront von wartsückeu Lückagogenkiagern ckrobt es
»u« ibrsn Bvbrbücbsin ! „Nebe nie b3 (beaw . K5)I"
Dock »uk ckas Kngststsckium ckss „Buftloakes " iolgt
im Verckegang cke, einaslneo Lckeebjüoger » ckis
Teil cker lübinencksn psycbose vor cker „ K̂ngrifts-
msrks " (in cker er sieb lieber »uk cker »reten Leibe
mattsetasn ILÜtl).

^ck 2- Oibt es eins deftigere Diskussion cker
blsinungea bei ckeo „blockernen" als ckis über ckea
tnäisoben Doppelbauernkomplex ? V7sna nacb
1. 84. 816. 2. °4, «6. 3. 8c3 , l .l>4, 4. n3s«3). Te3. 5.
b2Xc3 , Dogmstiker svle Lötl suk öewino iüe
8ck «vLre spielen ; 8ümiscb , Logoljubov u. ». »der
kür IVeiL unck klimrovltsok g»r »icb rutraut , »un-
mvkr äis ? ertis kür ^ e>6 unck kür 8cbvLre ru
gewinnen , wenn msn weiter an ckis vielen ? er-
tiea ckieses Ibsms » in cksn leisten ckekren cksokti
was liegt KIsr »ocker» vor »I» cker— mockera»
„Komplex "?

V7«Icb seltener Lei ! »Iso, wenn jenem »lten
»cker ckisssm neuen Komplex einer cker 8cküeksr
»ocb nickt verkeilen »ein sollt « socksr wollt «)?
V7»nn gar b « ick » o nickt ? — Dexu unser Lei;
spiel;

D7«i8 bstts neck cke» Tügsn 1. ck4, 8k5> 2.
8k3, bü. 3 .-4, TK7. 4. 8 °3, «ü. 5. TgS. Db4, 6.
»3, l . Xc3 , 7. b2Xc3 «ick bessgtsn Doppelkom¬
plex sc3, o4, ck4) labmlegen Issssr K, war oacb
ckem 21. 2ogs ckies« 8tellung entstnncksn!

8edwan « KKS, De7 , 1s8 . Tk8, TaS. 8o7 , 8 - 7.
bS. «5, ckö, «5. 14, gZ. KS. (14).

Obm»

Vinckaler
Velll , Kgl . Dl>3, Icl . 111. l-IS, §13, 8 - 4. °3. - 4.

ckS. »4. 12. g2. K2 (l4>.
V7i« m- n »iskt ! ein - nsprucbsvoller Doppel¬

bauer , cker Turm unckD- m« engagiert b- t. VeiÜ
trieb - der nun cki» „gesuncke llnbekümmsrtbsit"
bis mir 8üocks g«gsn cki, «b- rnen Oeietr«
L- isssn , unck xog:

22. K2- KZ7
l -ink, «in »bockiger Doppelbauer , reckt » «in

»LockigerLsnckbausr — ck» »ollt « nickt — 7
22 _ IlSXISl
23. »4X15 . g5—g4.

l^ - s nun? Olsicb ckavongaloppisren ? blan »ebs
ckie kolgea : I. 24. 813—ei , g4XK3 (ckrobt KXg,
8Xg2 13). Kul 25. gXb kolgt IgS -i- aebst DgS
(ckrobsock8Xck5 unck (3) mit Erstickung , unck aul
25. 13 KSnnt, g- r LXckS. 25. cXck. l .Xll , 27. K1I.
K2 gsscbebenl

II: 24. 813—ck2, gXb . 25. gXb ? Dg5ck- nebst
DXl5 mit cker scklimmsn Drobung Kc8. ^.uk 25.
13 entscbsickst sogisicb Db4 mit cker töcklicbsn ^ .b-
-icbt gXb (Ik2? b2ck- >. älso Istrtlicb;
III: 24. 8k3—K2, gXb . 25. gXb (nocb ck- s Lest «)
1g8ck- , 26. Kbl unck nun wirckcki- »cbwarre 8eele
ckss vsrwübnten Doppelbauern gereigt : 25. 8Xck5,
27. 1g1 (wegen 27. cXck, KXii, IX  ock . 8Xil?
Dg5 ist cker 3pringer unberübrbar). 27. IXgl,
28. IXgl (wiecker ckas Beste ). 28. 8s3I Bin gräÜ-
licbsr Lacber . 8cbwarr bekommt bei besserer
8tellung weitere Zausrnbeute , ckenn wiecker ckark
oicbt gsscklagsn wercksa. (29. kXe,  Kb7 ck- . 30.
1g2 , DXbZ . 34. Dkl, DXk5> unckVkeiS ist billlos.
Ocker 30. 813, LX134 -. 31. KK2, DK4. 32. Dc2,
l .g4).

Ls bleibt also keine IVabli
24. b3Xg4 , b5Xg4
25. 813—ck2

/Kuck ckis »nckeren Lückrügs bellen nickt msbr.
Ktws I: 25. 8k3—K2, DK4 mit cker Doppelckrobung
s4 nebst g3 unck Kg7 nebst 1g8 . Kuk 25. Dckt,
l. X °4. 27. Ist . IgS . - Ocker II: 25, 8k3—«1.
DK4. 26. kSl -4l 27. g3, DK3. 28. gXk. 8XckSl M »-
cker cker Doppelbauer!

25. - —. D- 7—K4
Dagegen ist kein Kraut msbr gswacbssn . L,

ckrobt »eeleurubig ckas / ibscblscbtsn ckurcb Kg?
unck 1K8, cks ckie weiüeo Lauern g unck b nickt
rieben ckürlen. /Kul 25. k5 Iolgt 118 usw. — V7eiÜ
versuckt ru klücktea:

26. 1kl —et . KK8- g?
27. Kgl —11

^uk etwa 27. 8e4 wllrcks 1K8, 28. Kkl, 13 eot-
»ebelcksn. klun Iolgt eins Lsumung cker vierten
Leibe mit gleicbrsitiger Vsrnlcbtung cks» Doppel-
komplexe , unck cker betreuencken Dame (Iragückie
cker biesallianoel ).

27. - — . 12—13
28. g2X13, g4X k3
29. 8ck2X13, kr5Xc4 -k-
30. -Kukgsgebea.

Lösung cker ^ uigabe Kr. 5 v. 8r . bleuer
1. Da8- bll (ckrobt DK1—ll)
1. —— ,g3 —g2
2. DKI—- ll l .d2X - 1
3. 8c2X »3
2. - beliebig
3. D»1Xb2.

Kack allen Lockeren7llgsn 1. von 8cbwsrr (ckis
Lelcksr ck4, «5, unck «2 müssen wegen 5latt ge-
ckeckt bleiben ) kommt ckie Böige 2. Dkl —11-k- mit
»aeklolgenckem blatt aul s2 ; »ucb nacb 1. 8s4 —K2
ocker K5 kolgt Dll -i- unck nickt Da 17 wegen 8Xk4I
Die weiO« Dame ckurcksckreitst in ckisssm ? ro-
blem nngswöknlick viele Bslcksr.

Lingssanckt v. 6 . Lomanowski , Br. Loost

1Kei»ter»cda1t von Bremen.
2u ckem lurnier sinck nocb weitere dlsnounge»

erkolgt von Krage, ckem 8pitrenspielsr ckss
8cksekverein » Oermania , cker seinen V7obnsitr
von Hamburg wiecker gsoe n- ck Bremen verlegt;
lerner nacb üdsistancksner Krankkeit Osorg vom
gleicbeo Klub. Veiter melcketsn nocb Ksttenburg
von cker Bremer 8cbacbgs,ellsckafti V7. Krüger,
Oregor , Drabsim unck 8treokkarckt vom 8ckacb-
versin 1933; r. 2t . ist ckis leilnakms von Laske 's
unck Oottsckalek ', (bleust. 8cbscblrsuocks ) wegen
cker OualiktkatiooskLmpks nocb nickt ganr snt-
»cbiscken.

B, treten somit »I, »Icbsr 28 Kampier ru ckem
groÜen lurnisr an unck ist ckamiterstmalig bis aul
wenigen -Kusnabmen ckie ganrs Bremer 8cbscb-
«lit « in einem gemeinsamen lurnisr vertreten,
Ueber cki« / .ussickten namentlick cker bekannteren
Bauptturnisrspislsr lassen »ick vorerst nocb kein«
Vermutungen macben . Das nacb einem bestimm^
teo 8xstsm gespielte lurnisr »Iskt vor, cksü ckie
ersten neun Blatrkalter ckieses Vorturnier » ru
einem gemeinsamen lurnier mit cksn Deutscken
öäoistsrn Larl«, Dr. Hnte , unck klilss um ckie
51si,t «rsckrft voo Bremsn »ntretsn.

Die erst » kuncks wirck am hlittwoob , cken
13. 8sptsmbsr , absncks, im Octogon cker Olocke
»u^ etragen . Die Auslosung kür cki« Paarung wirck
erst nacb Besnckiguog ckss letalen Ouslikikation »-
kampks» srkolgen.

8obavbmei « 1srll ! l « s »pielt « am Breltag-
»benck im Klinkerbsus gegen eins kombinierte
stark« hlanosekatt Oermania -blsustackter 8cbsob-
Ireuncks 5 Bartisn turniermLLig (bei Ukrsnkon-
trollel simultan unckbatts cks» gute Ergebnis von
3 Partien gewonnen unck3 Partien unentsckiecksn
(8cbipborst , Obms unck V7inckelerl au vsrreicb-
uea . Die 8pielwsire cke» Kleisters war sskr übsr-
reugeock unck bat cki« Veranstaltung «inen guten
^rikl - og gekuncken.

Die Bremer Bolksspielkunst -Gemeinschaft bringt
am Mittwoch , 13. September , im „ Kaffee zur
Post " . Waller Heerstraße , um 20,15 Uhr die mit
großem Erfolg aufgeführt « Operette „Die goldene
Gans " zur Wiederholung . — Am Donnerstag,
14. September , 20,15 Uhr , spielt die Gemeinschaft
für die Erwerbslosen nochmals die Operette
„Das Fischermädel von Helgoland ."
Karten zum Preis « von 15 Pfg . im „Kaffee zur
Post ".

RS .-Kriegsopferversorgung , Geschäftsstelle im
Dreilaiserhaus . Für die Nachmittagsvorstellung
im Schauspielhaus am Sonntag , i7 . September:
„Wenn der Hahn kräht " , sind noch einige
Karten zum Preis « von i Mark aus allen Plätzen
in der Geschäftsstelle zu haben.

Satzevüdv » o.
Fahrradgummi

schr preiswert und
große Auswahl

Karl Wille
Neuenstraße 29

near I90>

Leistungssäh . Röft-
kasfee-Lieseranten

sucht
G. 8 a l l u S

Kolonial -Waren
Karls markt

Bezirk BreSIau

Derchromung
Vernickelung

in best. Ausführung
liefert sofort
L. Brauner

Daunistraße 68
W. 818 22

^inpskhle »leine
Auto- und Möbel¬
wagen für Umzüge

T. Hermann
Hansastrake 171

Teles. W. «2680
(Nsbelwagen

ohne Pferde
zu vermieten
für Umzüge

Haujastrage 171

W. Krole
Buntentor-

steinweg 228
Viwßlt« :':uv»8-

»«rviiüN
sämtliche Arbeiten

preiswert

O Usrkim G
für Anferttg . mehr

zahlen?
Kleid 4—6, Mantel
Kostüm 6—8 Mk.

Sitzgarantiel
Ana. u. L töS2 b. V.

Wer liefert laufend
preis « .

Brasil -Zigarren
für Lers .-Gefch.

Ang. u. N 1568 b.V.

reell, ssub .,preisv.

SA -Mann insicherer
Stellung , 21 Jahre
wünscht Heirat mit

soliedem Mädel.
Bild -Ang. unter
M 1587 b. V.

Btne /Inrabl
^lisgiicliiinöldsli !.
6 Voll , 30 VV- ,t
au erinSh gten

p>eisen.
/M ökMSIl

sm -Ulsk'dsknkor
^S13S

plsv
sck» . 54eer 3° Waise, Mitte 20, gut erz,, häusl, , spars.,

musikalisch, Aussteuer , kl, mietesr , Woh-
sp. etw- Berm ., w. (Ihe m, Herrn in
fest. Pos . od, bess, Seemann , Angebote
unter U 1495

Maurerarbeiten
preiswert zu liefern
ausgeführt auch mit

Staatszuschuß
tzeinr . Huge,
Baugeschäft

Andreestraße 11
>mck kvlsngel-

wS ->>a ->e n . Oewtcftt
Lut »rocknun,
pein-IVSsrberel
Or>cke, ^cksu -" -
bu>g»rat sh«- 79

Diktat , Abschriften
Vervielfältigung.

Martinistratze 10
gegenüber der Kirche

»sn « s. lrir » !!-
kllkfts tzoisi

Io41Voctico « cbtb
brsssr ock. Oe ĉk
Zurück b, t iuutkr,

Orob « Brio Ne
btn ^aetop -ilban

kr Oeicke
Hansostr . 2>

nabepreikakeo

Schneiderin
im Nähen von Män-
tel u. Kleider durch¬

aus perfekt und
langjährig erfahren,
auch Pelzlachen,arb.
in und autz. d. Hause
Ang. u. 01564b . V.
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Sie Türmer Stil-enterrkmnOe
Pflog siegt über 100  Meter in IV.S Sievert «nd Everle greisen ein

Deutsche Fahnen am Siegermast
Die Deutschen konnten mit den Erfolgen des Frei¬

tags sehr zufrieden sein. Großer Jubel herrschte, als
am Eiegetmast die deutsche Flagge hochging, um den
End lauf - Steg  des Charlottenburger Pflug
über 100 Meter zu feiern . Der Deutsche lief ein ganz
großes Rennen und siegte unangefochten in der her¬
vorragenden Zeit von 10,6 Set . vor dem Finnen
Virtanen in 10,3 und Dieblas -Jtalien in 10,9 Sek.
Sofort der erste Start glückte, und Pflug und der
Favorit Luti -Argentinien sonderten sich sofort vom
Felde ab. Bei 60 Meter gewann Pflug an Boden
und führte an der 70-m-Marke bereits klar mit
einem Meter , als Luti plötzlich abstoppte und ver¬
halten durchs Ziel lief, so daß er nur Letzter wurde.
Wie sich später herausstellte , hatte sich der Süd-
amerikaner eine Muskelzerrung zugezogen.

Der Endlauf über 110-m-HürdeN war das Rennen
eines Mannes , nämlich Morris -Amerika . Im wun¬
dervollen Stil ging Morris über die Hürden und er¬
reichte, ohne ein Hindernis gerissen zu haben , das Ziel
in der bestehenden Weltrekordzett von 14,4 Sek. Nach
ihm hielt sich der deutsche Meister Erwin Wegncr
noch am besten, der das Feld weit hinter sich ließ und
in 14,9 Sek . einen ehrenvollen zweiten Platz belegte.

Voigt sicherte sich in 48,3 Sek. einen guten zweiten
Platz vor Metzner in 48,8 im 400-Meter -Lauf , den
Fuqua (USA .) gewann . Der dritte deutsche Teil¬
nehmer , Rühle , mußte sich mit dem letzten Platz be¬
gnügen.

Eine weitere Entscheidung fiel imWeitsprung.
Den Titel holte sich der Erste, Kurtis , mit 7,26 Me¬
ter vvr Tolamo , Finnland mit 7,03 Meter und
Weltrekordmann Sievert mit 6,935 Meter.

In den Vorläufen über 800 Meter konnten sich alle
deutschen Bewerber für die Entscheidung qualifi¬
zieren . Bei den Studentinnen brachten die weiteren
Entscheidungen äußerst mäßige Leistungen , die der
Weltspiele nicht würdig sind. Im Hochsprung wurde
die Italienerin schon mit 1,45 Metern Siegerin und
über 100 Meter genügte schon die Zeit von 12,9 Sek.
zum zweiten Sieg . Richtige Anfängerleistungen gab

es im Diskuswerfen , das Frl . Bongiovanni -Jtalien
mit nur 25,62 Meter gewann . Es gab dann noch
das Wasserballspiel zwischen Ungarn und Italien,
das die Magyaren nach Belieben mit 13:0 (6:0) ge¬
wannen.

Erae - mge
lOO - Meter - Entscheidung : 1. Pilng -Tcutsch-

land 10.6 Sei : 2. Birianen-Finnland 19Z: S. Dieblas-
Jtalien 10,9: 4. Clegg-England 11,00: 5. Nagy-Nngarn:
K. Luti-Argentinien.

110 - M et cr - H ü rd en : 1. Morris-USA, 14,4 S -'i:
2. Wegner-Deutschland 14,9: 3. Balle-Jtalien 15,6: 4.
Dr. Dinkler-Deutschland 15,9: b. Bane-England: 6.
Boros-Ungarn.

400 Meter:  1 . Fuqua-USA. 47,8 Set .: 2 Voigt-
Deutschland48,3: 3. Metzner-DeutsÄland 48,8 4. Fiiera-
Tschcchei: S. Boisset-Frankreich: 6. Rühle-Deutsckiland.

Weitsvrung:  1 KnrtiS-Estland 7.2k Meter: 2.
Tornalo-Firmland 7.03: 3. Sicvert-De.ttschland 6.935
Meter: 4. Tabai-Jtalien 6.89 Meter: 5. Magheri-Ungarn:
6. Weinkötz-Deutschland.

Hochsvrung: (Studentinnen ): 1. Bal 'a-Jtalien 1,45
Meter: 2. Halsaal-England 1.40: 3. EverL- Lettland
1.40 Meter.

Diskus (Studentinnen ): 1. Bongiovanni-Jtal 'en 25.68
Meter: 2. Booth-England 24.26 Meter: 3. Jreland-
England 22.12 Meter.

100 Meter (Studentinnen ): 1. Valla-Jtalien 12.9
Sek., 2. Brvwn-England 13.00; 3. Testoni-Jtalien 13 Sei.

800 Meter: (Vorlaufe ) 1. Lauf: 1. Jgnaz -llngarn
1 :57,9 Min. 2. Dessecker-Teutschland 1 : 58,1: 3. Tenizct-
Frankreich: 4. Lawrence-England. 2. Laus: 1. Danz-
Deutschland 1 :58,3 Min.; 2. Stinsvn-England 1,58,5;
3. Lemmer-Luxenburg; 4. Eonth-Frankrcich: 3. Lauf:
1. Sodermann-Finnland 1:58.8 Min.; 2. Pochat-Deutsch¬
land 1:59,3; 3. Cerati-Jtalien 1:59.4; 4. Faure-Frankr.

Lettland wird 10:0 fertiggemacht.

Deutschland schlug am Freitag weiter Lettland im
Fußball mit nicht weniger als 10:0 (5 :0). Im Ge¬
samtergebnis siegte Italien vor Deutschland und
Ungarn . Deutschland hätte Lettland mit 12 Toren
schlagen müssen, um den Gesamtsieg zu erhalten , der
also sehr nahe war . Im Gesamtergebnis der leicht¬
athletischen Wettbewerbe liegt Deutschland nach dem
zweiten Tage mit 45 Punkten an erster Stelle vor
Italien und Amerika.

Deutsche Turn - und Sport¬
gemeinschaft gebildet

Eine Mitteilung des Reichssportführers
Die Pressestelle des Reichssportführersgibt be¬

kannt: Zwischen den Führern der Fachverbände
1 bis 5, Deutsche Turnerschaft, Deutscher Fußball-
Verband, Deutscher Leichtathletik-Verband, Deut¬
scher Schwerathletik-Verband ' und Deutscher
Schwimm-Verband ist für die Zukunft engste Zu¬
sammenarbeitim Rahmen einer

Turn- und Sportgemeinschaft
beschlossen worden. In allen Angelegenheitendes
Fußballsports wird der DFB federführendsein,
in allen Fragen des Handballsportsdie Deutsche
Turnerschaft, in allen Fragen der Leichtathletik
die Deutsche Sportbehörde für Leichtathletik, in
allen Fragen des Schwimmsports der Deutsche
Schwimm-Verband und in allen Fragen der
Athletikder Teutsche Schwerathletik-Verband.

Guter Erfolg des Jugendherbergs-Opfettags
26 060 Mark Reinertrag brachte der Reichs-

Opfer- und Werbetag für Deutsche Jugend¬
herbergen im Gau Brandenburg ein. Durch
das Ergebnis der Sammlungen ist es möglich
geworden, den immer wieder zurückgestellten
Ausbau der Gau-Eigenheime Vietz und
Havelberg endlich durchzuführen.

Amerika wieder Sieger
im Gordon -Veniret-Rennerr

Aus dem 21. Gordon -Bennet-Wettflieaen,
zu dem am Sonnabend 6 Freiballon ? in
Chiaago gestartet waren , ist auch in ittesem
Jahre Amerika als Sieger hervorgegangen.
Lt. Settle , der vorjährige Sieger , konnte auf
Ballon „Amerika 1" eine Strecke von 1290
Kilometer zurücklegen und kam damit am
weitesten von allen Bewerbern . Er und sein
Begleiter von Kendall erklärten nach der
Landung , daß sie noch bedeutend weiter ge¬
kommen wären , wenn sich nicht der Ozean
als Hindernis entgegengestellt hätte . Es
fehlen nun noch die Landemeldungen des
zweiten amerikanischen Ballons .Goodyear
11" unter Führung von van Ormann und des
polnischenBallons , von denen man annehmen
muß, daß sie in unbewohnten Gegenden nie¬
dergingen, sodaß sich ihre Standortmeldungen
verzögerten.

220-Kilometcr-Segelflug Otto Bräutigams
Mit einer ausgezeichneten Leistung wartew

jetzt der bekannte Segelflieger Otto Bräuti¬
gam auf, dem es gelungen ist, einen Lana-

streckenflugvon 220 Kilometer auszuführen.
Er ließ sich vom Flugplatz Großenhain aus
eine Höhe von 400 Meter schleppen, klinkte
aus und erreichte durch Ausnutzung v :n
Sonnenaufwinden bald eine Höhe von 1600
Meter . Kurz entschlossenging er auf Lang-
streckenflug. Er konnte bis nach Neuendorf
bei Plötze in der Altmark segeln und damit
im motorlosen Flug eine Strecke von 220
Kilometer bewältigen . Er ist damit der
dritte Segelflieger , der über 200 Kilometer
zurücklegenkonnte. Vor ihm erreichte M?iltir
Günter Grönhoff einmal 272 Kilometer und
ein Anderes Mal 220 Kilometer und R 'edel
erst vor einigen Monaten von Darmstadt aus
230 Kilometer.

HMer-Aungen-Fsiegerrraihvmchs
Zwischen dem Deutschen Luftsportverband

(DLV.) und der Hitler-Jugend ist im Ein¬
verständnis mit dem Luftfahrtministerium Ver¬
einbart worden , daß in Zukunft der gesamte
Nachwuchs des Deutschen Luftsportverbandes
ausschließlich aus der Hitlerjugend genom¬
men wird . — Die Hitlerjugend richtet zu dem
Zweck der Flugertüchtigung der deutschen
Jugend neben einer Reichsfliegervorschule
15 Gebietsfliegervorschulen  ein
Die Gebietsfliegervorschule des Gebiets
Nordsee  ist in der FischbeckerHeide vor¬
gesehen. Der Lehrgang dauert drei Monatt
Freistellen stehen der Gebietsführung zur
Verfügung . Der erste Lehrgang der R .üchs-
fliegervorschuleNürnberg beginnt am 15 Sep¬
tember 1933. Zugelassen werden nur Hitler¬
jugendmitglieder vom 16. Lebensjahre ab.
Anträge auf Zulassung gehen an den Führer
des Gebietes Nordsee,  Oldenburg.
Peterstratze 23.

WMeeMet
Die Neueinteilungim Wassersport-Verband.

Kapitänleutnant a. D. Ja spar  hat die acht
Paragraphen umfassenden Satzungen des neuen
Wassersport-Verbandes aufgestellt. Danachbilden
die vom ReichssportfllhrergebildetenFachschaften
für die vier Disziplinen des Wassersportesden
Deutschen Wassersport-Verband. Die Fachschaften
sind der Ruder-Verband, der Kanu-Verband, der
Segler-Verband und der Motoryacht-Verband. —
Die Finanzierung des Verbandes geschieht durch
Einziehungdes Kopfbeitragesfür jedes der Fach¬
schaft angehörige Mitglied, dessen Höhe vom
Reichssportführerzu genehmigenist.

Der Führer des Wassersport-Verbandes ist nur
dem Reichssportführer, dessen Führerring er an¬
gehört, verantwortlich.Die bereits bestätigte Liste
der Fachreferentenzeigt folgendeNamen:

Die Schlußtabelle des Fußballtur¬
nier  s hat nach Schluß der Spiele folgenden Stand:
1. Italien 4:2 Punkte ; 10:2 Tore , 2. Deutschland
4:2 Punkte , 15:5 Tore ; 3. Ungarn 4:2 Punkte , 10:4
Tore ; 4. Lettland 0 :6 Punkte , 0 :24 Tore.

Wegner lies nur 14,9.

Die Leitung der leichtathletischen Wettkämpse in
Turin hat nunmehr die Zeit des Deutschen Wegner
im 110-m°Hürdenlauf , die ursprünglich mit 14,6 an¬
gegeben worden war , auf 14,9 abgeändert . Die Zeit
Wegners bedeutet also somit keinen neuen deutschen
Rekord.

Liesset führt im Fünfkampf
Am Sonnabend früh begannen die leicht-

athletischen Wettkämpse. Im Fünfkampf war
Deutschland durch den Weltrekordmann Sie-
Vert-Eimsbüttel , Eberle und Böhm vertreten.
Sievert liegt zwar mit 2.745,675 Punkten in
dieser Uebung in Führung , doch hätte sein
Vorsprnng gegen dem Finnen Tolamo und
dem Berliner Eberle noch größer sein können,
wenn er nicht arg vom Pech verfolgt gewesen
wäre. Die 200 m gewann Sievert in 22,6
vor Tolamo 22,7 und Eberle 22,9; Böhm
wurde hier Fünfter . Sievert verlor dann
überraschend das Speerwerfen an Eberle, der
58 m erreichte, während Sievert nur 57,55 m
schaffte. Auch im Weitsprnng hatte Sievert
außerordentliches Pech, er mußte sich mit
6,99 m mit dem zweiten Platz hinter To¬
lamo begnügen, der 7,04 m erreichte. Dritter
wurde Dimsa mit 6,80 uz.

Die Nachmittagsveranstaltung wurde mit
der Siegerehrung des Deutschen Pflug für
den Sieg im 100-m-Lauf eingeleitet. Darauf
wurden die Vorlaufe der 400-m-Hürden ge¬
startet. Nottbrock und Wegner gewannen ihre
Vorlaufe und qualifizierten sich damit für
die Entscheidung.

Jugend- und Ausbildungswesen: Dr. Kollmann,
E. Kämpe, Oberleutnant Niemann, Dr. Röhlke.

Rennsport: OberstudiendirektorErünberg, O.
Rauhut, Max Verke, E. Vaatz.

Fahrtensport: E. Polte, Kipp, Dr. Rolle, E.
Kampschulte.

Olympia-Vorbereitungen: W. Meyer-Tanger-
münde, F. Reich, Kommerzienrat Becker, Max
Verke, Vankrat Unfug.

Verwaltungsangelegenheiten: W. Schwieger,
Bannet, Paschkowski.

Technische Fragen: Dr. Köhler, F. Volk, Mari¬
nebaurat Wustrau, M. H. Bauer.

Kastenwesen: E. Deter, F. Dreßler, F. Flatory,
O. Parz.

Politik : Major Müsset, Schulz.
Presse: E. Rothe.
Propaganda: W. Herrmann.
Rundfunk: E. Logs.
Wassersport des Auslandes: Kapitän Andriano.

Fiitzball
Das Endspiel des Mitropa -Cups , das am

Freitag abend in Wien vor etwa 50 900 Zu¬
schauern ausgetragen Wurde, gewann Austria
Wien mit 3:1 (1:0) gegen Ambrosiana Mai¬
land.

Bezirksligaspiel verlegt
Nach einer Mitteilung des Fußball -Svort-

warts des Gaues 8 (Niedersachsen) ist das
Spiel D. I . K. Meppen — Rap,d Os¬
nabrück  der Bezirksliga „Süd " des Be¬
zirks 1 (Bremen) vom 10. September au,
den 17. September verlegt worden.

Hockey
Beginn des Damen -Hockeyturniers
Amerika — Deutschland 5:1 (2:1)

Das große internationale Hockeyturnier
begann am Donnerstag in Kopenbaqei.
Das erste Spiel fand zwischen Amerika und
Deutschland statt, das durch eine verstärkte
Mannschaft des Magdeburger THE Grün-
Rot vertreten war . Die Amerikanerinnen
siegten verdient 5:1 (2:1). Den etnzia-m
Treffer für die Deutschen erzielte die Stnrm-
führerin Frl . Freytag . Im zweiten Spiel
lieferten sich Irland und Wales eine ziem
lich gleichwertige Partie , aus der Irland mit
5:4 (4:3) hervorging . — England schlug
Holland ganz überlegen mit 8:1 (5:0) und
Schottland fertigte Dänemark sicher mit 5:3
(4:1) ab.

Weltmeisterschaften der Studenten
Ueberraschenderweisemußte im Turmspringen
vom 10-Meter-Brett der Titelverteidiger Her¬
mann Ziegler-Berlin mit 48,46 Puntten dem
sonst meist nur im Kunstsprüngen startenden
Siegfried Viebahn-Berlin mit 49,02 Punkten

den Vortritt lassen

Das Lächeln der Siegerin
Helen Jacobs mit ihrem

Sieger - Pokal
Im Kampf um die Damen-Tennismeisterschast
von Amerika siegte Helen Jacobs über Helen
Wills -Mody, die infolge einer Erkrankung

nicht ihre volle Kampfkraft besaß

Was der Somüaa bringt:
kubbsll

VfB. Komet und Alger,nisten 1911 tragen
ihr zweites Gauligaspiel heute nachmittag
um 16 Uhr auf dem Bürgerparkspottplatz
aus . Die Kometen werden alles daran
setzen, den weniger günstigen Eindruck des
letzten Sonntag auszugleichen, so daß ein
interessanter Kampf zu erwarten ist. Vor¬
her spielen die Jugendlichen der bttdcn
Vereine.

In der Bezirksliga stehen sich um 16 Uhr
auf dem Kuhhirten die Bremer Sport¬
freunde und der  W i l h e l m s h a v e-
ner  SB . gegenüber. Auch hier kann mau
mit einem interestanetn Kampf rechnen, in
dem die Sportfreunde technisch etwas im
Vorteil sind.

Außerdem gibt es eine Reihe Gesell¬
schaftsspiele:

Stern  und Roland - Delmenhorst um
16 Uhr auf dem Sternplatz.

Eintracht und Sportfreunde
Hemelingen  stehen sich schon um II Uhr
auf dem Eintrachtplatz gegenüber.

Der Schwachhaüser  S V. und Su  S.
18 9 6 tragen um 16 Uhr ein Freundschafts¬
spiel auf dem Schwachhauser Platz aus vor¬
her spielen die Reserven.

Die Reserven des VfL.  haben um
14.30 Uhr die E l f v o n K a rsta d t z>« Gast
Die erste Elf des VfL. spielt in Delmenborst
gegen den DBV.

I-Iockex
Club zur Bahr und MTV . von 1875 treffen

sich am Sonntag mittag 12 Uhr in der V"hv.
Die Knaben der beiden Vereine spielen um

10 Uhr. Nachmittags 16.30 Uhr stehen sich
die Reserven gegenüber.

HE. Horn und Weser HC. spielen um
10 Uhr in Horn ; um 11.30 Uhr tritt die Re-
serve des HC. Horn gegen die 1. des Han¬
seatischenHC. an.
kexZsport

Das Diedrich-Lehmkuhl-Einzelfahrcn über
60 Kilometer auf der Strecke Burgdamm -
Stotel — Burgdamm wird Sonntaa früh ab
9 Uhr mit Einzelstart beginnen . Die Jugend
fährt 30 Kilometer. Abends findet im Ball¬
haus Lehmkuhl die Preisverteiluna statt.
veiftscfte lurnersckütt
Handball:

Im Mittelpunkt des Bremer Handball¬
betriebes steht die Begegnung des nordwcst-
deutschen und Kreismeisters der DT -, Mili-
tür -TuSpVgg ., gegen die Elf des SB Wer¬
der. Um 16 Uhr auf dem Platz der Milirär-
TuSpVgg . (Kasernenhof).

Um 15.30 Uhr stehen sich auf dem Platz am
Wehrschloß in Hastedt die Kreismannschaften
des Hastedter MTV . und der BTG . äÄjen-
über. Um 14.30 Uhr spielen die Gaummm-
schaften der beiden Vereine.

Die Gaumannschaften des TB . OslcbS
Hausen und des MTV . v. 1875 sieben stck, um

. 15.30 Uhr in Oslebshausen in einem
Freundschaftsspiel gegenüber. Dem Spiel
geht um 14.30 Uhr ein Treffen der A.-Mann-
schaften beider Vereine voraus.

Der TV . Gut Heil veranstaltet auf dem
„Spielplatz des Westens" an der Dedes-«
dorferstraße sein Werbeturnfest, in dessen
Mittelpunkt am Nackmittag Schauturnen,
Einzelkämpfe, Staffeln usw. stehen.

Motorsport
Die Kölner Fordwerke veranstalten vom

11. September 13 Uhr bis zum 14. Septembe
13 Uhr eine 72-Stunden -Dauerfahrt ohne
Motorhalt mit Ford -1-Literwagen 21 PS .,
die wie alle 4-Zylinder -Ford -Fahrzeuge seit
einiger Zeit als deutsche Erzeugnisse in Köln
hergestellt werden. Zur Teilnahme ist jeder

vll ng s I* pr » n Ir - S po p l sßL
1S Uki»
O L II l l g n

- ÜM 1
vorder 14,15 Ubr llunqliga

Besitzer eines 21 -PS .-Fordwagens berech¬
tigt . Auskunft erteilt jeder Hordhändler
Alle teilnehmenden Fahrzeuge werden be¬
sonders gekennzeichnet. Diese Veranstalttina
wird einen recht interessanten Aufschluß über
Benzin- und Oelverbrauch, Daucrhaftiaken
und Zuverlässigkeit der kleinen Fordwagen
geben. Die Ergebnisse werden bekannige-
macht.

Die Fahrzeuge treffen Dienstag , 12. Sep¬
tember zwischen 12 und 14 Uhr in
Bremen  ein und parken auf dem Platz
vor dem Lloydbahnhof.

Rekorde beim Probefahren in Monza.
Bei den Probefahrten zu dem Automobilrennen

in Monza wurde der von Nuvolari mit 3 :17,4 —
182,370 Stundenkilometer gehaltene Rekord auf
der 10 Kilometer langen Bahnstrecke von Tarusfi
auf 3 :10,2 — 185,375 Stundenkilometer verbessert.

Internationale Trophäe".
In der Zeit vom 18. bis 23. September findet die

große englische Motorrad -Sechstagefahrt statt , die die
Auto Cycle Union in Wales durchführt - Bisher
haben außer England folgende Nationen ihre Teil¬
nahme zugesagt : Deutschland,  Italien , Hol¬
land , Tschechoslowakei und Irland . Man rechnet
weiter noch mit der Teilnahme von Frankreich , der
Schweiz und Schweden . Etwa 150 Fahrer werden
auf die Reise geschicktwerden können . Deutichland
hat 14 Fahrer  gemeldet , unter denen sich klang¬
volle Namen befinden : Rüttchen,  Steizer,
Fleischmann,  Ernst Henne,  von Kran usw.
Deutschland beteiligt sich auch noch an den Mann¬
schaftswettbewerben und an dem Wettbewerb um die
„Internationale Trophäe ".
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batiinA-IIexolle , ÎIiseli -IIexocle , 8torsp6rre , rveistofiAv
^onblenlls , neuartiges ^ bstinnneter

Dr . 6sorA 5sibt -46 . « 6 s r ! »n - § eö n « b e r F



^eltrevolution sbßessßt
Von Osksr Krüßer

6 «ssiotv «rlrLv<l «lsr Deutschen Arbeiter

In Deutschland treiben vereinzelt noch
immer kommunistische Agitatoren im Auftrage
und im Solde Moskaus ihr Unwesen. Als
MieSmacherund Quertreiber, Stänker er und
Latrinenparolenschmiedemachen sie sich an
die deutschen Arbeiter heran und suchen Sa¬
botage zu üben. Nur wenigen ist bekannt,
daß die Träger - er illegalen KPD-Gruppen
im Lande fast nur noch aus kriminellen Ver¬
brechern bestehen, dir von den verschiedensten
Polizeistellen und Staatsanwaltschaften ge¬
sucht werden und hinter Schloß und Riegel
gehöre».

Für die, die immer noch auf sie herein¬
fallen '— die Dummen werden bekanntlich
tticht alle — wird es von hohem Interesse
sein, zu wissen, wie denn nun eigentlich
Moskau,  d . h. wie die III. Internatio¬
nale,  wie also die Leitung der gesamt¬
bolschewistischen Bewegung selbst über ihre
Zukunft denkt.

Für den bisherigen Anhänger der kommu¬
nistischen Bewegung bedarfes keiner weiteren
Darlegung und Beweisführung, daß letzten
Endes das Schicksal des Kommunismus in-
nnd außerhalb Rußlands davon abhängt, ob
«S ihm gelingt, noch zu einer Weltrevo¬
lution  zu kommen. Jedenfalls ist das das
große Ziel der III. Internationale gewesen.
In demselben Augenblick, in welchem der
Bolschewismus sein WeltrevolutionäresZiel
preisgibt, zerstörter die Wurzeln seiner Be¬
wegung als Weltanschauung. Er wird dann
zu einer rein innerrussischenAngelegenheit,
die von diesem Moment an für die nicht-
russischen Arbeiterder Welt völlig ohne jedes
Interesse ist.

Dieser Augenblick ist gekommen.
Der Abschluß des Freundschaftspakteszwi¬

schen dem faschistischen Italien und dem bol¬
schewistischen Rußland ist das Grab - er Welt¬
revolution. Es handelt sich hier nicht um den
Abschluß des Paktes an sich. Der Kommunist
könnte auf dem Standpunktstehen, batzPakt-
abschlüss« mitunter rein taktische Angelegen¬
heiten sind. Der Inhalt des Paktes zwischenRom und Moskau aber bedeutetin der Tat
ein« vollständige Preisgabe aller weltrevo-
lntionären Ziele des Bolschewismus, denn- er
Pakt enthält die Zusicherung beider Vertrags¬
partner, also die Zusicherung Roms und
Moskaus, daß die Regierungenbeider Länder
„entschlossen̂sind, „ihre Politik der absoluten
Enthaltung der Einmischungtn ihre gegen¬
seitigen inneren Angelegenheiten fortzu¬
führen".

Das bedeutet, daß die Leitung der III. In¬
ternationale, der bekanntlichdie Regierung
der Union der Russischen Sowjet-Republiken
untersteht, der russischenRegierung erlaubt
hat, zu erklären, daß der italienischeFaschis-
tnus seitens des bolschewistischenRegimes
ein für allemal anerkannt wird
und daß die III. Internationale endgültig
dar auf verzichtet,  sich in die inneren
Angelegenheiten Italiens einzumischenund
den Faschismus noch zu bekämpfen.

Damit ist praktisch die Weltrevolution
abgesagt.

Allenicht russischen Kommunisten
der Welt hängen damit in der Luft.
Moskau hat sie preisgegeben und
aufgegeben.

Eine etwaige Darlegung, daß auch dieser
VerzichtMoskaus „Taktik" sein könnte, ver¬
fängt nicht mehr. Auch dann, wenn Moskau
vorerst  den Verzicht auf einen Kampf gegen
den Faschismus als solchen„nur als Taktik"
ansehen wollte,  so wird doch der beur¬
kundete Verzicht  darauf praktisch als
endgültiger Genickbruch  kommu-
nistisch-revolutwnärer Absichten außerhalb
Rußlands gelten müssen.

Man kann dieser Untersuchungnoch hin¬
zufügen, daß die übrigen Bestimmungendes
Frenndschaftsp altes zwischen Moskau und
Rom in diesem Zusammenhangnicht inter¬
essieren. Sie sind rein außenpolitischerNa¬
tur, sind also eine Regelung rein natio¬
naler  Interessen zwischen Rußland und
Italien.

Mit der Zukunft des Bolschewismus in
Rußland selbst  sieht es überaus windigaus.

Die Tatsache, daß in Südrußland, im
Wolgagebiet, in der Ukraine, im Kau¬
kasus usw., in einem Gebiet, das sieben¬
mal so groß ist wie Deutschland, eine
furchtbare Hungerepidemieausgrbrochen
ist, und zwar in einem Landstrich, der
bisher für die Ernährung des russischen
Reiches als frühere KornkammerEuro¬
pas von höchster Bedeutung war, zeigt
beweiskräftig, daß das kommunistische
System auf der ganzen Linie gescheitert ist.
Das kollektivistische System des Kommu¬

nismus hat dem russischen Arbeiter nicht nur
keine Verbesserungseiner sozialen Lage ge¬
bracht, — es ist sogar daran gescheitert, den
Arbeiterüberhauptzu ernähren, und die? in
einem Gebiet, das, wie gesagt, einst Euro¬
pas Kornkammer war.

Der AuSbrnch der Hungerepidemiein Ruß¬
land ist das moralische Ende des
Kommunismus.  Die Maßnahmen der
Moskauer Regierungaus wirtschaftlichem Ge¬
biet sind denn auch in der Tat eine Preis¬
gabe kommunistischer Grundsätze;
Vm die Regierung zu retten, versuchtman
jetzt, der russischenErnährnngskrise durch
rein liberali st isch «kapital : st ische
Maßnahmen  Herr zu Werdensobgleich
Man doch auch in Moskau gelernt haben
Müßte, daß der liberalistischeKapitalismus
»enau so Bankerott gemacht hat, wie der
«zialdemokratischeund kommunistisch« Mar¬
xismus.

Die Flucht der Moskauer Regierung von
den kommunistischen Pro grammgrnndsätzen
auf wirtschaftlichem Gebiete und die gleich¬
zeitige Flucht der III. Internationale vor
dem Pri«zip der Weltrevolution zeigen
auf das deutlichste, daß Moskau die

kommunistische Sache verloren gibt.
War sich jetzt in Rußland absvielt, ist

lediglichein Versuch, die Personen, die heute

Rußlands Regierung bilden, am Ruder zu
erhalten. Daß mau dabei nach wie vor
kommunistische Propaganda treibt, ist ledig¬
lich eine Vertarnnng der Tatsache, daß der
Bolschewismus an sich mitten im Sterben
liegt.

In dem Bestreben, nach dem inneren Ge¬
nickbruch deS bolschewistischen Systems wenig¬
stens die RegierungSmachtzu erhalten, setzt
der Kreml alles daran, allenthalben
Ruhe  zu bekommen.

Diese Ruhe ist nur durch Belicht auf
die Weltrevolution zu erkaufe«.

Das hat zu der Beurkundungdes Verzichts
vorerst in Rom geführt. Nunmehrfolgt auch
die Preisgabe bolschewistisch-revolutionärer
Ziele Polen gegenüber, nachdem zwischen
Frankreich und Bolschewismusbereits Waffen¬
stillstand herrscht. Polen gegenüber beteuert
Karl Nadel in der Moskauer„Jswestija", daß
Rußland keine Eroberungsabsichtenhabe; er
sucht den Polen klarzumachen, daß ein na¬
tionalistisches Rußland polenfeindlich sein

müsse, daß dagegen die jetzigen Leiter
Rußlands PolenS Selbständigkeitanerkennen.
Damit will Radek in Polen gegen die anti-
bolschewistischcn Strömungen Stimmung ma¬
chen und dem Kreml dadurch Luft und ebne
Atempause verschaffen.

Darin liegt aber immer wieder «in er¬
neutes Bekenntnis zum Verzichtauf die
Wcltrevolutio« und zur Preisgabe der
nichirussischen Kommunisten, die bis heute
von dem utopischen Wahn einer kommen¬

den Wcltrevolution gelebt haben.
Für denkende deutscheArbeiter ist damit

der Kommunismusein für allemal erledigt.
Wer nach alledem noch gesinnungSmäßig
„Kommunist" bleibt, handelt nicht mehr aus
politischenMotiven.

Für das nationalsozialistischeDeutschland
ist damit der Kampf um die Ausrottung
des Kommunismus in Deutschlandkein
politischer Kampf mehr, sondern eine rein
kriminell« Angelegenheit, also eine Sache

der Polizei.

Wie der MkMe Ardeiler
WirtlWeit lebt!

VonA. AtzkstM
Als die marxistisch « Presse unseligen Angeden¬

kens noch lebt «, wurden den deutschen Arbeitern
die tollsten Märchen Wer das „Räteparadies " er¬
zählt und die Zustände in der Räteunion in rosig¬
sten Farben geschildert . So beschämend es auch
heute klingt , aber es mutz mal ausgesprochen wer¬
den : Hunderttausend « deutscher Ar¬
beiter glaubten diesen Schwindel.

Dem russischen „Paradies " stellten die bolsche¬
wistischen „Volksbeglücker " als Gegenstück die an¬
geblich von reaktionären Kapitalisten unterstützt«
nationalsLyialistische Bewegung gegenüber und
riefen laut und marktschreierisch : „Nur w i r ver¬
treten die Arbeiterinteressen , alle anderen Par¬
teien sind arbeiterfeindlich !"

Um dies« Räubergeschichte «: ganz besonders
glaubhaft und zuverlässig erscheinen zu lassen,
fuhren in gewissen Zeitabständen deutsche Arbei-
terdelegationen auf Kosten der 3 . Internationale
hinüber , denen die berühmten potsmkinschen Dör¬
fer gegeigt wurden.

Bestimmte sogenannte Paradestücke waren es,
von der z. Internationale für diese Zwecke vorge¬
sehen. Liebenswürdige „Dolmetscher " übersetzten
die Unterhaltungen zwischen den deutschen Dele¬
gierten und Vertretern der russischen Arbeiter¬
schaft. Daß diese „Dolmetscher " und „Arbeiter¬
vertreter " in Wirklichkeit Tfchekabeamte waren,
ahnte natürlich der deutsche Arbeiter nicht.

In für diese Zwecke besonders erbauten „Ar¬
beiterspeiseanstalten " wurden die deutschen Arbei¬
ter reichlich und gut verpflegt , wohnten in besten
Hotels , die ein russischer Arbeiter niemals auf¬
suchen konnte . Mit großer Freude stellten die
deutschen Delegierten fest, daß verschiedene Hotel¬
angestellte deutsch sprechen konnten . Wußten sie
doch nicht , daß die betreffenden Hotelangestellten
ausnahmslos im Dienst der Tscheka standen . Es ist
natürlich klar , daß diese Angestellten in rosigsten
Farben über das Leben der russischen Arbeiter er¬
zählten . So kamen denn die deutschen Delegatio¬
nen vom „Sowjetparadies " begeistert wieder.
Wie der russische Arbeiter in Wirk¬
lichkeit lebt , haben sie natürlich gar
nicht erfahren . Eine eherne Wand
von Tschekisten trennte sie von dem
russischen Volk.

Die Lebensmittel  sind in Rußland
rationiert , wie es bei uns in der schlimmsten
Kriegszeit war . Nicht etwa nur , weil sie knapp
sind. Um Valuta ins Land hereinzubekommen,
wird ohne Rücksicht daraus , daß das Volk dabei
hungern mutz, exportiert.

Was dem Fremden mit zuerst ausfällt , sind dir
langen Schlangen vor den Lebens¬
mittelgeschäften.  Margarine ist heute un¬
ter dem bolschewistischen System eine Delikatesse.
Einst kannte man Margarine in Rußland über¬
haupt nicht , weil die Butter lächerlich billig und
darum auch für den ärmsten Menschen erschwing¬
lich war . Aber selbst auf Karten gibt es durch¬
aus nicht alles , woraus man Anspruch hat . Es
kommt fast täglich vor , daß schon gegen Mittag vor
den staatlichen Lebensmittelgeschäften Plakate er¬
scheinen, in denen angekündigt wird , daß ver¬
schiedene Arten von Lebensmitteln — vergriffen
sind.

Im freien Handel Lebensmittel zu kaufen , ist
dem Arbeiter bei seinen äußerst bescheidenen Löh¬
nen gar nicht möglich . Zwei Beispiele seien her¬
ausgegriffen . Im freien Handel kostet ein Pfund
Schweinefleisch 11 Mark , ein Ei 2 Mark . Es ist
bittere Wahrheit , daß der Arbeiter für sein kran¬

kes bzw. unterernährt «» Kind nur aus ärztlkhe»
Rezept hin ein Ei in einer Apotheke holen muß!
Ein ganz hoher Prozentsatz der arbeitenden Be-
vÄkerung ißt monatelang kein Ei.

Das Essen, da » die russische Arbeiterschaft in den
Arbeiterspeiseanstalten vorgesetzt bekommt , würde
ein deutscher Arbeiter nicht anrühren . Die „Mos-
kauer Abendzeitung " schrieb erst kürzlich, daß bei
einer überraschenden Revision der Moskauer
Speiseanstalten für Arbeiter mehrfach Wür¬
mer ( !) in der Kohlsuppe gefunden wurden.

Nichts dokumentiert besser die verzweifelte Not¬
lage der russischen Arbeiter al » die Tatsache , daß
rund 90 Prozent der russischen Arbeiterfrauen mit¬
arbeiten müssen. Rund SO Prozent der
russischen Arbeiterschaft sind Dop¬
pelverdiener, — müssen Doppelverdiener
sein, weil sie sonst außerstand « sind, ihr Leben
irgendwie zu fristen ! Denn der verheiratet«
russische Arbeiter kann allein seine Familie nicht
ernähren . Der unverheiratete Arbeiter vegetiert.

Mit besonderer Vorliebe schilderte die marxi¬
stische Presse einst die „idealen " Wohnungsver-
HAtnisse der Arbeiter in Rußland . Den deutschen
Delegationen wurden solch« Wohnungen gezeigt.
In Wirklichkeit waren es Wohnungen von Tscheti-
sten, die der deutsche Arbeiter sah. Hätt « er ge¬
sehen, wie die russischen Ar-betterwchmlngen in
Wirklichkeit aussehen » wäre er entsetzt gowose« !

Mit besonderer Vorliebe schrieb die ,Mslt am
Abend " Wer die Wohnung »verhältniss « der Ar¬
beiter in Deutschland und wie „herrlich " im Ver¬
gleich dazu der russisch« Arbeiter lebt . In Wirk¬
lichkeit ist es umgÄehat.

Ein großer Teil der russischen Arbeiterschaft —
abseits der Zentren — lebt kaserniert.  In
schmutzigen, verwanzten Baracken . Keinem deut¬
schen Arbeiter könnte man ein solches Wohnen zu¬
muten . Dies« Wohnungsverhältnisse sind kaum
besser als die in den gofllrchteten russischen Kon¬
zentrationslagern . Diel « Druckseiten könnte man
darüber als wörtlich « Uebersetzung au » der »Mos¬
kauer Prawda " schreiben.

Kaum anders ist das Bild in den Industrie¬
zentren.  In einer 4-Z immer -Wohnung leben
4 Arbeiterfamilien . In einer Küche kochen dies«
4 Familien durcheinander . Sehr richtig bemerkt
die .Moskauer Prawda " , daß sich unter diesen
Verhältnissen das Geschlechtsleben der Mter » vor
den Augen der Kinder abspielt.

In erster Linie fällt dem Westeuropäer , der in
Moskau ankommt , das unglaublich ärmliche Aus¬
sehen der Bevölkerung auf . Arbeiter mit anstän¬
digen Anzügen , wie wir sie in Deutschland haben,
sieht man dort überhaupt  nicht . Nur
Tscheka und rot « Armee sind besten , gekleidet . Auf
sie allein gegen ISO Millionen Bevölkerung stützt
sich die angebliche „Arbeiter - und Bauernregie¬
rung ". Der in KleidungHachen besonders ver¬
wöhnte Engländer ist über die Kleidung der russi¬
schen Arbeiter ganz besonders entsetzt : Er HM sie
für Landstreicher ober Bettler.

Am 7. November werde « es 18 Jahr «, daß in
der Räteunion angeblich die Arbeiterschaft regiert,
der Lenin einst ein Paradies versprach . Statt des
versprochenen Paradieses gab es «ine Hölle , l«
der der russische Arbeiter unfrei und rechtlos , nicht
richtig satt werdend , FrohWienst « wie i« alte«
Aegypten leistet . Die Frau maß mitarbeite », da¬
mit beide einigermaßen satt » erd ««. Diese » und
die Wohnungsverhältnisse haben das Familien¬
leben de» russischen Arbeiters völlig zerrüttet.
Wenn der deutsche Arbeiter sehen könnte , wie es in
Rußland in Wirklichkeit aussteht , würde er vom
Eckel gepackt!

tzsr-Mchen Arbeit LS34"
Herausgegeben vom Führer des Gesamt-

verbandes der DeutschenArbeiter, Staatsrat
W. Schuhmann, M. d. R. — Verlag der
DeutschenArbeitsfront, Berlin, SW 19, Jn-
selstratze 8a. Einzelpreis: nur 5V Psg.

Der vom NSBO .-Leiter Walter Schuh¬
mann herausgegebene „Kalender der Deut-

Ar' ' " "scheu Arbeit 1934" steht einzig in seiner Art
da. Der literarisch sehr wertvolle Teil wurde
bestens von Max Barthel betreut, für den
gesamten Inhalt zeichnetK. E. Hausteinver¬
antwortlich. Aus dem durch seine hervorra¬
gende Bildausstattung — unter anderem
ganz neue Bilder deutscherCharakterktzpfe
und deutscher Arbeitsstätten— hervorstechen¬
den Inhalt seien einige Aufsätze erwähnt, mit
denen sich jeder schaffendeDeutsche, ob Ar¬
beiter. Angestellter, Unternehmer, Handwer¬
ker oder Gewerbetreibenderbefassen sollte.

Walter Schutzmann schreibt über den „Sinn
des 2. Mai,  Reichsminister Dr. Goebbels

über „Freiheit und Brot", Johannes Engel
über „Pflichterfüllung". Hans Hinkel, M.
d. R., untersucht die nationalsozialistischeRe¬
volution, die er als eine „Revolution de»
Geistes" interpretiert. Seine Aufgabe als
Treuhänder der Arbeit weiß Willy Bürger,
M. d. R.» herauszuarbeiten und Reichsmini¬
ster Franz Seldte befaßt sich mit der „Deut¬
schen Arbeit". Hans Biallas , der Hauptschrift-
lerter des „Arbeitertum" und Leiter des Pres¬
seamtes der Deutschen Arbeitsfront, macht
grundlegendeAusführungenüber „Die deut¬
sche Arbeiterpresse". Gruppenführerder SA .,
Staatsrat Karl Ernst, schreibt über „SA . und
Arbeit" und K. E. Haustein vergleicht den
deutschen mit dem russischen Arbeitsmen¬
schen, Ausführungen, mit denen sich alle die
eingehend befassensollten, die heute noch an
den Wahn des Blutbolschewismus glauoen.
Der Stellvertreter des Führers de» Gesamt-
verbandes der Deutschen Arbeiter, widmet

den Fragen der Volksgesundheit wertvolle
Zeilen und Otto Gohdes, der Reichsschulungs¬
leiter der NSDAP . und der DAF-, schreibt
über die „Wissenschaftin Verbindung mit
Arbeit und Volk". ReichssendeletterEugen
Hadamowsky befaßt sich mit Fragen des
Rundfunks und zum Schluß gibt Haustein
noch statistische Berechnungendarüber, wel¬
che gewaltigen Mengen Material und welche
Unsumme von Arbeitskraft notwendig ist,
um die Rtesenauflage des »Fkalenders der
DeutschenArbeit" herzustellen.

Eine besondereNote erhält der Kalender
dadurch, daß er im Aalendarium, für das
Rolf Dreves verantwortlich zeichnet, die
Toten der nationalsozialistischenFreiheits¬
bewegung vollzählig bringt. Die Millionen
schaffender Deutscher, die den Kalender be¬
nutzen. werden dadurchtagtäglich an die.
jeniaen erinnert, die durch ihren Opfertod
erst den neuen Staat der Arbeit mitgeschas-
sen haben.
Der holender der DeutschenArbeit" ge-

hört in jedes deutsche Haus als eine leben¬
dige Verbindung des schiffendenVolkes mit
seinen neuen Führern.

Oerksrck Ptorcke.

VetttMWSMM KszMrgS die
ErwWhölsMM

Der Stand der Weltarbeitslosigkeit zum Juni
vltimo : « Mkllisne ».

Das Internationale Arbeitsamt
stellt fest, daß zum erstenmal feit langen Jahren
«ins Verminderung der Arbeitslo¬
sigkeit  in einer ganzen Anzahl von Ländern
zu verzeichnen sei. DasJAA erkannte in diesem
Bericht besonder » an , daß die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit am planmä¬
ßigsten und erfolgversprechendsten
in Deutschland  durchgeführt wird . Während
die Arbeitslosigkeit im ersten Halbjahr 1S3S in
Dentschland  um 0,8 Prozent , in England
um 6,8 Prozent , in Bulgarien  um 21 Pro-
zent , in Finnland  um 20,g Prozent und in
Frankreich  um 2,S Prozent gegenüber dem
Vorjahr zurückging,  hatten andere Staaten
noch immer eine « sehr starken Zuwachs zu ver¬
zeichnen . So stieg die Arbeitslosigkeit
in diesem Zeitraum in Oesterreich  um 18,2
Prozent , in Belgien  um 11,7 Prozent , in
Holland  um 12,7 Prozent und in der Tsche¬
choslowakei  sogar um 50 Prozent.

Ja Großbritannien hat sich die Arbeitslosigkeit
nach einem Rückschlag kn Januar anhaltend ge-
bessert . Die Zahl der Arbeitslosen , die hier im
Januar 1033 gleich 2 058 000 betrug , ist bis zum
Juni auf 2 408 000 gesunken . Auch in Frankreich
hat sich die Lag « nach den Ergebnissen der Arbeitr-
marktstatistik , die allerdings nur Teilangaben ent-
YAt , gebessert , und zwar hat sich hier dir Arbrits-
lcsigkeit im ersten Halbjahr 1933 um rund 65 000
auf 252 000 vermindert . In Schweden erreicht « die
Zahl der Stellungsuchenden ihren Höchststand Ende
Februar mit rund 174 000 und verminderte sich
dann bis Anfang Juni auf 128 000.

ImFreistaatDanzighatsich  bereits nach
dreimonatiger Rogierungszeit des Nationalsozia¬
lismus ein « bedeutende Verringerung der Ar¬
beitslosigkeit gezeigt . Von 66 Landgemeinden sind
42 stet von Erwerbslosen . Die Abnahme der Ar¬
beitslosigkeit betrug im ersten Halbjahr 1033
27 v. H. gegenüber dem Vorjahr mit 15 Prozent.
In Polen  bewegt sich die Zahl der Arbeitslosen
auf dem Vorjahrsstand . In der Tschechoslo¬
wakei und in Oesterreich  ist trotz der saison-
mäßigen Entlastung eine große Ueberlage-
rung  gegenüber dem Vorjcchr vorhanden . In der
Tschechoslowakei beträgt sie nahezu 50 Prozent und
in Oesterreich 18 Prozent . Ein « sehr kräftig « Ent¬
lastung hat der schweizerische Arbeits-
markt  erfahren . Der Rückgang der Zahl der
Stellungsuchenden war im ersten Halbjahr 1933
fast dappttt so stark wie 1932. Die Inangriff¬
nahme chfentlkher Arbeiten hat in Ital ie » zu
einer fühlbaren Entlastung des Arbeitsmarktes
geführt . Gegenüber dem Vorjahr ist die Zahl der
Arbeitslosen um 20 000 auf 883 000 zurückgegan¬
gen. In den Vereinigten Staaten von
Nordamerika  hat die Beschäftigung im März
ihren seit Jahren ungünstige .» Stand
erreicht . Nach den Schätzungen der amerikanischen
Gewerffchaftsbundes betrug Ende März hier die
Arbeitslosigkeit 13 Millionen.  Durch die
Auswirkungen des amerikanischen Arbeitsbeschas-
fungsprogramms wurden bis zum 3'0. Juni
2,1 Millionen Arbeitslos « eingestellt.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen in der Welt
wurde für Ende Juni auf rund 26 Millionen ge¬
schätzt. Im Vergleich zum Stand von Ende März
1933, als die Arbeitslosenzahl auf 30 Millionen
Personen geschätzt wurde , ergibt sich somit ein«
Abnahme von 13 v. H.

MAsgsHsAÄeWNWAW MÄDsWöWsMSRWMM
Wie die „Deutsche Postzeitung " mitteilt , hat

der Reichspostminister  kürzlich in einer
Verfügung zur Frage des Doppelverdienertums
bei Ruhestandsbeamten Stellung genommen und
dazu folgendes ausgeführt:

Es find Zweifel entstanden , ob alle Ruhegeld¬
empfänger , die bei Behörden , öffentlich -recht¬
lichen Körperschaften oder Unternehmungen der
öffentlichen Hand im Angestelltenverhältnis be¬
schäftigt find , als Doppelverdiener  anzu¬
sehen sind. Eine solch« Auslegung trifft schon des¬
halb nicht zu, weil das Ruhegehalt in diesen
Fällen nach den gesetzlichen Ruhensvorschriften
gekürzt wird , ein Doppelverdienst also gar
nicht vorliegt . Für Ruhegeldempfänger , die
Inhaber eines Versorgungsscheine»
sind, ist die Frage dahin geklärt , daß dieser Per-
sonenkrei » nicht zu den Doppelverdienern ge¬
hört . Aber auch andere Ruhegeldempfänger
«erden nicht als Doppelverdiener anzusehen sein,
z. B . wenn sie frühzeitig aus ihrem erwählten
Lebensberuf ausscheiden mußten , infolgedessen
nur ein verhältnismäßig geringes Ruhegeld er-
dienen konnten und noch für Kinder zu
sorgen haben , die sich in der Aus¬
bildung  für einen Lebrnsberuf befinden . Es
sind demnach Ruhegeldempfänger , deren Ruhe-
geld nicht 72 v. H. ihrer ruhegeldfähigen Dienst¬
einkommens erreicht und deren ruhegeldfähige»
Diensteinkommen dasjenige nach Stufe 8 der Be¬
soldungsgruppe L XI (alt ) nicht übersteigt,
nicht al » Doppelverdiener  zu behan¬
deln , wenn sie noch für eine Familie
oder nebe » der Frau noch für unter¬
stützungsbedürftige Verwandte (El¬
tern , Geschwister , Schwiegereltern ) zu sorgen
haben.

MftM M Kje weibliche Aebeits-

Berlin , S. September.

Der stellvertretend « Iugendleiter in der Deutsche»
Arbeitsfront , Rüst, hat solgenden Aufruf an die
weibliche Arbeitsfrontjugenid gerichtet:

„Durch die Aktion vom 8. Mai 1033 wurden , ge¬
treu dem Grundsatz unsere« Führer », der Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler , die freien wie die christliche«
Gewerkschaften v»n uns übernommen , um dem deut¬
schenArbeiter seine StandeSorganisatien zu erhalte«
und im nationalsozialistischen Sinne auszubauen.
Wenn Heute das Gefüge der Deutschen Arbeitsfront
unter seinem zielbewußten Führer , unserem Partei,
genossen Dr . Robert LeY,  StSinS kleinste organisiert
dasteht, s« ist nicht zu vergessen, daß der Aufbau der
Nrbeitersäule auch die weibliche Jugend umfassen
muß.

Innerhalb de« Nufb«mplan «li der Nrbeitrrsäule so»,
der» wir daher die werktätig « Jugend auf , a» den
großen Ziele» unsere » Führer » mitzuarbeiten und
nicht abseits zu stehen. Gerade da! junge deutsche
Mädchen muß stolz daraus sein, daß ihm Adolf Hitler
die Hand zu neuem Lsben reicht.. Dafür ist in der
Deutschen Arbeitsfront ein Jugendamt eingerichtet,
mit dessen Leitung der Abteilungsleiter der ReichS-

jugendsührung Parteigenosse Heinz Ott » , betraut
ist. Eine Mitarbeit der weiblichen Jugend ist aber
nur dann mbglich, wenn sich jede weibliche Jugend¬
liche in ihren Fachvrrband und somit in die Volks¬
gemeinschaft der Deutschen Arbeitsfront einreiht , und
darum : Auf, ihr weiblichen Jungarbeiterinnen und
Hausangestellten , ran an 'r Werk, helft mit am Bau
deS Reicher, am Staat de« deutschen Arbeiters . Hin-
ein in di« Verbände !"

Wer ist Voppewer- ienee?
SrundfStzlich « « usfiihrungen b«» Sleichsarbeits»

minister«
Berlin , 7. September.

Der Reichspostminister hat kürzlich Ausführun¬
gen zur Frage des Doppelverdienenr bekanntge¬
geben . Wie da » VDZ -Büro meldet , gehen diese
Ausführungen auf einen grundsätzlichen Erlaß des
Reichsarbeitsministrrs zurück, der vor einiger Zeit
an die obersten Reichsbehörden , die Sozialministe-
rien der Länder und die kommunalen Spitzenver»
bände ergangen ist. Der Reichsarbeitsminister
führt darin aus , daß Zweifel darüber entstanden
seien, ob alle Ruhegehaltsempfänger , die bei Be¬
hörden , öffentlich - rechtlichen Körperschaften oder
Unternehmungen der öffentlichen Hand im Nnge»
stelltenverhältnis beschäftigt sind, als Doppelver¬
diener anzusehen find . Ein « solche Auslegung treffe
schon deshalb nicht zu, weil das Ruhegehalt in
diesen Fällen nach den gesetzlichen Ruhensvor¬
schriften gekürzt werde , und ein Doppelverdiener«
also nicht vorliege . Für Ruhegeldempfänger , di«
Inhaber eines Versorgungsscheines sind, sei di»
Frage bereits dahin geklärt , daß sie nicht zu den
Doppelverdienern gehören . Aber auch anders
Ruhegehaltsempfänger würden nicht als Doppel¬
verdiener anzusehen sein , wenn sie, wie z. V . die
Angehörigen der früheren Wehrmacht , wegen
DienstunfShigkeit infolge von Krieg -beschädigung
usw . oder wegen Auflösung der alten Wehrmacht
frühzeitig au » ihrem erwählten Lebensberuf aus¬
scheiden mußten und infolgedessen nur ein ver¬
hältnismäßig geringes Ruhegehalt verdienen
konnten . Der größte Teil dieser Ruhegeldempfän-
ger stehe jetzt bereits in einem Lebensalter von
40 bis 55 Jahren und habe für Kinder zu sorgen,
die sich in der Ausbildung befinden . Würden diese
Ruhegeldempfänger jetzt aus ihren Stellen ent¬
fernt , so müßten sie in größte Notlage geraten,
da das Ruhegeld , besonders nach den einschnei¬
denden Kürzungen , zur Erhaltung ihrer Existenz
häufig nicht ausreiche . Der Minister bitt « daher,
Ruhegehaltsempfänger , deren Ruhegeld nicht 72?l>
ihres penfionsfähigcn Diensteiukommens erreicht
und deren penfionsfähiges Diensteinkommen das¬
jenige nach Stufe M der Besoldungsgruppe X Xl
(alt ) nicht übersteigt , nicht als Doppelverdiener
zu behandeln , wenn sie noch für eine Familie oder
neben der Frau noch für unterstützungsbedürftige
nächste Verwandte zu sorgen haben.

I « einem neueren Rundschreiben behandelt ver
Reichsarbeitsminister die Frag «, wann ruhegeld-
berechtigte ehemalige Offiziere , die in Privatbe¬
trieben beschäftigt sind, als Doppelverdiener an¬
zusehen find. Er betont , daß dies nur von Fall
z» Fall im Betriebe entschieden « erden könne . Es
Bedürfe dazu sorgfältiger Abwägung aller Um¬
stände des Einzelsalles.

Diese Auffassung entspreche auch derjenigen der
obersten Leitung der Politischen Organisation der
NSDAP , dir auf Anregung de» Führer - der
Deutschen Arbeitsfront dazu Stellung genommen
und ihre Ansicht dahin geäußert habe , daß es sich
dabei meist um kriegsbeschädigte Offiziere handelt,
die mit der Auflösung de» Heere , au , ihren Be¬
ruf gerissen und denen nur eine geringe Pension
zugesprochen wurde . T » sei selbstverständlich nicht
möglich , diese nunmehr , wenn sie sich deshalb eine
andere Position geschaffen haben , al » Doppelver¬
diener zu bezeichnen und umr Brot zu bringen.
Die Gauleiter und Kaubetrirbszellenleiter seien
beauftragt , alle Dienststellen der Partei und der
NSBO umgehend anzuweisen , daß derartige Maß¬
nahmen in Zukunft unterbleiben.

« „ -aktion gegen Schwarzarbeiter.
Ueber 16« Festnahme «.

Berlin , S. « ept.
Auf vier großen Güterbahnhöfen Berlins würd«

vom Städtischen Wohlfahrtsamt gemeinsam mit
dem Landesarbeitsamt Brandenburg eine Razzia
gegen Schwarzarbeiter durchgeführt . Dabei wur¬
den Wer 100 Personen festgenommen , die sich nicht
ausweisen konnten , oder bei donen der Besitz eine»
Stempelkarte sogar sofort eindeutig bewies , daß
sie außer ihrem Verdienst au» der Schwarzarbeit
noch Unterstützung beziehe » . Die Namen der auf
den Bahnhöfen kontrollierte « Arbeiter , die vor
Kohlengeschäften , Kartoffel - und Futtermittel
Handlungen beschäftigt werden , wurde « vo» HM
Prüfern des Städtischen Wohlfahrtsamt « ssßgkt
in Formulare eingetragen . Die Nachprüfung , in¬
wieweit es sich um Schwarzarbeiter handelt , soll
beschleunigt durchgeführt werde ».



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beifaae der bN2 — 1 0 . September 1933 _ _

Ausstellung der schicksalsverbundenen
Volksgenossen in Handel , Schiffahrt u. Gewerbe

Eröf nung der Braunen Messe aut der Cap Polonio
Bericht unseres nach Hamburg entsandten Ek *.-Redaktionsmitgliedes

Hamburg ) 9, September
Blauer Himmel leuchtet über dem bewegten

Halenbild , Sirenen beulen , Dampfwinden dröhnen,
Schiffe haben über die Toppen geflaggt , hart
knattert das Hakenkreuz im Wind , Bienenfleiß
ist emsig gesebäftigt , die letzte Hand auf der
„Cap Polonio “ anzulegen , Blumen überall an
Bord , Blumen leuchten von den Ausstellungen
deutscher Züchter , Blumen schmücken die Stände,
die deutsche Arbeit zeigen . Ueberall ein frohes
Bild , ein Hoffen , eia Wille auf das Ziel „Wir
haben es gewagt !“

Blumen schmücken den schlichten überfüllten
Raum , in dem die offizielle Eröffnung der Brau¬
nen Messe auf dem Hamburg -Südamerika-
Dampfer „Cap Polonio " stattfindet . Die Behörden
sind vertreten , der Senat der Hansestadt , das
Reich und die treu zusammenhaltenden Stände
des neuen Deutschland . Keine langen Reden
werden gehalten , sondern deutsche Männer be¬
schwören kurz und klar ihren Willen zum Leben
der Welt gegenüber . Leben heißt kämpfen!

Des Führers Lieblingsmarsch erklingt , stehend
hören die Versammelten da9 Niederländische
Dankgebet . Dann erteilt der Landesbeauftragte,
Pg. Draka,  dem Messeleiter Pg. Paul  das
Wort , der von dem riesigen Anwachsen der
Braunen Messe spricht , die dank der Hilfe und
ler Mitarbeiter der Aussteller zu einem viel
Jrößeren Werk geworden ist , als man Ursprünge
kh erhoffte . Nach seiner Begrüßung der Ehren¬
iste wendet sich Stabeleiter Pg. Jacob-
.erlin , der Leiter des gesamten deutschen Brau¬
en Messewesens an die Versammelten . Er hat
rst vor kurzem die erste Braune Großmesse in
Leipzig durchgeführt und kann nun an Hand sei-
ler Erfahrungen feststellen , daß diese Braune
Messe auf der „Cap Polonio “ Ihre Vorgängerinnen
in Königsberg 1. Pr ., in Leipzig und Dortmund an
wirtschaftlicher Bedeutung weit überragt.

Wesen und Ziel der Braunen Messen,
die bereits unter der verflossenen Mißwirtschaft
von der NSDAP , ins Leben gerufen worden sind,
ist es , zunächst dem deutschen Kaufmann zu
helfen gegenüber dem Großbetrieb , der ihn zu
erdrücken drohte . Denn der Nationalsozialismus
sieht in der Schaffung eines gesunden Mittel¬
standes ein richtiges lebensschaffendes und -er¬
haltendes Element des Staates . Ferner will sie
dem Handwerk das Recht zum Leben bestätigen,
das der neue Staat ihm wieder verschafft hat.
Denn im Handwerk und seiner Arbeit wurzelt ein
gut Teil unserer deutschen Volkskultur , Auch
der deutsche Bauer findet den Platz zum Absatz
seiner Erzeugnisse und schließlich seien die In¬
dustrie  und ihre Produkte nicht vergessen.

«Wir wollen dem Ausland durch diese Messe
gerade in Hamburg zeigen , daß deutsche Ware
konkurrenzfähig Ut , daß sie sich Geltung ver¬
schaffen kann im Ausland !“

Staatsrat Pg. Bathololatu«  begann mit
den Worten ! „Wir vom Handel , Handwerk und
Gewerbe haben es gewagt !“ und erläuterte die
Bedeutung , die diese Veranstaltung insbesondere
für die Hamburger NS .-Hago hat , die alle « daran
setzen wird , um der alten Hansestadt wieder zu
der Weltgeltung zu helfen , die sie einstmals be¬
saß . Die zweite Bedeutung der Messe liege darin,
daß die Innungen und Fachschaften
ihre Schicksa 1 s v e r b undenheit un¬
tereinander  nach außen hin durch die Kol¬
lektivausstellungen ausdrücke . Handel und Hand¬
werk seien nicht mehr gegeneinanderstrebende
Konkurrenz , sondern Volksgenossen , deren Schick¬
sal von einander abhängig ist . Hago erwartet
außerdem als Endergebnis dieser Messe , für die
man kein anderes größeres Gelände hätte finden
können , daß es endlich möglich sein wird , den
Bedürfnissen der Stadt entsprechend eine Messe¬
halle zu bauen.

Unter starker Bewegung der Anwesenden tritt
der regierende Bürgermeister Pg, Krogmann
vor das Mikrophon und richtet zunächst die
Wünsche des abwesenden Reichsstatthalters Pg.
Kauffmann aus , der an diesem Tage den Führer
der Deutschen Arbeitsfront nach Cuxhaven be¬
gleiten mußte . Der Bürgermeister erinnert an
das gewaltige Erlebnis Nürnberg , auf dem unter
allen deutschen Ständen gerade das Handwerk
eine besondere Hervorhebung erfahren hätte
durch Aufführung der „Meistersinger “, des hohen
Liedes des deutschen Handwerks . Aus dem
Handwerk heraus sei auch die Idee dieser Messe
erfolgt , die heute verwirklicht ist , denn die Ar¬
beit deutschen Handwerksfieißes sollte mit der
„Cap Polonio " in die Welt hinausgetragen wer¬
den.

Pg. Krogmann beleuchtete dann die Bedeutung
Hamburgs als Ausfallstor , das offen zu halten
sei , damit Deutschland im Kampf um seine Welt¬
geltung hinausstürmen könne in die Welt.
Deutschland muß kämpfen,  auch Ham¬
burg muß weiter kämpfen gegen die Welt , daß es
wieder wird , was es früher war . Alles für
Hamburg heißt alles für Deutschland tun . Und
damit eröffne ich die Braune Messe auf der „Cap
Polonio “!

Das Deutschland -Lied schließt sich an , ein Heil
auf den Führer braust durch das Schiff und das
Trutzlied der Nationalsozialisten ertönt — damit

I ist die Schau deutscher Arbeit und deutschen
I Geistes der Oeffentlichkeit übergeben.

■E3 — — ■ «  i

Devisen - und Effektenbörsen
Wochenberichtder Effektenbörsen

Bremen , 9. September
Der Börsenverlauf der vergangenen Woche

iürfte dem optimistischem Aktionär nicht in an¬
genehme Erinnerungen bleiben . Zahlreiche Mo¬
mente , die für eine weitere Wirtscbaftsbelebung
anzuführen waren , vermochten der rückläufigen
Kursbewegung keinen ernsten Widerstand ent¬
gegen zu setzen . Zweifellos ist das Angebot nicht
derart groß , daß es für die zum Teil erheblichen

Verluste in der letzten Zeit allein verantwortlich
zu machen wäre . Es mangelt an Aufnahmeneigung
auch für den kleinsten Posten . So erlebte man
es am Einheitsmarkt fast täglich , daß Beträge
von einigen hundert Mark nominell , die in nor¬
malen Börsenzeiten überhaupt keine Rolle spie¬
len , die Kurse unverhältnismäßig nach unten be¬
einflußten , Aber auch die Umsätze Im variablen
Großmarkt hielten sich im allgemeinen in engsten
Grenzen . Lediglich auf Spezialgebieten ent¬
wickelte sich lebhafteres Geschäft und stärkerer

@d9iff&>erte!rc auf besr SBefic
«itßefontmeite Seefölffe orn9. ©epttmBer 1933

Sremcn»Stabt

©afen II
$ . Setsngax, ferta , Haßen, SaatBrüefen (11), ®.

IttMngen (13), fjrauenfel§, ®ßwar }enfeI8 (12), 2). ßt-
tanba (16), 9R®. 9tio ffltatro, Rio fenucn (18), ®.
fRabenfelS, ßdenfetä (Siibmote).

$ . „« uftatj STbotf" fetoeb. (—) Bott ®o»et, Stab.
& Stabtt ., ®e6r. Roeßttng, teer. ©. „ialfSman"
not» . (—t non SaBamtab, Stab. & Stabtt ., ©f. 3
®ß. 15, Saumnwtte. ®. „®ten ©eab" engt. (Kote)
»wt Betfalt, Stic, ©a«e k  Ko ., Rali-Hnt. S . „Kart"
bSn. (feierten ) Bon «tarbuä, Stic. Sage * Ko., Satt«
Hnt S . „SRuanfa" btfß . (—) ®üb-5tfrifa unb ©am-
IiutG» öabat, ftaf. 2 <Sdj. 15, ^ almfente, ftuüfer,
Stfat. SJt.-Segt. „ffirroiit" btfß. (ffranj) Bon Stettin,
©eint. ©erfjb. fftffer, ©etr.-SInl., « etretbe. SJt.-Segt.
„SeemöBe" btfdj. (Raa») Bon SBütjoto, ©eitti. @ert)b.
Siffer, ffietr.-SInt., ffietreibe. ©. „Ortanba" btfß. (Rietet-
btertst Bon Rotterbam, Stab. & StabtL , ©af. 2 Set). 16,
StQdgut.

©afen HI
©. Sßteften , StnSgir, SSinfrieb (©uebaibm).

k

®etrcibe=2tnlage
S . fiagen.

©olsbafen
©. SDlatn (Beder k  Dtten ). SJ1®. ©raue (Stetnbr.

Bentingbaufen). ©. Sinbenfetä (0 . ®. Hbterü).
8nBu(irie»©afen

®. ®uftaBStbotf (®ebr. Roeßttng). ®. ©roffef (SHemßt).
®. Storungen (Statt-Ülntage). $ . ReißenfetS (UbootS-
bafen). mm

Sfbgegangene ©ee(djtffe am 8. September 1933
S. SDtofet, ©cbiuan, Siebentels, BlrlenfelS, Rhein«

fetS, SauterfetS (SBerftbajen).

®. „SetfoS" btfdj. (UtBtS) naß Batencta, Stab.
k  Stabtt , Stüdgut . ®. „Stentun" btfß., (Steßtmann ) naß
Stodbotm, ®ottfr. Steinmeger k  Ko ., Stüdgut . $ .
„3ßi3" btfß. (Sßnetber) naß ÜJtibbetSbro, Strgo Ree-
betet 21®., Stüdgut . ®. „Stectra" btfß. (be ©aan) naß
®otenburg, ©erm. SauetSberg, Stüdgut.

SfbgegattgetteSeejdjiffe am9. September 1933
S „®atltea" btfß. (—' naß HIeranbrten, Jfäntng

Sc Ko., Stüdgut . ®. „2IrtsBa" antf. (—) naß fenfacota,
©aSco, Stüdgut . $ . „SgtoS" amt. (—' naß 9teh)
CrteanS, SaSco, Stüdgut . ©. „®altanb" btfß . (—'
8a feata , ®ebr. ®#eßt , Stüdgut . SJt.-Segt. „®rete"
btfß. (Säger) naß ©amburg, ©einr. ®erb. Erifier, ItnBfer.
SD.-Segt. „®uftao" btfß. (Bebrmann) naß Dbenfe, ©einr.
® *)■ Silier, SJtebl. SDt.-Segl. „ßerma" btfß . (Siebe¬
rn-oeri naß 8tubt(obtng, ©einr. ®erb- Stlfer, SDle&l.
SO' -Segt. „®erba" btfß. (UtBS) naß Stalborg, ©eint,
ßeig . fyiffer, Stali. SR.-Segl. „Slbele" btfß . ® etbmann)
naß flooenbagen, ©eint. ©erb. triftet, Gtifen. ®. „©•
M. Jtoljf" btfß. (SSortocrt) naß flöntgsberg, ©einr.
ö *ß . ffiffer, Stüdgut . $ . „Bar" btfß . (Sielmanttl
naß StoBenbagen, ©etnr. ©erb. Srtffer, Stüdgut . ®.
„Stnneberg" finnL (—' naß ©eifingforS, ©erm- ®auetl-
berg, JJofiten. ®. „SHuanfa" btfß. (—i über SInttoerBen
naß Stfrifa, ©abat, Stüdgut . ®. „SRorbo" amf. (—J
lt*ß ©amburg, ®a3co, Refttabung. S . „Stüara" btfß.
(fVetfen) naß StntroerBen, Strgo-Rceberei St®., Stüdgut.
©. „Itarbfanger" btfß. (—) naß Stettin , Kart ffi.
fttmgenberg, Refttabung. ®. „Bbaebra" btfß . (®am3)
naß Stasanger . „Stong ff tobe" norm, (©enridfen) naß
Rotmegeai, ©erm. SauetSberg, Stüdgut . $ . „Sltbatrog"
bt ft. (SJteijer) naß ©ult, ©erm. SauelSBerg, Stüdgut.
S . „Oibau" btfß . (Sßmtb) naß Brtftol, SJtie. ßabe
& Ko., Stüdgut.

Sfeöefeiüfce bn  6cffdiiffe
ln ben ftabtbremifdjen$ Sfett

am Somttag, ben 10. SeBtember 1933:
©afen I

t >. SBeßt, StriuS (8), Qtene (10).

KorBBeutfßer £1*B», Bremen
„Stegtna" SJtorb-Braf. 8. 9. Bliffingen B. n. Keara.

„Stffa" ßeBante 8. 9. an StntmerBen. „Sttba" SBeftf. Süb-
amerifa (BJS) 9. 9. an StntroerBen. „Sltimnta" genante
7. 9. an Bratla . „Strafet" ßeBante 8. 9. an ffatatoto.
„SInatolta" Stotb-Braf . 8. 9. an Barn. „Stngoro" ßenante
8. 9. ab fborfu n. Bart „Strta" brintf. 8. 9. an ©amburg.
„Sttttfa" SHejtfo 8. 9. BiSboB SJtod B. n. Bera Kruj.
,dSbemniS" beimf. 8. 9. ab Saigon n. SingaBore.
„Kobtens" betraf. 8. 9. ab SingaBore n. Betatoan-
„®e[fau" Dftafien 8. 9. an Saigon. „Sonau" Dftafien
8. 9. ab Bort Saib n. Solambo. „Erfurt" betmf.
8. 9. Stjoxen Baff. n. Santanber . „Erlangen" beint£.
7. 9. ab Bort Suban n. Bort Saib. „Erset" ßeBante
8. 9. ab SDfalta n. Katamata. „EuroBa" BetnBorl
8. 9. an Slerotjorf. „granffurt " beim!. 8. 9. ab SJton-
treal n. Duebec. „®en. n. Steuben" beim!. 8. 9.
BiSboB SRod Baff. ,^ >oIflein" SWittet-Braf. 8. 9. Bmui-
ben Baff. n. Slmfterbam. ,^ftmar" beim!. 7. 9. ab
Bort Salb , „fflabtib" beim!. 8. 9. an ©amburg.
„Ober" befntl. 8. 9. ab Siiboutt n. Bort Saib.
„®. Korboba" 1. ßerbftmittetmeerf. 8. 9. ab Bremer-
ba&en n. Bittagarcia. „Xrane" Dftafien 8. 9. ab ©ong-
5ong n. Sbangbai. „SBibo" Borbam. ©otfbf. 8. 9. an
Bolton, „ffliigbert" ßeBante 7. 9. ab StnitoerBenn. Dran.

8m ©afen liegende Sßiffe
Bremen : Stoßen, StnSgtr, Berengar, ©a»at, SJtatn,

ffltofet, Borta, 5tio Brano, Bio Banuco, Saarbrüden,
Sßiefien, SUbingen, SSinfrieb, Drotaba, SB.te.I.

BremerbaBen:  Erefelb , Köln, ßiBBe, ®. SJtorena,
SBerra, IBieganb, Söitram, Bremen.

©amburg:  Strta , JJtabrib, SRüi'.jter, 3f|at.

©amburg Sübam .r tan fßc ®nmBf.ß ;fifrtürte=
©cieUfßaft

BS . ,,Ea» Strcona" 7. 9. Don ßaS BatmaS naß
Stafiüen unb bem ßa Btata auSg. BIS. „Btontc Dtinia"
7. 9. KurbaDen Baffiert naßmittagS in ©amburg.
B!$ . „Wollte Sarmiento" 7. 9. Bon Buenos StireS
über Rio ®ranbe, Sao ffranctsco bo Sut , SintoS unb
Rio be (Janeiro naß ßaS BatmaS mib ©amburg. B®.
„Bigo" 7. 9. in Emben auSg. ÜJtS. „Bernambuco‘ 7 . 9.
Bon ßaS BatmaS naß Sttb Btafi 'len auSg. B®-„Barana"
8. 9. St . Bincent Baff auSg. Bemertung: BIS. „Sionie
Sarmiento" iebige ©eimreife läuft Bionteoibeo nißt an.

Abgabedruck , besonders in Farben -Aktien , ver¬
ursachte weitere Kursrückgänge . Gerade die
Aktien dieses Unternehmens , die sich bis Mitte
vorigen Monats als Standardpapier der Börse
einer stetigen Tendenz erfreuten , wurden stärker
in Mitleidenschaft gezogen . Gegen einen Höchst¬
stand von 143 Prozent in diesem Jahr büßte das
Papier nicht weniger als 38 Prozent ein . Bei
anderen Spitzenwerten waren die Mlnusziffem
gegen ihren Jahreshöchststand noch größer . Sie¬
mens und Halske fielen durch schwache Haltung
auf , obgleich durchaus kein dringendes Angebot
auf den Markt drückte . Ein Angebot von RM.
3.500,— ermäßigte den Kurs am Dienstag dieser
Woche bei der Erstnotierung um rund 8 Prozent.
Gegen den Höchstkurs des Jahres ist ein Gesamt¬
verlust von ca . 40 Prozent festzustellen , Salzdet¬
furth Aktien , die im Mai ds . Js . die Grenze von
200 Prozent um etwa 10 Prozent überschritten,
gingen mit Ausgang dieser Woche auf ca . 146
Prozent zurück , nicht berücksichtigt bleibt hier¬
bei ein Dividenabschlag von netto 6,85 Prozent.
Auch die übrigen Werte des Kalikonzerns erlitten
Verluste gegenüber ihrer höchsten Notierung des
Jahres von annähernd 40 Prozent , Bei Kohle¬
werten sind ähnliche Verluste festzustellen . Le¬
diglich Rheinische Braunkohle waren besser ge¬
halten , Unter Berücksichtigung des Dividenden¬
abschlages ging der Gesamtverlust nur wenig
über 20 Prozent hinaus . Die Kurse der mittleren
und kleinen Werte machten eine ähnliche Ent¬
wicklung durch . Prozentual sind wohl durchweg
dieselben Rückgänge zu verzeichnen , wie aus
nachstehender Tabelle von einigen Montanpapie¬
ren ersichtlich wird:

Höchstktirs d. J. ca . letzt . 1
Buderus Eisen 81,75 % 59,75 %
Deutsche Erdöl 123,87 % 92 %
Gelsenkirchener 74 % 46,25 %
Harpener 113 % 80,75 %
Mannesmann 81,62 % 50 %
Rheinstahl 98 % 71,12 %
Vereinigte Stahl 50,75 % 28,12 %

Von fast allen Marktgebieten lassen sich ähn¬
liche Zusammenstellungen machen , die dieselben
abgleitenden Kursbewegungen ausweisen . Nur
wenige Werte konnten sich dieser weichenden
Tendenzbildung entziehen . Relativ gut behaupten
konnten sich infolge ihres rentenähnlichen Cha¬
rakters Tarifwerte . Einen guten Eindruck hinter¬
ließ der gegen Ende der Woche veröffentlichte
Dividendenvorschlag der Hajnburgischen Elektri¬
zitäts -Werke von 8 Prozent (gegen 8*/s Prozent
im Vorjahr ),

Diese starken Kursrückgänge auf der ganzen
Linie stehen im krassen Gegensatz zu der allge¬
mein gebesserten Wirtschaftslage in Deutsch¬
land . Wie schon erwähnt , steht dem an sich ge¬
ringfügigen Abgabedruck , von Ausnahmen abge¬
sehen , absolute Interessenlosigkeit und Aufnah¬
meunlust seitens des Publkums und der Kulisse
gegenüber . Erst eine gewisse Interventionstätig¬
keit der Großbanken gegen Ende der Woche rief
eine Widerstandsfähigkeit des Marktes hervor
und verhinderte weitere Kursauswüchse nach
unten . Würde man der Börse eine in dieser
Richtung einigermaßen pflegliche Behandlung zu¬
teil werden lassen , dürfte der Verkaufsdruck bald
gestoppt werden und sich eine gebesserte Stim¬
mung auch für Effekten wieder durchsetzen kön¬
nen.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 9, September

Der heutige Bremer Wertpapiermarkt verlief
bei unwesentlichen Kursveränderungen äußerst
ruhig . Dividendenwerte blieben völlig umsatz¬
los . Gesucht waren Bremer Rolandmühle zu
112V2 Prozent , Reis und Handels zu 711/«, Werk¬
stätten zu 35 Prozent . Hansawerke konnten bei
nomineller Nachfrage ihren Geldkurs um 3 Pro¬
zent auf 98 Prozent erhöhen . Im Angebot lagen
Jute -Spinnerei Bremen zu 85 Prozent und Atlas-

®amvffßtff !a6rfä >®cfcnfßaft „SHeDtun"
©. „Bacßu.8" 9. 9. ttrn Säht naß RoMerbam. S . „®t' ta"
8. 9. Bon StntroerBennaß Stabanger . ®. „Sftora' 9. 9.
Bon Rotterbam naß Bremen. BIS. „®aug" 8. 9. Ducffant
Baff, naß ©uff. ®. „Sero" 9. 9. in SInttoerBen. ®.
„Sirene" 9. 9. tn BremerbaBen. ®. „B!ino3" 8. 9. Bon
StntroerBennaß Bremen. ®. „©. St. Rotje" 9. 9. Bon
Bremen naß RäntgSberg. ®. .„Oreft" 8. 9. ßoSitb Baff,
naß Rotterbam. ®. „Bar" 10. 9. Bon Bremen naß
JboBenbagen. S . „ferfeuS" 8. 9. in JtänfgSberg. ®.
„Bbaebra" 9. 9. Bon Bremen naß Stabanger, ffi.
„9Sboe6it8" 9. 9. tn Rotterbam. ®. „Bluto" 8. 9. in

. Oporto. ®. „BrtamuS" 8. 9. Bon Bergen naß ®ront-
beirn. ®. „BblabeS" 8. 9. tn ffiöln. ®. „Rbea" 8. 9.
in ES&ierg. ®. „Sbefeuä" 8. 9. ©oltenau Baff, naß
Bremen ® ,,®riton' 8. 9. Bon Sttmeria naß ©uff. ®.
„fenuS " 8. 9. Bon Stettin naß Rotterbam. ®- „Befta"
8. 9. Bon ßiffabon naß SInttoerBen. ®. „Btctoria" 8. 9.
Bon Riga naß Sansig . ®. „Satona" 9. 8. Oueffant
Baff. n. Bremen. $ . „Saturn " 8. 9. Bon ®iion naß
Bafafeä. ®. „Kereä" 9.- 9. Boit StoBenbagen naß ©hingen.

Strgo ÜSeebereiStltiengefettfßaft
„Stbter" 9. 9. t» n Bremen naß Bonbon. „Stfbatrob"

9. 9. Bon Bremen naß ©utl. „Buffarb" 8. 9. bon Cibau
naß Riga. „Butt " 8. 9. Baff, ©oftenau naß SInttoerBen.
„fjoretfe" 8. 9. Bon SInttoerBennaß Stofbtng. „®eier"
8. 9. Baff, fiottenan naß Resaf. „©reif" 9. 9. Bon
©ult naß ©amburg. „©eßt" 9. 9. Baff, ©ottenan naß
Bremen. „3ibi8" 8. 9. bon Bremen naß TOtbbteSbrougb-
„Obtima" 8. 9. an SIbo. „Ortanba" 8. 9. Bon Rotterbam
„Reiber" 9. 9. Bon Bonbon naß Bremen. „SBeßt" 9. 9.
naß Bremen. „fBboenir" 8. 9. Bon ©utl naß Bremen.
Baff, ©ottenan naß Bremen. „Sperber" 8. 9. Baff,
©ottenan naß Rotterbam. „Saube" 8. 9. an SJtemet.

Seuifße 3amVffßifffabrt8 =®cfeafßoft „©anfa"
„2tttenfeI8" 8. 9. in Statfutta. „fJreienfetS" 8. 9. Bon

Rotterbam beim!. „©eierfetB" 8. 9. tn ©enua. „©otben-
fetS" 8. 9. USbant Baff. au8g. „BabneJ" 8. 9. itt ©am-
bürg. „Retbenfel8" 8. 9. in fenfacota . „Stab 'ed" 8. 9.
tn ©amburg. „SSotfSburg" 7. 9. ©tbrattar piff. auSg.
©aib. „SBerbenfetS" 7. 9. tn Retoborf. „SBv'bntfefS" 8. 9.
bon ©amburg naß ferto . „SturmfetS" 8. 9. in Bort

nnterroefer Rccneret fltticnneiciliriia ' f
®. „Botfenbeim" 26. 8. Bon ©atuefton beim!. ®.

„©onjenbeim" 4. 9. bon Bottooob beim!. ®. „®rte8beim"
31. 8. bon ©atbefton beim!. $ . „©ebbernbetm" 8. 9.
Bon fertlanb , SRe. ■ au8g. ®. „Efßerbbeim" 8. 9.
Bon SEonnat) Kbarente.

& St. Sinnen & (Io.
SR®. „Kart Binnen" 9. 9. Rofarlo an

DtBenbttrg»3Sortugicfifßc $ amt>?fßiflfe9tbeberei,
©amburg.

®. „Sebitta" 7. 9. bon SRogabor naß SR.isagan. $ .
„Stugnft Sßntfec" 7. 9. auSg. in Stnttoeruen. ®. „SRcttfla"
7. 9. auSg. in SiffaBon. ®. „Eeuta" 7. 9. auSg. Dueffant
Baff. ®. „Rabat" 7. 9. ein!. Dueffant paff. S . „ferto“
8. 9. ein!. ®oBer Baff. “

SSSaric» $ anffßif ? Rbeberet 6». m b. ©.
(3 tan »arB«®aBoIin ©c .), © mb rg.

SR®, „ff. Bf. SBotfe" 7. 9. ‘in ©utl. SJIS. „Drbitte
©arben" 6. 9. in Struba. 2SS. „SSnometbenü" 6. 9.
in Rbborg. SS. „Senator" 8. 9. in ©amburg.

Werke zu 32 Prozent . Für Schiffahrtswerte wa¬
ren ganz nominelle Briefkurse zu hören . Inter¬
esse zeigte sich wieder für Nordsee -Aktien , wäh¬
rend Bremen -Vegesacker -Fischerei bei 69 Prozent
zur Verfügung standen und zu 67 Prozent gefragt
waren « Festverzinsliche Werte lagen im allge¬
meinen behauptet . Bremer Altbesitz notierten
V, Prozent niedriger , kleine Beträge wechselten
so den Besitzer , Industrie -Anleihen blieben auf
unverändertem Kursniveau gesucht . Für Steuer¬
gutscheine kamen unveränderte Notierungen für
alle Sichten zustande.

Amtliche Wechselkurse
Berlin , 9. Sept . Amtliche Devi . enknrae in RM.

Ohne Gewähr
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Telegraphische £ &
Auszahlungen; > •§

9. Sept 8. Sept.

Geld | Brief Geld | Brief
BuenosAires 1 P
Canada 1Doll
Istanbul 1 türk Pf
Japan 1 Yen
Kairo 1 ftg PfdLondon 1Pf St
Newyork 1 Doll
Rio ae Jan 1 Milr
Uruguay 1 GoldpAmsterdam 100 il
Athen 100 Dr
Brüssel lOOBelgaBukarest 100 Lei
Budap 100 PengÖ
Danzig 100 Guld
Helslngf 100f MItalien 100 Lire
lugoslav 100 DinKaunas 100 Litas
Kopenhag 100 Kr
Lissab-Op 1ÖQEOslo 100 Kr
Paris 100 Fr
Prag 100 KrIsland 100 isl Kr
Riga 100 LatsSchweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
Spanien 100 PesStockholm 100 Kr
Reval 100 estl Kr
Wien 100 Sch

1,58
4,25

18,58
2,40

20,99
20,47
4,19
1,33
4,49

168,74
81,—
81,-

0,928
2,777
1,983
0,774

13,80
13,42
2,967
0,241
1,399

169,13
2,393

58,47
2,488

0,932
2,783
1,987
0,776

13,84
13,46
2,973
0,243
1,401

169,47
2,397

58,59
2,492

0,928
2,777
1,983
0,774

13,62
13,24
2,917
0,241
1,399

169,08
2,393

58,49
2,488

0,932
2,783
1,987
0,776

13,66
13,28
2,923
0,243
1,401

169,42
2,397

58,61
2,492

81,.
81,
81,-

112,50
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

81,52
5,924

22,11
5,295

41,71
59.94
12.69
67,43
16.40
12.41
60.69
73,93
80.95
3,047

35,04
69,23
71,68
47.95

81,68
5,936

22,15
5,305

41,79
60,06
12,71
67,57
16,44
12,43
60,81
74,07
81,11
3,053

35,12
69,37
71,82
48,05

81.57
5,849

22,10
5,295

41,61
59,19
12,71
66.58
16,425
12,42
59.94
73,93
81,00
3,047

35,04
68,28
71,68
47.95

81.73
5,861

22,14
5,3054K69

59,31
12.73
66,72
16,465
12,4460.06
74,07
81,16
3,053

35,12
68,42
71,82
48,05

Hamburg , 9. September
Daß der Wochenschluß einen fühlbaren Ten¬

denzumschwung bringen würde , war in Börsen¬
kreisen nicht erwartet worden , immerhin hatte
man vorbörslich noch mit einem gehaltenen
Kursniveau gerechnet . Die ersten Kurse bei
Börsenbeginn ließen aber ein weiteres Ahgleiten
erkennen . Vor allem war dies wieder auf den
Hauptaktienmärkten der Fall , wo sich die Ein¬
bußen gegen den Vortagsschluß zwischen 1 und
2 Prozent bewegten . Die Farbenaktie erfuhr mit
vorübergehend 110 einen neuen Tiefstand im
Rahmen der Abwärtsbewegung der jüngsten Zeit.
Paketfahrt und Lloyd gingen in kleinen Beträgen
ca . Vs Prozent niedriger um. Hamburg -Süd und
die Aktien der Afrika -Linien lagen auf erneut
1 bis 3 Prozent ermäßigter in Angebot . Weiter
gut behauptet waren dagegen Tariiwerte , HEW.
wurden unverändert , Hamburger Hochbahn */<
Prozent höher aus dem Markt genommen . Am
Markt der festverzinslichen Papiere war die
Tendenz gleichfalls etwas schwächer . Die
Goldpfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank
gaben erneut Vs Prozent nach . Hamburger
Pfundanleihe 57 Brief.

Frankfurt , 9. September
Tendenz weiter nachgebend

Obwohl aus der Wirtschaft zahlreiche günstige
Nachrichten Vorlagen , so beispielsweise die wei¬
tere Abnahme der Arbeitslosigkeit um 207 000
in der zweiten Augusthälfte , ein günstiger Be¬
richt der Eisengießereien und Arbeitseinstellungen
besonders im Industriegebiet , eröffnete auch die
Wochenschlußbörse in weiter nachgebender Ten¬
denz , Es lagen erneut Abgaben in Spezialwerten
vor , die nur zögernd und auf ermäßigter Basis
aufgenommen wurden . Das Geschäft hielt sich
in denkbar engsten Grenzen . Die durchschnitt¬
lichen Rückgänge betrugen V« bis 1 Prozent.
Darüber hinaus verloren I. G. Farben , Reichs¬
bank , Siemens , Mannesmann §= 93 (§—34),
Klöckner bis zu 1% , Elektr . Lieferungen 3V2 Pro¬
zen und Gesfürel 2Yi  Prozent , sowie Bemberg 2
Prozent . Auch am Rentenmarkt gaben die Kurse
weiter nach , besonders für späte Schuldbuchfor¬
derungen (minus % Prozent ), Deutsche Anleihen
lagen bis zu Vs Prozent niedriger . Stahlvereins¬
bonds verloren lVs Prozent . Ferner soll in
Pfandbriefen weiteres Angebot vorliegen , Kurse:

147, 10% , 11«/. , 27% , 17%, 17%, 92, 36V., 47,3,
52V. , 151, 129, 29V», 100, Siemens und Halske 12?
29Vj.  Ffr , Devisen : London -Newyork : 4531^
Pari »: 8184, Amsterdam ; 795, Schweiz : 1657^

Berlin , 9. September
Abbröckelnd

Nach der gedrückten Haltung der Börse uj
Laufe der zurückliegenden Woche war zjj
Schluß derselben eine Beruhigung kaum zu er.
warten . Selbst für die Wirtschaftsbelebung ,9
kennzeichnende Mitteilungen , wie die emeutt
starke Abnahme der Arbeitslosenziffern sie dst.
stellt , blieben ohne jeden Einfluß auf die Stirn,
mung der Börse . Vor allem ist es wieder der
unvermindert anhaltende Druck auf die Farben-
aktie , der sich nachteilig auf die übrigen Effekten,
markte auswirkt . Man spricht dabei weiter von
Auslandsabgaben , die mangels jeglicher Aufnsi.
melust eine erneute Kurseinbuße von 2*/« Prozent
herbeiführten . Ein weiteres Unslcherheitsmo.
ment stellt die noch ungeklärte Frage dar, ol
weiteres Material aus angeblich die Liquidation
beabsichtigenden Privatbankfirmen zu erwarten
ist . Bei der Enge der Märkte vermochten daher
geringste Verkaufsordres Kurseinbußen bis zu
2 Prozent hervorzurufen . Von den wichtigeren
Papieren seien Klöckner mit minus l ' /e, Kali
Aschersleben und Salzdetfurth mit je 1% Prozent,
Kokswerte mit minus 2V. Prozent , Elektrische
Lieferungen mit minus 2 Prozent . Berger mit mi.
nus 2 Prozent , Bemberg mit minus 2V. Prozent
und Reichsbank mit minus 1V. Prozent genannt
Als widerstandsfähiger erwiesen sich auch heute
die sogenannten Versorgungswerte , von denen
Bekula und RWE . je Vi Prozent höher eröli-
neten . Um abermals 3 Prozent gebessert waren |
Akkumulatoren auf den günstigen Abschluß , Di» I
schwache Haltung der Aktienmärkte blieb natnr- |
gemäß nicht ohne Einfluß auf die festverzlni- |
liehen Werte , wenn auch eine klare Tendenz I
sich hier noch nicht herauszubilden vermochte. |
Von den Deutschen Renten büßten Alt - und
Neubesitzanleihe je 5 Pfg ., Schutzgebiete 15 Plg.
ein . Auch Reichsschuldbuchforderungen waren
um ca . V» Prozent gedrückt . Dagegen vermochten
sich von Industrie -Obligationen Krupp und Mittel¬
stahl um je % Prozent erholen . Auslandsrenten
blieben unentwickelt . Im Verlaufe vermochten
sich die am stärksten gedrückten Werte gering¬
fügig zu erholen . I. G. Farben zogen um 14,
Reichsbank um V» Prozent an . Altbesitzanleihe
gaben ein weiteres Achtelprozent her . Am Geld¬
markt wurden trotz des Steuertermins gegen g»-
Stern unveränderte Sätze genannt . Tagesgeld j
lag weiter bei 4Vn resp . 4V» Pro . Das Wechsel - |
angebot hielt allerdings an.

In Amsterdam und London blieben die Börsen |
heute für den Effektenverkehr geschlossen . j

Umschlag bei den Anstalten der Bremer
Lagerhausgesellschait

Bremen , 9. September . Der Umschlag im See¬
verkehr betrug 60 605 Tonnen (gegen 62 815 Ton¬
nen ), Im Binnenschiffahrtsverkehr belief sich der
Umschlag auf 3455 Tonnen (gegen 6660 Tonnen ),
Im Eisenbahnverkehr wurden 2326 Wagen mit
38 140 Tonnen beladen und entladen (gegen 3535
Wagen mit 38 945 Tonnen ). Im Betrieb der
Lagerhausgesellschaft wurden täglich 1081 Leute
beschäftigt.

Bremer Wollbericht S
Bremen , 9. September . Die zweite Woche der

neuen Australsaison verlief bei starker Nachfrag»
sehr fest und die Preise tendierten weiter nach
oben , Kammzug folgte dieser Preisentwicklung
in dem gewohnten Abstand . Die Nachfrage nach
Merino Zügen war gut , wogegen das Geschäft in
Crossbreds eine merkliche Belebung noch nicht :
auizuweisen hatte . Der Absatz in Waschwollen
in den verschiedensten Beschaffenheiten war ste¬
tig . Der Börsenverkauf verlief fest und die
Preise für Kämmlinge setzten ihre Aufwärtsbe¬
wegung fort . Kleine und mittlere Austral , Cap
und Montevideo wurden entschieden höher be- J
zahlt . Für Cap snow white und für gewaschene
Cap -Wollen war bei erhöhten Preisen vermehr¬
tes Kaufinteresse vorhanden.

Getreide -Wochenberidit
mitgeteilt von der Fa. Karl Gross, Bremen

Die Lagerbestände einsdilleSlich Durchgang in Brake und Bremen ‘teilten sich am 8 . September
abends wie folgt.

Gerste Mais Milo-u.Kaf.Korn Hafer Koggen Weizen

Brake
JllSl.-C. 500 PI.. ». 90

OtSCd. G. 620 UJ . 13 — — — —
Bremen

PUM. 240 141 270inSUli. 322 — —
OlSCh. ß. 5123 n.-M. 64 — 806 430 400

6565 317 141 806 430 670

Lagerbestand 1932: 10645 9807 6688 673 790 605

1933 1932

Abgang vom 2 . 9 . — 8 . 9. 26 . 8 .— 1. 9. 3 . 9 .— 9 . 9.__

Deutsche Gerste . 2232 1176 3165
Auslands . Gerste. 97 73 124
Mais. 170 276 848
Milo« und Kafir -Korn 'und Caoliang. 18 15 566
Deutscher Hafer. 267 1 6 —

Bosin *Roggen. 600 865 —

3384 2561 4703
Die Notierungen verstehen sich ln Tonnen

Schifisliste

Name des Dampfers Abyanas-
Datum Abladungs-Halen Ungeiäht

a. d Weser lällig Ladung

Von Nordamerika
General v. Steuben . . . . 31 . 8. New York 12. 9 . Br. Wetzen
Muttgart. 7 . 9 New York 20 . 9 . Br. Weizen
Franklurt . . 7 . 9. Montreal 24 . 9 . Br. Yv eizen
Benin. 14. 9. New York 26 . 9 . Br. W'eizen
Dresden . . . 21 . 9. New York 2 . 10. Br. Weizen

Von Südamerika

Königsberg . 11. 8. Ro >ai io 15 9 . Br. 1200 1 Mals
Alricii. 4 . 9. La P.ata 10. 10 Bk. 3500 t Mals
Rapoi . .

Von der Ostsee

8 9. La Piata 15 10. Ws. 1500 1 Mais Opt
' Rttd ./hbg ./ßrenn*

^Htctor . n 9 . 9. Königsberg 13. 9 . Br. voraus- Geiste
H. A. Nolze. 16. 9. Könf^sbcr« 20 . 9 . Br . sichtl. uerste

Regelmäßiger Os see Tourendienst der Firma Karl Gross
Aiita III Stet !in 11. 9 . Br.
Thea Bos ;odc 15. 9 , Br.
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Erläuferungen zumReichsbankauswei s
Berlin , 9. September , Nach dem Ausweis der

Reichsbank vom 7. September hat sich in der
verflossenen Bankwoche die gesamte Kapital¬
anlage der Bank in Wechseln und Schecks , Lom¬
bards und Effekten um 112.3 Millionen auf 3534.7
Millionen RM , verringert . Im einzelnen haben
die Bestände an Handels -Wechseln und -Schecks
um 43.2 Millionen auf 3107.6 Millionen RM., die
Lombardbestände um 74.4 Millionen auf 88,7
Millionen RM , abgenommen und die Bestände an
Reichsschatzwechseln um 5.3 Millionen auf 18,2
Millionen RM . zugenommen . Die Effektenbe-
stände blieben mit 320.2 Millionen RM. nahezu
unverändert,

An Reichsbanknoten und Rentenbankscbeinen
zusammen sind 111.6 Millionen RM . in die Kassen
der Reichsbank zurückgeflossen , und zwar hat
»ich der Umlauf an Reichsbanknoten um 100.8
Millionen auf 3420.4 Millionen RM ., derjenige an
Rentenbankschemen um 10,8 Millionen auf 384.8
Millionen RM . verringert . Der Umlauf an
Scheidemünzen nahm um 18.0 Millionen auf 1462.5
Millionen RM . ab . Die Bestände der Reichsbank
an Rentenbankscheinen haben sich dementspre¬
chend auf 24.1 Millionen RM „ diejenigen an
Scheidemünzen auf 214.6 Millionen RM , erhöht.
Die fremden Gelder zeigen mit 378.4 Millionen
RM . eine Abnahme um 37,1 Millionen RM.

Die Bestände an . Gold und deckungsfähigen
_Devisen haben um 14,9 Millionen auf 396.5
Millionen RM . zugenommen und die Bestände
an deckungsfähigen Devisen um 3.2 Millionen aui
71.1 Millionen RM . abgenommen.

Die Deckung der Noten betrug am 7. September
11.6 Prozent gegen 10.8 Prozent am Ultimo
August dg. Js.

Reichsverband deutscher Konsumvereine e . V.
Der Zusammenschluß der deutschen Verbrau¬

chergenossenschaften zu einer Einheitsorganisa¬
tion , dem Reichsbund der deutschen Verbraucher¬
genossenschaften G. m. b . H. (GEG .), machte die
Abhaltung eines außerordentlichen Genossen¬
schaftstages notwendig . Am 21, August versam¬
melten sich in Köln die Vertreter der größeren
Genossenschaften des Verbandes , um die diesem
Ziele dienenden Beschlüsse zu fassen . Nach
Vorlage der Jahresrechnung vom 31. Dezember
1932 und der Halbjahrsrechnung vom 30. Juni
1933 wurde dem Vorstand Entlastung erteilt . Dr.
Söhling berichtete über die derzeitige Lage der
deutschen Konsumgenossenschaften und ihre Ein¬
gliederung in die Deutsche Arbeitsfront . Sämt¬
liche geschäftsführenden und nicht geschäftsfüh¬
renden Vorstandsmitglieder sowie die Ausschuß¬
mitglieder des Verbandes hatten freiwillig ihre
Aemter niedergelegt . Zur Wahrung des dem
Verbände zustehenden Revisionsrechts soll der
Verband noch so lange fortgeführt werden , bis

^merilianisc
Sonnabend , 9 . September

dem neugegründeten Revisionsverband der deut¬
schen Verbrauchergenossenschaften das Revisi¬
onsrecht verliehen worden ist . Zu geschäftsfüh¬
renden Vorstandsmitgliedern wurden August
Krtak (Köln ) und Walther Hoff (Hamburg ) be¬
stellt . Nach Erledigung der Tagesordnung gab
Bissels (Escen ) einen Rückblick über die Ent¬
wicklung des Verbandes , der nach 25jährigem Be¬
stehen seine Selbständigkeit aufgibt . Die Grüße
der Deutschen Arbeitsfront übermittelte Dr.
Krause (Berlin ), Mit einem kräftigen Sieg -Heil
auf den Führer schloß die Tagung.

Fischmärkte
Wesermünde , 9. September

Heute landeten 16 Dampfer insgesamt 1695 000
Pfund Seefische . Die Auktionspreise gingen für
Hering zurück und konnten für Islandware teil¬
weise ihren Stand verbessern . In der Versteige¬
rung wurden je Pfund folgende Großhandelsan¬
kaufspreise für Fische mit Kopf erzielt : Nordsee:
Wittlinge 7,25—10, Heringe 3,75—5,75. — Island:
Schellfisch I 34,50—39,25, Kabliau I 17—23,50,
Seelachs I 9,75—11,75, Rotbarsch 10,75—16,25.

Cuxhaven , 9. September
Am 9. September 1933 löschten : 9 Nordsee¬

dampfer 1 071 000 Pfund Seefische , darunter
1020 000 Pfund Heringe , 1 Islanddampfer 110 000
Pfund Seefische , 5 Hochseekutter 6000 Pfund
Schollen und Edelfische . Die Auktionspreise in
Pfennigen pro Pfund stellten sich wie folgt : Nord¬
see : Schellfisch IV 15,75—14,50, V 9,75—7, Kabli¬
au I 26,25—17,25, II 22,75—17,25, Seelachs I '13
bis 10,50, II 13,75—11,50, Heringe 7,75—3,50. —
Island : Schellfisch I 34,25—30,50, II 31,75—26,50,
III 19,25—, Kabliau 19—22,50, II 16, Seelachs
10,25—12,50, II 13—11,50, Rotbarsch 10,50—9,25.
Tendenz : Ruhig.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht

Berlin , 9, September
Die Haltung im Berliner Getreidegeschäft ist

festgeblieben . Allerdings ging der Umfang des
Geschäfts als Folge der an den Sonnabenden üb¬
lichen Zurückhaltung im Vergleich zu gestern et¬
was zurück . Das flottere Geschäft in Weizen-
und teilweise auch Roggenmehl veranlaßt in er¬
ster Linie die Müllereien , das Rohmaterial stärker
einzudecken . Auch sonst wird das Vertrauen in
die weitere Entwicklung des Produktenhandels
mehr und mehr verwurzelt . Eine bevorzugte
Stellung nahm wieder der Weizen ein , der so¬
wohl in prompter Abladung , als auch in handels-
Fechtlicher Lieferung mangels ausreichenden An¬
gebots fester notierte . DeT Dezembertermin gab
um einige Pfennige nach . Auch beim Roggen ist

aumwoüe
(Aus dem Bericht der BremerBaumwollbörse)

Bremen t 'k . i )ez | Jan März Mai Juli

Loko: 10.14 Voriger Schluß .
(n°Ä^ lerg - Êröffn ung .

10 20 —
9 84 82
9 87 81

10 27 25
0 04 02

10 C8 03

10 35 31
0 12 10

10 16 13

10 54 50
0 29 26

10 33 32

10 70 65
10 44 40
10 48 45

10 83 77
i0 54 51
10 61 58I0.32 cents) l3 Uhr

16.20 Uhr .
Heu iß*r Schluß.

Abreehoungsürelse 13 Uhr. 9 84 lu 06 10 15 10 33 j 10 47 10 60

m
Liverpool Ok' Dz. Jan. März Mai Juli

Loko : 532 Vori ger  Schluß.

SSf * * * « ! , .,.Heutiger Schluß.

5 29 —
5 2-) 21
5 2ü —

5 .30 ■
5 21 -
5 22 -

,5 33 -
5 24 25
5 24 -

5 .37 —
5 30 -
5 28 -

5 41 -
5 31 33
5 32 -

5 44 —

5 3̂6 -

New  York Ök . | Dez. Jan Marz Mai Juli
Loko : 8.85 „ , , „
(Vorige Notierg. Voriger Schluß . .
9.00 Cents) Eröffi ung .

11.4b Uhr . . . . . . . . . .
Heutiger Schluß •

8 81 83
8 83 —

868 —

9 03 05
9 04 -
8 87 88
e .89 9

9 10 — 9 27 30
9 11 — 9 26 27
8 95 — 9 .2 —
8 6 — | 9 12 —

9 44 45
9 42 43
9 30 —
9 28 —

9 .62 —

9 43 —

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute unter

dem Einfluß des zunehmenden Druckes der Si¬
cherungsverkäufe des amerikanischen Südens
abgeschwächt 21 bis 26 Punkte niedriger . Das
Inland trat verschiedentlich als guter Käufer nach
dem Abschläge auf . Die Kurse zogen daher im
Laufe des Vormittags langsam wieder einige
Punkte an . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ste¬
tig 1 bis 7 Punkte über den Eröffnungsnotie¬
rungen.

Newyorker Privatbericht
Nach der Eröffnung niedriger infolge erneuter

Verkäufe . Sicherungen . Mangel an spekulativen
Käufen . Bessere Wetterberichte aus den öst¬
lichen Teilen . Schwäche des Weizens . Rück¬
gang des Franc , begleitet von Gerüchten , daß
Frankreich die Aufgabe des Goldstandard vor¬

bereitet . Später einigermaßen erholt . Fixer-
Deckungen . Mäßige Käufe seitens der Spinner.
Berichte über besseren Textilmarkt.

Der Markt aui Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Sicherungsdruck.
Der Markt schloß stetig 13 bis 19 Punkte nie¬
driger.

Umsätze 200 000 Ballen

Wetter in Aussicht
Teilweise bewölkt , an der Küste allgemein

schön.
Schillsmeldungen

D. „Magmeric “, Hafen Brunswick , 2090 Ballen,
7. 9. klar ., 7. 9. ges ., D, ;,Agira “, Hafen Corpus
Christi , 1872 Ballen , 8. 9. klar ., 8. 9. ges ., D,
„West -Moreland “, Hafen New -Orleans , 1632 Bal¬
len , 6. 9. klar ., 6. 9. ges.

die Kauflust besser geworden , die Preise haben
sich behauptet , für Oktober und Dezember sogar
befestigt . Für Braugerste werden höhere For¬
derungen gestellt , aber nur selten von den Brau¬
ern bewilligt . Mittlere Sorten bleiben übrig.
Hafer zeigte sich unbedingt fester bei kleinsten
Offerten . Der Berliner Konsum gab bessere Ge¬
bote ab , Zusagen fehlten . Das Geschäft in Kleie
verlief ruhig , da Verkäufer aufs äußerste zurück¬
halten . Austauschscheine blieben lebhaft gefragt.
Weizenscheine per September 137 Geld , Oktober
138, Roggenscheine per September 112 Geld , Okt.
112% Geld und November 113 Geld.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 9. September 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr. pro L, vomKahn oder vom Speicher Berlin
per September . . , , .„ Oktober .
„ Dezember . .

Roggen
mit Normalgewlcht 712 i
Kahn oder vom Speicher
per September
, Oktober . .. Dezember

;r. pro L., vom

193 —
194 —
199*/* —

156%
159%
165%

135%

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr. pro 1», vomKahn oder vom Speicher Berlin
per September
„ Oktober . . .
„ Dezember

Alles per 1000 kg ln Reichsmark
Roggenmehlper 100 kg elnschl, Sack frei Berlin

Bremer Getreide
Bremen , 9. September . Weizen Manitoba I

4,85, Deutsche Gerste 8,45, Pomm . Weißhafer
52/3 kg alter Ernte 7,80, Meckl . Hafer 50/1 kg
alter Ernte 7,75, Hafer Canada Western II 52/3
kg neuer Ernte 7,50, La Plata Mais ab Bremen
und ab Brake je 8,65 (verkehrsfrei ). Tendenz:
Fest.

Bremer Ciigetreide
Bremen , 9. September . Weizen Manitoba I

Sept , 5,12‘/i , Okt . 5,17V», Manitoba H Sept.
5,021/», Okt . 5,07% , Barusso 79 kg Sept . und Okt.
je 4,35, Bahia Bianca Sept , und Okt . je 4,35,
Rosafö 79 kg Sept . und Okt . je 4,37%, Donau-
Gerste 60/1 kg Sept . und Okt . 2,77V», Russen
63/4 kg Sept . 2,82% , Okt . 2,85, Nov . 2,87Vs, Plata
64/5 kg Sept . 3,17V», Okt . 3,20, La Plata Mais
Sept . 3,05, Okt . 3,07% , Nov . 3,15, loko 3,25, schw.
3,20, Donau -Galfox Sept . 3,00, Okt . 3,02Vt, Rog¬
gen Plata 72/3 kg Sept . und Okt . je 3,30. Aus¬
fuhrscheine zur Einfuhr von Gerste , Mais , Dari:
per Sept . 112 bis 112V», Okt . 112% bis 113, Nov.
113V» bis 114. ;

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, ,den 9. September 1933

Wolle (Wochenbericht ).
In der vergangenen Woche war der Markt noch

verhältnismäßig ruhig , trotz der festen Meldungen
aus Uebersee . Die Konsumaufträge sind bei den
Fabrikanten zu den erhöhten Forderungen noch
nicht placiert . Infolgedessen zögern die Fabri¬
kanten mH Eindeckungen , obwohl man allgemein
auch für London mit höheren Preisen rechnet.

Baumwollei (Locopreise per Ib) Tendenz stetig
American Middl Univers Stand. 28 mm st no 10,20 ctsOstindische: Superfine myd, Sclnde white

rougish Bremer Kl. 1 3,65 dFine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,35 d

Reist
An der Tendenz der Märkte hat sich nichts

geändert . Das Geschäft ist weiterhin ruhig . Die
Lokopreise haben hier größtenteils eine Erholung
erfahren , nur Italiener bedeutend im Preise er¬
mäßigt.

Burmah LRO
Bassein 00/0
Moulmein 000
Arracan 00/000
Siam 000
Siam 0000
Patna 000
Bruchreis I
Bruchreis II

10 Italiener

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco

sh
sh
sh
sh
sh
sh
sh
sh
sh

9,80
10,60
12,70
10,80
12.70
14.70
20,-
7,85. . „ - loco ab Lager verz. RM 11,2511 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz, RM 18,30

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer inl. RM1.—Monopolabgabeper 1000 kg, Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
85 Pfg per SO kg hinzu,

Gewürzes

Der Markt ist allgemein sehr ruhig und fast
ohne Geschäft.
1 Welsser Muntok
2 Weiss. Bat Muntok
3 Schwarz Lampong
4 Schwarz. Singapore
5 Tellicherry6 Piment

10000- 0
8 Canehl I—IV
9 Cardamom Malabar
10 Cassia lignea
11 Cassia flores

In RM per 100 kg unverzollt,loco 10 Hamburg

75 12 Cassia vera 1 67
76 13 Cassia vera II 4452 14 Japan Ingwer 3873 15 cochin Ingwer 56—7068 16 Macisbl. Banda 29539 17 Macisnüsse 82-12898- 84 18 Nelken Sansib. 70
72—70 19 Lorbeerlaub 22
304 20 Hollän. Kümmel51
26 21 Gelbe Senfsaat 40- 5074 22 Vanille Bourb. 7- 15

Vanille per 1 kg.
Kai oder Lager

Hülsenirüchte:
Die Geschäftstätigkeit zum Wochenschluß ist

nur unbedeutend , das Preisniveau jedoch durch¬
aus behauptet.
1 Schmalzbohnen
2 Langbohnen3 Mittelbohnen
4 Ot enashis

Mal/JuniAbi.5 Chile-Bohnen
6 gr. Erbs. m. Schale7 .

28Va 9 gr Splitt Erbsen 23-23«/,
26 10 gelbe Erbsen ges. 23
19 II gelb,SplittErbsen 2112 kleine Russen

Linsen 14—1621- 22
19Va 13 mit«. Rus. Lins. 16«/,-18gi. uiua . in. üuwic  18 —20 14 gr. Rus. Lins. 19«/,-20«/«

gelbe Viktoriaerbs. 17Va—18 15 Chile Linsen faq. 19%0 grüne Erbsen gesch. 26V2 16 Chile Linsen extra
lange 21%

Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RMwaggonfrei Hamburg verzollt

Kautachuk -Effektir -Markt : Tendenz willig
Sheets . loco 3%
Sheets . ■ . per Sept./Okt 3*/»Sheets per Ofct./Nov. 3*/,«

Preise in Pence per Ib

Brasil -Kaffee:
Bei unveränderten Brasilofferten zeigt sich hier

am Platze eine Nachfrage . Im übrigen ist das
Geschäft sehr ruhig , auch am Lokomarkt bei un¬
veränderten Preisen.
1 Santos extra special 40—43 4 Santos «uperlor 33—362 Santos extra prime 38—40 5 Santos good 31—333 Santos prime 36—38 6 R!oundMinas 28—33

Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager
Gewaschener zentralamerikanischer Kallee:

Markt und Preise unverändert.
1 Salvador 45—68 3 Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56— 95Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : stetig
American Steamlard, transito ab Mal 18,50American Purelard, raffiniert, per vier Kistena 25 kg netto, verschiedene Standardmarken

transito ab Kai 19,50-20,—Hamburger Schmalz, In Dritteltonnen, Markt
„Kreuz*, verzollt ab Zollstadt . . . RM 158,—

Rohkakaos
Bei vermehrten Bedarfsgeschäft bleibt der

Markt zu letzten Preisen stetig . Die Werte
liegen wie folgt : Accra g.f. Haupternte loko RM.
17.— bis 16.50, neue Haupternte Nov .-Jan , Abi,
22/6 bis 22/3 cif Lagos faq alte Haupternte loko
RM . 16.— neue Ernte Okt .-Dez . Abi . ca . 21/3
cif sup thome of approbation 25/6 bis 26/— cif
sup Bahia Aug .-Okt . etwa 25/6 c. u , fr . Plan-
tation Trinidad erste Marken 29/3 c. u . fr . Für
Sept .-Okt . Abi . sup epoca arriba Sept .-Okt . Abi.
nominell ca . 11,00 Dollar c. u. fr.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Zucken
Terminmarkt ruhig abwartend , geschäftslos,

Effektivmarkt ruhig stetig ohne Umsätze.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 8.4%Tschechische Kristalle Feinkorn per Sept. sh 8 4%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh — *

Preise ln sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 9, September (10 Uhr ). 3. März

29 B, 27Vs G, 5. Mai 29 B, 27% G. 7. Juli 29 B,
27Vs G, 9. Sept . 30V« B, 28% G, 12. Dez . 29 B,
27% G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger KaffeeierminbSrse
Hamburg , 9. September (12.30 Uhr ). 3. März

29 B, 27V« G, 5. Mai 29 B, 27% G. 7. Juli 29 B,
27Vs G, 9. Sept . 30V» B, 28% G, 12. Dez . 29 B,
27% G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Cif -Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg fn hfl)

Hamburg, 9. September 1933Weizen:
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba I per Sept
Manitoba I per Okt
Manitoba II . per  Sept ' 'Manitoba II per  Okt '
Rosafä . . 79 kg per Sept Okt !
Barusso 79 kg per Sept 'Okt
g*»<« , . 79 kg per Sept OktHardwlnter 1 Qulf
Canada Western AmberDurum II per Oktober
Roggen;

505
5,05
4,92%
4,92%
4,37%
4,32%
4*85

La Plata 72/73 kg per Sept/Okt.Canada Western II per
Südrussischer kg per „ „
Gerste;
Donau
Russen
La Plata
Mais:
La Plata
La Plata
Donau-Qalfox

60/61 kg per Sept . .
64 65 kg per Okt
64/65 kg per Sept/Okt

per Sept
per Okt
per Sept

Hafer;
L« Pjata Unclipped faq. 46 47 kg per Sept Okt
La Plata Cllpped 51,52 kg per Sept./Okt.
Weizenkleie:
Pollards . . per Sept
Bran . . per Sept

3,30

2,T7%
2,85
3,17%

iS
2,95

3,17%
3,35

2,75
2,75

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 9. September (10 Uhr ), Tendenz:

Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kafleeterminbörse
Hamburg , 9, September (12.30 Uhr ). Ten¬

denz:  Alter Kontrakt nicht notiert.

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 9. September 1933

Brief
5,30
5,60

5.90
4.90
4,90
5,00
5,10

Geld
5,20
5,40

5,70
4,80
4,80
4,80
4,90

32.85 —
32,75 32,85

3. MSrz.5. Mai.
6. Juni . .
7. Juli .
8. August .
9. September.

10. Oktober .
11. November . .12. Dezember.
Tendenz: ruhig
Notierungen in RM für 50 kg WelSzucker netto, elnschl.

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg,
Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage . .
per August . .
per September . . . . .Melasse-Rohzucker.
Tendenz: ruhig
Notierungen In RM für 50 kg Weißzucker (elnschl. M 0.50für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMaadeburgund Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Londoner Goldpreis
Berlin , 9, September . Der Londoner Goldpreis

beträgt am 9. September in deutsche Währung
umgerechnet für eine Unze Feingold 86,8280 RM .,
für ein Gramm Feingold 2.79158 RM.

Goldbewegung in London
London , 9. September . Am freien Markte wur¬

den 250 000 Pfund Gold gehandelt , die nach dem
Kontinent gingen . Der Preis betrug 129 sh 21/» d
per Unze fein.

Londoner Silberknrse
London, den 9. September 1933

Silber (Pence per Ounce)
Nr. 31 Barren prompt ,Nr. 32 Barren Lieferung
Nr. 31a Fein prompt . .Nr. 32a Fein Lieferung .

18%,
18%

Gold (sh. u. pence per Ounce) . 129/2%

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork, 9. Sept., (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor. Not.

BREMER BÖRSE
vom 9 . Sepiember

Bank *

D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
Old. Spar- u. L.

Akien
9. 9.

0 50
8. 9.

20G 20G

Sdiiffahrfs-
i nd irischerei . Akiien

9. 9. 8.S.
0 68 ( 8
0 15G 15G
0 - —
0 11%B —

7»/. ü 7*4G

Br. Veges. F.
Br. Schlepp.
Dampi. HansaHamb. Am P.
Hochsee Wietlng . „
Nordd. Lloyd 0 12B 12“/. B
„Nordsee“ D. H. 0 30%G 30% b
.Neptun “ Dt.D.G. — —Unterw. Reed. 0 — —

Industrie -Aktien

Allg. Gas El.Atlas-Werke
Bremer Besigh.Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp u. W.Br. Kotaodm.
Brem. Silberw.
Br. Strabenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brera. Wolik.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans. Stuhlr.
Hoffm. Stlrke
Jute Bremen
No:dd. bteing.Reis- . H. A.-G.
Sei ffb Utw.
Sr. Sen .. Brhv.
Vei. werkst
Wendt’s Cig.

9. 9. 8. 9.

32B 32B
1150 117 bz
34G 34G
40ü 40.

112% 112/,
67G 66%U

153B —
350 —
y8U 950
— 71G
85B 85B

71% 71%b
10B —
35ü 350
45G 450

8. 9.9. 9.
All. & Mag. — —D. Anl. Abi. m. 5000 - —
Br. Wollk. (2000) — —

Anleihen indi sfrieller
Gesellschaften

9. 9. 8.9.
Br. Tauwerkl. 03 — —
Delm. Linolfabrik. 88%G 88%
Dt. Lin.-W. Berlin 88 86%
Dt. Lin.-W. Hansa 88%G 86%
Ndd. Steingut br . 86 8b bz
Oldbg. Roggw.-A. — —

StaaistF ^piere
9. 9. 8. 9.

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
V, Abl.-Sch. Kleine
Stücke

Brem. Anl. AusL-
Sch. v. 1. 11. aj m.
Vs Abl.-Sch. grobeStücke

Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 2b

Br. Doll. - Anl. kl.
do. große

Dtsch. Anl. Ausl.-
Scheine
Nr. 1—9C000, ein-
schließt. ,„Ablös.-Schulu.

Ootdmk. -Anl. der
Staatl. Kreditans .
Oldenburgv. 1927 Ser. 1 u. iii
v. 192J 8er. IIv. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
v. 1928 Ser. VI
Komm. v. 192b

do. Ser. II
do. Ser. III

D.Wertb. kL 35
do. gr. ,32
do. gr. /3S

72Q 72%ü

72G 12%G

10%G 10%G02B 62B
62b 62b

85%G 85%U82 ü 82 ü
85%y 85%G
85%(j 85%U
85%G 85%ü82 G 82 G

73% 73%
73 ü 72%G

9. 9. 8. 9.
Hamburger AnleiheAbi. mit . — 70G

Sfeuergulscheme
fällig. 9. 9.
1934. 98%
1935. • 917,
1936. 85
1937. 80%
1938. 77%

7% Dtsch.Relchsb. Vorz. 98 G
6% do. Schatzanwels. 99%G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 9. September
Nichtamtl Kurse von 12*/* Uhr

Comin. u. Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbankwesiholst. Bank
bugsier-Reedereihlen9b. L). 69
Hansa
Nordd. LloydPakettahrc
Hamb.-Südamer.
Woermann-Linie
tiamb. Hochbahn
1. (j . Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Ceinent
breitenb. Gement
Hemmoor
öchwan. Honig
Auas-Werke
ivarstadi
Stader Leder
Wiemann
Bremer-Bes.-G!
Thörl
Harb. Gummi
Bavaria
.„iii-brauerei
Usnverke
Reis- u. Handels
Neu-Guinea
Otavi
Salitrera

48V.
76B

128
135B
19
uv.

24B
50

110%44
98%
44
48
1

145

21
116
120
83
700

105B
10%

2%B

BERLINER BÖRSE
vom 9 . September

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen n. Rentenbriefe

AblBsg. 1-90000do. ohne Ausl.
6% Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al 29
6%“/« Young-Anl.
6», Dt. Wtb. 35 gr.
6*. „ 61.
6“/, Pr.St.-Anl. 28
6% Prß. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6°/o Brschwg.v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt. Reichsp. I
6% do. II
6°/, Relchsb Schät
6% Pr. Ldrbk. 1- 2
6% „ 3- 4
6% „ 5—6

9. 9. 8. 9.
76 60
9 45

83
98.75
82
68%103

75,90
9,30

83,50

66 %103
101%

100,10
85%72
6,85

100 -
100 .10s*

101%
100%
73

100 —
99 90
j*>V«86

84% 84%

Stadtanleihen
6% Bin. Goldsch.20
6% do. Vkr.Anl.28
6% Frkft Schätze
6% Kölner Schätze
77,% Bln.Pidbr.-A.

62
'59
66 %
59%
75%

«V.
59%
66-/,
60%
75%

Oeffentllche Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-

Scheine 11 67'/, 67%Dt Komm Auslos-
Scheine 11 92 92

6°/0Dt.Komm.Sch.31 96V, 96%6% Hann. Landes¬kredit v. 1926/27 82*/. 82«/.
6% Old. Staatl. 25 — —
6»/, do Serie 1-3 84
- ™ do
6% do
6% do
8% do Komm 1
6% do Komm 2
0% do Komm 3
ö'.VYodo Liquid.
5% Pr Ldptbr S 4
6% do S 11
6% do S 17-18
6% do S. 21

- 85%
73
22'/:

73
73

77% 78
80% 81
80% -
- 80%
80,40 81

Oeffentllche Kreditanstalten
9. 9. 8. 9.

6% Pr Ztrst R 23 967» -
6% do R. 24 75% 757,
6°/, do R. 25/27 - -
6% do R 28 — —
6% Ldschftl Zentr.

Goldpfdbr. 717, 71%
6% Ostpr ldschftl

Goldpfdbr 70 70
6% Schlesw Holst

ldsch Goldpfbr24 68% 68
6% Westf. lascht«.

Goldpfdbr. 76 757,
Hypotheken -Banken

a) Pfandbriefe
6% BraunschweigHann. v. 1929
6% Gotb. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
6% Hann Boden¬

kredit 13, 14
6% Meininger

Hypoth Bank R 5
6% Pr Piandbr -Bank Em 50
6% Rhein Westf.

Bdkr. 4, 6, 10,12
6% Pr Centralb.28
6% Pr. Hypoth. 1. 3

85 85

76% 76%
767, 76*/,
82 827,
82% 80%
79 79
76% 76%
76% 76%

b) Kommunal-Obligatlonen
, Hyp.-Bk

Komm. 14, 16, 21
6% Pr Ctr. BodKomm S 26 28
6% Rh Wstf Bdkr.

Gold -Korn S 445

62% 63
61

Sachwerte
Roggenrenten-

Bank Rog 1-11 6,33 623
5°/,
5% Roggenrenten-

Bank Rog 12-18 —
6% Zuckerkredit 97

Industrie -Obligationen
6% Dt LInolwerke
6% Klöcknerwerke

87%
73

6% Thür Elek Uef 73%
6% Verein Stahl 52%

84
53*/,

Rel chsschuldbuchforderungen

Fällig1. März
Alte

Geld | Brief
Polen
Geld

schä.
Btt.

1933 — — — —
1934 997, — — —
1935 — — —
1936 92»/, 93 V, — —
1937 897» 91 88% 887,1938 85 „ 86», — —
1939 83»/, 84»/, — 81*/,1940 a3 84% —*
1941 80»/, 81% — —
1942 797, 80»., _
1943 78/, 79'/» 76% 77«/,1944 76»/» 777» 75/» 76%
1945 76% 77 757, 76 /,1946 757, 787, 74/» 75’/,1947 757, 76% 74% 757,1948 75«, 767, 74/, 75’/,

Wlederanfbau -Anleihe
1944,45. 437, G 447, B
1946/48. 42%G 43%B

Steuergutscheine
. 9. 9.fällig

1934. .
1935.
1936.. .
1937 .
1938_ _ _
Steuersch -K.

Ausländische Staatsanleihen
9 50

937,
917»
85
807,
77 V,

86 50

8. 9.
987,
917,
85
80 y,
77%
86 %

4%% Oest. St 14
4%% Ung. St 14
4'« „ Ung. St 14
4% Mexik. abg.
5% Mexik. abg.

Aktien
Verkehrsw.
A G f Verk

3 80
5 50
5.40

Alle Lok -Kr
Reichsbahn
Hamb -Am -P
Hamb Hochb
Hamb Süd D
Hann Ueberl.
Hansa DmpfLübeck-Büch
Nordd Lloyd
Schles Dmpf

Banken
Allg D Cr-Anst 0Bank für Brau 11
Bayr Hyp Wb 5
Bayr Ver -Bk 5
Bett Handlsg 5

9. 9.
W"73
98%
10%
49%
57
17%
11%

44y,71
65%
83

3.80
5.55

K9.
39%

V.
98%
11%
50V,25

18%
11%

44%
71%

100
83

Comm. u. Prlv.
Dt. Asiat Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.
Old. Sqar- u. L.Oestr. Ced. sh
Reichsbank

Industrie
Accumul.-F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg. Elekt.-G.Alsen P. Zem.
Ammend. P.
Ankerwerke
Aschff. Zellst.
Atlas-Werke
Balcke M.
Bannine M.
Barop. Walzw.
Bayr. Motor.
HembergJ. P
Berger Tiefb.
Bergm. Elekt.Bert -Gub. Hut
Bert Karlsr.
Bett. Masch.
Beton-Mon.
Braunk., Bri.
Brem. Besigh.br . Gas- u. El.
BernerVulk.
Bremer Wollk.
Buder. Eisen

Capito. & KleinCharl. Wasser
Co. Hispano
Conc. Spinn.Cont. Gummi
Cröllwitz Pap. .

0
0
0
0
0
6
3
3
0

12 135

9. 9.
48%

49%

fi
51

8. 9.
48%
50
25%
43*/,

183%
27%
17%
57
19

138

181
28
17%
58

Tägl. Geld % »/. %% Talg. extr.
Bw ŝaatöli.
do. Sept.

3»/,Bankakz.
90 Tg. Brf.

1
4.45
4.46

90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
niedr. Satz

*jn do. Okt. 4,53
1% i%

do. Dez.
do. Ian. 4,66

4,70Höchstsatz 17* l 'A Petr. St WC 16,25Wechs. auf
Lond. Cbl. 4,52% 4,53%

do. St.W.T.
do.Mid. Co. 12,25

0,83
do. 60 Tg. do.P.Rohöl 1,82 2,02Paris 5,48% 5,59■/, Rohzuck.T.

Brüssel 19.55 19.87«/, do. Sept. o
Rom 7,38 7,53 do. Dez. <0
Madrid ll f71 11,91 do. jan. «2
Bern 27.11 27,50 do. März CJ
Amsterd. 58,42 57.37«/, do. Mai V
Stockholm 23,35 23,40 do. lull o
Oslo 22,75 22,80 Terpentin 46%Kopenhag. 20,20 20,27«/, do. Savann. 41»/.Prag 4.16 4.29 Weizen, Rt. 90%Wien 16,01 16,20 do. Hartw. 92%Budapest 24,75 2M0 Mais, loco 52»/,Belgrad 1,96% 2J0 W’mehl, n. 6,20Athen 0.79% 0,82 do. höchst 6.40
Japan 28,25 26.25 Qetrf. Engl,

do. Kontfn.
1,3- 2Buen. Aires 35,48 36,00 4 /̂,—6Rio de Jan.Berlin 8,29

33.37*/,
8,20

34.07*/* Chicago
Silb.t ausl. 3ÖV 36'/,

stetig
Weizen. Td willigKakao Td. do. luli __

do. Sept. 4J6 do. Sept. 81%do. Dez. 4u*> do. Dez. 85%—85do. ian. 4,45 . do. Mai 88»/,- %do. März 4,62 Mais, Td. willigdo. Mai 4,75 do. luli —
do. luli « 4,88 do. Sept. 45»/.
Kaffee, Td.do. Sani 4 ruhig do. Dez. 50»/,

9,00 do. Mai 56»/,do. Sept. 8,13n Hafer. Td. k. stetigdo, Dez. 8,35n do. (uli —
do. Jan. e — do. Sept. 35»/,do. März aa< 8,43n do. Dez. 38'/»do. Mal 8,53n do. Mai 41%do. luli JS 8.60n Roggen, T.do. luli

k. stetigTagesums.
Kaffee Rio7

4000 —■ 77, do. Sept. 65%do. Sept. 5.65n do. Dez. 69«/.do. Dez. 5,94n do. Mai 75»/,do. Ian. o _ Gerste 48- 75do. März Ö 6,05n Schmalz, T k. stetigda. Mai <U3n do. Sept. 5,40Gdo. luli 6,20n do. Okt. 5,50GTagesums. 1000 do. Dez. 5,75geh.B’wolle, Td k.stetig k. stetig do. Jan. 6.15eeh.do. N’orl. l. 8,51 8f>8 Speck —
do. loco 8,85 9,00 Schweinedo. Aug. leichte,ndr. 4.25do. Sept. IL53 8,66 do. höchste 4.45do. Okt. 8.68 8,81-83 schwer, nd. 3,40do. Nov. 8,78 6,92 do. höchste 3,85do. Dez. 8,89,90

8,96 9,03-05 zuf. in Chic. 9000
do. Jan. 6,10 do. i. West. 89000do. März
do. Mal 9,12

9,28 9,27-30
9,44-45 Winnipeg willigdo. luli 9,43 9,62 Weiz.. Okt. 70%Zufuhren do. Dez. 71»»,i.Atl.u. Gol. 28000 66000 do. Mai 76»/,Kupf el. 1.

do. 30/90 T.
8»/i B 8%B Hafer Okt. 37%

37%8%B 8%B do. Dez.Zinn, loco 44,80 44% do. Mai 39%Blei, loco 4,50 4,50 Rogg„ Okt. 49»/,Zink, loco 4,65 4,75 do. Dez. 52Weißblech 4,65 4,65 do. Mai OT*Roheis. N.2 19.00 19,00 Gerste.Okt. 41%Rohels.N2p 20,00 2000 do. Dez. 43%
45%Schmalz 6,15 6,25 do. Mai

*] Geld - und Briefnotierungen

9. 9. 8. 9. 9. 9

Heute Vor.Not
37,
4,50
4,50
4,55
4.80
4.81

16.25
12.25
0.68

1,82,02
willig
1,50G
1,57
1,60
1,65
1,70
1,7547

42%92
94
537,

6,306.60
1,3—2
4%—6

stetig
83%

87—86%
917,- %
steUg
46«/,
51%
57%
stetig
36
39%
42%
stetig
66%
71%
77%

unregm
5,477, a
5,55geh.
5,82%g.
5,17%g.

4,25
4,55
3,40
3,8530000

152000

träge
70%
717,
76»/,
37%
39%
51%
53%
58%

«7»

119
39%141%

60
52%

143
71

60

60%
157%

17%
1197,
41%143
9¥

75
146*/,

61

63
156%

1327» 135%

Daiml. Benz
Dt. Atlant. Tel.
Dt. AsphaltDt. Baumw.
Dt. Conti Oas
Dtsch. Erdöl
Dt. Kabelwk.
Dt. Linoleum
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt Tafelglas
Dl  Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3,'

m
927,si
337.
51%

23/,
97
18%
68
997,

36%

Elntr. Kohle W 141% Ul

Elekt. Llef.-G.
El. Licht u. Kr.
Falkst. Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
Felten <S Quill.
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. f. elek. Unt.
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. EisenHarb. Gummi
«arp . BergbauHemmoor P.
Hirsch KupferHoesch K-N.
Hoflm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Jise Bergbau
Jser. Asphalt
junghans
Kahla Porz.
Kali Äscherst.
KlBcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch
LahmeyerCo.Laurahütte
Lind. Elsmscb.
Lindström
Mannesm. R.
Mansf Bergb.Maschb.-ünt.
Msch. Buckau
MaximllhUtte
Metallges.
Meyer-Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mix u. Genest
Montecatini
Mühlh. Bergw.Müller Gummi
Nordd. Elsw.
Ndd. SteingutNordd, 'Vrikot

5 67 70
6 857, 88
5 57 57
7 110»/, 113
0 517, 52
0 40% 407,
0 46 47
0 39% -
5 66 697,
8 — —
0 397, 39

&
98%
59%
81
3

51

0
4
0
0
0 —
0 55
0 30

6 128%0 —
0 —
0 8%6 106
0 48

56%
59%

29%
567.
987,
59%
19%
81%
98%
52
56
32

128%
26

107
51

297,

10 1127, 112»/,0 14% 15
4 60 60V,

0 507, 517,
8 £ * sv*
5 55
8 170
0 527,0 —
0 —
8 61%0 25
8
3

36%55

52%

- 65

0 617, 61%0 — —• — —

Nords.-Hochs. 0 307» 307,Nordw. Kraft 6 — —
Oberbedarf 0 6% 67,
Orenst & Kopp 0 25% 26
Phön. Bergb.Phön. Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.Preßluft

Ratg Wagg.Rhetni. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh. Elek.-Ges.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W. 4.»
Rosenth. Porz. 0
Rütgerswerke 0

0
10
8
0
0
0 21
0 —

297, 31
- 747.
357, 38

22

0
6

10
0
0
0
5
6

1827, 1*3»/,
76%72
72%
45%
75
45

Salzdetfurth
Sangersh. Ma.Sarotti Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schl. El. L. B.
Schl. Porti. Ze.
Schub, u. Salz.
Schuckert El.
Schulth. Patz.
Siemens Glas
Siemens& Halske 7
Stilhr, Kammg. 5
Stolberg Zink 0
Thörl’s Oelf. 6
Thüringer Gas 6,*Leonh. Tietz 6
Varziner Pap.
Ver. DL Nickel
Ver. Olanzst.
Ver. Stahlw.
Vogel Tel. Dr,

146
60
2%56

847,
487,158
84%
89
327,

127%
93

94
10»/.
80

4
0
0 28%0 41

Wanderer.-W. 4 80
Wasserw. Oel9. 7 —
Westeregeln 6 107
Zellst. Waldh. 0 31«/,

Kolonialwerte
Dt.-Ostafrlka 31
Neuguinea 0 95
Otavi-Minen 0 10»/,
Schantung . g. 0 33

73 y,72%
78
30
45%

147
60
55
85«/,
48«/,162
85«/,

129%94

94
10%

8«/.59
43
30
39%
80%

106%
33%

32
95
10%33
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Zm Peste« der Reiner Winterhilfe
veranstaltet der Dtttfvoutyvv Sund DveMVN eine
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»

an 3 Abenden

Heute
Sonntag , 20 Uhr , Gruppe B

Erstaufführung

Der Pscisett«!!
Heitere Oper von Max von

Schillings.
Montag , keine Vorstellung.
Dienstag , 19.30 Uhr:
Geschlossene Vorstellung für die

Deutsch« Bühne Abt . A.

Füllst
1. Teil

Mittwoch , 20 Uhr, Gruppe A

Der PseiserW
Donnerstag , 19.30 Uhr, Gr . A

rillst
2. Teil

Mit der Musik von Felix von
Weingartner.

Freitag , 20 Uhr , Geschl. Borst . s.
den Arbeiterkulturausschuß der

deutschen Arbeitsfront:

Zar md Zimmern!«
Sonnabend , 20 Uhr, Gruppe A:

In neuer Einstudierung

Wem dw nene Wein
Mht

Lustspiel in 3 Akt. von Björnson.
Sonntag , 20 Uhr, Gr . A

Emalleria rnsticana
hierauf:

Der Bajazzo
Montag , 20 Uhr : Volkstüml . Vor¬
stellung zu ganz kl. Preisen:
—,40 bis 3.— Mk. enschließlich
Kleiderablage.SchmarzmaldMel
Dienstag , 19.30 Uhr:  Geschl.
Vorstellung f. d. Deutsche Bühne

Abt . B:

Füllst
1. Teil

Mittwoch , 20 Uhr , Gruppe B:Mine
Vorverkauf täglich!

vsr neue
0eutL «bIsn «> kiltt
äurek »ein kks «tLQ6s6Lr1ekoQ
lauseocieo un6 »der 'IsurvQcleo,
ookoll zvtrt eivlvn eigenen
2 a u « d « i r rro  g r A n clv o .
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ULivro uiecirixon krsi »« Ikr
Üeim beks ^liod xut oiv2U-
riviiLell. öitto , geben 8iv gieb
unser « ^ usstelluuß vimu »! uu-
vvrbia6liob »o. 8ie ivvrsten rr»»u-
vkes kiucleu, v »s Ikueu gekLIlt
und äsdei äoek vrsek v̂iuxliek j»r.

/ cnui .rk
Oster t o r « re i u vex 84 - 85

Iliro Leäark »- Vvcrkuuxssekeius
ueUureu v !r gern in ^ sliloux!

kevor Üie likll-Mr iliniizn
vergeben 06 er oonstlge
Sepavatuver »,

iuüoen 8le 8ick lloston . l̂ i' aissngob.
von ü - t4üt >Isn , 8suge8ckSlt . 8reme„
> Oderatr . 42», i eielon Uolsnd SO

kleuto , LonntsF 4 llUr:
Lirunsliges IViscisrsuktreten

Otto Oebüttr

SHWc Rebellm
kriedricU der OroLs:

Otto OebiiUr
^ .bsncio 8 lUw:

Lin Lriolz von Zröülew
A.u8woL

PeerGylit
von Henrik Ib8ea

kdusilc von Uclvarcl Orieg
lAon/LZ Leris L/2

Oetrtes Osotspiel
des Olinborger Xrin ^sWen-de Hahn;reit

ivuwwedi von -InSust Hinrictis

I,

Sonnabend , 30. September 1933, 20 Uhr, im „Goldenen
Saal " der Böttcherstraße

Vortrug sfolge:  Max von Schilling -ß: Quartett in
e-Moll , Lieder, Melodramen

Ausführende:  Streichquartett der Philharmonischen
Gesellschaft, Hanna Domke-Bauer , Osnabrück, (Alt),
Josefa Flora , Henry Thiel (Staatstheater Bremen)

Numerierte Karten für 3 RM bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1

.MIM» !»« « ?«IM»
Sonntag , 1. Oktober 1933, 20 Uhr

„Der Pfeifer tag"  Heitere Oper in drei Wen von
Max von Schillings

»I. »« iMMM
Montag , 2. Oktober 1933, pünktlich 20 Uhr, Großer

Glockensaal
Leitung:  vr . Siegmund v. Hausegger
Ausführende:  Staatsorchester Bremen, Kammersänger

Rudolf Watzke, Berlin (Bariton)
VortragSfolge:  Werke von Max von SchillingSf

(Symphonische Fantasie : Meergruß , Lieder, Perlen-
Arie aus der Oper „Mona Lisa", Erntereigen auS
der Oper „Der Moloch") und Richard Wagner
(Ouvertüre und Monolog sl . Akt) aus „Der Flie¬
gende Holländer ", "Siegfrieds Rheinfahrt " und der
Trauermarsch aus „Die Götterdämmerung"

Numerierte Karten zum Preise von 1 und 2 RM bei
Praeger L Meier, Bischofsnadel 1

SreniLl Uusik-kbenä
Konzertreihe im Dom u. in der Glocke.
Leitung : Musikdirektor Richard Liesche.

Programm für den Winter 1933/31.
I . Montag , den 9. Oktober 1933

im Dom
Konzert des Leipziger Thomanerchors
unter persönlicher Leitung von Tho¬

maskantor Pros . v . Karl Sträube.

II . Dienstag , den 24. Oktober 1933
im Dom

Deutsche Messe von Erwin Zillinger
für Soli und drei Chöre zu je 4 Stim¬

men L cspsUa.

in . Mittwoch , den 8. November 1933
im Dom

Festkonzert anl . der Bremer Luther-
Jubiläumsfeiern Heinz Schubert,

Hymnus/Max Reger , Orgelsantaste
„Ein feste Burg " / Ulrich Hildebrandt,

Reformationskantate.
(Sopran : Amalie Merz -Tunner ).

IV . Mittwoch (Bußtag ), den 22. Nov.
im Dom

Bußtags -Konzert des Bremer Dom¬
chores u. a . Motette von Karl Marx

(„Werkleute ") und Karl Gerstberger
(Texte von M . Claudius .)

V- Sonntag , den 17. Dez. (3. Advent)
im Dom

Weihnachtsliederabend des Bremer
Domchores.

VI . Dienstag , den 9. Januar 1934
in der Glocke

Alte Kammermusik.
Musik für Cembalo , Soli und weltliche

Chöre. Konzert für Cembali und
Streichorchester.

Cembalo : Käte van Tricht.

vn . Dienstag , den 13. Februar 1934
im großen Glockensaal

Deutscher Volksliederabend des Bre¬
mer Domchorcs.

Volkslieder aus alter und neuer Zeit.

VIII . Gründonnerstag , den 29. März
und Karfreitag , den 3V. März 1934

im Dom
Matthäus -Passion

von Joh . Seb . Bach
l-nt . Mitwirkung des Staatsorchefters.
Solisten:

Jrmgard Genzel -Noehling , Leipzig
(Sopran ),

Henriette Lehne, Leipzig (Alt ),
Julius PaHak, München (Tenor ),
Gerhard Hüsch, Berlin (Baß ).

(Aenderungen vorbehalten .)
Abonnements zum Gesamtprei .s
von  10 .— RM . (numerierte Plätze
in den besten Reihen ) werden in der
Zeit vom 15. September bis 2. Oktober
bei Praeger u . Meier , Bischofsnadel 1
(Tel . 292 73) ausgegeben . Der Betrag
kann in zwei Raten entrichtet werden.

Möllers Loriis-MMsse
Ins Blaue , täglich Tag . . »Ä 1.50
Ins Blaue , Mittw . U. Sonnt , vll 2.50

3n die " Heide
Walsrode . . . . ^ i! 3.50
Fallingbostel ^ 4.—
Sieben Steinhäuser . . . . . . 4 .50
Müden (Lönsdenkmal ) . „Ä 5.—
Zur Rüdesheimer Weinfestwoche
am 15. Sept ., 5 Tags . 33.50
Zur „Braunen Messe" nach Hamburg
an Bord der Cap Polonio , Mittwoch
und Sonntag . 6,—
Ausk. mit Reisebeschreibungen kostenlos
Reisebüro „Oteanic ", Bahnhofstr . 27,
M . Niemeyer , Obernftr ./Markt , Cd.
Schwarz , Brückenstr./Osterstr ., Carl H.
Wolters , Brinkum (Ruf 26 und 99)

Zur Rüdesheimer Weinfestwoche fahren
am 15. September Wolters Autobusse
über Münster und das Bergische Land.
Am Sonntag Ruhetag in Rüdesheim
und Teilnahme an den Festzügen . In
Rüdesheim sind am Sonnabend abend
große volkstümliche Darbietungen auf
dem Marktplatz (Gesangschöre, Gesang,
Reigentänze , Rheinisches Leben). Am
Sonntag große Festzüge und zwar:
Winzer - und Küfer -Trachtenzug , sowie
„Der Wein im Spiegel aller Zeiten ".
Rückfahrt durch das Sausrland . Die
Fahrt ist außerordentlich interessant.
Eine Teilnahme ist sehr empfehlens¬
wert . Außerdem Eintagesfahrt nach
Müden , sowie zur „Braunen Messe"
nach Hamburg . Ferner finden Halb-
tagesfahrten und Ganztagesfahrten ins
Blaue statt . Auskunft im Reisebüro
„Oceanic ", Bahnhofstr . 27, Zigarren
Haus Niemeyer , Ecke Obernstr ./Markt,
Zigarrenhaus Ed. Schwarz , Ecke Brük
kenstr./Osterstr . und Carl H. Wolters,

Brinkum (Ruf 26 und 99).
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kinfättsn cisi^ ^ ocis, in cisn scköns»vn ssô bsn — in «isn
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Privatunterricht
im Zuschneiden u.
Näh . f. Hausbedarf

Frau Peters
Römerstr . 25

Empfehle meine
billigen Näh - u.

Zuschneide-
kurse.

Frau Riebold,
Meisterin,

Rembertistr . 8.

Grdl . Klavier-
Unterricht, mäßiger

Preis
Joh . Jung

akad. gepr. Musik¬
lehrer. Besselstr. 48

Für Mlumnlen.
Damen und Herren mit guter
Schulbildung Sonderkurse in

AlMstk8MW-»SlM!M !llIik
Ansgarikirchhot 8.

6is 15. 8ept . « irä cük8 Inserat bei
Lnmolll. ru einem iianäsisicursus
mit 20 -.Kk/I. in rsdiung genommen

Nachhilfe u . Kurz¬
schrift etc.

Heinz Brande
Stedingerstraße 33

Gesucht Klavier-
spicler(in) zum

Vierhändigspiel v.
klassisch. Musik
Stunde 1 Rm.

Aug. u. Z 1600 b. V.

v. Ausl.
Deutsch

Humboldtstraße 133

Klavierlehrer (in)
Preisangebote unter

V 1571 b. V.

Die altbekannte

^udosslit -sclittle 1̂ . i- Iü

1. Einzelunterricht
2. Erstklassiger Modellraum
3. Lehrwerkstatt
4. Wagen versch. Fabrikats
5. Aeußerst preiswert

W. 81678 ing. ki. Nüünsr
Findorffstr . 28—80

TmMllleG.Luv
Knochenhauerstr . 27 , oberer Saat

Ein neuer Kurus für Au-
sängerbeginnt .Anmeldungen

Lienstag , den 12. Sept ., abends 8 Uhr

Moderne TänzeUdkuNerFGnl>
Honorar RM 12,— Teilzahlung
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2eitgems8es Honorar

Leorgstraöe 1
bdce Sontrescarps

Oomsheide L7?10

(r6S6//s <̂ rs//s - 7cr7r ^ »
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RM . 9.— 12.— 17.25 21.25
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Laubharken. . . . . . . . . . ,» 3 .50
Kartoffelkörbe . . „ 1-50
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in allen Farben
und Größen

k. !V. kmk
Gr . Johannisstr . 64

llsllkisgung
Allen, die meiner so
freundlich zu meinem
75. Geburtstag ge¬
dacht haben, sage ich
meinen herzlichsten

Dank.
kntr Mies

Am Dobben 55

Vollöl - Vergaser
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ZU5SNNS wird versteigert!
Voo RoU Herbert lOuars

Susanne war keine Frau. O nern! Su
sänne ist viel pünktlicher als eine Frau, vie'
ausgeglichener und viel, viel treuer! Su¬
sanne ist immer da, wenn man sie brauchtsie
hat keine Launen und weiß stets, was sie
will. Kurzum: Susanne ist universell Su¬
sanne ist nämlichein Auto! Ein süßes klei¬
nes Wägelchen, eine bezaubernde, dunkel¬
blaue Limousine!

Sie hieß Susanne, weil sie immereilig und
fröhlichwar und weil Peter sie liebte — fast
wie eine Frau.

Ich glaube, Sie werden es etwas lächerlich
finden, daß man ein Auto derart verherr¬
licht, aber wenn Sie erst wissen, was de- Wa
gen für Peter und Erika bedeutete, dann wer¬
den Sie mir vielleichtzustimmen. —

Susanne hatte die beiden zusam»enge
führt. Es war jetzt drei Jahre her. Ein
plötzlicherGewitterregen überraschte damals
Erika im Walde. Frierend vor Schrecken und
Nässe stand sie zitternd wie ein begosimes
Hündchen am Wege und wußte nicht ein noch
aus. Da kam Peter mit seiner kleinen Su¬
sanne angebraustund nahm sie mit. Er packte
sie in warme Decken, und sie legte sich aebor-
gen an seine Schulter, als ob sie sich schon
zehn Jahre kannten. Der Motor surrte ge¬
schäftig und Erika fühlte vor Glück, wie schön
es war, im Auto zu fahren. Susanne lief
schnell auf leisen Sohlen, damit sich die
Kleine ja nicht erkältensollte. Viel zu früh
waren sie im Hotel, in dem Erika ein p ar
Sommertage verlebte. Erika gab ihm die
Hand:
. „Auf Wiedersehen?!"

Es klang wie eine Frage.
„Auf Wiedersehen!" sagte er und sah iku

fest in die Augen.
Dabei hielt er noch immer ihre Hand. Sie

wollte ihm danken, ihm sagen, — aber si->
brachte kein Wort hervor. Der Augenblick
Wurdezur Ewigkeit — dann küßte" sie stä>

Vielleicht finden Sie das etwas schnell
aber schließlichgibt es ja sowas wir Liebe
auf den erstenBlick.

Zum Abschied sagte er dann: „Baby mor¬
gen komme ich wieder! Du mußt dich doch
an Susanne gewöhnen — und auch an
mich —!"

Und am nächsten Tag kam er wirklich wie¬
der. Susanne war schön geputzt, die Schei¬
ben blitztenwie Silber , im Fond lagen drei
rote Rosen.

Erika stieg mit Herzklopfenein, und wäh¬
rend Peter den Anlasserknopfdrückte, sagt-
sie leise: „Bitte — nicht küssen in der
Kurve —!"

Was ihr Peter antwortete, hörte sie nicht,
der Motor übertönte es mit lautem Ge¬
brumm.

Sie fuhren durch die Wälder und Dörfer,
alles war versunken hinter ihnen —beflüoelt
— entrückt. Nur die Kirchturmuhrenzählten
schnell die wonnigen Stunden. Einmal hicl
ten sie. an einer̂ stillen Wiese. Sie hörten
das Wispern des Windes in den Bäumen
und das zärtliche Aneinandergleitender Blu¬
men und Gräser.

Heimwärts sausteder laue Nachtwind den
beiden um die Ohren. Die Kurden ni nmt
Susanne schön und exakt. Rechts und links
sind Hügel und Täler, schlafende Häuser,
Marktplätze, der Weiße Mond; Tannen hän¬
gen in Nebelschwaden. Unbeholfen flieht ein
Hase in den Graben. Der Motor brummt
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stärker, es geht bergauf. Die Schein.verser
fressen sich mit glühenden Blicken in die
Nacht, und er hat Erika doch geküßt. -

Ein paar Monate später waren sie der
heiratet.

Natürlich fuhr Susanne das junge Glück
nach Italien . Frühlingstage in Santa Ma-
garitha — Frühlingstage am Gardasee Die
Wellen waren mit weißen Säumen besetzt
grau ragte die Rocchettawand gegen den
Horizont. Zitronen blühten an geschützten
Stellen, und Weiße Villen versankenin Pi¬
nien und immergrünenPalmen.

Drei Jahre lang währte das Glück drei
Jahre lang hatte Susanne den beiden ge¬
treulich gedient, und nun sollte alles zu E-rde
sein.

Es war zu hart!
Erst war Erikas lange Krankheitgekom¬

men, später schlechte Geschäfte in der Fabrik
und dann die dummeSache mit Vera.

Es hatte ganz harmlos angefangen M-
wohl meist bei diesen Affären. Six hat en
Vera bei Bekanntenkennengelernt Sie war
ebenso reich wie exaltiert. Als sie hörte daß
Peter einen stillen Teilhaber für sein Unt--:-
nehmen suchte, war sie gleich Feuer und
Flamme. Schon am nächsten Tage war d?r
Vertrag perfekt. Zwei Wochen später war
der erste Krach! Vera schien die still? Teil¬
haberschaftauch auf private Dinge ausdeh¬
nen zu wollen, und das paßte Erika »ich,.
Es folgte eine Zeit harter Kämpfeund Sze
nen. Susanne war ganz melancholischsoviel
Tränen wurden in ihr geweint. Emma!
streikte sie sogar, als sie Peter und Vera an
den Wannsee bringen sollte. Sie stand auf
dem Standpunkt, daß Badepartien nicht zu
den geschäftlichenVerpflichtungen gehörten
und rührte sich einfachnicht von der Stelle.
Der heimliche Ausflug wurde zu Essig. Bald
darauf die ganze Freundschaft. Vera zog die
Konsequenzen, sie löste den Vertrag und zog
ihr Kapital zurück. Das war ein hart"?
Schlag für Peter. Aber er fand sich ganz
und gar zu Erika zurück- und beide woll¬
ten sich um keinen Preis unterkriegenlassen.
So trennten sie sich von manchem das sie
lieb gewonnen hatten; nun sollte Susanne
dran glauben. Es blieb nichts weiter übrig
der Wagen mußte versteigertwerden.

Schweren Herzens fuhren die beiden nach
der Autohalle, in der Susanne unter den Ham¬
mer kam. Bis zum letztenAugenblickwoll¬
ten sie ihrem lieben, kleinen Wagen zur Seit¬
lichen, sie wollten auch wissen, wer der Glück
liche sei, der mit ihr davonfahren würde

In endlosen Reihen waren Limousinen
Cabriolets und Lastwagenaufgefahren. Su¬
sanne war mitten unter ihnen. Wie eleqanr
und zierlich sie aussieht, zwischen all den
wuchtigenKollegen. Die Lederkissen glänzen
in frischer Bläue und die blanken Scheinwer¬
fer blinzeln kokett.

Die Vorführung und der Verkaufder Wa¬
gen ging ziemlichrasch vonstatten. Sie fuh
ren ein paar Mal auf und ab. Gebote schwirr¬
ten umher, dann fiel der Hammer. Und jetzt
— jetzt kam Susanne an die Reihe. Schon
bei den ersten Touren des Motors haben sie
ihn erkannt. O, wie gut sie es kannten das
diskrete, gleichmäßigeSurren, das so oft die
Begleitung zum Liede ihrer Liebe sanr In
ruhiger Fahrt rauschteSusanne vorbei, es
war fast, als ob sie ein Röckchen aus Seide
trug, es knisterte wie Frou-Frou.

Peter nahm Erika bei der Hand, das Herz
tat ihnen weh.

„50 Mark!" rief plötzlich eine Stimm?.
Ein Lachen des Publikums folgte. Erika war
zusammengezuckt— die Stimme — die mußt;
sie doch kennen?! Peter drängte sich-ttvas
vor, da sah er Vera beim Auktionatorstehen.
Das hätte er ihr nicht zugetraut! Das war
mehr als geschmacklos!

Erikas Hände verkrampftensich fester in
den seinen, in ihren Augen standen Tränen

Inzwischen hatte sich Vera den Wage.i vor¬
fahren lassen. Sie trat mit ihren Schuh-n qe-
gen die Pneus , spielte gewalttätig mit dem
Türgriff und klemmte sich schließlich auf den

Sitz. Sie tat dies alles mit der Wü.de eines
Scheichs, der sein Kamel besteigt. Rasb hin¬
tereinanderfolgen jetzt weitere Gebote' 350!
400! — Und 50 mehr! 550 zum Ersten! 550
zum Zweiten und 600 zum Ersten ruf- de
Mann mit dem Hammer und zieht ge'ang
weilt an seiner dicken Zigarre.

Vera ist wieder ausgestiegen, besieht sich
interessiert im Spiegel und zieht gewissen¬
haft das Rouge ihrer Lippen nach. Susanne
fährt nochmals auf und ab. Ganz tr .urig
sieht sie auf Peter und Erika, und der Mo¬
tor erzählt voll Wehmutvon den Tagen des
Glücks. Er singt von goldener Früülmgs-
sonne und grünen Weiden im Winde' von
ersten rosigen Blüten und ersten heißen Küs¬
sen. Er plaudertvon warmen Nächtenvoller
Düfte, von Stürmen im Herbst und Abenteu¬
ern im Schnee. Seine Stime wird tmer Kit¬
tender und flehender. —

„Zwölfhundert!" schreit Vera oa. Ihre
Stimme ist schrill, und sie lächelt spöttisch.

Diese Frau sollte Susanne bekommen>Nie¬
mals ! Lieber alle kleinen Miseren auf sich
nehmen, lieber große Enttäuschungenectra
gen, aber diesen Triumph, den darf sie nicht
bekommen! Man wird sich noch mehr ein
richten, man wird hier und dort oersuchen
zu sparen, man wird sich demütigen und sich
zu Tode arbeiten — nur Susanne muß wie¬
der unser werden! Und als der Hoinm '
zum dritten Male sich senkt, ruft Peter mit
erstickter Stimme: „Zweitausend!"

Das ist auch Vera zu viel, und ü; qiw
es auf.

Peter denkt bei sich, eine Torheit rmhr im
Leben. Aber wer könnte schon leben ohne c;n
bißchen Torheit?!

Es war ein seliger Augenblick, als ei
dann mit Erika über die Rcnnstraßc fuyr
Diesmal streikte Susanne nicht, diesmal
klang ihre Stimme so rein und schön wie
nie. —

>1ien Osrn
Voo lämil Lieblnsnil

Jk Hess en Kleengaren Pacht, de liggt vor 'n Oster-
door , an 'r Werfer yn is .man lütt . Abers wat ik
an bissen Garen Hess, dar inaakt sik vele keen recht
Vörstellung vun.

Wenn mi Frunne oder Bekannte besöken doot, denn
Hess ik jummer mien still Frerde daran , jem to be-
luern , wat de Garen vor 'n Jndruck up jem maakt.

Jk fang bi de erste Sorte an , wo leider de meisten
Grootstädter to hören doot — De kaamt nu „maal
eben up 'n Sprung ", fett" sik'n Ogenblick hen, vertellt
vun dit un dat , springt na fies Minuten wedder hoog,
snackt wat vun ilige Geschäfte un sunst wat darher
un denn sund se all wedder buten . Disse Art Lüde
doot mi jümmers leed, denn se sund aller Verbinnung
mit uns lees Mudder Eer leddig worden.

Nu kummt de tweede Sorte . Dat sund wekke, wo ik
jummer froh bin, wenn se wedder buten sund ! —
Denn kuum dat se in 'n Garen fund, fangt se ook all
an to nörgeln : „Dit möt se so maken ! Scholl dat nich
beter sien, wenn se dit so maakt ? Och, dit scholl'n se
man nich planten ! Disse Weg ist man en beten smaal!
De Bude möt se anners fetten !" Un so geit dat
wider , allens maß utreten weer 'n, wenn dat na jem
ehr'n Koppe gung . — Wenn se denn sitt't, fangt se
waarhaftig Gott öber de hogen Stüern an to
schimpcn, un denn sund se bi de Poletik anlangt ! Jk
bitt jo um allens in'r Welt , wat hett een lütt Stuck
Kleengarenland mit Poletik to doon ? Och, wat bin
ik jummer froh, wenn disse Lüde wedder buten sund.

Nu kummt de drudde Sorte ; un dar kann ik vun
seggen: „Gott Loof un Dank, dat 't ook noch sukke
Lüde gisst." — Wenn disse Minschen kaamt , weet ik
dat all m 'n Vorruut , da'k daran Freide Hess. Se
seggt nich veel, gaat in 'n Garen rum , bekiekt sik

allens , fett' sik denn daal , un neemt den Jndruck,
den se nu kriegt — se käut hier de Werser daal up
de Stadt to kiken — still in sik up.

Jk laat jem denn gewähren . Smök mien Piep un
segg keen Woord.

Dat duert denn ook gar nich lange , denn fangt se
an to fragen , un denn is mien Tied kamen, jem dit
und dat to wiesen. ,Dat is nich licht, se slaat toerst
noch jummer achterruut :- „Ja , dat kennt wi woll",
oder „och, dat hefft wi ja all sehn"! — Abers denn

pluck ik bloots een Blome auf un segg: „Hesft ji all
maal genau tokeken, wo wunnerbaar von Meister¬
hand de Blome maakt worden is ?" Denn swiegt se
meistens still un weerd nadenkend.

Denn gaa ik bi, un gaa mit jem de lütje Treppe
runner ant Mater ran un wies jem dar dat grote
Waterwunner , wo de Lüde, de an 't Mater waant
— dagiin, daguut — an vorbi lopen doot, ahn maal
darna to kiken, wo wunnerbaar dat inricht is . —
Jk treck denn mien Klock un ene Tidentafel ute Tasch
un segg: „Kiekt maal , na disse Tidentafel mutt um
disse Tied dat Mater nu glieks wedder stiegen." Denn
kummt dat Wunnerbare , dat — up de Minnt - bold
— de ganzen Waterbarge , de eben noch na 'r See to
lepen , langsaam un jummer langsaamer loopt ; an 'n
Enne ganz still staat , un denn, as vun Geisterhand
antrocken, eerst langsaam un denn jummer gauer,
wedder stromup na darhen loopt , wo se herkamen
sund.

Denn seit sik de Besökers woll still up de Bank un
kiekt deepsinnig na 'n Heben, wo de Sunne graad
unnergeit un de sik nu verfaarft un Biller gisst, wo
use grottsten Meisters ehre Marke niks gegen fund-
Denn ward dat de Besökers klaar , wo lütt doch Min-
schenkunstgegen disse Wunner is . Se möt denn lachen
ober all de Minschen, de in ehr groot Jnbillung vor
all de groten Herrgottswunner keen Oge hesft, un
sik leber in Weertshüser oder sunst wo up ehr groot
Vullkummenheit wat to gode doot.

Sulk Besökers gaat denn — dat Hart vull Freids
— in gode Frünnschaft wedder vun mi. Jk Hess ook
mien Freide an jem hatt , denn ik weet seker, se
hefft den Weg to'r Mudder Eeere wedder funnen.

Wenn dat nu abers Sonndag is, denn is mi dat in
mien lütt Garen , as wenn uus lebe Herrgott ook
Sonndag maakt . — Denn lücht ri»r mi de Blomen
noch maal so sien, de Vagels singt noch maal so good
un de leebe Sunne lacht so wunnerschön , dat de
Flaggen swillt vor Oebermood un stolt öber alle
Garen weiht . Wenn denn noch de Klocken lüen doot
un ik über sauber harkde Weg dör minen Garen gaa,
un allens in mi upnehmen kann, denn is 't mi as

moß ik ropen : „Och Gott , wo is dien Welt doch schön,
man mutt dien Welt bloots richtig kennen!"

Dat allens Hess ik an mien Garen.

^merikLireise
Von kerämanck Vsbsr

Ich kenne Herrn Lennemann , wie man so viele
Leute kennt , ohne recht zu wissen, woher . Gestern
abend sah ich ihn auf einer Bank im Stadtpark
sitzen und grüßte , ohne recht zu wissen, weshalb.
Lennemann fuhr empor , anscheinend aus tiefen
Gedanken aufgeschreckt, erwiderte meinen Gruß
zerstreut , doch höflich.

„Entschuldigen Sie , wenn ich störte ."
Ich wollte schon weitergehen . Lennemann lud

mich mit einer Geste ein , neben ihm Platz zu
nehmen.

„Durchaus nicht " , sagte er , „ich dachte nur über
die Amerikareise nach, die ich für den nächsten
Monat plane ."

„Amerikareise ?"
Ich erstarrte in Ehrfurcht Eines , der seinen

Urlaub in einem Waldviertel mit voller Pension
zu drei Mark zu verbringen gedenkt.

„Amerikareise ?"
„Jawohl . Ich lege mir soeben die Reise zurecht.

Wenn es Sie interessiert ? "
Natürlich interessierte es mich. Dem Kiebitz ist

bekanntlich nichts zu teuer.
„Nun denn ", begann Herr Lennemann , „zu¬

nächst einmal ein paar Tage Paris . Die Luft der
Boulevards schaltet einen gleichsam in die große
Welt ein , an die wir Kleinstädter uns erst wie¬
der gewöhnen müssen. Dann Ueberfahrt mit
einem Dampfer der United States Line . Da
schaltet man sich gleich in die amerikanische Um¬
welt ein , amerikanische Männer , amerikanische
Frauen , amerikanische Küche, Sie verstehen?
Dann fünf Tage New Park , ohne festes Pro¬
gramm . In einer Weltstadt ist es am besten , sich
treiben zu lassen , durch das brausende Leben des
Broadways , durch die Millionäratmosphäre der
Fifth Avenue , durch die Negerspelunken von
Haarlem . Und dann der Niagarafall , weil es nun
einmal dazu gehört , wahrscheinlich eine kleine
Enttäuschung , wie die meisten aller berühmten
Sehenswürdigkeiten . Für Detroit genügt ein Tag.
Für Chicago muß man mindestens fünf einsetzen
inklusive Weltausstellung , die wirklich phäno¬
menal sein soll. Dann mit dem Kalifornischen
Expreß nach Los Angeles . In Hollywood wird sich
Lubitsch freuen , mich zu sehen. Zu einer Reise nach
Honolulu wird die Zeit ja kaum reichen , aber ein
Trip über die mexikanische Grenze ist ein Katzen¬
sprung . So — das wäre in großen Zügen mein
Programm ."

„Eine wundervolle , eine unvergleichliche Reise!
Aber auch teuer , wie ? "

Herr Lennemann nickte nachdenklich:
„Sogar sehr teuer !"
Um einen leisen Neid zu verbergen , erlaubte ich

mir einen Scherz:
„Im Ufa -Kino läuft jetzt ein Film „Im Flug

durch die Vereinigten Staaten ", da können Sie
das Ganze für eine Mark haben ."

Herr Lennemann seufzte elegisch:
„Wenn ich eine Mark hätte , lieber Freund —

wenn ich eine Mark hätte , ginge ich jetzt in ein
Kaffeehaus , statt hier auf dieser Bank zu sitzen,
um von einer Amerikareise zu träumen ."

^Isseksnbisp
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Irrtum
Styx ist Steuereintreiber.
Exner bedauert Styx:
„Ihr Beruf ist schwer. Sie werden meist ein

unwillkommenerGast sein."
Styx lächelt:
„Im Gegenteil. Man bittet mich immer,

noch einmal wiederzukommen."

So sollte man es machen
Der Ehemannkam nach Hause.
„Zieh' dich an, Frau, ich habe Theater¬

karten."
„Für heute?"
„Nein. Für morgen."

Gs ging ttm die Merkes
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Schluß)
„Ja , ja ! . . . 's ist Tatsach' !. . . Verschlagen !"
„Ja mein, wie das dann ?" . . . fragt man.
„Mit d'r Axt derschlagen !" schreien die Stimmen.
„Ist 'r dann tot , der Wieprerbauer ?"
„Freilich ist ' r tot ! . . . Ganz tot ist ' r !"
„Den Schädel zerschlag'n hat der Kobrer !"
„Den Wieprer kennt m'r kaum mehr !"
So rast die Schreckenskunde von Haus zu Haus,

springt in die Pfarrei , daß der Weidener sich fassungs¬
los an den Kopf greift, springt auch in die Gendar¬
meriestation und weckt dort einen schläfrigen Land¬
jäger auf , der nun die Mütze aufsetzt, den Säbel um¬
schnallt und das Notizbuch in den Waffenrock steckt.
Draußen schwingt er sich aufs Rad , um ja eiligst zur
Stelle zu sein. Das Surren der Räder wölbt einen
schmalen Staubstreifen hinter ihm auf.

Auch der Pfarrer Weidener hat sich gleich auf den
Weg gemacht. Und überall stehen die Rufe in der
Sommerluft:

„Der Kobrer hat den Wieprer derschlag'n !"
Ein Grauen befällt die Menschen im Tal zwischen

den Ennsbergen , reißt sie mitten aus der heißesten
Erntearbsit , läßt sie die Sensen und Rechen hin¬
werfen , treibt sie vorwärts , immer weiter , immer in
die Richtung aufs Kobrerhäusel zu. Dort hängen die
Menschen wie ein dicker Jmmenschwarm vor der Tür,
die zum Stall führt , und drängen sich, einen Blick
auf das Entsetzliche zu tun , vor dem ihnen graut.

„Allens zurücktreten !" schreit der Gendarm Kinzle:
„Nix anrührn ! . . . Keiner nit darf da hinein !" —
Die Menschen bleiben traubendicht , wölben aber jetzt
einen kleinen Kreis vor der Tür.

Dann bricht wieder ein Schrei über die Da¬
stehenden hin . Die Verena , die aus ihrer tiefen Ohn¬
macht jäh aufgewacht ist, durchbricht die sich auf¬
reckende Menschenmauer und stürzt vor:

„Mathias ! . . . Mann ! . . . Lieber Mann ! . . .
Und sie wirft sich an ihn , daß der Kinzle nicht weiß,
wie er sich verhalten soll.

„Ich muß 'n abführ 'n, Bäuerin !" sagt er amtlich,
aber doch mit einer Stimme , der man ein leichtes
Beben anmerkt.

„Leicht war 's in der Notwehr ! . . . Man weiß 's ja
nit ? !" sagte er leise zur Frau , und das soll eine Be¬
ruhigung sein. — Aber was weiß denn die Verena
von derart kniffligen Unterschieden?

Hilflos und stumpf gegen alles , was um sie her
vorgeht , hängt sie an dem Manne und umgreift ihn,
als müsse sie sich an ihm festhalten . Und der steht da,
als sei er mitsamt der Frau dieser furchtbaren Gegen¬
wart entrückt; und auch er weiß nichts anderes , als
seine Arme um die Verena zu halten , wie zum Schutz
gegen alles , was nun noch kommen wird . Ohne es
sich bewußt zu sein, verklammern sich die beiden. Und
werden in dieser Stunde des Grauens erst ganz zur
Einheit . . .

Und so völlig sind sie ineinander und in einer der
Bluttat unendlich fernen Gegenwart versunken, daß
sie weder den Kinzle wahrnehmen noch den Pfarrer
Weidener , der sich durch die harrenden Menschen eine
Gasse gebahnt hat und nun vqx ihnen steht.

Der Weidener kann erst kein Wort an der Stätte
dieses Grauens finden , so erschüttert ihn der in seinem
Blute Liegende; jo sehr aber auch die verlorene Aus-
gelöschtheit der Beiden vor dem Toten . Der Pfarrer

taumelt einen schwankenden Schritt vor , und so, als
suche er nach einem Halt , ergreift er einen Arm des
Mathias Kobrer . -

Diese vage Berührung aber reißt den Weidener
nun gänzlich wieder in den Bereich des blutigen Ge¬
schehens.

„Kobrer ! . . . Kobrer ! . . . Mein Gott , was habt
Ihr getan ? !"

Der schaut ihn an , aber der Blick dieser Augen ist
so abwesend, als träfe er den vor ihm Stehenden
nicht; oder als ginge er durch den hindurch in etwas,
das jeder Wahrnehmung entzogen ist.

„Kobrer ! Ihr müßt mich hören ! . . . So sprecht's
doch!"

Dessen Blick aber bleibt leer, doch ist darin irgend¬
ein Ahnen und Wissen, als er ihn auf die Frau
niedersenkt. Und er tut ganz unbewußt einen kleinen
Schritt seitlich, dahin , wo der blntbesprenkelte Hack¬
klotz steht. Auf den setzt er sich und hält nun die
Verena s r sich auf den Armen , als sei sie ein ge-
brechliches Kindl.

Von draußen her fällt doch soviel Taglicht in den
Stall , daß die Menschen dessenZeuge werden . Frauen
weinen . . .

Der Weidener rührt ihn wieder an , dann rüttelt
er ihn , dann kommt ein flehentliches Bitten in seine
Stimme:

„Kobrer, . . . habt Ihr das wirklich getan ?"
Vielleicht ist es nur die traurige Milde dieser

Stimme , die sich einen Weg zur Seele des Mathias
öffnet ; denn nun hebt er müde und zerstört seine
Augen zu dem andern auf , schaut ihn an , schaut
fragend um sich und scheint sich zu besinnen und zu
sammeln:

„Ja , ja !" flüstert er kaum vernehmlich und nickt
ein paarmal . Dann wieder festigt sich im Blick des
Kobrer die Rückerinnerung und entzündet flackernde
Lichter eines glasenden Grimms:

„Soweit hat 's eh kommen müssen mit uns !"
Und der Grimm brandet erneut wieder auf:

„Bis aufs Letzt' hat er mich malträtiert !"
Der Weidener faltet seine zitternden Hände:
„Dann . gnad Euch Gott , Kobrer ! . . . Ich kann

Euch nicht mehr helfen !"
's muß eb' allens laufen , wie's läuft ", sagt der

ganz leise.
„Im Namen des Gesetzes", sagt der Kinzle : „Folgt

mir !"
Als der Mathias das hört , will er gleich auf¬

stehen. Aber er hat ja die Verena noch rn seinen
Armen , und er ruft sie an:

„Verena ! . . . Hörst mich noch, Verena ?!" Aber
die liegt wie leblos auf seinen Knien und rührt sich
nicht. Der Kobrer blickt suchend um sich, bis seine
Augen in denen des Weidener stehen:

„Eine Bitt ' nur hätt ' ist, Herr Pfarr !"
„Was dann ? . . . Wann ich's erfüllen kann ? !"
„Nehmt 's Euch der Verena ein bißl an !"
Der Weidener kann kein Wörtl mehr sprechen.

Er nickt nur.
Da erhebt sich der Hobrer und bettet die Frau

behutsam auf eine Strohschütte , die da irgendwo
im Stalle liegt . Dann kniet er selbst noch einmal
nieder , ehe er seine Hände dem Kinzle reicht.

Der legt schmale stählerne Fesseln däraum . Die
Menschentraube vor der Tür öffnet sich. Die beiden
gehen durch eine schmale Leibergasse. Gehen in
die Sonne . Auf die Dorfstraße . Gehen nach Linz,
wohin der Mathias Kobrer einzuliefern ist. Der
Kinzle gibt den Tatsachenberichts Protokoll , wird
dann entlassen und kehrt nach Niedersteyr zurück,
wo er vielen Fragen begegnet , denen er die Antwort
schuldig bleiben muß . Denn er kann ja nicht wissen,
wie diese Sache ausgeht.

In Niedersteyr aber fiirden sich immer mehr Leute,
die diese furchtbare Tat verurteilen , die sie verab¬
scheuen; die aber auch die menschlichen Milderungs¬
gründe ins Licht stellen. Wohl die meisten von
ihnen wissen noch von dem Testament . Und wenn
auch nur vom Hörensagen , so doch zugleich aus
dem Munde des Wieprer und des verstorbenen Kob¬
rer selbst, — und zwar aus jener Zeit , wo die

beiden noch gemeinsam in innigster Eintracht wirt¬
schafteten.

Ach, und sie wissen auch noch — einige wenigstens
unter ihnen —, daß das alles dann anders wurde,
als der alte Kobrer die arme Keuschlerstochter hei¬
raten wollte, und daß dann das Testament Plötzlich
so abgeändert wurde , daß es zugunsten des Wieprer
lag ! Und das alles steht nun wieder auf ; und der
Weidener sammelt es.

Und je mehr sich dieses Material sammelt , um
so mehr befestigt sich in ihm die Gewißheit , daß er
hier vor menschlichen Abgründen steht. Und, viel¬
leicht nur , um in diese hinabzuleuchten , entwickelt
er einen Spürsinn , den ihm, dem in menschlichen
Dingen noch Unkundigen , kaum einer zugetraul
hätte ! Dabei stößt er auf einen in der Obersteyrer
Bauernschaft begüterten alten Freund des Wieprer,
den nun das Gewissen treibt , weil er hört , was alles
für den Inhaftierten davon abhängen kann : Der
Weg vom Leben zum Tod , wenn das Gericht auf
Mord erkennt ! . . . Auf lange , schwere Kerkerstrafe,
wenn das Urteil auf Totschlag fällt . . . Auf eine
niildere Strafe aber , wenn sich aus der Schuld und
dem Unrecht des Wieprer die Blutschuld des Kobrer
mildert ! . . .

Zu diesem Alten also geht der Weidener und be¬
schwört ihn im Namen Gottes und der Gerechtigkeit,
zu sagen, was er weiß ! Und der Alte sagt aus , daß
der Wieprer ihm damals eine Aeußerung getan hat:
Der Brude frei krank und er, der Wieprer , sei der
alleinige Erbe , wenn der andre einmal mit dem
Tode abgehen sollte! Wenn der aber jetzt heirate,
dann werde dessen Frau Miterbin des Besitzes!

Könnt 's Ihr auf ein Wörtliches Besinnen ?" fragt
der Weidener gespannt und schaut den andern fle¬
hend an.

„Ja , wörtlich nit , aber dem Sinn nach", gibt der
Alte an.

„Dann . müßt Ihr mir das sagen", fordert der
Weidener.

„Der Sinn ist gewesen: Ich werd ' ihm einen
Strich dadurch machen", so etwa w-rdtt der Wi-rvr«r
ausgedrückt habe» .
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?i5ctie unter tslsctiern turnen
Von Zeessl, köre lensior un6 sn6eren Leckerbissen

Gewiß hat sich mancher , der einmal vor der
Auslage eines größeren Fischgeschäfte-
stehengeblieben ist, über die vielen Namen
der ausgestellten Waren gewundert die er
mit dem besten Willen nicht bei den ihm be¬
kannten Fischen unterbringen konnte . Be¬
sonders die letzten Jahre haben die schwer
kämpsende deutsche Fischindustrie immer wie¬
der nach Möglichkeiten suchen lasten , sonst un¬
bekannte und nicht verlangte Fische zu ver¬
wenden , um sich durch Vielseitig !»' ! unab¬
hängig vom ausländischen Fischmarkt z l
machen.

Man kann grundsätzlich zwei Bestrebn«
gen erkennen . Einmal , Waren auf den
Markt zu bringen , die für andere kostspielige
Erzeugnisse Ersatz bieten , sodann andere,
sonst nicht gegessene Fische so zurecht zu
machen , daß sie unter einem anderen Namen
den Weg zum Verbraucher antreten können
Für die Herstellung des bekannten Fischfilet,
aus Rotbarsch oder Kabeljau , sind zwar an
dere Gründe maßgebend gewesen , aber
schon unter den „ Karbonadenfischen " gibt es
Fische , die sonst Wohl kaum die Hausfrau
zum Kauf reizen würden . Man denke nur
an den Katfisch , der einen so gruseligen Ein¬
druck macht , daß er nur abgezogen und ohne
Kopf verkauft wird . Er hat ein fruchtbare«
Gebiß mit großen stumpfen Zähnen , die sick
in jeden hingehaltenen Gegenstand fest ver¬
beißen . Aus seiner dunklen , grauen Hau:
s»ll man in Norwegen sogar Stiefel her¬
stellen . Dennoch liefert er ein recht wehr
schmeckendes Fleisch.

Daß man auch Kabeljau , Schellfisch und
den wohlschmeckenden Lengfisch als Fi ĉh-
kotelett verkauft , dürfte seinen Grund woh«
darin haben , daß so der Absatz dieser Fische
noch zu heben ist , wie ja auch Klippfisch und
Stockfisch auf Felsen oder Gerüsten getrock¬
neten Kabeljau darstellt . Von dem vornehm
klingenden Forellenstör darf man aber wob!
annehmen , daß der Verkäufer mt ihm sitzen
bliebe , wenn er ihn in seiner wahren Gestalt
anbieten würde . Die schönen , grätenfreien
Streifen sind nämlich aus dem Seeteufe'
herausgeschnitten . Dieser Fisch trägt seinen
Namen mit Recht . Man muß ihn einmal in
den Helgoländer Klippen aufgestöbert haben,
wenn er sein zahnstarrendes Riesenmaul
aufreißt , um einen ganzen Fisch zu ver¬
schlingen ! Gewöhnlich liegt er wie eine
flache Keule zwischen den Meerestangen ver¬
borgen , auf Beute lauernd.

Aehnliche Bewandtnis hat es auch mit dem
Seeal , der in den Geschäften verkauft wird.
Im Helgoländer Aquarium kann man ihn
munter herumschwimmen sehen , nur steht auf
dem Schild nicht Seeaal , sondern Dornhai!
Auch zur Herstellung der berühmten „Sch '.ller-
kocken" muß dieser Hai herhalten . Ebenso¬
wenig dürfte es bekannt sein , daß es zwar
Meersorellen gibt , aber die gewöhnlichen

Seeforellen nichts anderes sind , als abge¬
zogene und ausgenommene Nordseeknurr-
hähne , von denen Kopf und Schwanz ent¬
fernt ist . In ähnlichem Zustande werden ja
auch die Sardellen angeboten , die besonders
im Mittelmeer gefangen .werden . Dort sin^
die Fischerfrauen besonders geschickt darin
mit dem dafür zurechtgeschnittenen Daumen¬
nagel den Kopf abzuknipsen und die Ein
geweide herauszuziehen . Werden die Sar
dellen stark gesalzen und besonders gewürzt,
so heißen sie Plötzlich , ebenso wie derart be¬
handelte Sprotten , „Anchovis " .

Oelsardinen kennt jeder von uns , aber
sicher wissen nicht viele , daß die meisten Ost¬
feesardinen , die bei uns aus den Markt kom
men , kleine Heringe sind.

Kleine Heringe dienen übrigens , ebenso
wie die Sprotten , auch dazu , die beliebten
„Appetitsild " herzustellen , die besonders be'
einem verdorbenen Magen so begehrt sind.

Um auch die kleinen Aale (Aalbricken ) die
^sweilen gefangen werden , noch nutzbrin¬
gend zu verwerten , werden sie wie Neun
äugen zurecht gemacht . Es bleibt noch zu
erwähnen , daß auch der Seelachs , der einen
Ersatz für unseren schönen Flußlachs geben
soll , nur den Namen mit dem „ König der
Fische " gemein hat . Wenn er in der Nord¬
see schwimmt , heiß er nämlich „ Köhler " (z:
den Schellfischen gehörend ), und erst durch
die Behandlung des Menschen erhält das
Fleisch , das man wie echten Lachs in Schei¬
ben schneiden kann . seine rötliche Farbe

Mit ein wenig Farbstoff läßt sich überhaupt
viel erreichen , wie das große Angebot von
Kaviar zeigt , der — zum Glück — nur zum

kleinsten Teil echter Kaviar aus Rußland ist.
Die Technik unserer Marinadensabriken ist
soweit fortgeschritten , daß man nicht mehr
aus den Rogen des Störs angewiesen ist so»
dern Kaviar aus den Eiern von Dorsch,
Kabeljau und Köhler herstellen kann . Am
besten sind aber , wegen des großen Korns,
die des Seehasen , eines komischen rundliche r
Fisches , geeignet . Der Rogen wird zunächst
mit den anhaftenden Hautstückchen zur Rei¬
nigung durch mehrere Siebe gepreßt . Nach
dem er mit Salz , etwas Wasser , Essig oder
Weinsteinsäure versetzt ist , kann er in das

Farbbad von Kaviarfarbe kommen wo rr
mit der Hand durchgerührt werden muß
Durch Sardellenlake erhält er einen ange
nehmen Geschmack , während ein kleiner Zu
satz von Tragant (einem Pslanzenhar ? >bn
sämig macht . Wie Kenner versichern , soll dei
so hergestellte Kaviar tatsächlich recht gu«
schmecken.

Man steht also . daß die Fischindustrie uich.
müßig ist , alle Möglichkeiten zu erschöpfen,
um nur Waren , die durch die deutsche
Fischerei zu beschaffen sind , auf den Markt zu
bringen . Jetzt liegt es am Verbraucher durch
den Kauf deutscher Fische die Arbci »slosigke >t
des Fischgewerbes zu beheben , wozu
hoffentlich bald auch in unserer Gegend e'm
allgemeiner , wöchentlicher Fischtag beitrigen
Wird . Dr . Villi Xlevenimsea

6er Oeick bricht
krrüklung von Qeerä keucrkake

Sie haben ihn alle gewarnt , den Alten vom
Louscherhof . Aber er ist nicht gegangen . Seit
dreihundert Jahren sitzen die Lauschers auf
dem Hof bei Obermörter . Dreimal hundert
Jahre hat der Deich zwischen dem Hof und
dem Niederrhein gehalten . Warum soll er
just heute brechen?

Nein , der alte Lauscher geht nicht vom
Hof . Seine Frau , die Anna , auch nicht.
Mögen die andern noch so gefährlich reden,
mag der Landrat drohen und warnen . Ihm,
dem Bauern Lauscher , gehört der Hof und
der Boden darunter . Davon kann ihn kein
Mensch verjagen . Der Herrgott hat den
Bauern hier an diesen Platz gestellt und
hat ihn zum Herrscher über Acker und Weide,
Hof und Herrenhaus eingesetzt . Da hat er,
der alte Lauscher , zu bleiben!

Tiefe Wolken jagen am Himmel entlang.
In Kalkar läuten sie die Kirchenglocken . Man
hört das weit über die Niederung . Stromauf¬
wärts am Kolkdeich brennen Lichter . Da
schanzen die von der Deichschau.

Der Bauer denkt , die da hinten werden den
Damm halten , so wie sie ihn seit zwanzig
Jahren gehalten haben . Damals war er selbst
noch mit dabei . Jetzt sind seine Knochen zu
alt geworden.

Doch Großbauer Lauscher vergißt , daß seit
diesem Jahr der Damm stärker gefährdet ist.
Er weiß nichts von dem Staudamm , den die
Holländer jenseits der Landesgrenze hoch¬
geführt haben . Und dieser Betondamm der
Mijnheeren preßt nun seine ganze Wasser¬
wucht gegen die Deiche des Niederrheingebie-
tes zwischen Wesel und Lauten , zwischen
Kalkar und Emmerich.

Die Nacht streicht über die Niederung.
Sturmbrausen verebbt . Lauscher legt sich
enieder . Zur Nachtruhe . Neben ihm seine
treue Lebensgefährtin , seine Anna.

Und wie er ihr die Hand hinhcilt und einen
bnimmeligen Gutenachtgruß spricht , ahnt er
nicht , daß dies sein letzter Gruß an die
Frau sein wird . Stunden schleichen dahin.

Mitten in der Nacht heult urplötzlich dröh¬
nendes Brausen auf . Lauscher fährt hoch,
stürzt ans Fenster , erkennt hinter zerrissenen
Wolkenvorhängen den Mond . Und/sein blasses
Licht tänzelt auf rillendem Wasserspiegel.
Wimmernd klagt die Glocke übers Land . Das
ist der Notruf . Jetzt hört der Bauer die
Sturmhörner dumpf tuten . Pechfackeln auf
den Nachbardeichen ! Zwischendurch Rufe , die
der Sturm verweht.

Louscher weiß , was das bedeutet : „Der
Deich ist gebrochen . . ."

Der Bauer will sein Weib wecken , die
Tiere kommen ihm in den Sinn und die
Gefahr , die aller Kreatur droht . Er brüllt
der Frau etwas zu . Sieht noch , wie sie er¬
wacht . Dann poltern die schweren Stiefel
des Großbauern auf der Stiege.

Unten sind die Mägde und Knechte schon
an der Arbeit . Aus den Ställen drängt
ängstlich brüllend das Vieh . Ruhig und klar
gibt Louscher den Mägden und Knechten Be¬
fehl , die Rinder und das Kleinvieh eilig land¬
einwärts zu treiben.

Aus dem Pserdestall bringt der Großknecht
drei Gäule . An Land reiten , bedeutet ihm
der Bauer . Er selbst käme mit den beiden
Rappen nach.

Dumpf klappern die zwölf Hufe über Feld¬
wege vom Hofe fort.

Großbauer Louscher ist allein . Er will
allein bleiben . Er will nachsehen , wie weit
das Wasser ist . Dann wird er in die Stube
gehen , die Bibel aufschlagen und warten , bis
seine Stunde gekommen ist.

Er wird an seinem Platz sein , wenn der
Tod ihn holen kommt . Sterben und unter¬
gehen will Großbauer Louscher mit dem Hof,
aus dem er geboren wurde , von dem er jahr¬
ein und jahraus loszog , seine Aecker zu
bestellen und zu beernten.

Aber da fällt dem Bauern etwas ein : Die
Pferde , die beiden Rappen!

Mit drei Gäulen ist der Knecht fort , aber
die beiden Schwarzen?

Haben sie nicht eben noch gewiehert?
Die beiden Rappen müssen gerettet werden.

Das ist eine Pflicht gegenüber den Tieren,
gegenüber den alten Bauernahnen , deren Erbe
der Enkel als Sachverwalter betreut.

Denn das wird der Herrgott dem Groß¬
bauern verzeihen , baß er den Tod suchen
will auf dem Hof seiner Väter , daß er
lieber untergehen will , als auf seinen alten
Tagen noch am Hungertuch zu nagen . Nicht
aber wird der Allmächtige dem Großbauer
Louscher verzeihen , wenn er um seiner Sehn¬
sucht willen die Tiere ertrinken läßt.

Der Alte stampft über den Hos . Schon
versinken seine Stiesel Handhoch im Wasser.
Da — ein Bersten und Krachen — der Kuh¬
stall bricht zusammen . . . und mit seinem
Geröll verschüttet er den Eingang zum
Pserdestall.

Aber .der Bauer weiß , was er zu tun hat.
Schnell sind Hacke und Spaten zur Hand.
Dumpf kracht die eiserne Spitze auf Schutt
und Stein . Trümmernd wühlt sich der Spa¬
ten seinen Weg . Eine mühsame Arbeit . Aber
sie ist des Einsatzes wohl wert , sie muß sein,
um der Tiere willen , die zum Leben drängen.

Und dann ist der Eingang frei.

Der Alte ist jetzt bei seinen Rappen . Strei-
chelt ihnen den Hals , klopft s:e zärtlich und
spricht zu ihnen , wie ein gütiger Vater , der
Hilfe und Rettung bringt . Schon löst der
Großbauer die Ketten , da rauscht eilfertig
das Wasser durch die Lücke, die der bäuer-
liehe Arm soeben hüb.

Aber noch ist Zeit genug , noch können
Mensch und Tier den Weg in die Freiheit
finden.

Es sä !! : dem Alten schwer , auf den Rappen
zu klettern , der die Führung haben soll , aber
er zwingt sich, denn ein Mensch muß Lenker
sein den Tieren , die ans seste Land wollen.

Und die Rosse traben mit dem alten Bauer
durch die Nacht . . .

Lange . . . bis endlich ein Graben mit
reißender Strömung den Uebergang sperrt.

Das ist ein Wink des Himmels . Der Gra¬
ben gebietet dem Bauern ein Halt . Bis hier¬
her , Großbauer . . . weiter nicht.

Der alte Bauer versteht das . Er weiß , daß
seine Stunde nun gekommen ist . Was soll er noch
auf dieser Welt ? Wartet nicht ein junger Sohn
auf den Hof ? Und ist es nicht ein wundersames
Himmelsgeschenk , zur rechten Stunde sterben zu
dürfen?

Vor ihm der Graben mit dem reißenden
Master . Die Pferde werden hindurch schwimmen,
er , der Mensch , wird aber darin versinken , der
alte Mann , dem die Kräfte jetzt schon fast ver¬
sagen.

Was aber ist würdiger für einen Hosbauern,
auf seinem Anwesen zu sterben , oder in strömen¬
dem Wasser sein Leben zu verstauchen.

Darauf gibt es nur e:ne Antwort.
Der Alte streichelt die schlanken Hälse der

Rappen , kramt in seinen Rocktaschen nach einem
Stück Brot . Findet es , gibt es den Gäulen.

Und führt sie dann ans Master . Flüstert ihnen
fast scherzend ein Abschiedswort ins Ohr . Ob
die Tiere ahnen , was ihr Herr norhcu ? Zärtlich
reiben sie ihre Schnauzen an des Alton Arm.
Dem wirds feucht vor den Augen . Er wußte
nicht , daß die Tier ; so an ihm hingen . .

Louscher reißt sich zusammen , fuhrt die Tiere
ins Wasser , soweit , bis sie nicht mehr liehen
können , bis sie schwimmen müssen , um ihr Leben.

EineWeile starrt derBauer noch ins nächtliche
Dunkel und lauscht solange , bis er ganz in der
Ferne ein Wiehern hört.

Da weiß er , daß er seine Pflicht tat . Die Tiere
sind gerettet . Nun gilt 's auch noch die Pflicht zu
tun gegenüber dem toten Bauerngeschlecht der
Louscher.

Mühsam watet der Bauer durch knietiefes
Wasser zum Hofe zurück . Steigt durchs zer¬
brochene Fenster in die Stube , setzt sich an den
Tisch . Schlägt die Bibel auf und wartet , bis die
eichenen Balken über ihm berstend einstürzen,
bis die Stämme , die seine Vorfahren selbst ge¬
schlagen und eingemauert haben , ächzend zer¬
splittern.

Der l 'sucker
Zlcirre von Lite! Kasper - IViIkelmsksven

Ein Schleusenwärter entleerte mit gierigem
Griff sein Netz auf die eisig erstarrten Granit-
platten . Graue , schleimige Fische, ausgeboren aus
dem Schlammwafser der Einfahrt , verdrehten die
Augen im Todeskramps.

Der Morgen stand gelb und mit gelben Wolken.
Nebelseim legte sich widerlich auf die Gerätschaf¬
ten des Fischers , auf das Hafenhaus mit der ver¬
rosteten Uhr und auf den Taucherprahm , der zwi¬
schen den Doppeltüren der Schleuse wartete und
die Manilatrossen spannte.

Von der tangoerquollenen Leiter sprangen drei
Männer in den Prahm , ballerten die Türen zu
der Holzhütte und spien ins Wasser . Um sie vor¬
zustellen : ein Taucher , sein Inspektor und ein
Hilfstaucher , sweaterbewaffnet und mit blauroten
Zipfelmützen , die von Sonne und Tabasqualm
gries geworden waren.

Zwei Helfer probierten surrend und spielend die
Luftpumpe mit den Messingbehältern und einer
langen grauen Schlange , dem Luftschlauch des
Tauchers . Auf einem geordneten Hausen lagen
mehrere Schnüre , ebenfalls für die Unterwasser¬
arbeit bestimmt . Ein dritter Helfer entfaltete das
ausgefranste rote Tuch der Taucherflagge und be¬
festigte diese an dem dicken Baum , der als Mast
dienen mutzte.

Ein Nebelhorn klagte nicht unmelodisch und die
Hafenvögel (gräßliches Gemisch von Seemöven)
kreischten sehr tief , nippten am Wasser und stießen
weiter , den Speichern zu.

Oben ließen zwei Zimmerleute den Hobel über
frischgelegte Planken jagen , fressen und kratzen.
Ein ordentlicher Baas fegte die Späne zusammen

und fütterte einen Kanonenofen damit , der stin¬
kend seinen Lebensweg dahinträumte.

Der Taucher trat heraus . Sog an der Pfeife.
Winkte und ließ sich achtlos den offenen Helm
aufsetzen. Die Zange arbeitete mit dem Schrauben¬
schlüssel. Das blanke Messingfenster wurde festge¬
dreht und langsam surrte die Luftpumpe , von dem
Inspektor scharf beobachtet . Ein unheimliches Ge¬
fühl der Einsamkeit lag über dem allen . Die Hände
des Tauchers waren brandrot vor Kälte , als er
die Treppe faßte und Stufe für Stufe herab-
trampte bis der Eummileib im Wasser stand . Un¬
deutliche Dampspfeifen warnten vom Fluß her.

„Alles klar ! Los !"
Hellauf sprudelte der Luftstrom im Wasser , und

Meter für Meter versanken Schlauch und Tau mit
dem Taucher . Ein Ruck. „Grund !"

Jetzt wanderten die Blasen auf der Oberfläche
rastlos mit dem Taucher . Der Inspektor schrak zu¬
sammen.

„Schließt den Schieber ! Er bekommt zuviel
Erundströmung !"

Maschinen liefen bellend an und hallten aus
dem tiefen Seitenschacht in der Schleusenmauer
wider . Ein eiserner Riegel sollte die Wasserzu¬
fuhr in die Schleuse sperren und gerade in diesem
engen Spalt suchte der Taucher nach dem ver¬
lorenen Gerät , zwängte sich in die Winkel und
hatte ringsum , bis auf einen kleinen Spalt , Eisen
um sich.

Die Töne erklangen wie in einem Dom.
Ein schwarzer Schatten umkreiste ein unsicht¬

bares Etwas , der Taucher fröstelte , hämmerte
wild darauf los , suchte, suchte . . .

Was war das. was wollte der schwarze
Suchte er ihn? Wiederklopfte der Taucher̂
Schacht, stemmte sich gegen die Strömung, MSignal mit der Leine. ' ^

Was hatte er getan? War er nicht dei Sir.»-»,,
Ein Brummen im Kopf verwirrte ihn, jagte p-
den Schweiß auf die Stirne. Jetzt schlosst,, ^
oben sicher den Schieber, und dann? °

Jetzt mußte er heraus aus dem Tor. Noch wo».
Sekunden, bis sich von oben das schwarze, ric-,',
Messer, der Schieber, nach unten schob. Dann̂
er abgeschnitten, rettungslos, wie die schnapp,
den Fische, die er vor wenigen Minuten gedan^
los beschaut hatte. Also schnell!

Er wandte sich um, so schwerfällig und langst-
wankte. Strauchelte über ein unsichtbares Hin:!-"
nis. Das Gerät, nach dem er getaucht. Er lst^
merte sich daran, wollte sich aufraffen. . .

-Der Inspektor wandte sich erregt um. A-
der Leine wurde gerissen. „Schließt schnelle!, «
hat mit der Strömung zu tun. Es ist nicht in Lu,
nung da unten!"

„Es ist nicht in Ordnung", wiederholten dir
Eraukittel, und lauter bellten die Maschinen
schneller knarrte die Luftpumpe und höher klettens
die Skala . . .

Der Taucher stand wieder. Nun hinaus!
Da stand das Messer schon über ihm, Unheil,

drohend, nach unten stoßend. Der Taucher i,e,
zurück. Wieder der schwarze Fisch!

Vor ihm drang eine schwarze Wand zum Grund.
Der Weg war abgeschnitten. Der Schlauch, d«
Schlauch, der Taucher bückte sich, fiel hin. r̂in
Denken war ausgeschaltet. Er träumte von seine,
kleinen Fischerhütte, als ihn der unerbittliche
Schieber zerbrach. . .

200 Iskre

f'rin̂ ssmlienpslsi '-.
Das „Prinzessinnenpalais" in der Oberwall.

straße, eine der anmutigsten Schöpfungen Bei.
liner Varockkunst, kann jetzt seinen 200. Geburt?,
tag feiern. Es wurde 1733 von dem Architekten
Friedrich Wilhelm Dietrichs  fertiggestellt,
Dietrichs gestaltete das Bauwerk rn eigenartig«
Weise, indem er die beiden bereits bestehenden
Häuser des Generals v. Bechefferund seines
Schwiegersohnes Cocceji, des späteren Eroßkanz.
lers Friedrichs des Großen, umgestaltete und durch
einen Mittelbauverband. Nach Coccejis Tod er¬
warb im Jahre 175S Markgraf Friedrich Heinrich
von Schwedtdas kleine Palais. Er ließ die
Wappenkartusche oben am Mittelteile des Ge¬
bäudes anbringen. Von dem Markgrafen von
Schwedt ging das Schlößchen durch Erbschaft in
den Besitz der königlichen Familie über Friedrich
Wilhelm III. ließ gegenüber dem Zeughause einen
Erweiterungsbauanfügen, der ursprünglich bis
zur Oper reichen sollte, aber infolge der napole
onischen Krieg nur in bescheidenen Maßen ausge¬
führt wurde.. Der Anbau wurde 1811 fertig
gestellt und auf besonderen Wunsch des Königs
durch einen Schwibbogen mit dem Kronprinzen-
palais, der heutigen modernen Abteilung der Na-
tionalgalerie, verbunden. Friedrich WilhelmIII.
hatte derartige Schwibbögen während seines Auf¬
enthaltesam Zarenhofe in Petersburggesehen,
wo ihre häufige Verwendung durch das Klima
begründet ist. Das Gebäude diente den drei Töch-.,
tern Friedrich Wilhelms III. als Wohnung:utchne
erhielt damals den Namen„Prinzessinnenpalaistäm
Nach dem Tode der Fürstin von Liegnitz, die läsvn
gere Zeit hier wohnte, wurde das Palais für die
Hofhaltungverwandt; noch heute ist der alte
Barockbau in der Oberwallstraße von Mitgliedern
des Hofstaates bewohnt, während der Anbau jetzt
das Schinkelmuseum der Nationalgaleriebeher-
bergt und vom Kronprinzenpalaisaus besucht
werden kann.

40 Jahre Autotaxe
Fast ebenso alt wie das Automobil über¬

haupt ist auch die Autotaxe : Vor 40 Jahren
fuhr der erste Kraftwagen , der als Tura-
meterdroschke eingerichtet war . Merkwürdi¬
gerweise verkehrte er nicht auf den Straßen
einer Großstadt , sondern in dem Württem¬
bergischen Städtchen Cannstadt,  das
heute zu Stuttgart gehört . In Cannstadt
hatte damals Gottfried Daimler  seine
Werkstatt , in der er auch diesen ersten Tara¬
meter - Kraftwagen erbaut hatte . Di -ses
Fahrzeug war gleichzeitig das erste vollstän¬
dig geschlossene Auto . Es glich einer elegan¬
ten Kutsche ohne Bespannung und besaß ei¬
nen über der Hinterachse angebrachten Ben¬
zinmotor . Es war das erste Krostfah -nug
der Welt , das mit einem Lenkrad ausgestattet
war . Die im Jahre 1893 aufgenommenen
Fahrten verliefen zur vollen Zufriedenheit
der Fahrgäste ; es dauerte jedoch noch Jahre,

sich der Taxameter - Kraftwagen im Stadt
o "ehr durchsetzen konnte.

,,Könnt Ihr das vor Gericht beschwören!"
„Tät 's Euch sonst mt sagen", sagt der Alte fest.
Und so wendet sich der Weidener nach Linz, be¬

richtet das alles , und dort ergibt es eine Jndize , die
immerhin den Heiligenschein des Erschlagenen we¬
sentlich zugunsten des Kobrer beeinträchtigt.

Vor Gericht selbst aber sagt der Zeuge noch aus:
„'s geht eh um die Aecker! . . . hat der Wieprer

gesagt."
„Wißt Ihr das ganz genau , daß 's so gelau¬

tet hat ?"
„Nlt anders , bet meiner Seel ' Seligkeit !" beharr:

der Alte.
Auch die zahlreichen Zeugen aus Niederstehr selbst

sagen günstig für den jungen Kobrer aus . Nicht nur
stellt man ihm das beste Zeugnis eines im allge¬
meinen sehr friedfertigen und gutartigen Mannes
aus , sondern es ergibt sich aus den vielen Aus¬
sagen, daß selbst der durch den Testamentsnachttag
benachteiligt - schlechte Besitz des Mathias Kobrer
dem Wieprer ein Dorn im Auge gewesen sei!

Und nur , um den zu drangsalieren , habe der Er¬
schlagene ihm die Abfuhr und das Wasser gesperrt;
auch sei es, wenn nicht nachweisbar , doch sehr wahr¬
scheinlich, daß der gegen den Vater der Verena
Kobrer verlorene Prozeß , der um eine Grenzberich-
tlgung ging , den Wieprer noch tiefer in seinen Haß
verstrickt habe!

Der Angeklagte selbst gibt dasselbe Bild von den
ungerechten Zuständen und von dem peinigenden
Verhalten des Wieprer . Im übrigen bestreitet er
die Tat nicht. Er gibt sie zu. Auf die einzelnen
Einzelheiten am Tage der Tat vermag er sich nicht
mehr zu besinnen. Er weiß nur noch, daß der
Wieprer kam, daß sie in Streit gerieten , woran er
vielleicht nicht unschuldig gewesen sei, und daß er
dann lm Verlauf des Streites die Art nahm und
zuschlug!.

„Es ging um Frau und ging ums Kindl ", sagt
er leist und müde. „Und da es um die ging und
wir alle von den Aeckern leben müsi"» !o rsiug's
auch um die Aecker, Ihr Herren ! -.-ü -ht ihr
das ?!"

Das ist seine letzte Aussage gewesen. Danach
hat er sich hingesetzt und den wüsten Kopf in sein«
Arbeitshände vergraben.

Er weiß nicht, ob das Gericht das auch ver¬
steht . . . Ob es damit zu einer milderen Strafe
kömmt ?! Darüber denkt er jetzt nicht weiter nach.
Denn er denkt an tue Verena und das Kindl ! Uick
daran , wie es denen nun wohl ergehen wird und
wie und wovon sie leben . Ach, das ist ein gar
schmerzliches Sinnen ; und das reißt ihn auch noch¬
mals hoch:

„'s ist jetzt die Ernte !" sagt er gradaus.
Die Richter und die Geschworenen schauen sich

ratlos an.
„Die verkommt , wann ich nit daheim bin !"
Das Gericht weiß nicht, was es darauf sagen soll.
„Wann sie verkommt , hungern die Frau und

's Kindl !"
Die hinter den grünen Tischen sitzen und seufzen.
„Derf ich nit heim auf die Aecker?" fragt er.
Die Köpfe der anderen neigen sich einander zu.

Man ist ratlos . Man flüstert leise. Im Zuhörer¬
raum entsteht eine Bewegung , die wie eine große
Welle des Mitleids über die Menschen geht.

Der Staatsanwalt , dem sonst die Schärfe
der Anklage im Blut liegt , läßt die Anklage des
Mordes fallen . Totschlag könne in Frage kommen!
Aber selbst der unterstehe hier nach allem den mil¬
dernden Umständen im weitesten Maße ! . . . Frei¬
lich, auf Freispruch könne er nicht zurückgehen . . .
Aber er selbst halte hier schweren Kerker noch für
zu hart . . . Eine Gefängnisstrafe sei das einzige,
was in Frage komme.

Der Gerichtshof zieht sich zurück. Er kommt nach
kurzer Beratung wieder in den Saal . Es entsteh:
eine atemlose Stille . In die hinein wird eine milde
Gefängnisstrafe angesagt . Der Kobrer hört das . Er
nimmt die Strafe an . Der Weidener greift nach
seinen Händen . Die übrigen alle raunen ein Mur¬
meln der Zuststn 'iv ! i in den So - ' .

„Ich bin doch kein M '.d-.' r nist " s du Kobrer
iche.

„Nein , nein ! . . . Das seid Ihr gewiß nit ", sagt
der Weidener.

„Und ein Diebesmensch bin ich auch nit ", sagt der
Mathias.

„Auch das seid Ihr nicht", gibt der Weidener zu¬
rück.

„'s ging doch nur ums Unrecht und ums Recht !"
Da nickt der Weidener erst einmal wortlos vor

sich hin ; und er hält die Hände des andern fest um¬
spannt , ehe er sagt:

„Recht ? . . . Unrecht ? . . . Wir sind arme Men¬
schen!"

Aber dann geleitet er den Mathias Kobrer bis
zu dem Gerichtsdiener , der ihn in Empfang nimmt,

Die Cutter
Von Dr. Oarl

Das deutsche Volk steht , wie fast alle Völker
des westlichen Kulturkreises , vor dem Untergang.
Es ist dies nicht eine ferne Prophezeiung , über
die man sich mit einem „Hoppla , wir leben " hin¬
wegsetzen kann , sondern schon etwa in acht Jah¬
ren wird die Kurve der Todesfälle auf tausend
Einwohner die Kurve der Geburten aus tausend
Lebende schneiden , und es wird zu einer fort¬
schreitenden Verringerung der Volkszahl kom¬
men.

Durch die 'Verlängerung des durchschnittlichen
Lebensalters hat die Alterszusammensetzung eine
bedenkliche Veränderung erfahren , so °daß wir
uns jetzt schon mitten in der Volksvergreisung
befinden . Diese zunehmende Bergreisung erklärt
auch , daß zwangsläufig in den nächsten Jahren
die Todeskurve trotz aller medizinischen Fort¬
schritte usw . steigen muß.

Ist dieses Bild des zahlenmäßigen Rückganges
und der fortschreitenden Bergreisung unseres
Volkes schon trübe genug , so ist die zukünftige

um ihn der Strafe zuzuführen . Und ehe er sich
verabschiedet, um ins Dorf zurückzukehren, findet er
noch einen Trost und eine Beruhigung für den
Mathias Kobrer:

„Sorgt Euch nit gar zu sehr um die Verena und
ums Kindl ! Und auch nit um die Aecker und die
Ernt ' ! Ich werd ' in der Gemein schon d'rfür sor¬
gen, daß alles gut reinkommt , Kobrer ! . . . Gelt ?! . .
Und nu : Pfüet di Good, Mathias ! . . . Nu muß ich
halt hermgehn ! . . . Zur Verena !"

„Pfüet Enk Good !" sagt der Mathias Kobrer,
schaut hinter dem Davongehenden her und läßt sich
willig abführen . . .

Ende.

»II >1W,«,,, « «
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Entwicklung in qualitativer  Hinsicht gerade¬
zu erschütternd . Die Statistik hat nämlich un¬
zweideutig und unerbittlich nachgewiesen , daß
sich die hochwertigen Volksschichten
im Rückgang  befinden und daß die Unter-
wertigen und die Verbrecher sich um ein Viel¬
faches schneller vermehren , wie die Normalen
und Hochwertigen . Wir gehen also mit Riesen¬
schritten einer Verschlechterung des Durchschnitts
unseres Volkes entgegen.

Die menschliche Vererbungslehre , die Fa-
milienforschung und neuerdings das Studium
der Lebensschicksale eineiiger Zwillinge hat ge¬
zeigt , bis zu welch — man kann sagen — „un¬
heimlichen Maße " unser ganzes Tun und Denken
eingebunden ist.

Jeder von uns trägt die Ketten
seiner Ahnenreihen , die ihn Hin¬
abziehen,tragenoderem vor heben

Es gilt in unserem vergreisten Volke nicht
allein den zahlenmäßigen Bestand zu erhallen,

sondern es muß , durch bewußte Steigerung hoch¬
wertiger Elternpaare aus ein Vielfaches , eine
qualitative Aufwertung der Nation angestrebt
werden . Die ersten Anfänge hierzu sind durch
den Verlobuugsbefehl der Schutzstaffeln und die
Sterilisierungsgesetze schon gemacht , aber mit ge¬
setzlichen Maßnahmen allein lassen sich solch hohe
Ziele niemals erreichen.

Jede deutsche Frau muß sich be¬
wußt werden , daß , wenn ihr der
Herrgott die Gnade der Erb-
gesundheit beschert hat , siein der
Mutterschaft für die Nation ihr
ganzes persönliches Leben opfern
muß.

Die Unterwertigen können sich geruhsam kin¬
derloser Ehen erfreuen , ihnen fehlt ja sowieso die
heldische Lebensauffassung . Die schuldlos Kinder¬
losen werden aber im Dritten Reich genug Be¬
tätigungsfeld für ihren Gemeinschaftssinn finden.

Die hochwertige deutsche Frau aber , die ziel¬
bewußt ihr Leben in Mutterschaften erschöpft,
verdient die höchsten militärischen und bürger¬
lichen Ehren des Staates.

Wie eine allgemeine Umwälzung in der gan¬
zen weltanschaulichen Haltung eingetreten ist,
io ist auch im Leben der Frau das Wir an ine
Stelle des Ich getreten . Auch bei der Frau gut
die Person nur als Baustein des Volkes.

Diese Erkenntnis der Erbgesundheitslehre ist
keineswegs neu . In zahlreichen GesellschaM
und auf Tagungen wurden diese Gedanken sch»"
ausgesprochen und gepflegt . Aber einem Manne
blieb es vorbehalten , die Lehre vom Erbgut des
Volkes zu dem zu machen , was sie sein mutz,
nämlich zur Staatsraison . Diese Staatsrasson
gilt nicht allein für das deutsche Volk, so"? " "
für alle Völker Europas . Wir zuerst aber durst
dem einen  Manne , AdolfHitler,  danke
und ihm folgen auf dem Wege zur biologist)
Rettung der ' Menschheit,
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«en Im 8tl!. V̂er ŝlatiarbeit unU bleisÄ-ür^lZkeli m sick vereinigen , clsnn dünnen 8ie si«ti nur mir" anvrlrauen.
rate 8ie gul.

URKZ.
Verk8lättenMk>oc!l«eriige Yuslitsl8miidel- Vor üem Swinlor 73-75

Achtung Hausbesitzer!
Haben Sie schon Steuergutscheine beantragt?
Wir besorgen Ihnen dieselben kostenlos und
übernehmen die Verwertung zu Tageskursen

Die Sparkasse in Bremen 'U-

rö - ' « ?

»s !U
MI.u. oiws nsliinsa,mls
vrosen unüi'relsmgei,^Vsckt»S-l8mmslvm

tÄiwÄLarAZ
OasbeksnmeLperial- cntfklkt !
UeacdSii itei u.odsrnen kNtstÜUbt!
KisiUsnot . sgv  oüinps.

und vltge
>o.r,^ us I SO - d/Isritsi >sckeparsturverksta» Llrem. iieimav,
«sterior «unevurgerur«o
Neustak» Meterstr zd KicS2
Van» nvero D isternftr ov WMre

A . W itö . M . IIM
MillllblM

Zmtli'cbe ^ usras .ungagegenrtände
ablauern von Lonpe !n und

d>ckulte >>ieinen

iruüott Tsms
Osle > orrle nveg 40/40 a

Ä - M >-, .

loirstr I >),>m5>i> 7Z07?

«tousien . ttouücisn . paten-
Nolivs

-ow.e ssm' i'die ^eoni'niursv

ki-n8t l. svspenr
Lornsli-s-ise r8. Lo>«nO 07Zil

prompt unä dilliA. guck bei t̂ stenrgklunk
üeägckunsseesckAftl 'eiet Weser 10 71

Wollen 5ie Um - ocler
kßsu bauen,

VörsLumsn üis nioNl. prvlssngsvoks oinrukot.oe»
WIIN. NonnseN , SaugssotiLti

81. «S-l,nu5,l̂s»oSS- S4SS7

, « sns ^ sissnsr
V«rtrstung vor 6«mk«iek, . sot »nrom»Va k n k o t »re o 9 » ^

vor»

ENG - *

weroen!b»iem hleim äcliönsieit
un6 6esiagIic6>I<eit geken on6
Isirien treue ur»6  gute 6e-
gleitei sein.
Diesek̂ ökel sollen6s!ar-
relinte ülper6auern.

6ei mir ist eine groöe
8en6ung preiswerter

Soucls ^ sppick«
eingerrossen.
5u6ien 5ie sich» 6en
besten aus

K.u«llvig vlisrsck«
6ls6iossns6el

Kolons545Y

suelis
lsckml

WlmiiiiW

ihre

lvelcommen 5ie r6inellrtens gsVLndi
mit e6uen rarlosiosten , erstlclossig <chem.
SSNSlnig « iveim sschmsnn

Aug. klölisvünks« jp.
k̂ rsi l->Olsri urncl Srlrigsn

Annahmestellen
der

BNZ
Zentrum

Brauner Laden« Wtrß
Bahnhofstr. 1
W . Bolenz
Schüffelksrb 28

Neustadt
Odewald« Joh .-Gosiel-Haus
Buntenkocsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappeistr.. Ecks Dstmsstr.

Findorff
Frau Frieda Franke
l8eschenkar»kel
Hecbststr.«Ecke Admlralstr.

Westen
Georg Löbe
Lügowsrstr.85 87
Brasilhaus Wilh . Meyer
Steffsnsweg 149

Schwachhausen
AugustJohn
Schwachhauser Heerstr. 206

Walle
Cigarren u. LeihbüchereiE. Bolte
Waller Heerstr. 48

Gröpelirigen
Buch- und Papierhandlung
H. Mariens
Gröpelinger Heerstr 214a

Ostertor
N .S .-Sporthaus Löbe
Ostei toisteinweg 69

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Schreibwaren - Bürobedarf
Alter Postweg1

Osterholz-Tenever
Wilh . Bunger
Oewerweg 58

Rablinghausen
Arnold Rehren
Rablinghaus . Landskrl .s »- Wl-dbofstr

DU

!W 4 k 8 ciI 8 SbSL« 4 i:kMe
rs ; oes  ecw 9i » cll 2 i>i!xi«ilk9

EKTiMWL -KV

1500000
M-200 000

-̂ oe«81sLL«!»t»,LUpr«»«e>û .kl.t.os .

ooppci.l.0L

Uiri-prvkvn̂^ ^emreu.orM.i'i

i.H 8 pkk! 81 .l ) k ! l: ü 8 st/slr !<
UM

Line 3psn6s 6er Arbeit
mit ktussickt auf Qswinn

Llücksdriefsru S VK uncil.ose ru 1 8 K
dei ctsn staatlicksn l.o1tsrissinnskmsrn

Wilkslrn Vs «rsn Snnns , Obsrn8lr . 57 («HnsssrikirLs)
O » k̂ scsclsri , Oontre8carpe I (08lerlor)
^ksorVor » D̂ r- umxrixISii , 8alinliok8lrZke -L<6!S
^oss » Scrkwsi »lLS , k»6ark > 15 16

Oriogen uucli 8>s ldre b'iiine und iOsiisn rur
Wsi ' lCsrstt Illi * ^ k, « rvsnl » sttsn

O >r»«.- lr »z,. Sisl ^ sr,
LirlnurdrstrsLo 32 - bernspr , Hansa 46908
T >s wsicisri ^ ulrlsOsri ssliii

Bringe allen Parteigenoflen sowie SA-
Kameraden mein

NisemMW
in empfehlende Erinnerung. S. A. R.

W. Biiiilimm, BrlÄm

llbSIIlg
INM

die
leistungsfähige

kleine
üebrsuchz-
äcbreib-
msscbine

liefert gegen
Monatsratenvon

10 Mark
auch leihweise bei

voll. Anrechn.
Cari H. Grothe

Bremen
Ansgaritorstr. 17
Mübe.-Traiisvokie

von io Ml
an sowie sämtliche

Fuhren äußerst
billig übernimmt

Fr. Mellenlln
Westerstraße 65

Rol. 340.

tlMMilSI
kg. Xotbdarti

kskrl alles?
8per . Unirü e
Irenrstrshe 2OS
Ie! Weser 810 22

Viel billiger
kausen Sie

Schlaizlnimer.Eß-
zimmer Köche»
dir. i. d. Möbelsab.

6. Le» <.oove.
Wartburgstr. 81

kein Laden

Äsn
Sie leben Freitag

aus mein
Angebot

Wild- und
Geflügehandl.

Silo
lveroieck

Nur v. d.
Steintor 174

Tel. H. 43097

Unsere s' -eise für wii !<!i6i

gute u . äuöerrt ges6imo6 <-
volle /̂ ö6e ! sir>6 6ersit

nie6iig , 6oll es sogo - 6er>
örsutleuter , mit dem lelein-

sten 6el66eutel möglidi
ist — sich gesclims6 <voll
eisiruiiditeii.

Irotr unserer snerlrsnnt

nie6 -»gen speise leisten wir

ldnen sllergünstigste

V
kommen 8ie

^ur 6esi6rtigung unserer

groben Ausstellung

«l

/Ju6r 8ie
werden bestimmt

KZuier

4»
So8ic!N>gen Sie sm Iieuligen
Sonnles un8e,e Sesisuienster

^i 'ciKZI ' sncze

ParleiamiliLe
'LerkUlsin

für
TA . unaSS.
Uniformen

billigst
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Heule mittag , 1 Uhr , entschlici
sanft und ruhig unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante , Frau

plötzlich und unerwartet wurde mein innigst
geliebter Mann , unser lieber Vater , Schwieger
vater und Großvater,

ssgeii ru?
^pil26oI .eis ^uogso twe im ^ sc ^ gssclis ^ !

^ie Reisigenc!ss , wss ĉ is Î Ioĉs ve^sng .̂

(Dtis ^ s ^ cisl'üe sitic! wie Izs!?srm .̂

Vor sl.!.em, ĉ ie kreise wie immer, >̂il.!.ig!

der Hausmann

Wilhelm Peters Johanne Opprtz
geb. Bruggemann

im vollendeten 84. Lebensjahre.
na 58. Lebensjahre durch einen sanften Tod aus
dem Leben gerusen.

o
^ !.elclers ôrr - ^ oĉ gssc !i5 ^ e ^ smer , uncl 6rsmsr !i

ZohalrmsIllNUllbm

In tiefer Trauer:
Henriette Peters , geb. Kißner
Alwine Müller , geb. Peters
Rechtsanwalt Dr . Müller
Dr. well . Hanns Schneider
und Enkelkinder.

Bremcrhaven , Bremen,  7 . September 1933.
Dobbcn 43».

Wesermünde -Lehe, Leipzig.
Die Beerdigung findet am Montag, dem 1t. Scvtbr.,
nachmittags 3 Uhr, in der Bremerhavener Ariedlnns
kavelie iWnlsdvrt) statt.

Die Oeburt eines tzrästlsten
XtÄOLLS

reißen stockierkreut sn

Hans Lippe! und krau
L !s6 , sted. 7ockckiken

Srenren , clen S. September 7933
r . 21. ^rausnkllnik,
tZr-. Xr'Kntenansra/r

^Ir V^k/v̂ ^ll.1^ empfehlen sich

geb. Seiger

lckuäiting, äen 9. Leptember 19ZZ

gehören in ä !e

6. PI. r.

OTVO V.
^k -rSl ^ STI'

SLS . StSOi -iOt-N

o»d»n ikr« V»rmLti!ur»s d»karir»t

^lL0L5rsLOl . t-r-r /
s . SLk - l' L ^ VL ^ 1SSS

Î m-t Docjeclc
/xntoinette Doc!ecl<

geb . l-übl-e

öremen, äen 9. Leptember 1933

DieVeriobung ihrerpcxchle,
7bic>

mit stieren Vipiom-Ingenieur
birdi§7 istiuirdi

beekren rich anrueelgen

c » rl. socl < vuo kk > u

Lremen, 10. 5ept . 1933
laliobllllräikol 5

lvieineVeriobang mit 7räaiein

7«c/<socic

geb« ich hierdurch beicennt

birkiS7 7« u >rdi
Uipl.-ing.

i<ein bmplang

Statt Karten

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heule
morgen sanft an den Folgen eines Schlaganfalls
unser herzensguter , treusorgender Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwager und Onkel bw

Schneidermeister

Karl Schlotzhauer
tm 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Nikolaus Gille und Frau Alire,

geb. Schlotzhauer
Hans Schlotzhauer und Braut
Inge Gille
nebst allen Angehörigen.

Bremen,  Dorndors/Rhön , 8. September 1933

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnstitut
„Pietät ", ZweigstelleUtbremerstraße15S, wohin etwaige
Lran,spenden erbeten.
Die Einäscherungfindet am Montag, dem 11. Septbr.,
12.30 Uhr, im Krematorium statt.

(Statt Karten)

Nach langem , mit großer Geduld ertragenem schwe¬
ren Leiden entschlief sanft und ruhig am Donners¬
tag mittag meine tnnigstgeliebte Frau , unsere liebe
Tochter, Schwiegertochter , Schwester, Schwägerin
und Taust

Frau

Anny Schmidt
geb. Vahjen

im 28? Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinz Schmidt
Johann Vahjen scn. u. Frau
Joh . Vahjen jun . u. Frau
Hinrich Vahjen
Frieda Schmidt u. Kinder

Hemelingen,  den 8. September 1933
Bahnhosstrahe S.

Die Beerdigung findet Montag, 11 Uhr, von der
Kapelle des Osterholzer Friedloses aus statt.

Mitten aus seinem arbeitsreichen
Leben heraus entriß mir der Too i
meinen innigstgeliebten Mann , j
unseren lieben , treusorgendeu Va¬
ter , Bruder , Schwager und Onkel!

im 60. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz

Frau Anna Dannenberg Wwe. !
geb. Ellermann

Hans Dannenberg
Herbert Dannenberg
Rudi Dannenberg
Hilde Müller
und Angehörige.

iremen,  9 . September 1933!
Utbremerstr . 178
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-

e-Jn , Germaniastraße ; sreundl.
>zugedachte Kranzspenden dorthin !

erbeten . Die Trauerfeier findet ani
Dienstag , 12.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes statt.

An Altersschwäche entschlief sanft j
im 85. Lebensjahre unsere liebe,
gute Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwester und Tante

Auguste Büß
Die trauernden Angehörigen:

Albert Röschen und Frau
Hanni , geb. Büß

Paul Busch und Frau
Mimi , geb. Büß

Jonny Büß und Frau
Walter Nutz und Frau
Joses Blüßgen
Adele Logemann
Enkelkinder und Urenkel.

Zugedachte Kranzspenden nach Le-
her Heerstraße 12 erbeten.
Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , 11. September , 11 Uhr, von I
der Kapelle des Riensberger
Friedhofes aus statt.

Nach rastlos tätigem Leben wurde
unsere geliebte, gute Mutter und
Großmutter

FmMlaMlivgM.
geb. Punke

von ihrem mit unendlicher Ge¬
duld ertragenen Leiden erlöst.

August Bertram und Frau
Helene , geb. Kölling
Henny Kölling
Heinrich Kölling und Frau
Marie , geb. Bellmamr
Elisabeth Külsen,geb.Kölling
Christian Kölling
und Enkelkinder

Bremen, St . Franzisco , Finte !,
den 8. September 1933.
Gutenbergstraße 2.
Kranzspenden bitten wir nn De-

erdigungs -Jnstitut „ Nordlicht " H. Scho<
maker, Wartburgstr . 39, niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Diens¬
tag , 12*/, Uhr , im Krematorium start.

Nach über siebenjähriger Tätig¬
keit in unserer Rauchtabak-Fabrik!

entschlief am 8. September 1933 ^
unser Mitarbeiter , Herr

AM Will
Durch sein aufrichtiges , freund- !

liches Wesen hat er sich das Ver¬
trauen seiner Vorgesetzten und die
Achtung seiner Kollegen erworben.
Wir werden sein Andenken stets
in Ehren halten.

Martii BmkMlm

Bremen, den 10. Sept . 1933

In tiefer Trauer
Karl Oppitz
Gustav Oppitz und Frau 1

Dora , geb. Wüppesahl
Helmuth Oppitz
und allen Angehörigen . I

Bremen,  8 . September 1933 s
Lessingstr. 7 I
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn , Germaniastraße , freund !. !
zugedachte Kranzspenden nach dort
erbeten. Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 11 Uhr, in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes stall.

Ueber das Vermögen des Inhabers
.uues landwirtsch.tttlnchn Verriebe-, des
Landwirts Johann Georg Weslcrmeyei
in Dünge Nr . 1>, ist am 9. September
l'W das Entschnldnngsvcrfahren gemäß
oem Gesetz zur Regelung der landnnrt-
fchastlichen Schuldverhällmste vom 1.
>uni 1933 eröffnet und die Hannoverschc
Landeskrcditanstalt in Hannover zur
ttntschuldnngsslelic ernannt worden.

An dem Entst 'uldnngs ^eriahrcn sind
alle Gläubiger , die einen dinglichen oder
a-rsönlichcn Anspruch zur Zeit der Er¬
öffnung gegen den Schuldner haben,
beteiligt Sämtliche Gläubiger werden

i hiermit ausgesordcrt. bis zum 2. Oktober
! UM ihre Änsprüäie .unter Vorlage der

in ihren Händen befindlichen Schuldnr-
kunden und unter Angabe, wann ihre
Forderungen entstanden sind und ob
und >vel-j>e dingliche Sicherungen (Ei-
gentnmsvorbehalt , Iichcrnngsübcrcig-
nnngen , Hvpoibeken. Plandrecht etc.)
sie besitzen, bei dem Gericht oder zu Pro¬
tokoll der Geschäftsstelle (Gerichtshaus,
Zimmer 31) anzumelden.

9. 9. 33
Geschäftsstelle des « mtsaerichts.

Wir geben hiermit bekannt, des
wir unsere bisherige BürogememsäH
mit Herrn Rechtsanwali uich

Dr . Fr . Büssenschütt aufgehobenhab;,
Unsere Praxis führen wir in unke
Geschäftsräumen Sögestraße 46

Dr. sur. Hans Noltenmz
Dr. jur. Hans «alp^

RechtSanwälte

Am 9. September entschlief unerwartet unser im

Ruhestand lebender

Herr Kapitän Dr . h. c.

Paul König
Der Verstorbene , dessen Ruhm durch die „11-

Deutschland "-Fahrten in alle Welt hinausgetragen

wurde , war einer unserer bewährtesten Mitarbeiter

im langjährigen Borddienst und später in leitender

Stellung in unserer Verwaltung . Tatkraft , ver¬

bunden mit vornehmster Gesinnung , waren die

Bausteine seines arbeitsreichen Lebens.

Wir werden der markanten Persönlichkeit Paul

König ein ehrendes Andenken bewahren.

Norddeutscher Lloyd.

Bremen,  10 . September 1933

Danksagung.

Für die liebevolle Teilnahme beim I
Heimgänge meines lieben Mannes
sage ich allen Verwandten , Freun - 1
den, Nachbarn , Bekannten , den
Kameraden vom Stahlhelm , den
Herren vom Statistischen Amt,
sowie Herrn Pastor Pröhl für die

tröstenden Worte , meinen herz¬
lichsten Dank.

Frau Meta Gerke,
geb. Petersen

Ochtumslr . 19

Ueber das Vermögen der Inhaberin
eines landwirlschaftiichen Betriebes , der
Witive des Landmanns Johann Hinrich
Pape , Beta geborenen (Sartelmann,
Wummensiede, als Beisitzwilwe, ist am
9. Sepiember 1933 das Entschuldungs-
versahren gemäß dem Gesetz zur Rege-
lung der landwirtschaftlichen Schuldver-
hälinisse vom 1. Juni 1933 eröffnet und
die Hannopersche Landeskreditanstalt in
Hannover zur Entschuldungsstelle er¬
nannt worden.

An dem Entschuldungsverfahrcn sind
alle Gläubiger , die einen dinglichen oder
persönliäfcn Anspruch zur Zeit der Er¬
öffnung gegen den Schuldner haben, be¬
teiligt . Sämtliche Gläubiger werden hier¬
mit aufgefordert , bis zum 2. Oktober
1933 ihre Ansprüäf« unter Vorlage der
in ihren Händen befindlichen Schuldur-
kunden und unter Angabe, wann ihre
Forderungen entstanden sind und ob
und welche dinglich« Sicherungen (Ei-
gcntumsvorbehalt , Slcherungsnberelg-
nungcn , Hypotheken, Pfandrecht etc.)
sie besitzen, bei dem Gericht oder zu Pro¬
tokoll der Geschäftsstelle (Gerichtshaus,
Zimmer 31) anzumelden.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief heute
unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater

Georg Eggers
im 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Georg Eggers und Frau , Auguste,
geb. Köhnke

nebst Kindern und Enkelkindern.
Bremen,  8 . September 1933

Alter Postweg 260.
Die Ailsbahrung erfolgte im Ge-B-Ari., Germania¬
straße: frcundl. zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, 11 Uhr, in der
Kapelle des Hastedter Friedhofes statt.

Danksagung.
Für die uns erwiesene Teilnahme
an dem Verlust unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen , be¬
sonders Herrn Pastor Schäfer,

s unseren herzlichsten Dank.
Maria Storch und Angehörige

Heute entschlief plötzlich und unerwartet nach einem
arbeitsreichen Leben mein lieber , herzensguter
Mann , unser treusorgender Vater , Schwiegervater
und Großvater

Johann Praelsch
im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Louise Praetsch , geb. Meyer
Theodor Hanewinkel und Frau

Frieda , geb. Praetsch
Hans Praetsch , z. Zt . auf See
und Enkelkind.

Breinen -Horn -Lilienthal , den 8. September 1933

Von Besuchen bitten wir abzusehen. Die Beerdigung
findet am Montag , dem 11. September , 2.30 Uhr,
von der Hörner Kirche aus statt.

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme,

die mir beim Heimgänge meines lieben unvergeß¬

lichen Mannes , Herrn

Bernhard König
zuteil wurden , spreche ich hiermit meinen herz¬

lichsten Dank aus.

Im September 1933

Minna König, geb. Liese.

Nach kurzer Krankheit entschlief>
! sanft unser Kollege, Herr

Asts»Mter
! im fast vollendeten 73. Lebensjahr . !
! Der Verstorbene, welcher seit über!
7 Zahreu bei uns tätig war, wurde!
von allen Mitarbeitern sehr geschätzt. I
Wir werden dem Verstorbenen eiu j

lehrendes Andenke» bewahren.

Die Belegschaft der

WiengesellH st
!Bremen, den 10. Sept . 1933.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
den reichen Kranzspenden beim Hinscheiden unseres
lieben Sohnes und guten Bruders

Helmut Gardemann

sagen wir allen Verwandten , Bekannlen und
Freunden , insbesondere Herrn PastorPentzel .für die
liebe»,ollen und trostreichen Worte am Grabe des
Entschlafenen und den Kameraden des Freiwilligen
Arbeitsdienstes , dem Bremer Staat und der SS-
Kapelle, unseren herzlichsten Dank.

Wilhelm Gardemann
nebst Frau und Kindern.

Der abhanden gekommene, am 12. 8.
1929 sür Friedrich Librum , Hoiunderstr.
Nr . 37, ausgestellte Zulassungsschcin
über das Kleinkrastrad H. B. — 993 wird
für ungültig erklärt.

_ Polizeidirektion.
Der nächste Pscrdemarkt wird am 1L

September 1933 aus dem Hohentors-
platz abgehalten.

Är Austrieb der Pferde hat von 8 bis
10 Uhr zu geschehen.

Polizei direlti on.
Der Schornsteinsegerweister Peter

T»em hat am 16. Juni 1933 seine Woh¬
nung von Schwachhauser Heerstr. 188
nach Eeorg -Gröningstr . 97 verlegt. An¬
nahmestelle daselbst.

10. 9. 33
Poliz eidirektion.

Der Bedarf der Polizeiküchen an
Fleisch- und Wurstwaren für das Win¬
terhalbjahr Oktober 1933 bis März 1934
wird am Donnerstag , dem 14. Septem¬
ber 1933, ab 16 Uhr, in der Polizei¬
unterkunft stader Str . vergeben.

Wöchentliche Bezahlung nach Preisen,
die im Verhältnis der Bieheinkaufsprei-
se steigen oder fallen.

Lieferungsbedingungen mit Bedarfs¬
nachweis liegen im Zimmer 361 der Po¬
lizeiunterkunst, Stader Sir ., zur Ein¬
sicht aus , bezw. können dort gegen Zah¬
lung von bO Psg. bezogen werden.

Verpslcgungskommission der
Polizcidircktion (Orpo.)

Der Bedarf an Lebensmitteln der Po-
lizcitüchen sür die Monate September
und Oktober 1933 wird am Donnerstag,
dem 14. 9. 33, nachmittags ab 4 Uhr,
in der Polizciunterkunst Stader Sir.
vergeben.

Bedarssnachweis mit Lieferungsbedin¬
gungen liegen im Zimmer 361 der Po¬
lizeiunterkunst Stader Str . in der Zeit
von 7 bis 15.30 Uhr zur Einsicht aus,
bezw. können dort gegen Zahlung von
25 Psg. bezogen werten.

Vcrpslegungskommission.
Die Polizcidircktion, Ordnun gsPolizei,
Installationsvorschriften der Gas- und

Wasserwerke.
Aus gegebenerVeranlassung wird dar¬

auf hingewiesen, daß alle Arbeiten an
den Gas - und Wasseranlagen lediglich
nach den „Technischen Grundsätzen sür
die Ausführung von Gas- und Wasser-
anlagen " des Gaswerks vom 1. Juli 1933
auszuführen sind.

Ferner ist das Installieren von Gas-
und Wasserverbranchsapparaten unmit¬
telbar durch die Eerätchandelsgcschäfte
nicht gestattet. Die Jnstallationsarbeiten
dürfen vielmehr nur durch das zuständige
Gewerbe, wie Klempner- und Jnftalla-
tionsmcister , bezw. durch Fachgeschäfte
mit gelerntem Personal ausgeführt iver-
dcn.

Gleichzeitig verweisen wir aus die
neuen Bestimmungen bctr Schwarzar¬
beit.
Verwaltung der Gas- und Wasserwerke.

Zwangsversteigerung.
Dienstag , den 12. September 1933.

vormittags 11 Uhr, im Gcrichtshause,
Zimmer Nr. 171:

Haferkamp Nr. 108 von Heinrich,
Dicdrich Erundmann.

Amtsgericht Bremcm_

Bei der hhgienisch-bakteriologischen
Abteilung des Landesgesundheitsamtes
in Bremen ist die Stelle eines ärztlichen
Hilfsarbeiters zum 1. Dezember 1933 zu
besetzen Die Einstellung erfolgt zunächst
aus Privatdienstvertrag , spätere Ueber¬
nahme in das Beamtenverhältnis nicht
ausgeschlossen. Vergütung nach Er . 21
der Vergütungordnung zum bremischen
Angestelltcn-Tarifvertrag (5800 bis 9800
RM.) — einschließlich Wohnungsgcld-
znschuß —. Diese Gehaltssätze unterlie¬
gen den gesetzlichenKürzungsvorschrif-
:en. Hinzutreten evtl. Kinderzuschläge.
Für Ledige unter 45 Jahren erfolgt ein
besonderer Lcdigenabzug von 5 v. H.

Bewerber, die den Grundsätzen des
Gesetzes zur Wiederherstellung des Be-
rufsbeamtentums entsprechen, müssen
über eine gute Ausbildung in der Bak-
terologie verfügen und außerdem in der
Lage sein, den Abteilungsdirektor au>
serologischem Gebiet zu vertreten.

Bewerbungen sind bis spätestens zum
30. September 1933 an das Landesgc-
sundbeitsamt , Bremen, Dobben 90/91,
zu richten.

21. 8. 33.
Personalrescrcnt des Senats.

Die Reichsverbilligungsscheine sür
Speisefett sür Monat September 1933
werden ausgegeben:
a) An die Fürsorge -Empfänger bei der

nächsten Auszahlung der Fürsorge-
unterstützung.

b) An alle anderen Empfänger (Rent¬
ner, kinderreiche Familien usw.) am
kommenden Mittwoch, dem 13. Sep¬
tember 1933 von 3—5 llhr im Au-
munder Sporthaus.

Rentenbescheide und Lohnbescheini
gungen usw. sind mitzubringen.

Aumund, den 8. September 1933
Der I. Gemeindcvorstand.

Bekanntmachung.
Hierdurch gebe ich bekannt , daß ich
meine Badeanstalt (Brückenstraße 35)
mit dem I . September d. I . wieder
selbst übernommen habe. Verabreicht
werden sämtl . Medizin .- u . Heilbäder,
Massagen sowie Wannenbäder . Die
Anstalt ist von 9 Uhr morgens bis
7 Uhr abends geöffnet und für Kran¬
kenkassenzugelassen. Um regen Zuspruch

bittet höflichst
Kurt Grotzmann / Ncustädter Kurbad

Brückenstraße 35

Ich übe in Bremen, M
Dobben 11 eine,

Praxis im PeinlMen
me6. Sekiwsn

Sprechzeit : 9—12, 3- 6
Sonnabends 9—11

Zwangs-
Versteigerung

am Dienstag , 12.
Sept . 1933, vorm.
10 Uhr versteigere
ich im Pfandiokate
Königstraße 11:

Büfett , Sofa
Klubgarnitur , Bü-
cherschr,. Schreib¬
tisch, Standuhr,
Teppich, Glasschr .,
5 Chaiselongues

Radioapparat,
Ausschnittmasch-,

Nähmaschine , Le¬
derwalze , Motor¬
rad u. a . m. meist-
bietend gegen bar.

Nustcdc,
Gerichtsvollzieher

Gartenstraße 1
Domsh . 253 78.

Zwangs-
Versteigcrung

Dienstag , den 12.
September 1933

vormittags 11 Uhr
Sonrienstraße 3:
1 Heißmangel mit
elektr. Antrieb und

Zubehör
meistbietend gegen
bar.

Tellmann,
Gerichtsvollzieher

Zwangs-
Versteigcrung

Dienstag , den 12
Sept . 1933 vorin
10.30 Uhr in
Psandlokale Kz
mgstraße 11:
1 Klavier , 1 Bn

fett , 1 Kredenz, i
Vertiko , 1 K°m-
mode, 1 Cosa
Korbsessel, 1 Chat
selongue, Schreib,
tische, 1 Standuhr
1 Lehruhr , j
Stoppuhr , Ta¬
schenuhren, Zier-
uhren , 1 Schreib¬
maschine, Reoleu,
Tische, Stühle , I
Gaskamin , Lam¬
pen, Radioappa-
rate , 1 Boston
Presse, . 1 groß-
Partie Berufsklei¬
dung , Toilettearti-
kel, ' Schreib - uni
Manufakturw . n. s
w. meistbietend ge¬
gen bar.

Geißlcr,
Gerichtsvollzieher

Gartenstraße 1
Domsh . 201 39.

MsMkMsl
der verfallenen Pfänder

am Donnerstag , den 21. September
E . Meyer Ww . L Sohn

Wielandstratze 1, Ecke Friesenstraß

is . Gvs ; auttron
des Stader Schweinezuchtverbandc^

in Bremervörde am 19. September
Auftrieb ca. 50 Eber — Preisrichten ab
9 Uhr —^ Auktionsbegimr : 10.30 Uhr.

PrivaL-
AukLion

Zu der nächst stattfindenden gr . Ver¬
steigerung !M

Museum Domshos
werden noch Gegenstände aller Art
zum Verlaus angenommen.

In Frage kommen nur nur gute
Sachen : Kunstgegenstönde aller Art,
Antiquitäten , Porzellane , Kristalle,
Persertcppiche , Gemälde , Gold - und
Silbersachcn , Brillanten , Mobilien so¬
wie ganze Hausstände.

G. Odemer,
Sachverständ . beeidigter Versteigerer,

beeidigter Taxator.
Schillerst ! . 16. Domsh . 23085.

8

D a n k s a g- u n g
Für die . wohltuenden Beweise liebevoller Teil¬

nahme, die uns beim Heimgänge unserer lieben, un¬
vergeßlichen Mutter

Frau Hulda Alpert Wwe ., geb . Bergande
zuteil wurden, sprechen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank aus.

Hermann Lehmkuhl und Frau
Anna , geb. Alperl

Bremen, im September 1933.

liSk'l'SNSto-iS e Ouolitäten
rede pre !»« «et

öl LO ., LögeltreK « 46

(Nr . 74) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 9. September 1933.
D. K. W. Kraftfahrzeuge Fritz Wege-

ncr, Bremen : Die Firma ist erloschen.
H. Fchrmann , Nächst, Bremen : August

Diesing ist als Gesellschafterausgeschieden.
Die Ges-l' f'l-a' t w'rd von d-n verblei¬
benden Gesellschaftern fortgesetzt.

Oel-TranSbortae êlllchast mit be-
^ränkter Haftnna , Bremen : Zstirch Be¬
schluß der Gesellschasterversammlung
vom 30. Ananst l933 ist der 8 8 des
Geiellsebaftsvertrages inhalts s18s der
Akten wie folgt geändert : Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt, fn sind immer
zwei von ibnen gemeinschaftlich oder
einer van chncn aemeinlchaftlich mit
einem Gctamtvroknristcn -nr Bertretung
der Gesellschaft und Zeichnung ihrer
Firma berechtigt. Der Geschäftsführer
Herr O-obn Theodor Estberaer ist allein
nir Dertresting t>cr Gesellschaft und
Z"!chnung icher F 'rm" Peinast

Ve-ia.g ..lliiŝ abrt -iWe'ch,.Dienst" Al-
dcrt Rndolvh . Bremen : Inhaber ist der
hiessae Kanima -"' Johann Friedrich Al¬
bert Rndatnh . Haien Ost.

-Krl-tte Br »hn» Brem-N» Die an E.
Ot Niemeder erteilte Prokura ist erlo¬
schen

Amtsgericht Bremen.

O!ens >og , cien 12 . Sep smder

Lm v sdbsn 27  on»-»
und kervorrg ende

u 3. »useivLKIte Prachtstücke von:
l?rok . Lnzev 6iu »tsv OücLor / 7̂ . Riownlis / XVII em äs
lLierk / VuL . s-XiiKslin Oen / Hust . Lsiäsl / Iodsuit Wild.
Julius klönnliolr d . Vurrous / V . Onctrornz - / äc>». Hormon»
Kuäolk ^ nobloäl » / Vl . Ulüttor / 7O Ooclliartv / <1. H . Stöcllcer
/Ilbo t Riosts / O. Obs ! / H . tiostsrlsn / H . Lcbütr / XV.
7?. cöirommo usw.gilsk'ül'IÄ8- Wmlls- INilMlllPII- SlMMN-Wkmkiellö

Lpeiserimnier . VVotms,Ion - VVutmrunmer
Arbeit »rirniner - Wintci 'stlli'tea - Zctilskrfrnrner

Iljllarä ^ iinrner  lcpl . Lälarci mit Tu ' ebür)
8 M - uneS slie Anrelmöbel

2prac tvolle slt makaZon' ttal ensckrLnke, sedweier ovaler laclcxvoodtiseli
mit kiarmorplatte. Ldinkoir - xsdin Itackrank. tixulal" l 'iscke - nd 83"Ien.
leick intarsisrler 81 lirelbliscli, Kaclnltiscti, diverse mak^ oni Xlapptiscke,
i auerntlscke, l 'ruken. Linpire-liommode mii LronredescliläZeferner viele xveilere Llnrelmödel aller ärl
LS0: 8ok38, l 'iscke, 8tllklLckreibt 'sclie. Husr ektisellLeiseirtiscke,

^äktisctie ,makaxoniFrisiertoilette , sttstelien, Lcksckrank,Kommoden.
8essel, ^»oldtiscke, 8piei?el, l̂ elinsessel, Kückenmöbel, »rims v̂eiLe
Oartenmöbel, und viele liier niclit xenann ê sperifiLierte Linr lmödel

L* / vsuksctis rsppicbs
in stSrgigen Lrüßen bis ru 5X8 bäeter

*! ca 80 fester rum Tsil extra drsltsr Velour - l-ünfsr
ss unr § moci nnss Kunslgswsnd«

u. a. : Lde Porcellane der l̂ anukakturen: l̂ eissen, K. ? . l 'KUrinxen
Lapo de klonte, postcliappe! usw

Ostindiseke Kleinkunst / Liedermeier - Kuastxeiverde / lVlessin§tzerat
ra ^e cen / Lloissones / prachtvolle signierte rus iscke und iranrösiscke
t ronren : als ^ixuren und «-.rupp n / ronLe-8ieFLSxvaeen/ Üronre-ttLrcis
usxv. / prac..tvolle tranr LronLe-KamillLLroi1ur(?runkk2minukru 2sctnvere
Î eucktei)

^ '"^ 8 Lläsok- / ^ urike Knr6e / düius .Sswinlun'' mit Vitnoe
» säwll. keleucLiluuLslcüi-oer, duruoter Kristsllüsier wit

.ekxver. Lsccsrni-Krists IbeliäoKen»Kinrouos-8l1ckefeieo
DecZcev, kederke teu und v eles XiclitLenannte msnr

pg vs »' ! k . KÜÜSMSSSSI'
kluktionci ôr uncl

klauptkoôor u Lukdousssle : Hamburg »^otdenk "m-
cn ussee l9,2xvei^n!eder1tiL8un̂en:Rostock u. Ltettin
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Os5 sckone ^ errstsi
Es ist ja bekanntlich eine alte Weisheit , daß

rnan das Schöne am Wege oft übersieht,
wenn man nur die breite Straße zieht . ' In
ganz besonderem Maße gilt das auch für eine
Fahrt ins Wesergebirge . Gewiß gibt es
manche , die sich nicht damit begnügen , in Ha¬
nteln ein Schiff der Oberweserreederei zu be¬
steigen , mit wenigen Unterbrechungen nach
Hann .-Münden zu fahren , um hier schleu¬
nigst wieder kehrt zu machen ; aber auf den
Gedanken , einmal ein kleines Stück die Werra
aufwärts zu gehen , werden wohl nur wenige
gekommen sein . Und doch lohnt es sich, die
wenigen Kilometer noch drauf zu geben , um
in eine so eigenartige und stille Landschaft
zu kommen.

Man braucht nun durchaus nicht den Um¬
weg über Hann .-Münden zu machen , denn
seit altersher ist ja „ die Universitäts - und
Gartenstadt Göttingen " das Zugangstor zu
dieser Landschaft , die sich nach Süden wieder
für die Verbindung mit Frankfurt und Nürn¬
berg öffnet . Die vielen Studenten , die von
Bremen aus im Laufe der Zeit nach Göttin¬
gen gezogen sind , haben dieses Kleinod zwi¬
schen Leinetal und Kaufunger Wald von jeher
zu schätzen gewußt . Von Göttingen aus
bringt uns die Bahn in einer guten halben
Stunde nach Eichenberg , das seinen Platz
auf den Karten nur deswegen hat , weil sich
hier die Eisenbahnen von Osten nach Westen
und Norden nach Süden kreuzen . Dieser
Fahrtabschnitt ist allerdings ziemlich eintönig,
denn gleich hinter Rosdorf beginnen end¬
lose Zuckerrübenselder , ein erfreuliches Zeichen
dafür , daß wir uns immer mehr voin aus¬
ländischen Zuckerinarkt frei machen.

Je mehr wir den Muschelkalkhöhcn der
Werra kommen , desto waldreicher wird auch
das Gebiet . Vor allem die Buche überwiegt
bald im Landschaftsbild , das zweifellos am
malerischsten ist , wenn im Herbst die Hinge
von einer goldgelben Blätterflut bedeckt s,nd.

Wenn ma nin Witzenhausen  5 -n Balm¬
hof verläßt , sucht man zunächst vergeblich nach
dem Städtchen , bis ma nes ganz tief unten
auf der anderen Seite der Werra entdeckt.
In Serpentinen muß man von der Höhe her¬
unter , um über die alte massige Brücke iC
den Ort zu gelangen . Gleich hinter der
Brücke liegt links ein kleiner Stadtteil , der
Witzenhausen in der ganzen Welt berühmt
gemacht hat . Es ist das Gelände der Kolo¬
nialhochschule , wo Hunderte von tüchtigen
Farmern ihre Kenntnisse gewonnen Haben,
um in Amerika , in Afrika , in der Südsee
oder wo es sein mag , ihr Anwesen aufbauen
zu können und die lächerliche Behauptung
von der Kolonisationsfähigkeit unseres Volkes
Lügen zu strafen . Streng eZucht und große
Anstrengungen in der Kolonialschule sorgen
dafür , daß nur die befahigsten jungen Men¬
schen .aufgenommen werden . Hier ist es schon
lang « -verwirklicht , was künftig auch für die
Universitäten gelten soll , nämlich die Stu¬
denten !, wenigstens in der - ersten Zeit , in Ka-
meradschaftshäusern zusammen hu ' halten . Be¬
kanntlich war auch unser Reichsminister Daare
Schüler dieser Anstalt.

Wäre Witzhausen Sitz einer Universität,
so müßte sie unbedingt zu den landschaftlich
am schönsten gelegen gerechnet werden.
Wenn im Frühjahr die unzähligen Kirsch-
bäume blühen , glaubt man in einem Märchen¬
land zu sein . Besonders der Weg nach der
nahe gelegenen Ruine Harrst ein  dürfte an
Schönheit kaum seinesgleichen haben . Von

llätllmann8 Kalke
_ Ulk kesoKmLvK

der «inst mächtigen Burg ist nur noch ein
Teil der Türme erhalten , auf denen Jahr für
Jahr ein Turmfalkenpaar nistet , geliebt und
geachtet von den Menschen . Wie ein Schirm¬
herr ragt der befestigte Berg noch über die
vielen Kuppen und Täler , einst Fehde an¬
sagend dem Herrn vom Ludwigstein , der sich
drüben auf dem anderen Werraufer einen
Mächtigen Turm errichtet hatte.

Nach dem Wiederaufbau ist ja der Ludwig¬
stein vielen als Jugendherberge aus eigener
Anschauung bekannt geworden . Von hier kann
man herrliche Wanderungen machen , wenn
man die stark geschlangelt « Werra aufwärts
zieht . Nur etwa 10 Kilometer weit liegt das
bekannte Bad Sooden -Allendorf entfernt . Es
gibt wohl kaum eine der gewöhnlichen Krank¬
heiten , denen die radiumhaltigen Quellen

keine Heilung brächten . Ein Gang unter den:
großen Gradierwerk , dessen Zweige ganz ver¬
sickert sind , wirkt genau so erfrischend , wie
etwa ein starker Nordwestwind an unserer
Küste.

Auf der rechten Werraseite hat man in
Allendorf ein charakteristisches hessisches Städt¬
chen mit winkligen Gassen und kunstvollen

Holzbauten . Bon dem höchsten Punkt dieses
Doppelstädtchens blickt man hinüber zum
„Meißner " , der mit 750 m Höhe als größte
Erhebung in Hessen zu gelten hat . Hier läßt
die Phantasie der Bewohner die Sage von
der „ Frau Holle " spielen.

Man kann allgemein die Feststellung machen,
daß hier im Lande der alten Chatten eine
große Zahl von Sagen und Märchen ihren
Sitz haben , die dann in kurzer Zeit Allgemein¬
gut des deutschen Volkes geworden sind.

Dr . Xlsvsnbiisen

Es ----

Das romantische Wesertal
Dampferfahrten auf der Oberweser von Hameln nach dem entzückenden Städtchen Hann .-

Münden gehören zu den schönsten Reiseerlebnissen in Deutschland.

Ättsu—ein3Ls6tcken im säcksisckenürenLlsnd
Als letzte der „Sechserstädte" — so benannt nach

ihrer Mitgliedschaft im Lauscher Sechsstädtebunde,
der von 1346 bis 1815 bestand — kann Zittau auf
eine tausendjährige Zugehörigkeit zum Reich zu¬
rückblicken.

Als Grenzstadt hat Zittau lm Lause der Jahr¬
hunderte ein wechselvolles Schicksal gehabt . 1Ä8
erstmals erwähnt , bald , darauf ummauert , gelangte
Zittau um die Mitte des^14. Jahrhunderts zu ra¬
scher Blüte . Zittauer Bier , fast ebenso alt wie die
Stadt selbst, und Zittauer Tuch ' gingen damals bis
Wien und Ofen , ja bis zur Ordensstadt Thorn im
Osten. Nach den Hussitenkriegen, die Zittau als
deutsche Stadt in der Nähe Prags besonders hart
trafen , brachte die Lemeweberei einen neuen Auf¬
schwung, der auch durch den 30jährigen Krieg kaum
gehemmt wurde , da Zittaus Abnehmer , die Nürn¬
berger Kaufleute und Gewandschneider , die großen
Heereslieferanten waren . Bis nach Afrika und
Amerika brachten damals die Nürnberger Kaufleute
die Lausitzer Waren . So blühte Zittau bis zu jenem
unglücklichen Julitage des Jahres 1757, da die
Oesterreichs den größten Teil der Stadt in Schutt
und Asche legten . Die Kontinentalsperre der napo-
leonischen Zeit machte dann dem Leimenhandel
vollends ein Ende , bis um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts die Einführung der Maschinen der
Textilindustrie einen neuen Aufschwung gab.

Wie die Grenze das GeschickZittaus bestimmte,
so hat sie der Stadt auch das Gepräge gegeben.
Wer mit offenen Augen und Ohren durch die Stra¬
ßen geht, den vielen parkenden Autos ansieht , daß
sie von „drüben " stammen , und durch die Luft
schwirrende Gesprächsbrocksn, wie „Bitt ' schön, gnä
Frau ", ein „Aber na " und „Aber geh'n ' s" oder
auch ein „jessas, a Hetz" auffängt , der glaubt sich
hier manchmal in das Altösterreich der Kaiserzeit
versetzt. Wenn dazu an Wochentagen, vor ällem
Mittwochs und Sonnabends , die böhmischen Beeren-
weiber ihre Schätze an Beeren , Pilzen und Wald¬
sträußen auf dem Markt ausbreiten , dann steigen
Erinnerungen an südländische Märkte auf . . .

Dieses bunte Leben und Treiben mit südlich-hei¬
terem Anstrich spielt sich im Schatten altehrwür¬
diger Kirchen in winkligen Straßen ab, die manch'
schönes Renaissance- und Barockhaus , manch' präch¬

tiger Brunnen aus früherer Glanzzeit ziert . Lugt
man aber über die Dächer hinweg , so erhäscht man
einen Blick auf die blaue Kette des Zittauer Ge»
birges , das im Süden der Silhouette der türme-
reichen Stadt einen wirkungsvollen Hintergrund
gibt.

. Eine Schmalspurbahn führt hinüber zum Ge¬
birge . Der aus dem Talkessel aufsteigende Oybin
mit seiner ' "romantischen ' Kloster- " und Burgruine,
der 749 Meter hohe Hochwald und die Lausche
(792 Meter ), die grotesken Felsgebckde in Sandstein
bei Oybin und in Basalt bei Jonsdorf sind die
Glanzpunkte dieses an eigenwilligen Formen reichen
Gebirges , an dessen Rande die Stadt erwuchs.

Kölner Heiligtümer
Wer kennt die kirchlichen Schatzkammern

Seit Jahrhunderten ist es Tradition , daß viele
Pilger , die bei der Ausstellung des Heiligen Rockes
Christi nach Trier wallfahrten , auf diesem Wege
auch die Heiligtümer Kölns besuchen.

Auch in diesem Jahre kommen zahlreiche Trier-
Pilger aus dem In - und Auslande nach der rheini¬
schen Metropole . Viel trägt dazu auch die sehr er¬
hebliche Fahrpreisermäßigung bei, die von der
Deutschen Reichsbahn gewährt wird.

Köln war im Mittelalter berühmt wegen seiner
Reliquienschätze und wegen der kostbaren Behält¬
nisse, die für ihre Aufbewahrpng von der Kölner
Goldschmiedekunst geschaffen wurden . Da ist an er¬
ster Stelle der Schrein der heiligen drei Könige in
der Schatzkammer des Kölner Doms , der um 1290
in der Werkstatt der Kirche St . Pantaleon hergestellt
wurde . Er ist ein Wunderwerk der Goldschmiede¬
kunst des Mittelalters , vielleicht sogar die wertvollste
Arbeit dieser Zeit und dieser Art in der Welt über¬
haupt . In diesem „König der Kölner Reliquien-
särge" ruhen die Gebeine der heiligen drei Könige,
die der Reichskanzler Barbarossas , Erzbischof Rai¬
nald von Dassel, von seinem Kaiser zum Dank für
seine Hilfe im Kampf gegen die oberitalienischen

Städte zum Geschenk erhalten hatte . Sie wurden
1164 aus dem Dom zu Mailand nach Köln über¬
führt . Weltbekannt ist der sogenannte Welfenschatz.
Wer aber weiß, daß mit die hervorragendsten Stücke
dieses Schatzes aus Köln stammen und nur Minia¬
turausgaben der heutigen noch in den Kölner Kir¬
chen stehenden Riesensärge sind? So der Ursula-
schrein und der Aetheriusschrein in der Kirche St.
Ursula , der Albinus - und der Maurinusschrein in
St . Pantaleon , der Makkabäerschrein in St . An¬
dreas , der Heribertusschrein in St . Heribert und der
Engelbertusschrein im Dom.

Einen tiefen Eindruck macht auf alle Besucher der
Inhalt der Schatzkammer von St . Ursula , in der
neben den erwähnten Schreinen in zahlreichen sil¬
bernen und goldenen Reliquiaren die sterblichen
Reste der englischen Königstochter Ursula und ihre?
Gefährtinnen beigesetzt sind, die auf einer Rhein¬
fahrt in Köln von heidnischen Soldaten ermordet
wurden . Wohl keine andere Kirche Kölns wird
neben dem Dom so bewundert wie St . Gereon , im
Mittelalter die Kirche „Zu den Goldenen Heiligen"
— sck suroos Lancias — genannt . Diese Basilika
ist über dem Friedhof der thebäischen Legion erbaut.

Das war eine christliche Legion des römischen
Heeres, von der jeder 10. Mann getötet wurde , weil
die Angehörigen dieser Legion keinen ihrem christ¬
lichen Gewissen widersprechenden Eid leisten wollten.
Die Dezimierung wurde solange wiederholt , bis dir
christliche Bekennerlegion , an deren Spitze irr Köln
ihr Hauptmann Gereon stand , aufgerieben war.

Die Feierlichkeiten aus Anlaß der Heiligsprechung
des großen mittelalterlichen Gottesgelrhrten , Philo.
sophen und Universal -Naturforschers Albertus -Mag-
nus sind noch in jüngster Erinnerung . Albertus'
sterbliche Reste ruhen in einem Schrein in der
fchönen stillen Kirche St . Andreas , ganz nahe beim
Dom.

Nicht weit davon — in der alten Franziskaner-
kirche St . Minoriten — ist ein Mann beigesetzt, der
über die Grenzen Deutschlands hinaus von Hundert¬
tausenden von Handwerkern innig verehrt wird:
Der Gesellenvater Adolf Kolping . Man kann auch
dieses Grab , zu dem alljährlich Tausende von Kol-
pingsöhnen wallfahrten , den Kölner Heiligtümern
zuzählen , da Kolpings Seligsprechung bereits ein¬
geleitet ist.

kücker , sm Vs55er 2u lesen

Die letzten schönen Sommertage locken . . . aufs
Wasser ! Hinein in das Segel -- Paddel - oder Mo-
toKwot , und wo der Strand am schönsten, das
weiche Gras zum Ausstrecken einlädt , da ird an¬
gelegt und in Sonne und Wasser gebadet . Und
wenn die Abspannung gewichen , Körper und Geist
die Alltagsplackerei vollends überwunden haben,
dann greife man einmal nach etwas Lesestoff,
einem Buch, einem leichten , sommerlichen Buch,
das spannend , aber nicht anstrengend , einfach , aber
nicht flach sein soll.

Vor allen anderen denken wir da an unseren
Manfred Hausmann.  Sein „Abel " liest sich
herrlich an der Weser , „Lampioon " und die „Früh¬
lingsfeier " eignen sich vielleicht noch besser für
einen Sonnentag an Hamme und Wllmme . Hier
ist die märchenhafte Weite , der sandige und blu¬
mige Ruch, der Duft von Wasser und Marsch , von
Tors und Heide . Und über allem ein zarter , blau¬
seidiger Himmel . . .

Konsul H. Franz ius  hat ein spannendes
Fahrtenbuch geschrieben, „Westwärts ", das Wan¬
derleben eines jungen bremischen Kaufmanns in
der tropischen Glut Venezuelas . Es ist ein Stück
Abenteuerleben , von einem Bremer besonders für
Bremer anziehend geschrieben . Ei l gefälliges For¬
mat , gute Bilder , ein hübscher Einband kommen
hier zusammen — alles das scheinbar Nichtig¬
keiten ; sie machen aber weit mehr auf den Leser
aus , als mancher Verleger es sich träumen läßt.

Wenn am Horizont Bremens langgezogenes
Bild über den Gräsern aufsteigt , mit den weiten
Wiesen des Blocklandes oder des Viehlandes da¬
vor , dann wird in uns der Wunsch rege , etwas
mehr zu wissen um die Geschichte dieser alten
Stadt . Wir greifen zu Hermann Entholts
„Aus drei Jahrhunderten bremischer Vergangen¬

heit, " einem handlichen wissenschaftlich zuverlässi¬
gen und kurzweiligen Büchlein , das in geschickter
Auswahl von der Historie der alten Hansestadt
zu erzählen weiß.

Die Heimatdichtung ist bei unseren beiden Bre¬
mern Georg Droste  und Alfre ^ Manns  treff¬
lich bewahrt . „Ottchen Alldag " und der ,Marp»
Hof" — Bücher der Landschaft , sie werden miterlebt
in der Natur , die sie erschuf, wenn sie draußen
gelesen werden . Beides saubere , ehrliche Arbeiten,
ohne Falsch, ohne Unwahrheit . Ueberstrahlt von
dem gütig wohlwollenden Humor der Nieder«
sachsen, der so ganz ohne verletzende Schärfe ist.
Und zwei Brllder seien noch empfohlen : Rudolf
Kinau  und Gorch Fock,  der früh Vollendete.
Zwei Namen , ein Begriff . Aber man muß Platt
können.

Weiter : Jerome K . Ierome  mit „Drei Mann
in einem Boot , vom Hunde ganz zu schweigen.*
Genügt der Titel ? Es ist die Geschichte von drei
jungen Leuten , die an Umständlichkeit und an
netter Blödheit ihresgleichen wohl nicht wieder
haben . Sie machen eine Fahrt die Themse runter,
und bringen mit ihren törichten Manövern und
ihrer Ahnungslosigkeit in Wasserfahrt -Dingen den
Leser in helle Verzweiflung . Ein urkomisches Buch.

Etwas schwerere Kost ! Wer die Ufer der Nieder-
weser kennenlernen will , blättere in Dietrich
Steilens „Die Niederweser ", ei m Band von
Velhagens Monographien . Oder lese Franz
Vuchenaus,  mittlerweile etwas veraltete Topo¬
graphie „Die Freie Hansestadt Bremen und ihr
Gebiet ." Das kann man aber notfalls auch zu
Hause tun . Herrlich noch im Freien zu lesen ist
Franz Kafkas  Romanfragment „Amerika " . Es
verlangt ein aufgeschlossenes Gemüt in stiller
Sammlung . 0 —».

Die k6srksdurß bei Vrsudsck

Die meistbesuchte Burg am Rhein.

In den letzten Monaten haben zahlreiche
ausländische Reisegesellschaften mit mehr als
1000 Teilnehmern die Marks bürg  bei
Braubach , eine der schönsten der vollständig er¬
haltenen Rheinburgen , besucht . Die meisten
der Reisegesellschaften kamen aus England
und Holland . Aus England  24 Gesell¬
schaften mit 3S0 Teilnehmern , darunter zahl¬
reiche Colleges und Schulen mit ihren Leh¬
rern , aus Holland  22 Gesellschaften mit
400 Personen . Aus Dänemark  kamen 100
Teilnehmer von Reisegesellschaften , darunter
mehrere technische  Vereinigungen , aus
Frankreich und aus den Vereinigten
Staaten  wurden je vier Reisegesellschaften
empfangen . Obwohl in diesen Zahlen die
ausländischen Einzelreisenden nicht berücksich¬
tigt sind , wurde schon in der ersten Halste
des Sommers 1933 die Gesamtzahl der aus¬
ländischen Besucher vom Vorjahre erreicht.

«

keierlicker ^ bsckluk 6er ^ sUtakrt

rum l-ieilißen Ko6r

Voraussichtlich 2V« Millionen Pilger in Trier

In der Nacht vom Mittwoch zu Donnerstag —
genau 24 Stunden früher als erwartet — trat der
200000 <>ste Pilger  vor den Heiligen Rock im
Dom zu Trier . Da auch noch an den letzten Wall¬
fahrtstagen zahlreiche Pilger erwartet werden , ist
damit zu rechnen, daß die Gesamtzahl der Pilger

die zweite Million voraussichtlich um 250 000 über¬
schreiten wird.

Gestern endete der allgemeine Vorbeizug der Pil«
gex am Heiligen Rock um 12 Uhr . Den Schlußakt
bildeten etwa 15000 Schützen, die an diesem Tage
der Reliquie ihre Verehrung erwiesen haben . Am
heutigen Sonntag wird dann der Heilige Rock m
einem feierlichen Pontifikalamt mit Predigt durch
den Bischof von Trier , Dr . Franz Rudolf Borne-
wasser, wieder verhüllt werden . Auch dieser feier¬
liche Akt, der die Ausstellung wieder für wohl
nahezu ein halbes Jahrhundert beenden soll, wird
noch einmal Tausende von Gläubigen nach Trier
bringen.

*

Der älteste ^ irt suk 6er ,^ iesn"
Allerlei vom Münchner Oktoberfest

Münchens und ganz Bayerns Volksfest , das
Oktobersest oder die „ Wiesn " , findet in diesem
Jahre vom 16 . September bis 1. Oktober
statt . Wichtigste Stätten auf diesem Volks¬
fest sind die drei großen Bierhallen , in denen
die Biere der weltberühmten Münchner
Brauereien ausgeschänkt werden . Die ersten
Bierbuden wurden schon im Jahre 1818 Leim
Oktoberfest errichtet , und 1898 tauchte die
erste Riesenbierhalle auf , die der Nürnbenger
Krokodilwirt Georg Lang errichten ließ . —
Alljährlich brät der Metzgermeister Joh . Röß-
ler einen ganzen Ochsen am Spieß — znm
ersten Male erlebten die Münchner 1881 die¬
ses Schauspiel ; damals entstand die erste
Ochsenbratevei . Der älteste Wiesnwirt ist der
bekannte Münchner Hotelier Michael Schot-
tenh amel ; seit dem Jahre 1867 ist er beim
Oktobersest anwesend.

Hsi ' dsl - un6 Winlsi ' kui ' vn in
ivi es
r > s m ttvlldaü am Taunus unü KkvSn

Llergrotten

! Nesr ' es - LHllsr ' ren

Stets Keatfelto « r

Lvlrs
Lreisve. Wocbeuenck unck llensiou
Telekom3 1 - k' ronr Ssakamp

Gyke KMMMlikMiWkicilk
Vornelnnsr Lensions- uns Hess»
sokattstiaus
Vorrügliobo Verptlegmig. Lroller
Kartonm. I-isgemosoa. iValli go>
lolsion302 lnb. boinr kiloxor

aslvst Illustriert « Wsrbssokrltt kostenlos
äarod Vsrlcekrsvervlos berw . LLeSstrste

üsrKea (Ourume ), Levsllsev ->K6el1joseo»
Ülocksös , (llbe ) 8o6ev1eicb , Lursäor'
(Üaaoov .), (Hie , Oorrwsrk , kKeslorj,
?»Uiasdostet, iZsrborK»V̂ ilbsIwsbniP,
tterwennsburK , klitLscZrer s . 6 . 8Ide.
t-üaekurs , klüäeo . ^ ievburü l ^ eser ) .
rxLmeveÄinjLva , Lollsu , Uelreo , Unter»

lük , Ver6en ^ .Iler ) ^ alsroös»

</srltskrsverbsn6 t-üneburger 8vl6v 8 . V.
» Soltsu il-isnn . i v (kt»1lious > ,

srn

clireic' «m k>Iü6eIdo(L
vllä , drviba^ k'ens.3.50

bietet ollen Lesucberu rsictiiicbs Os»
letzenbsit ru lobnsvcken Lurklügen
in XVolck» unck kieicksloncksttiakten
kegnern rn erisicden mit Loonisgs»
lobrüsrle . LiraLenverbincknnZ über
Lotenbur > ocksr Verben.
4usüuirkt cknrcd cken dinzistrst unck
Verüebrs » nnck VerscbönsrnnZsvsrvin

Oesellocbatwdsns

„Zum Klosterhos Heiligenrode"
?r. Alliier leleloo 12

Lcdsttiger Osrten
lecken Lonntsgerstick. Dsnr-kkspelle

>Liebe». Aufenth. und wirkt. Erhol, finden Sie im
I Wiehcngebirge in Höhenluft und waldr. Umgeb,

tm Kurhotel , Luftkurort
Schledehausen  bei Osnabrück

^direkt am Walde, da» Sau« der wiederkehrenden
Gäste. Penst-PreiS RM 6.40 einschl. allem bei
erstkl. lverpfl. und 4 Mahlzeiten. Freibad. Bitte

i verlangen Sie Prospekte und Bremer Referenzen

Svsts « sttsrkvlgs dsi Kksums , IrckiSL,
VerKüustizunZslluran bei Liollommen bis 8IA 4000.- . ksusttmlsnientbalt ru stark
dersbgesletrlen kreisen . Volle kension von WI 4.— an . Lillitzes ^Vockienencks

2 . Ssptsmd « p « »» mSktgts Xuntsxs
(Zoll, Vennl » llnck snckere mockerne Lportsrten . —LiFensr  Llll ^lisken

Nünotlmlseks voranotciltungan ctar Nuroerrvolkunguncl ckar bonckestkaater
Traubenkur im Xockibrunnen

krosnelctv n .it kZcitelverrv 'cdmssen <8000 Letten ) 6urtL 6s » 8ls6t .is <Zie Vvrkekiskürcr un6 6ie kelsebüroM

Ztelndsrgen

MlireiMl l ?-
8». 0»rr., v,6 i. ü . 4urovo» L4ie6e

SöNIINKI'MlS IHM kklMlIIIIgMÜVklW
ducken irckl. Auku . bei prirus Ver»
püeSuotz in berrl , gel . Villa im
liVesertal , uumittelb . a . ck. V7eser
berrl . bucben » uuck Tsuuen ^valck,
6r . sonn . Länrne mit kaikoo unck
Ver ., elektr . O. u . Wassert ., LiZ.
iViilcdvv., eitz. ei . (äesp ., (är . Obstb .-
Hoi . Xraitpost unckTkutoverkekr.
?reis 3.— öik . obns biebeokosten

Da » tzanre ckakr Seöktnet
lvillkslm Saum.  kumdeck bei

Hsssiscb -OIckenckork
— Del . 60 lckt-ssircb - OIckenckork —

6a«

Äi ' aa ^ batF

l^ eSesae/c

— II

LatrlSsr Hier lüdteo Lj« , jcb
voll . krivst-kevstoosdr. (rüast., soao., 5leudkr.
I-sSv, Sr. 6ert ., 6icdt ew WsI6v. I-ievsv. ^ ukrr.
Volle koos. LLl. 2.75 u. 3,00p. leg , K. Kedlt»
o. Oanerpevs.krl.lHnl8Lv^Lr,̂ NblcL.kicdskeI6

TreWmgiL . VSS ''
Pens . von 4— 6 ^t. Zimm . m. fl. Was ?..
Bad . Garage (5 Mahlz . a . kl. Tischen .)
Sonntags gr . Menü mit Forelle.

Osister - ZünIsltQl
Mein schön gelegenes Landhaus mit
seinem großen Obügarten ladet Sie
gerade jetzt und zu den Herbstferien cin

Preis Rm . 2.75

kr . klügge - «ülssels
Post Münder — Deister - Land

Bahnstation Messenkamp

5omin « rsti »ch,
uncl V̂ ocbanenci

vBrkekr. I» sl»
kt,ek»a ». /»K«».kooiioo RH. t,

k- vnnak » »'
d. V«rii>wr1WSUWMLLLeL
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Von On . msck . Ws !tsp ümslin

Die gewaltige Erziehungsarbeit , die durch die
Aufklärung des deutschen Volkes über Raffenfragen,
über seine völkische Eigen - und Andersartigkeit ge¬
leistet wurde , hat endlich ihre Früchte getragen.
Nicht nur , weil die Arierparagraphen in der Bcam-
tengesetzgebung den deutschen Volksgenossen an seine
Zugehörigkeit zum deutschen Volke erinnern , sondern
auch, weil ihn ein Gefühl des Stolzes überkommt,
Deutscher zu sein, legt er Wert darauf , seine deutsche
Abstammung zu betonen und auch nach außen hin
geltend zu machen. Seitdem das deutsche Volk erst
durch die Greuelpropaganda des Welt-
sud  e n t u m Z auf die Gefahren aufmerksam gewor¬
den ist, die ihm von dieser Macht innerhalb und au¬
ßerhalb der Reichsgrenzen drohen , ist es hellhörig in
allen Fragen der Rassezugehörigkeit - Jetzt endlich
empfindet es die Bande des Blutes , die stärker als
alle anderen kulturellen , wirtschaftlichen und Poli¬
tischen Beziehungen seine Zusammengehörigkeit be¬
dingen.

Näher steht dem deutschen Akademiker der
deutsche Arbeiter als der Akademiker des
Auslandes , näher dem deutschen Fabrikherrn
sein deutscher Arbeiter als ein Wirtschasts-
sühver eines fremden Staates , näher dem
Deutschen katholischen Glaubens sein evange¬
lischer Volksgenosse als der Katholik eines

anderen Volkes.

Der „Liberalismus " der vergangenen Jahrhun¬
derte kannte Unterschiede des Blutes und der Rasse
nicht ; für ihn wie für seinen scheinbaren Gegner , den
Marxismus , war alles gleich, was „Menschrnantktz
trägt ". Daher war es möglich, daß Hunderttausend-
von Juden in den Vor - und erst recht in den Nach-
kriegsjahren die deutsche Staatsangehörigkeit er-
werben konnten . Wie sehr diese „asiatischen Hor¬
den", wie sie ihr Rassengenosse Rathsnau nannte , sich
die Gastfreundschaft des gutmütigen deutschen Michel
zunutze gemacht haben , wurden wir erst gewahr , als
die jüdische Greuelhetze das deutsche Volk zu jener
Abwehrmaßnahme am l . April ds . Js >, -u einem
Bohkott aller Juden zwang . In den Geschäftsstraßen
unserer großen Städte war beinahe jedes 2. Haus , ja
in den B -kleidungsgsschäftsn so gut w,s jedes Haus
(z. B . in Berlin ) — geschlossen, weil der Inhaber als
Jude erkannt war . Nicht viel adsrs war dre Lage
bei den Angehörigen der freien Berufe , vor allem der
Rechtsanwälte , aber auch bei den Aerzten , denen
das deutsche Volk seinwichtigstesGut . dte
Gesundheit  des einzelnen undder — Ras ! s
anvertraut  hatte.

Als erfreuliches Echo auf Wunsch und Willen deS
deut,chen Volkes darf eS angesehen werden , wenn
nun auch der Geschäftsmann  Wert daraus legt,
seine deutsche Abstammun  g-vor aller Welt
zu bekennen, um damit dem Verbraucher die Mög¬
lichkeit zu geben, der Losung, in deutschen Geschäften
einzukaufen , zu fssgexn __

Aber leider sind die Begriff - der Raste , des Blu-
teS, noch nicht genügend Allgemeingut d-S deutschen
Volkes geworden , so daß nun allenthalben eine ,Ver¬
wechslung der Zugehörigkeit zu Volk und Raste , mit
derjenigen zu einer Religionsgemeinschaft oder mit
der Staatsangehörigkeit anzutreffen ist. Män spricht
von „christlichen Geschäften", von „rein christlichen
Häusern ", sogar vom „christlichen Kapital ", und
meint damit , daß das Geschäft oder das Kapital
sich in deutschen Händen — nicht in jüdischen, be-
findet . Wie nun aber , wennderjüdischeGe-
schäftsmann  selbst oder einer seiner Vorfahren
zum Christentum übergetreten ist und sich den
Taufschein erworben hat,  den der Jude
Heinrich Heine, oder vielmehr Chaim Bückeberg mit
seinem richtigen Namen , als „Entreebillett"
in die gute Gesellschaft  bezeichnet hat ? Mit
genau dem gleichen Recht darf auch der jüdische Christ
sein Haus , sein Geschäft und sein Kapital als christ¬
lich bezeichnen! Er tut dies auch, — wie verschie¬
dene Vorgänge der jüngsten Zeit beweisen, und nie¬
mand kann ihm verwehren , wenn er sich seine Zu¬
gehörigkeit zur christlichen Kirche sogar notariell be¬
glaubigen läßt - In Zeitungsanzeigen , in Geschäfts¬
briefen , Prospekten , Plakaten usw- liest man , daß der
rein „christliche Charakter einer Geschäftshauses*
wie auch der seiner Besitzer und Leiter verbürgt und
notariell anerkannt sei. Ist damit aber auch die
deutsche Abstammung , das deutsche Blut dieser Ge¬
schäftsleute bewiesen?

Gewiß wird in den allermeisten Fällen aus der
Zugehörigkeit zu einer christlichen Kirche auf die
deutsche Abstammung geschloffenwerden dürfen . Den¬
noch muß Front gegen eine solche Be¬
griffsverwirrung  gemacht werden ; Erstens
weil tatsächlich ja nicht wenige Juden , ob aus Ueber¬
zeugung oder aus geschäftlichen Gründen , tut hier
nichts zur Sache , — zu einer der christlichen Kir¬
chen im Laufe des vergangenen Jahrhunderts und
noch mehr in diesem Jahrhundert übergetreten sind.
So wenig aber die Taufe des Negers an besten Raste
etwas ändert , so wenig die des Juden an seiner Zu¬
gehörigkeit zur jüdischen Raste . Beide sind zwar
Christen , und die christlichen Kirchen beider Kon¬
fessionen betrachten den christlichen Neger oder den
christlichen Juden , die mit der Taufe ein Glied ihrer
Gemeinschaft geworden sind, nicht weniger als Chri¬
sten, wie den Deutschen, der einer Kirche angehört.
Solange der Deutiche gewohnt ist, deutsch und christ¬
lich als dasselbe oder wenigstens als etwas Zusam¬
mengehörendes zu betrachten , wird er auch in ei¬
nem getauften Juden den Volksgenossen vor sich
glauben , und dem Judenist damit dteTar,
nung völlig geglückt,  mit der er den Deut¬
schen über die Zugehörigkeit zu seiner Raste täuschen
kann.

Schließlich wäre die Gleichstellung „Deutsch" mit
„christlich" auch eine Ungerechtigkeit denjenigen
Teutschen gegenüber , die leine Christen waren . Wol¬
len wir die a l t e n Germanen  nicht als Deutsche
anerkennen , die, lange bevor sie zum Uebertritt in
die christliche Kirche veranlaßt oder gezwungen wur¬
den, ein Deutschtum uns vorgelebt haben das uns
als ein längst nicht mehr erreichtes Vorbild tief be¬
schämen müßte ? Das völkische Erwachen der Deut¬
schen hat doch endlich das Verständnis dafür auf¬
geschlossen, daß die alten Germanen — entgegen der
uns bisher beigebrachten Meinung — ein Kul¬
turvolk waren,  schon ehe das Christentum zu
ihnen gebracht wurde . Aber auch in ihrem sittlichen
Lebenswandel sind diese Deutschen uns ein leuchten¬
des Beispiel , da« uns heutigen Menschen einen ge¬
waltigen Abstand fühlen läßt . Wie sagte doch jener
Bischof Salvantus von Marsilia (etwa um das
Jahr 4M)r

„Es gibt keine Tugend , in welcher wir Römer die
Vandalen (ein Germanenstamm ) übertreffen . Wir
verachten sie als Ketzer, und doch übertreffen sie uns

. an Gotterfülltheit . Wo Goten herrschen, ist niemand
unzüchtig außer den Römern , wo aber Vandalen
herrschen, sind selbst die Römer keusch geworden ."

Die Zugehörigkeit zu einer Rasse darf niemals
mit derjenigen zu einer Religionsgemeinschaft gleich¬
gestellt werden . Christlich ist nicht gleich deutsch, denn
auch ein Jude kann zwar christlich sein, aber nie¬
mals ein Deutscher. Anzeigen über „christliche Ge¬
schäfte" usw. sind abzulehnen , da aus solchen nicht
auch auf dr« rassische Zugehörigkeit des Geschäfts¬
inhabers zum deutschen Volk geschloffen werden
kann . Es darf auch nicht von „christlichen Bewer¬
bern " gesprochen werden , wenn damit auf die
deutsche Abstammung Wert gelegt werden soll. Sonst
mag man von „christlicher Gesinnung ", von „christ¬
lichem Glauben " reden , wenn es sich um Fragen der

religiösen Ueberzeugung handelt , aber es gibt keine
christliche Abstammung , so wenig wir christliches
Blut oder christliche Raste.

Mit dem Wort „Deutsch" wollen wir künftig auch
die Abstammung von deutschen Eltern und Vor¬
fahren bezeichnen. Als Deutscher soll sich nur der An¬
gehörige des deutschen Volkes bezeichnen dürfen,
dem allein später auch das „Staatsbürgerrecht " ver¬
liehen wird . Ein alter Programmpunkt der Na¬
tionalsozialisten findet dann seine Erfüllung ; heißt
es doch in 8 4 jener 85 Thesen, die Adolf Hitler
am 24. Februar 1920 bei der ersten Mastenversamm¬
lung der Partei im Festsaal des Münchener Hof-
bräus unter dem einstimmigen Beifall des Volkes
verlesen hat : „Staatsbürger kann nur sein, wer
Volksgenosse ist. Volksgenosse kann nur sein, wer
deutschen Blutes ist ohrxe Rücksicht aus Konfession.
Kein Jude kann daher Volksgenosse sein."

Wenn heute noch auch Nichtdeutsche, Juden , die
deutsche Staatsangehörigkeit besitzen, so steht uns m
naher Zukunft ein Deutsches Reich vor Augen , m
dem nur noch deutsche Volksgenossen Angehörige und
Bürger des Staates , des Reiches sind. Im Sinne
dieses Zieles aber wollen wir heute schon mit dem
Worte „Deutsch" die Einheit aller Volksgenosten be¬
zeichnen und die Vorstellung der deutschen Abstaut-
mung , des deutschen Blutes , der rassischen Zuge¬
hörigkeit zum deutschen Volke damit verbinden.

kictitunAslose HertostmoZo - bei clen ancie,^
Paris,  September 1933.

ist Hterilisierunß?

Man muß heute ins Ausland fahren , um
zu sehen , wieviel Kraft und Initiative in
der nationalen , deutschen Bewegung steckt, d:e
alle Gebiete des Lebens durchdringt . Der Ruf
nach einer deutschen Mode wird als sehr not¬
wendig empfunden , wenn man sich in den
großen Modezeniren de-^Auslandes , vor allem
in Paris , umsieht . Die Richrungs .vsigkeit,
die Ratlosigkeit in politischen und wirtschaft¬
lichen Dingen kommt auch in der Frage der
Mode klar zum Ausdruck . Es ist schon lange
her , daß man bei Beginn einer neuen Sai¬
son auch von einer wirklich neuen Mode spre¬
chen konnte . Zwar unterscheidet sich jede
Mode von ihrer Vorgängerin in meist neben¬
sächlichen , aber immerhin merklichen und all¬
gemeinen Zügen . Diesmal aber besteht in der
französischen Herbstmode keine Einheitlichkeit.
Jeder von den berühmten Modeschöpfern der
Seinestadt geht seinen eigenen Weg . Der eine
hat extreme Einfachheit auf sein Panier ge¬
schrieben , der andere will dem Luxus zum
neuen Aufschwung verhelfen . Das Gemein¬
same in der Anschauung — und das soll zur
Orientierung der interessierten Frauen fest¬
gehalten werden — besteht in der Beibe¬
haltung der breiten Schulterlinie , die sich als
sehr Aeidsam gezeigt hat , im natürlichen
Taillensitz und in der mäßigen Rocklänge.

In den neuen Herbsthüten zeigt sich die
gleiche Richtungslosigkeit und nicht immer ge¬

wählter Geschmack. Man kann schon ^
einer Exzentrizität sprechen . Nicht nur die
Form der Hüte ändert sich mit dem Zweck, dg
Tageszeit , zu der sie getragen werden , es M
überdies für jeden Stil , für Sport , Prome,
nade . Reunions und für den Abend zahlst>u
Typen.

Im allgemeinen kann man sagen , dH
Uebereinstimmung in der Mode noch inuiin
Trumpf ist . Die Tendenz der Einsicht
bricht sich auch in anderen Ländern
bei anderen Völkern Bahn . Aber sie
wechselt noch zu oft das Wesentliche mit
Nebensächlichen . Irgendwann einmal wird
man auch hier erkennen , daß auch in der
Mode etwas nötig ist , was aus so vielen Ge¬
bieten noch mangelt : Gesinnung und Richtung!

(Nachdruck Verbotes

Was wir nicht mehr lieben

Spiegel mit Landschaftsmalerei.

Lampen in Form von Nixen , Zwergen,
Affen , Tänzerinnen . *

Brieföffner , deren Griff zum Negerkobl
umgebildet ist . *

Scheren in Storch -Gestalt.

Aschbecher , an deren Rande Enten lagern.

KVR . In der letzten Zeit wird in der
Öffentlichkeit viel von der Stertlisierung
Erbkranker gesprochen . Was versteht man
darunter , welchen Zweck verfolgt eine solche
Maßnahme und welche Folgen hat sie für
die Betroffenen ? Sterilisierung bedeutet so¬
viel wie Unfruchtbarmachung . Sie stellt das
einzige zuverlässige Mittel dar , um in Fällen,
in denen Nachkommenschaft etwa aus Grün¬
den erblicher Belastung verhin¬
dert  werden soll , ohne Einschränkung der
persönlichen Freiheit sichere Kinderlosigkeit zu
erreichen . Bekanntlich gibt es eine Anzahl
von Erbleiden , die ihre Träger
lebensuntüchtig machen  und deren
Ausmerzung aus dem Erbgang des Volkes er¬
wünscht ist . Will man die Träger solcher
Krankheitsanlagen nicht zeitlebens wie Gefan¬
gen« in Anstalten isolieren , will man ihnen,
soweit sie dazu fähig sind , Freiheit und Ge¬
nuß ihres Lebens einräumen , wie jedem Ge¬
sunden , so gibt es zur sicheren Verhütung
ihrer Fortpflanzung nur das Mittel , durch,
einen operativen Eingriff die Zeugungsfähig¬
keit auszuschalten.

Dieser Eingriff ist beim Manne wie biet
der Frau heute ohne Gefahr und ohne große
Schwierigkeiten möglich . Er ist auch bisher
schon in vielen Fällen ausgeführt worden,
wenn z. B . eine Schwangerschaft oder Ge¬
burt für die Frau lebensgefährlich hätte wer¬
den können . Wenn man ihn heute darüber
hinaus für eine bestimmte Gruppe von Erb¬
kranken fordert , so bedeutet das lediglich die
Erweiterung der Anwendung , aber nicht
die Einführung eines neuen , et¬
wa noch umstrittenen Verfahrens.
Daß tatsächlich die operative Sterilisierung
über die Unfruchtbarmachung hinaus keiner¬
lei Folgen oder Nachwirkungen auf das leib¬
liche oder seelische Befinden des Betroffenen
hat , wissen wir ja auch aus der traurigen
mißbräuchlichen Anwendung : bekanntlich ha¬
ben einige verantwortungslose Geschäfte¬
macher in Graz in den letzten Jahren gegen
hohes Geld wahllos Männer und Frauen
auf ihren Wunsch sterilisiert , ohne daß dafür

andere Gründe vorlagen , als der Wunsch der
Betreffenden , aus Bequemlichkeit keine Kinder
haben zu wollen . Der Andrang verantwor¬
tungsloser Menschen zu dieser Sterilisierungs-
stelle war außerordentlich groß , ein Beweis
dafür , daß tatsächlich außer der gewünschten
Folge keine weiteren Ausfallerscheinungen
eintraten.

Selbstverständlich ist die Sterilisierung in
diesen Fällen völlig zu verwerfen , und mit
Recht wurde den verantwortungslosen Ope¬
rateuren in Graz der Prozeß gemacht.

Auch die Erfahrungen im Auslande , wo
z. T . schon seit Jahren die Sterilisierung
aus rassenhygienischen Gründen angewendet
wird , sprechen für die Brauchbarkeit und
Harmlosigkeit der Methode.

Wenn heute in Deutschland noch manchmal
Stimmen der Ablehnung gegen die Sterili¬
sierung laut werden , so liegt ihnen sehr häu¬
fig ein Mißverständnis zugrunde : Die Ver¬
wechslung der bloßen Sterilisie¬
rung mit der Kastration,  die aller¬
dings ein in seinen Folgen viel ernsterer Ein¬
griff ist und die Gesamtpersönlichkeit körper¬
lich wie seelisch sehr viel stärker beeinflußt.

Die Kastration , die bekanntlich früher von
den Päpsten an den Chorknaben des Vatikans
vorgenommen wurde , um ihnen ihre Kinder¬
stimmen zu erhalten , wird heute im Bereich
der rassenhygienischen Forderungen aller -
höchsteus für ganz bestimmte Sexn-
alverbrecher  in Betracht gezogen , deren
krankhaft triebhafte Veranlagung nur auf
diese Weise zu heilen ist. Für die dringend er¬
wünschte Verhinderung der Fortpflanzung
Erbkranker kommt sie nicht in Frage und
wird auch nirgends gefordert , vielmehr steht
dafür lediglich die Sterilisierung zur Erör¬
terung , die sich in Tausenden von Fällen im
In - und Auslande als ein zugleich sicheres
und unschädliches Mittel bewährt hat.

Selbstverständlich ist die streng gesetzliche
Regelung für die Anwendung des Eingriffes
erforderlich , damit nicht Mißbrauch oder Un¬
kenntnis nicht wieder gutzumachenden Scha¬
den anrichten.

Eine Frau sucht Obdach in Ncuyork . Die Roman¬
dichterin Ann Tizia Leitich schildert auf Grund eigener
Proben und Beobachtungen die amerikanischen Fürsorge-
maßnahmen für die erwerbslosen Franen in einem er¬
schütternden Bericht im Daheim (6S . Jahrgang Nr 18) :
„Die obdachlosen jungen Mädchen in der Riesenstadt
finden Ausnahme in den Leimen der Mädchen -Liga
hier können sie sich mit einer Freiheit bewegen , als
wäre das Haus ein von ihnen erhaltener Klub und nicht
ein Obdachlosenheim Wer aber über einundzwanzig
Jahre alt ist , dem geht es schon bedeutend schlechter.
Für Frauen und Mädchen vom L1, bis zum 3S,
Lebensjahre gibt eS, wenn sie großes Glück haben , noch
die Ilnterkunfishäuser der Heilsarmee , Aber die bald
unvermeidliche tiefste Stuse ist das Städtische Obdach¬
losenheim Hier ist die Armut schamlos nackt . Schon
aus dem Wegs wird die Richtung durch die jetzt am
Abend dorthin torkelnden traurigen Männergestalten ge¬
wiesen , Je näher man dem Gebäude kommt , desto
schmutziger und grimmiger werden die Wände der Häuser,
desto schweigsamer und dunkler die Straßen , Schwarze
Schlangen von anstehenden Männern zeigen das breit - ,
schultrige Gebäude , Gegenüber liegt das Tor der Frauen.
Eins einzige sehe ich dort stehen in der Finsternis,
„Was ist " , sage ich, „ lassen sie Sie nicht hinein ?"

Sie ist eine ältere Frau , schlecht angezogen : müde
vom Knien auf Steinböden , „ Kommen Sie auch ?" , sagt
sie , — „ Ja " . — „ Dann gehen wir mitsammen . Wissen
Sie , ich bin zum erstenmal hier , Sie auch ?" Sie hat
sich also geschämt , allein hineinzugehen , — Vor der
letzten Stufe hält sie noch inne , „ Sie gehören ja gar nicht
daher . Hier sind ja nur die Alten " , meint sie . Ich
reiße die Tür aus und schiebe sie hinein,

Sie hat recht . Hier kommen alle die zusammen , die von
den übrigen Stellen , die alle irgendwie auswählen , ab¬
geschoben wurden . Wie durch eins Reihe von Siebe»
fallen sie hindurch , um schließlich hier in der Lvsi-
nungslostgkeit zu landen , alle sie , die zu verwahrlost,
zu schlecht angezogen , zu alt sind ! Sie bekommen einen
Sack , um darin ihre Kleider der Desinfektion zu
überlassen , und ein von fortwährendem Waschen grau
gewordenes grobes Nachthemd , Die notdürftige Wer-
vslegung ist die denkbar schlechteste , DaS Leben in der
Unterwelt d; r arbeitslosen Frau in Amerika ist fürchter¬
lich . Der Dollar fiel , und das Leben ist hier sür alle
Schichten unbarmherzig : der Gemeinnutz ist hier nur
Tünche , der Eigennutz führt das Zevter"

Frau und Kleid im Wandel der Zeit . — Unter die¬
sem Titel hat der Verband Deutsche Frauenkultur einen
Schmalfilm herausgebracht , der die Entwicklung der
deutschen Frauenmode von 1780 bis 1833 zeigt , Bilder
aus diesem Film werden in der Sevtembernummer der
Zeitschrift „Deutsche Frauenkultur"  veröffent¬

licht . Daneben bringt dieses Heft einen reichbebildert«
Aufruf „ Deutsche Frauen , tragt deutsche Seide !" — Aui-
svrachs über Zeitsragen , — Im verstärkten Klciderteil gib,
es viele Anregungen zu Wollstoskkleidern und MLnteüi
sür Herbst und Winter , Auch die Kinder wurden reich
lich bedacht . Die Zeitschrist „ Deutsch - Frauenkultur " -
Herausgeber Verband Deutsche Frauenkultur E . V „ er-
scheint im Verlag Otto Beyer , Leipzig , Zu beziehen durch
alle Buchhandlungen,

Frau und Gegenwart (Rene Frauenklcidung und
Frauenkultur ) Monatsschrift im Verlag G , Braun,

^ Das Sevtemberheft  steht unter dem Leitsatz „Tu
Weutsche Revolution wird gewonnen im Erziehungswesen ",

Mädchenschule und Fachschule werden neu begründet,
Kunsterziehung , Körperkultur usw . kommen zur Geltung,
Außerdem werden willkommene Borschläge sür deutsch«
Fraucnkleidung und allerlei Handarbeiten gemacht,
ist eine Freude , so viele Anregungen für echt « Frauen-
kultur in dieser Zeitschrist zu sinden . Aus Wunsch erhal¬
ten unsere Leserinnen im Buchhandel oder vom Verlas
G , Braun,  Karlsruhe , ein Probeheft  kostenlos,

„Der durchdachte Haushalt " , herausgegeben in der
Reihe „ HauSwirtschaftlichcr Lehrdienst vom Reichs-
kuratorium für Wirtschaftlichkeit "' ,

In den Heften des hauswirtschaftlichen Lehrdienst «:
sind bisher Gebiete hausfraulicher Arbeit behandelt wor¬
den , die die Arbeitserleichterung , Warenkunde , Wärm «-
Wirtschaft usw , behandelten , während sich daS rorliegend«
Heft einem bisher nicht vorliegenden Gebiet , nämlich der
Organisation des Haushaltes zuwendet , das wegen sei¬
ner großen praktischen Bedeutung wert ist , eine gesondert«
und zusammenfassende Darstellung zu erfahren . Die
Ausführungen , denen durch Versuche gesicherte Leitsätze
und ' eine Reihe von Vorschlägen zugrundeliegen , bezieh«
sich hauptsächlich auf den städtischen Haushalt
und hier im besonderen auf Altwohnungen,  Das
mit zahlreichen Bilddarstellungen versehene Hestchen
zum Preise von bv Psennig zu haben,

„Hella " , BeherS Wochen - Jllustriert«  sür jede
Frau , Das Septemberhest dieser neuartigen und viel¬
seitigen 20-Pfennig -Zeitschrist zeichnet sich wieder durch
eine besonders abwechslungsreiche Gestaltung aus , Cha¬
rakteristisch sür diese unterhaltsamen Blätter ist d-aS
Fehlen jeder Norm und jeden Schemas , statt dessen weis«
sie vielseitige Lebendigkeit auf . Man wird z, B , Ver¬
gehens langweilige Svalten mit Kochrezepten suchen : da-
fürNbleibt der Blick an einem fesselnden Bild hängen , zu
dem ein paar bebilderte Zeilen originellen Textes ge¬
schrieben sind . Es gibt immer irgendeine Arbeitsanleitung
zur Herstellung eines Schnittes . Besonderes Augenmerk
richtet man auf den redaktionellen Teil , der keinerlei Ein¬
seitigkeit unterliegt , sondern in kurzer , vrägnanter Form
interessante Themen neben reiner Belletristik zur Ab¬
handlung bringt . EkS,

erbstkleidung für die Rinder
«vran bringt auch für dle Klnderkleldung die
"" » typischenFormen der Mode der Erwachsenen,
vor allem dle verbreiterten Schultern . Diese er¬
reicht man durch Schulterkragen , überstehende
paffentette , Falbelgarnltureii , ohne sedoch die
modische Note zu sehr zu betonen, damit dem Kleid
oder Mantel nicht die kindliche Wirkung genommen
wird. Verarbeitet werden leichte Wollstoffe, dle auch
waschbar sind, ganz besonders hübsch und jugend¬
lich sind bunte Wollschotten. Die Modelle auS
zweierlei Stoffen geben Anregung zur Verände¬
rung alter , zu kurz gewordener Ktnderklelder.

51 33348. Kleidsamer Mantel ln anliegender Form
mlt brellem Kragen und Raglanärmeln mlt hohen,
aufgeknöpftenAufschlägen.Erforderlich: etwa 2,80 m
Stoff , 140 om breit. Bunte Beyer -Schnktte für
52 und 100 cm Oberweite zu je SO psg . erhältlich.
DaS Hängerkleld 51K 43174 mlt anaeschnlttener
Schulterpaffe hat vorderen Knopffchlutz. Über den
geleckten Schulterkragen ist eln schmaler, weißer
"Zlkeekragen geknöpft. Erf . : etwa 1,45m Stoff,80cm

" e Beper -Schn . für 4 u. 6Z .zu je b3pfg.

Wo kelne Verkaufsstelle am Ort , be¬
ziehe man alle Schnitte durch denBeyer-
Verlag , Leipzig, Hlndenburgstraße 72.

si1X421 §S

«SSS4L

DaS schlichte HerbstmäntelchenIKK 43290 auS Gabardtn zeigt
Kragen und Ärmelaufschläge auS dunklem Stoff . Apart sind
die Ärmel mit angeschnittenerAchselpaffe. Erf -: etwa 1,10m
" - " ' ^ - r°Schn . s.4,6,L"Stoff , 130 om breit. BunteBeyer ,8Z . zu je 63 pfg.

Dle Zacke des hübschen Anzug- KK 43306 au« Hellem Woll¬
stoff zeigt eine aufgesteppte paffe und seltllchenKnopfschluß.
Eine weiße plkeegarnitur und eln dunklerer Ledergürtel er¬
geben die schlichte Garnitur . Erf . : etwa 1,55m Stoff , 130cm
breit. Bunte Beyer -Scknltte für 3,5 , 7 U. 9 Z, zu je 63 pfg.

Da - schlichteKleid K 33187 auS Diagonal Wollstoff hat
abstechendenKnopfbesatzund einen großen Kragen, Die vor¬
dere Partie ist der Vorderdakm angeschnitten. Der Rock hat
nur vor» ckngesetztc Halten, Erf, : etwa 2,-jOm Stoff , 130cm
breit, 65 cm Garnlturstoff , 96 cm breit, Bunke Dcyer-
Schnttt « sür 88 und V6- m Oberwelt« zu je VO pfg . erhält!.

M42264 I4K43M H)K421S0 M434 § S

MME ISLiL » . M4SE

Der capeartkge Kragen des hübschenMädchenklekdeSIKK 43138 auS rotem Wollstoff ist
vorn aufgeknöpft. Weiße« plkeewestchcn, Samtkrawatte und Lackledergürtel. Ersord.:
etwa2,40mStoff,100embr . BunteBeyer -Schn , f. 10u .12Z . zu je63pfg .,f . 14Z .zu90pfg-
Der sportliche, leicht taillierte Mantel IKK 43264 Ist aus dickem, genoppten Flauschstoff
hergestellt. Große , schräg aufgesetzte Taschen. Erforderllchi etwa 2 m Stoff , 130 -m
hrelt. Bunte Beyer -Schnltte für 13 Jahr « zu 63 pfg ., für 15 Jahre zu 90 pfg . erhält!.
Kragen und Gürtel deS BackflschkleldeS IKK 43118 auS Schottenstoff sind au« dunklem, eln-
farbigen Stoff hergestellt. Der angeschntttenenAchselpaffeist elneFalbel angesetzt. Erst:etwa
2,35 m Stoff , 95 cm breit. Bunte Beyer -Schn . f. 11 u. 13Z. zu je 63 pfg ., p 15Z . zu 96 pfg'

DaS flotte Kleidchen 5IK 43180 wird durch VaS obenstehendeZäckchen ergänzt. Der Hell¬
aemusterte Stoff deS OberkellS wiederhol« stch auch am aufgeschlagenenReverS der Zacke.
Erf, : etwa 2,50 m einfarbiger, 1,20 m gemusterter Stoff , je 80 cm breit. Bunte Beyer-
Schnltte für 13 Jahre zu 63 pfg ., für 15 Zähre zu 90 pfg . erhältlich.

DaS hübsch- Schulkleldchen « K 43189 auS Wolle Ist mit einem UnterzlehblüSchenau«
bedrucktem Wollmuffelln (wie dle obenstehendeAbbildung zeigt) oder weißer Waschseide
zu tragen. Erf . : etwa 1,90m etnfarbsger Stoff , 95 cm breit, 1,30 m gemusterterSM
80 cm breit. Bunte Beyer -Schnitte sür 10 und 12 Jahre zu je 63 psg ., für 14J . , u SOM
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Standarte 36k.

Die neu gegründete Standarte LS6 braucht für hie
Diensträume im Wilhelm-Decker-Haus die folgen¬
den Gegenstände:

1. Schreibmaschine»
2. Schreibtische und sonstige Büromöbel»
3. Bilder, Büromaterlallcn,

Vervielfältigungsapparat.
Die gütigen Spenderwerden gebeten, die Dienst¬
stelle der Standarte schriftlich oder telefonisch
(W 84201), ZweigapparatSS, zu benachrichtigen,
damit die Sachen abgeholt worden können.
Volksgenossen! Es steht so viel für uns Unentbehr¬
liches und für euch leider oft überflüssig Gewordenes
unbenutzt herum, daß beiden Teilen geholfen ist,
wenn es wieder seinem Verwendungszweck zu¬
geführt wird. Ihr fördert mit dieser Gabe den Aus¬
bau der EA. und damit euch selbst.

Standarte 266.



Sonntag, 10. September 1933 Bremer Nationalsozialistische Zeitung Nr. 243/Jahr gangiin,

Die Standesämter melden:
Geborene

Standesamt Bremen 1 (Dieser»
Knaben

13. August: Des Arbeiters Hugo Pfennig, geb. Livvclt,
Zedernstraße 19.

18. August: Des Büroangestellten I . Schnur, geb.
Ehlcrs, Habenhausen, Holzdamm 26. — Des Schlossers
C. Ulrich, geb. Barenborg, Hohensalzastraße32.. — Des
Tischlers I . Bode, geb. Traue, SeckcuhauscnNr. 121, Kr.
Grassch. Hoya.

19. August: Des Maschinenmeisters W. Steinhagen,
geb. Bäte, Emmastraße 295. — Des Landwirts Johann
Jäger , geb. Osmers, Bierden 7.

29. August: Des GeschäftsreisendenH. Schäfer, geb.
Nordmann, Fehrfeld 16. — Des Friseurs Adols Emil
Schröder, geb. Bergmann, Deichbruchstrabe36. — Des
Landwirts Hinrich Mindermann, geb. Küster, Schmalcn-
beck 22.

22. August: Des Buchhändlers Wolfram Hermann,
geb. Deters, Schönhausenstraße 17. — Des Maschinen-
schlossersH. Kniess, geb- Wartens, Ortstraße 41. — Des
MechanikermeistersG. Scheer geb- Vosteen, Hä en 6.

23. August: Des PolizeioberwachtmeistersW. Malchin,
geb. Heuermann, Vahrerstraße IMe. — Des Schlossers
W. Klingenberg, geb. Sander, Lilienthalerstraße 28. —
Des Friseurs W. Bethe, geb- Senken, Emanuelstraße 13.
— Des Schifssossiziers E. Dreesmann, geb. Lemke, Ver-
denerstraße 67. — Des Handelsvertreters Edzard Suse-
miehl, geb. Frank-, H-rbststraße 78. — Des Maurers
Sans Ritz«, geb. Denaycr, Fischerhuderstraße174.

24. August: Des Schifsskochs Hans Ewald Fischer,
geb. Ziegenhirt, Steinhäuserstraße 11. — Des Polizeiober¬
wachtmeisters E. Ritzau, geb. Wehage, Helgolanderstraße
75. — Des Landwirts H. Meher, geb. Wähmann, Franken¬
burg, Nr. 34, Kr. Osterholz.

25. August: Des BäckermeistersGerhard Bölts , geb.
Renke, Fedelhören 76. — Des Maschinenarbeiters Johann
Behrens, geb. Heumer, Grovelinger Heerstraße 388a.

26 .August: Des Pflegers Hermann Kobarg, geb- Loge-
Mann, Schulze Delttzschstraße36b.

27. August: Des Technikers Johann Gewecke, geb.
Steffen. Kirchbachstraße27. — Des Handlungsgehilfen
Albert Koste, geb. Askamv, Lohstedterstraße 4.

28. August: Des Buchhalters Wcssel Pollmann. geb.
Sehfarth, Hardenbergstraße 87a. — Des Schlächters W.
Bärbels, geb. Jaeger , Erfurterstraße 29. — Des Polizei-
hauvtwachtmeisters I . Weber, geb. Brünjes , Meter¬
straße 91.

29. August: Des Polsterers Herbert Müller, geb. Kah-
lenberg, Coorßengang 6. — Des Malers A. Liebschwager,
geb .Wehland, Dornweg 17. — Des Reichsbahnschaffners
I . Wienberg, geb. Knauer Lahausen Nr. 89, Kr. Hoya.

39. August: Des Kaufmanns C. Wendland. geb-
Meendsen, kl. Meinkenstraßc1.

Mädchen
12. August: Des Kaufmanns H. Meyer, geb. Dahnken,

Lehmkuhlenstraße24.
15. August: Des Dentisten B. Schröter, geb- Hinners,

Sottrum, Bremer Heerstraße.

17. August: Des Kaufmanns C. Remmers, geb. Küsel,
Hemelingen, Ludwigstraße 22.

18. August: Des kausm. Angestellten W. Boigt, geb.
Fingado. Neckarstraße196.

19 .August: Des Formers K. Eoers, geb. Gatzcmeyer,
hinter der Balge 5.

29 August: Des Straßenbahniahrcrs H. Schaber,
geb. W-cke, Schönebeckcrstraße95.

21. August: Des Sattlers B- Weber, geb. Dohle,
Alsenstraße 52.

22. August: Des Bäckers I . Holdhoff, geb. Busch,
Columbusstraße 39. — Des Gärtners Alfred Wiemeyer,
geb. Gerde- , Arsten, im Arfter Felde 16. — Des Kondi¬
tors Johann Svrick, geb. Cordes, Meterstraße 172. —
Des Tischlers Karl Sitzler, geb. Rohlsing, Rasteder-
straße 8. — Des Krastwagensührers Georg Pein, geb.
Peters , Schwachhauser Heerstraße 266.

23. August: Des Arbeiters Gustav Knisvel, geb. Ren¬
ken, Coburgerstraße 57. — Des Obergesreiten W. Münch,
geb. Schorrig, Kornstratze 129. — Des Buchhalters R.
Thiele, geb- Cordes, Flcetrade 4.

24. August: Des MaschinenmeistersH. Wigger, geb.
Mühle, Richthosenstraße116.

25 .August: Des Krastwagensührers H. Duensing,
geb. Reck, Mittelshuchling, Huchtingcr Heerstraße 22. —
Des Kaufmanns Konrad Rottmann, geb. Lamve, Ad¬
miralstraße 156. — Des Zimmerers Wilhelm Rink, geb-
Röver, Schovsnhauerstraße 19.

26. August: Des Schmieds O. Ohme, geb. Drechsler,
Gröpelinger Heerstraße35. — Des MechanikersHugo Hei-
nig, geb. Tuchhardt, Gabelsbergerstraße 18. — Des Poli¬
zeiwachtmeistersJannes Ramann, geb. Maleschka, Hcr-
mannstraße 12.

27. August: Des PolizeiwachtmeistersErich Lühe, geb.
Blume, Talstraße 12. — Des Handlungsgehilfen Karl
Ludwig Adam, geb. Wolfs, Neckarstraße6.

28 .August: Des Schneiders Ludwig Rysebrock, geb.
Uhlenwinkel, Nvllendorserstraße 16. — Des Staats¬
arbeiters W. Müller, geb. Schierer, Klattenweg 2c. — Des
Handlungsgehilfen W. Krämer, geb. Brehmer, Waldersee-
straße 33. — Des SchlossersW. Böse, geb. Harlak, Helgo-
landerstraße 6.

29. August: Des Schlächters B. Fahrenberg, geb.
Stornier, Reuterstraße 44. — Des Arbeiters K- Kregor.
geb. Wiechmann, Keithstraße 42. — Des Verwaltungs-
sekretärs H. Bahrs , geb- Belsmeyer, Tauroggenerstr. 2.

Standesamt Bremen 3 (Gramblc)
Mädchen

22. August: Des Arbeiters I . Wulfken, geb. Elfen-
dahl, Hüttenstraße 64.

Standesamt Bremen 8 (Grövclingcn»
Knaben

21. August: Des Schmieds B. F. Jungenkrüger, geb.
Braun, Gröyelinger Heerstraße 388.

Mädchen
22. August: Des Stewards W. F. Ahlhorn, geb. Wren-

ger, Nordenhamerstraße 15.

Bremer VereinSleben
Kameradschaft R. E. R. 3 Bremen.  Am 16.

und 17. September findet ein Regimentstag des R.
E. Rt 3 in Hamburg  statt . Alle ehemaligen Dreier
werden dringend gebeten, daran teilzunehmen. Es sind
bisher etwa 259 Zusagen von Kameraden aus allen
Gauen Deutschlands erfolgt. Anschriften sind zu richten
an Wilhelm Rose, Bremen, Herderstraße 49.

Versammlung des BereinS ehcm. Kavalleristen
Der stellv. Vereinsführer, Kam. Gehrels,  eröffnete

die letzte Versammlung des Vereins ehem. Kavalleristen,
die außerordentlich stark besuchtwar, und gab dieser ein¬
leitend ein Rundschreiben des Verbandsvorstandes be¬
kannt. In kurzen Ausführungen berichteteKam. Reese
über den Verlauf der Vorsitzertagung am 2. September
im Wehrschloß. Das 41. Stiftungsfest des Vereins
wird gemeinsam mit den drei übrigen bremischenKaval¬
lerievereinen am Sonnabend, 7. Oktober, in Form eines
großen Kavalleriefestes in der „Glocke" veranstaltet. Die
Konzertmusikwird ausgeführt von .der 11-24 SS -Kavelle
unter Leitung von Musikdirektor Stülken.  Nach dem
Standarteneinmarsch wird die Festrede gehalten. An¬
schließendfindet ein Festball statt. Der Ileberschußist für
die Wohlfahrtseinrichtungen der veranstaltenden Vereine
bestimmt. Allen Kameraden wurde dringend aus Herz
gelegt, sich nach besten Krästen für das Gelingen dieses
Abends ciiHusetzen. Mit einem dreifachen Hurra auf
unseren Reichspräsidenten und unseren Kanzler Adolf
Hitler und unser DeutschesVaterland wurde die Versamm¬
lung geschlossen.

Verein ehem.  75er . Die Mitglieder-Bersammlung
im Sevtember fällt besonderer Umstände halber aus.

Bund 5. Gardisten.  Dienstag , 12. Sevtember,
29.39 Uhr, im Restaurant „Zum Pilsener", Seemann-
straße 1. Kameradschaftsabendmit den Kameraden des
ehem. 1. Garde-Regts. z. F. (Semver-talis Bund).

Bremer Bolkschor (Frauen - und Männerchöre).
Freitag, 15. Sevtember, 29.39 Uhr, Museum, Domshof.

„Weserwehr" gearbeitet werde; jedermann könne an die¬
sen kostenlosenKursen teilnehmen . Die Ortsgruvve Del-
menhorst Plane für Sonntag , den 17. Sevtember, 19
Uhr, eine Sonderschau in Hohkenkamv. Auslünste eben¬
falls durch die Geschäftsstelle. Die Ortsgruppe beschloß,
sich an dem neuen Verein der Hundcfreundezu beteiligen:
die Mitglieder werden gebeten, sich an der in Kürze in
Kaunes Restaurant, am Markt, stattfindenden Grün¬
dungsversammlung zu beteiligen.

Hannoverscher Verein.  Vorstands -Sitzung Diens¬
tag, 12. Sevtbr., 29.39 Uhr, bei Landsmann Alfken,
Leher Heerstr. 191. Treffpunkt Endstation Horn 29.15 Uhr.

Kaninchenzucht - Verein Bremen - Neustadt.
Am Dienstag, 12. Sevtbr ., 29 Uhr, Versammlung bei
Diele Ecke Korn- und Kantstraße.

Frauenchor Utbremen.  Montag , 11. Sevtbr .,
kein Singen. Nächste Uebungsstunde Montag, 18. Sev¬
tember, 29.39 Uhr.

Geschäftliches
Rabatt . VerschiedeneMitteilungen haben besagt, daß

Rabatte eine Uebervorteilung des Käusers bedeuten,
denn die Vergütung sei stets im Preis enthalten. Dies
trifft nur bedingt zu, weil der Einzelhändler aus
Rücksichtauf die Konkurrenz sowieso scharf kalkuliert.
Bezüglich Rabattgewährung sei erklärt, daß bereits am
1. Sevtember das neue Zugabegesetzin Kraft getreten
ist, doch sind Rabatte und Rabattmarken nicht davon
betroffen. Maßgebende Stellen der Reichsregierung gaben
bekannt, daß kein Einzelhandelsgeschäft gezwungen
werden kann, den Rabatt aufzugeben. Ferner kann

keine Stelle oder untergeordnete Behörde Verbots an¬
ordnen. In einem unter dem 7. Sevtember vorlieg-n-
den Referenten-Entwurf für ein neues Rabattgesetz ist
ausführlich die Rabattgewährung beibehalten.

Wie man sich unschwer ein Vermögen erwirbt
Um zu Gelde zu kommen— und wer wollte dies nicht

— muß man erst einmal in einer ruhigen Stunde einen
Plan machen, wie diese nicht leichte Ausgabe mit dem
geringsten Auswande an Mitteln zu lösen ist. Viele, dar¬
unter manche, die heute vergnügt von ihrer Rente leben,
sind nach langem Kopfzerbrechendarauf gekommen, daß
die Pläne , die zum Erwerb eines Vermögens führen, schon
längst von Wissenschaftlernausgearbeitet wurden und dem
zur Verfügung stehen, der sie zu finden weiß — oder
vielmehr der sie erkennt, wenn man sie ihm vorlegt. Die
meisten unsrer Leser sind sicher schoneinmal aufgefordert
worden, eine Lebensversicherung einzugehen. Vielleicht
haben sie dem Versicherungsfachmann, der sie besuchte, ge-
antlvortet, sie seien ja noch jung — Gott sei Dank —,
oder sie würden selbst verstehen, ihr Geld gut anzulegen.
Diese beiden Einwände enthalten genau so viele gefähr¬
liche Irrtümer , als die vielen anderen Vorwände, die wir
zu suchen pflegen, um uns den. Wichtigsten, was wir
eigentlich allem andern voran stellen sollten, der Vorsorge
für das eigene Alter und für den Schutzunsrer Familie
im Falle nn>res vorzeitigen Ablebens — sagen wir es
loh ehrlih heraus — zu entziehen. Heute, ii der Zeit
allgemeinen nationalen Ausbaus, wie wir ihn noch nie
erlebt haben, sollten wir eigentlich den Mut ausbringen,
der Zukunft ins Auge zu sehen, und mit klarem Blick nach
den Vorteilen greifen, die uns eine Lebensversicherung
bietet. Eine der ältesten deutschenLebensversicherungs¬
Gesellschaften, die „Alte Leipziger", bringt gerade jetzt
eine neue Versicherungsart, nach der auf zwanglose Art
der Zeitpunkt der Auszahlung von Altersversorgungen im¬
mer früher gelegt werden kann, je nach Belieben und Ver¬
mögen des Versicherten, der nur die niedrigste Prämie zu
zahlen braucht, über die diese Gesellschaftverfügt. Die
Aufbau-Lebensversicherungder Alten Leivziger; die keine
andere Gesellschaft in dieser bequemen Form gewährt,
stellt eine der besten Möglichkeitendar, neben ausreichen¬
der Sichcrstellung der Familie und des eigenen Alters,
auf diese Weise die Erträgnisse seiner Lebensarbeit sicher
und lohnend anzulegen. Die „Alte Leivziger", Leipzig
C 1, Markt 5/6 versendet gern an Interessenten ein
Schriftcben über diese Lcbcnsversicherungsart (Druckstück
7c). Niemand sollte daher versäumen, sich über die neue
Aufbau-Lebensversicherung zu unterrichten, um sobald
wie möglich für die angängig frühzeitige Altersversor¬
gung und den Schutz seiner Familie vorzubauen. Wer in
der Jugend vorsorgt, dem blühen im Alter die Rosen!

Dualität des Kornes und Backsähigkeit
des Mehls.

Jedem Landwirt ist hinlänglich bekannt, baß die
Bäcker den kanadischenManitoba — Glasweizen wegen
seiner besseren Backfähigkeitdem deutschenWeizen vor¬
ziehen. Womit hängt das zusammen? Die Getreide-
arten enthalten alle mehr oder weniger Klebereiweiß
oder Gluten, das als sogen. Aleuronschichtden Mehl¬
kern des Gctreidekornes umgibt, und zwar ist der
Gehalt an Kleber umso höher, je stärker die Aleuron¬
schicht im Verhältnis zum Mehlkern ist. Die Backsähigkeit
des Mehles ist umso besser, je höher sein Klebergchalt
ist. Leider wird von Seiten unserer Landwirte noch viel
zu wenig beachtet, daß wir sehr wohl in der Lage sind,
durch entsprechendeMaßnahmen den Gehalt an Kleber-
eiweiß bei Weizen und Roggen zu erhöhen und auf
diese Weise den Kamvf gegen den AuLlandsweizen
erfolgreich aufzunehmen. Einmal ist es eine alte Er¬
fahrung, daß Winterweizen einen geringeren Kleber¬
gehalt besitzt als Sommerweizen, zum anderen kann
man aber allgemein den Klebergehalt beim Getreide
durch die Form der Ernährung günstig beeinflussen.
Betrachten wir uns den Querschnitt von Roggen- und
Weizenkörnern unter dem Mikroskop, so sehen wir, daß
die den Mehlkern umgebende Kleberschichtbis zu drei
Schichten stark ist, wenn das Feld eine ausreichende
Suvervhosvhatgabe erhalten hat, dagegen nur eine ein¬
zige Schicht ausweist, wenn Mangel an Phospor¬
säure herrschte. Weiter« Vorzüge der Phosvhorsäure-
düngung, wie Verbesserung der Halmfestigkeit, Be¬
schleunigung der Reise und Erhöhung des Hektoliter-
gewichtsmachen sowiesoschoneine angemesseneDüngung
des Weizens mit wasserlöslichem Suvervhosvhat wirt¬
schaftlich. Selbstredend kann die Phosvhorsäure nur im
Rahmen einer sachgemäßen Volldüngung seine beson¬
deren Wirkungen voll entfalten. Der Stickstoff und
das Kali müssen auch das ihre tun, um die Pflanzen
zu hohen Erträgen zu bringen. Man wird zweckmäßig
dem Weizen die Kalivhosphatgabe in ganzer Höhe
geben, dagegen den Stickstoff nur zu etwa ein Drittel
in Ammoniakform zur Saat und den Rest im zeitigen
Frühjahr in schnellwirkenderForm auf den Kops ver¬
abfolgen.

DaS Eiweißvroblem.
Im Rahmen der nationalen Aufbauarbeit ist vorge¬

sehen, die bisherige starke Einfuhr an Kraftfutter-
mitteln mit hohem Eiwcißgehalt herabzusetzen. Gleich-
zeitg soll angestrebt werden, die fehlende Futtermenge
durch Förderung der Landeserzeugnisse zu ersetzen.

Aus diesen Maßnahmen ergibt sich eine weitere Fol¬
gerung. Der in Zukunft erheblich verminderte Verbrauch
an eiweißreichen Kraftfuttermitteln wird den erzeugten
tierischen Dung bedeutend nährstoffärmer machen. Nach
einer größeren Reihe von Untersuchungsergebnisscnfand

man im Mittel einen Nährstoffgehalt bei 199 dz Stall-
mist aus Großbetrieben von 53 kg Stickstoff, 4- ,- kg
Phosvhorsäure und 51,3 kg Kalt. Dagegen aus Klein¬
betrieben: 47P kg Stickstoff, 33.2 kg Phosvhorsäure UIW
53P kg Kali.

Besonders stark wirkt sich das also wie ersichtlich
bei der Phosvhorsäure aus. Hinzu kommt, daß der
Stallmist an sich gerade Piwsvhorsäur- in der geringsten
Menge enthält und daß in der Jauche noch bedeutend
weniger von diesem Nährstoff vorzufinden ist. Der
Phosvhatdüngung wird aus diesem Grunde eine steigende
Bedeutung in Zukunft  beizunicssen sein, zumal ^ auch

Bei der bevorstehendenHerbstbestellungversäume man
daher nicht die reichlicheDüngung mit Suvervhosvhat!
Diese Düngcrform wird hier darum benannt, weil
Suvervhosvhat als einziger reiner Phosvhatdllnger wasser¬
lösliche Phosvhorsäure liefert und diese Eigenschaft die
ersorderliche schnelle Wirkung zur jungen Hcrbstvflanze
garantiert.

Eewinnauszug
5. Klaffe 41. Preußisch-Süddeutsche

(267. Preuß.) Staats-Lolterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar fe einer
auf die Lofe gleicher Nummer In den beiden

AbteilungenI und II
27. Ziehungstag 8. September 1933
In der heutigenVormittags;,'ehung wurden Gewinne

über 400M. gezogen
8 Gewinne,u 10000 M . 119533 261186 329332

374994
8 Gewinne,n6999 M. 11994 243332 273492299116

26 Gewinne,u 3699 M . 3964 65983 192837
121563 173724 176239 196465 217647 226365
259523 342789 391354 393339

69 Gewinne,u 2999 W . 6214 25237 39925 39452
43387 62995 55372 58514 64264 69985 79693
75416 111663 121439 184943 199439 222346
243469 249415 263341 267171 299996 292285
292482 393968 316596 327973 327519 346113
347971

116 Gewinne ,n 1999 M . 29784 26794 31447
36494 49293 61235 59219 74653 75463 76135
76699 73363 76349 82957 82623 63949 92213
98236 194962 197327 199793 116433 135175
146779 147663 152363 152519 155533 166139
176422 187961 193154 196666 196174 214494
215263 215617 213313 218997 249665 262543
262649 264139 265943 294993 299272 323487
337243 345739 359944 369117 364999 373973
331778 337197 333623 389995 391923

292 Gewinne zu 699 M . 7479 12965 19625 21493
21597 22362 24991 33596 37144 37767 49325
69912 59715 63353 55956 57463 62479 62721
66591 79512 79566 79332 71444 73964 74496
82297 85157 .86545 93193 95552 93265 195423
195379 197414 112323 114477 117653 129659
124729 128171 141811 142515 146842 151233
155876 156975 158739 162161 162416 163143
163443 164997 167254 163689 179297 173396
182355 185572 189947 195924 199954 291534
219515 214796 224726 226839 239149 232485
244937 249134 252272 253214 254394 264373
265956 269326 272468 273249 275329 238937
292453 294387 294643 321761 324693 329953
359799 351995 355367 356199 359717 371899
376385 332739 383413 383977 339936 389277
396348 396673 397399

In der heutigen NachmittagsziehungwurdenGewinne
über 400M. gezogen

4 Gewinne «« 19999 M . 127397 385686
14 Gewinne ,n 5999 M . 3997 44339 76475

113346 211349 228444 -
12 Gewinne zn 3999 M . 17965 132475 136269

179739 269941 349264
114933
184794
393617

29172
99359

169167
215265
328396
354243

3097
361607

44839

17065 132475

65107 72067
162339 166772
263664 306117

6252 26723

143543 148895 166991
186266 211191 242944
332674 333562 383933

72 Gewinne zu 1000 M.
4O090 63397 64590 91690 92931 97373
123652 126127 143240 150531 153724
163971 195100 196177
244475 246629 273976
333266 336868 345126

7̂ Gew ^ ne ^ u 600 M . 1141 7166 6135
25366 26176 42793 42670 44594 66937
61650 62126 77732 81009 63064 63304
95032 97669 99366 110600 114206

' 124331 - '

199207
311432
347654

204406
320561
353699

120614 121461
140612 140986 141609
161466 163794 177166
167955 168598 192764
205092 206317 207561
226694 227949 236197
267201 256318 263512
293252 297652 299954
317606 323251 327577
344567 354503 366646
376323 377717 365367

127202 136959
145029 . 145350
179615
193410
215666
242628
265517
310016
327761
356411
367665

160664
195252
221635
246991
276667
311744
336365
367129
397517

16730
69635
93401

116700
137144
153676
167650
204765
226667
255253
267971
313026
342361
372268

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu
je 5M000 und 100 Prämien zu je 3000, 2 Ge¬
winns zu je 25000, 10 zu je 10000, 16 zu je 5000,
50 zu je 8000, 164 zu je 2000, 312 zu je 1000.
530 zu je 500, 1736 zu je 400 M.

Geräuschlos ist MG,
Motorradlärm und die Sicherheit aus der

Ein beachtlicher Vorschlag
Täglich bringen die Tageszeitungen VeM.

über Verkehrsunfälle! Die meisten Leser
diese Berichte kaum beachten und nur ganẑ '
werden darüber nachdenken, welch' ungeheure7^
gik diese täglichen Unfallzahlenin sich
Große Werte an Volksgesundheit und Voll;?
mögen werden hier geopfert.

Gerade in letzter Zeit liefen verschiedeneMiß'
lungen durch die Tageszeitungen über das
mein beliebte Thema„Motorradgeknatter"!
Feind jeglichen Kraftverkehrs beklagt sich über zh'
sen nervenzerrüttenden Lärm und Störenfried wi¬
der Straße, dagegen freut sich der begeisterteMo¬
torradfahrer in dem Geräusch den lebendigen̂
ganismus seiner Maschine zu hören. Beide Ad
ichauungen sind menschlich verständlich. Entich^
dend für die Ueberwachung des MotorradliirM
durch die Behörde dürfenaber nicht Eesiihi-,
motive sein, sondern der grundlegende Eesich^
punkt, die Sicherheitaus der Straße zu heh^
denn der Staat hat die hohe sittliche Aufgabe
Pflicht, im Interesse aller, der Unfallverhütung«,dienen.

Genügende Geräuschdämpfung bei Krafträder,
liegt aber nicht nur im Interesse der Nerven un¬
serer Mitmenschen, sondern auch im Interesse dei
Sicherheit auf der Straße. Es ist eine Erfahrungs¬
tatsache, daß insbesondere Aelterebei Vorbeisah,
rsn von knatternden Motorrädern, z. V. an Cti,-
ßeirbahnhaltestellen, viel unruhiger und unsichere-
hin- und herlaufen, als beim Herannahen von
räuscharmen Kraftwagen, obgleich der Kraftwagen
mehr Platz braucht. Die Eeräuschminderung bei«,
Kraftradmotor ist technischschwieriger zu lösen aß
beim Kraftwagen. Die neuesten Schalldämpsn-
konstruktionen für Motorräder beschränkenjedoch
das Auspuffgeräusch auf ein Mindestmaß, ohn,
daß die Leistung oder Fahrgeschwindigkeit des
Kraftfahrzeugs wesentlich beeinträchtigt wird.

Gesetzliche Vorschriften bezüglich Geräuschdämp¬
fung sind dadurcherschwert, daß eine objeitive
meßtechnische Eeräuschprllfung  oder Kon¬
trolle nur im Laboratorium  durchfühibm
ist. Immerhinkönnten jedoch besonders geprüfte
Schalldämpferkonstrnktionen bei fabrikneuen Fahl,
zeugen in Zukunft gesetzlich verlangtwerden) da¬
gegen müßte bei älteren Kraftradmodellen dei
Umbau des Schalldämpfers in einer längeren da¬
für festgelegten Zeitspanne erfolgen.

So begrüßenswert eine derartige gesetzliche Re¬
gelung wäre, so dürfte ein viel einfacherer Weg
schneller und zwangloserzum Ziel führen, der
Weg über die Mode.  Warum sollte nicht auch
das geräuscharme Motorrad Mode werden? Man
denke nur zehn Jahre zurück, als jeder Kraftwagen
noch mit einer Auspuffklappe versehen sein mußte.
Und heute ist schon das Tickern der Ventile füi
den Kraftwagenführerein unerträgliches Ee>
räusch.

Man veranlasse die Schutzpolizei, SA, S§,
NSKK zu Propaganda - Fahrten mit
geräuscharmen Krafträdern  in ge¬
schlossener Formation, man veranstalte Wettfahr¬
ten und Wettbewerbe mit geräuscharmen Kraft-,
rädern usw. Ich glaube, es würde dann gar-nicht-
lange dauern und jeder Kraftradsportler würdet
seine Ehre bald darin sehen, auch sein Motorrad''
auf geräuscharmen Lauf umzustellen. Kamerad¬
schaftsgeist könnte auch hier auf die Probe gestellt
werden und dann wäre das Ziel erreicht!

Der Nörgelei aus der alten Zeit und der be¬
geisterte jugendliche Motorradsportler wären beide
zufriedengestellt und auch der Staat würde um
eine Sorge leichter werden, da dann freiwillig
der Sicherheit aus der Straße und damit allen
Wegebenutzern ein großer Dienst geleistet wäre!

Oipl.-Ilix. (/ . Itövinc.

Domjugendbunb . Orchester:  Montag : Gr.
Orchester. Freitag : Ausbildungsorchester. Dramati¬
sche Abt .: Montag : Ausbildnngs-Abt. Schneider-
Abt .: Beginn der Kurse wird ab Sonnabend an der
Anschlagtafel bekanntgegeben. Tennis - Abt .: Tisch¬
tennis Dienstags von 20—22 Uhr im Bnndessaal.

Gau Bremen im Sängerbund Niedersach-
sen  des D. S- B. und NiedersächsischerSängerbund für
Gemischte, Frauen- und Kirchenchöre. VersammlungMon¬
tag, 11. September, 20.30 Uhr, im Museum, Tomshof
20a. Zu erscheinen haben Vorsitzer, Kassierer, Chor¬
meister. Tagesordnung: Chormeisterangelegenheitenund
Zusammenlegungkleiner Vereine.

Dem Verein zum Wohltun  wurde z. H. des
Rechnungssührers H. Pavenstcdt aus dem Nachlaß von
Herrn Joh . Friedr. Hackfelddurch den Testamentsvoll¬
streckerein Legat von 1000 Mark überwiesen.

Bremer Sanitätskolonne  bom Roten Kreuz,
10. Zug (Genossenschaft): Dienstag, 12. Sevtember, Uebung
im Bereinslokal, Nenstadtswall 73.

Neuer Bremer Männe  r-G e san  g-Ve rein.  12
Uhr Abfahrt in die Heide, vom Domshof. Montags und
Freitags Uebnngsstunde .

Schutzverband der Schwerhörigen.  Donners¬
tag, 14. September, statt Monatsversammlung außer¬
ordentliche Hauptversammlung. Auflösung der Orts¬
gruppe und Eingliederung in den „Reichsbund der Deut¬
schen Schwerhörigen". 20.15 Uhr, Lhzeum, Kl. Helle.

Verein der Westfalen.  Sonntag , den 10. Sev¬
tember, halbjährliche Hauptversammlung um 20.15 Uhr
im Vereinslokal, „Bremer", Gr. Hundestraße.

Volksbund für das Deutschtum im Aus-
land.  Jugendgruppe „Weser". Fest der deutschenSchule
siehe Rundschreiben. — Mittwoch, 13. Sevtember, 20 Uhr,
gemeinsamerHeimabend, Martinistraße 44. — Frauen-
gruvve.  Nächste Zusammenkunft am Freitag , 15. Sev¬
tember, bei Charlotte Metelmann, Georg Gröning-Straße
12S, 20 Uhr.

Landsmannschaft der Schwaben.  Versamm¬
lung am Dienstag, 12. Sevtember, 20.30 Uhr, im „Mag¬
deburger Hof", an der Weide.

Stadt - und Landbund „Bremen - Südost"
Monatsversammlung am Montag, 11. Sevtember, 20.30
Uhr, in der Huckelriede.

St . Ansgarikirche.  Nächste Zusammenkunft der
früheren Konfirmanden von Pastor Bock am Montag. 11.
Sevtember, ausnahmsweise im Lehrsaal, Georgstraße 15.

Orchester der Musikfreunde.  Montag , 11. Sev¬
tember, 20 Uhr, Orchestervvobe. Dienstag, 12. Sev¬
tember. 20.15 Uhr, Chorvrobe im Museum, Domshvs-

Verein der Schleswig - Hol st einer und
Lauenburger.  Montag , 11. September, 20.15 Uhr,
Versammlung mit Damen anschließend Vortrag von
Landsmann Carl Wcstvhal in der Kaiserhalle, Gr.

All« S.

Der Verein für Deutsche Schäferhunde  hielt
unter Leitung von Hermann Runge eine gut besuchte
Mitgliederversammlungab. Der Zuchtivart Adols Eicke
berichtete, daß vielverivreäiendeWelveu abzugeben seien.
Die Körung kür 1933,31 ftnde in Bremen am 15. Okto¬
ber auk dem Uebungsviay „Weserwehr" statt. Auslünste
und Meldungen durch die Geschäftsstelle, Becthovenstraße
23 (Hansa 40171). Der Uebungswart LÜ derlen  teilte
mit, haß an allen Sonntagen mit den Hunden auf dem

hier sieht man in der westfälischen
„Oeele" (Diele) die dreibeinige
hölzerne Waschmaschine, welche
Kraft mußte die schmucke„Deern
aufwenden, um durch hinundher-
bewegen des handrührers die Wäsche
zu säubern! Längst hat man auch in
Westfalen die zeit- und kräftespa-
renden Vorteile des neuzeitlichen
Väschens erkannt. Ulan gebraucht
hier heute wie überall das wäsche-
schonende Volkswaschmittel persil.
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